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| Kanis ich die bereits hetroͤchtliche Anzahl der 
| Handbücher übendie alteefchichtedurch ein neues 
dermehre, glaube ich um fo mehr von meinem Plan 
bey Damfelben Rechenſchaft ablegen zu müffen. 
Es iſt zunachft zum Gebrauch bei meinen 
Vorleſungen beſtimmt, und erwuchs aus Diefen, 
Ich glaube in denfelben. nicht Alles fagen zu müfe 
en, was man von alter Gefchichte mei, ober 
zu wiſſen glaubt, Denn nicht Alles, was dem ges 
kehrten Hiſtoriker wichtig ſeyn kann, iſt deshalb 
um oͤffentlichen Vortrage geeignet; ſondern ich 
ſuche darin eine Auswahl von dem zu treffen, 
Im meinen Zuhörern zu ihrer hiftorifchen Bil 
dung zu wiſſen nörhig. iſt. Nicht die Gefchichte 
‚aller Voͤlker alfo, fondern nur derjenigen, die 
deh einen gewiſſen Grad der Cultur, beſon⸗ 
‚ders in politiſcher Ruͤckſicht, ſich auszeichneten, 
"In dabey in Betrachtung kommen, und auf 
Diele habe ich mich deshalb auch in dieſem Hand⸗ 


huche beſchraͤntt. 
ri **2 Die 
N | 





w Borrede-. 

Die Gegenftände, denen ich vorzüglich 
‚meine Aufmerffamkeit gewidmet habe, find Die 
Ausbildung und Veränderung Der Berfoffungen 
der "Staaten, ‚und daueben zugleich der Gang 
des Welihandeld, der Antheil, den jede Ne 
tion daran nahm, und Die damit in genauer 
Verbindung ſtehende Werbreitung der Volker 
durch ihre Colonieen. Die naͤchſichtsvolle Auf 
nahme, welche das Publicum meinem groͤßern, 
nach einem andern Plane gearbeiteten, Werke 
uͤber dieſe Gegenſtaͤnde geſchenkt hat, würde 
mich fchon ein gleiches für Diefen neuen Ber: 
. {uch Hoffen laſſen, mern ohnehin nicht ſchon den 
Geiſt der Zeit ed zu Taut von jedem Hiſtoriker 
forderte, darauf zuerſt zu fehen. Eben des! 
halb aber Fonnte ich mich auch nicht mit bloßen 
Aufzählung der einzelnen Begebenheiten begnuͤ⸗ 
gen, ſondern mußte es mir zur Pflicht mar 
chen, den Gang derfelben im Zufammenhange 
zu verfolgen, md in einen Abrıffe, durch Rete 
- forgfättige Aushebung Der Hauptinomente, Die 
zu der Entwickelung des Ganzen beytrugen, dar⸗ 
zuſtellen. Ohne dieſes iſt Geſchichte überhaupt; 
vorzuͤglich aber die Geſchichte ven Republiken, 
woran das Alterthum ſo reich war, die ihren 

wich⸗ 


Sorrede 


wichtigßen VBeſtandtheilen nach nothwendig eine 

Geſchichte politiſcher Partheien — freylich die. 
ſchwerſte Aufgabe für den Hiſtoriker! — ſeyn 
un, ein todtes Studium. Unter den einzelnen 
Haupttheilen mar in Ruͤckſicht auf Die Anordnung 
die griechifche Geſchichte, wegen der Zerſtuͤcke⸗ 
" mg in Die Menge von Staaten, den größten 
Schwierigkeiten unterworfen. Man macht es 
freilich bequem, wenn man fich hier Bloß 
auf Athen und Sparta beſchraͤnkt; allein man . 
erhält alddann auch nur eine [ehr unvollfommene . 
Aenntniß des Gegenflanded. Ich babe Diefe 
j Schwierigkeit. Dadurch zu. überwinden gefucht, 
| daß ich die Nachrichten von den einzelnen Pieis 
rern Staaten und den Colonien in den zweyten 
"Zeitraum warf, um alddann im dritten um» 
| wichtigften, wo ohnedieß alles an den Hauptſtaa⸗ 
ten hängt, die Geſchichte im Ganzen ohne Um 
terbrechung fortführen zu kͤnnen. Sollte An 
dern,. die etwa ‚mein. Handbuch zum Grunde 
legen wollten, dieſe Anordnung mißfallen, ſo 
nſ fich „mie. ich ee oma oft. beym Vortrage 
zu machen pflege, dieſe Notizen ſehr gut, gleich 
an Die vorläufige geographiſche Ueberſicht ans 
— Ueber bie Afiorbnung der andern Theile 
“3 . weiß 








vi .. Bhrrede 
weiß ich nichts zu erinnern; die Quellen fin 
ben jedem Abſchnitte von mir angeführt; Citate 
im Einzelnen lagen nicht in meinem Manz wen: 
ich in den erfien beyden Abfchnitten einigemak_ 
auf mein größeres Werk zuruͤtckgewieſen babe, 
‚ fo if dieß nur bei Punkten gefchehen, über Die _ 
man anderwärtd vergeblich Aufeiärungen ſuchen 
möchte, . 
Ä Erläuterungen iber olte Seographie und 

‚der Gebrauch von Charten *) muͤſſen nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung mit dem Vortrage der alten: 
Geſchichte immer verbunden werden, wenn man 
jene . Kenntnffe nicht fchon vorausſetzen "Darf. 
Daß diefes aber Fein ausführlicher Cnrfus über‘ 
alte Geographie: fern darf, fondern daß er 
- nur die hiſtoriſchen Huͤlfskenniniſſe enthalten 
ſoll, ift in dem Buche felber geſagt. Darnach 
wird man alfo die eingefchalteten geographiſchen 
Adfchnitte beurtheilen. Sie find indeß fo geord⸗ 
net, daß fie die ganze alte Welt umfaflen, und 
daß es alfo nur von dem Lehrer abhängt, in tie 
feen er einen mehr oder minder douſtaͤndigen 
Curſus daran knuͤpfen will. 

Was 


=) Ich bediene mich der Danvilliſchen, nad dein var⸗ 
trefflichen Naͤrnbergiſchen Naqſtich bey Schneider und 
Weigel. 
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Mag die Ohronoelog ie hetrifft, ſo habe 
—R Kine Zeitrechnung zum Grunde 
sat, namlich Die. nach. Jchren vor. und, 





sach Ehrißi Wehner. Daß ich die.erflere, 


fr wich boaquemere und gewiſſere, der ſa viel uns 
bauemeren und. ungewiſſeren nad) Jahren der, 
JQelt:aorgezagen habe, Damit. hoffe ich den Dank 
weiner. Leſer zu verdienen. Dagegen thug ich 
ak das Verdienſt einzelne Begebenheiten in dey 
fruhern · Bafchiehte var Chrus ſchaͤrfer chronolo⸗ 
dich beſſiumt zu haben, im. voraus gerne Ber 
| zcha Im Gegenteil: habe ich. hier oͤfters run; 
de Zahlen ‚oefeht,, wo man in manchen neuen 
Eompcabien ſchon beſtimmte zu finden pflegt. 
| 


Scharfe: Beitbeftimmuugen werden meines Erz 
htend erfi Das Beduͤrfniß, wo fontlaufende 
Eatwſckelung der Begebenheiten flatt- findet: 
sicht aber da, wo doch nur iſolirte Facta ſtehen, 
Die Begebenheiten unſrer Tage haden Den 
Seſchichte des dilterthums zugleich, ein Licht und 
ein Intereſſe gegeben, das fie vorher nicht hatte 
und nicht haben Eonnte. Die Kenntniß derfel: 
‚ben ift, wenn nicht das einzige, doch gewiß das 
ſicherſte, Mittel, ſich eine hellere und vorur⸗ 
zeilefreyere Anſicht der ren Schaufpiele, 
| „von 


vın Borrede. 
bon denen wir die Zeitgenoffen fd, zu verſchf· 
fen. Zar lagen alle ausdruͤckliche Vergleichun⸗ 
gen, wie ſehr ſich auch dazu Die Gelegenheiten 
mir faſt aufdraͤngten, außerhalb meinen rer 
fe; wenn man aber manchen Abſchnitten wen 
ner Arbeit, befonders der. Geſchichte der RE - 
miſchen Republif, das Decenaium anſteht 
in dem fie. erſchien, fo glaube ich desweger 
feiner Entfchuldigung zu beduͤrfen. Mas nügs 
das Studium der Gefchichte, wenn fie uns nücht 
Dadurch weiſer und beſſer macht, daß pie Kennt: 
niß der Vergangenheit uns die Segenwart sich; 
figer beurtheilen Ichrt? Haͤtte ich Dazw'etwad 


= bengetragen ,. und wäre, ich befonderd ſo glink 





ih, den Sinn für pragmarifdyes Studium ei⸗ 
ner Wiſſenſchaft, Die nur Durch Diefed cigemziäch 
ihre Verehrer Iohnt, Ben ihrem jungen Freun⸗ 
den zu erregen, fo würde ich dieſes ale. dem 
rhönften Lohn meiner Arbeit betrachten. 

. . Gdttingen d. 23. Sept. 1799, 
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Sn Derleſe einer weyten Meſen * 
Haubduche habe ich zugleich als eine Verpfſich⸗ 
tig: angeſchen, meine frühere Arbeit ſo viel 
U vermochte zu vervollkommnen. Wo es 
nöchig war iſt doher gebeſſert, mancheb gaͤmz⸗ 
ch umgearbeitet worden. Ganz neu hinzuge 
fügt it eine ausgeſuchte Litteratüur, ſtatt 
daß die frühere Ausgaͤbe nur Anzeige der 
Dueſſen enthielt. Ich glaube den Freunden, 
beſva ders den jůngern Freunden der Wiſſenſchaft/ 
badarch einen weſentlichen Dienſt zu erweiſen, 
been fuͤr fie, "nicht für eigentliche Litteratoren, 
pw dieſe Züfäge beſtimmt; deren Nutzen beſon · 

Ders Heer im To viel groͤßer ſeyn kann, wo es 
Im der Macht von jedem: ſteht, ſich mit den an⸗ 
geführten Werken -Befannt zu Machen. Die, 
wo es nbthig fehlen; mit-ein Paar Worten hin⸗ 
zugefuͤgte Wuͤrdigung wird als Fingerzeig fuͤr 
‚den Gebrauch dienen Tonnen. An der inne⸗ 
ren Eintheilung if zwar nichts‘ wichtiges 
verändert; die äußere Einrichtung aber iſt 
durch, eine etwas andere Schrift, genauere Cor 


5 ,... um 
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lumnentitel, und die Hinausruͤckung der 1 
zahlen a den Rand für. ven Gebrauch beque⸗ 
mer gemacht; wodurch es zugleich möglich taub, 
af, ung eachtet fo vieler-Zufäßen die Seiten zabl 
ar unbedeutend vermehrt if.. Dieſe aͤußere 
Einrichtung iR dieſelbe wie in „weitem. Hand 
Buche der Geſchichte des Eurepäifshen 
Staatenſyſtems und feiner Solonieen 
2809. Weiter fichen aber bene. Werke in gar 
einem Verhaͤltniß gegen einander, fondern finp 
 widmehr nach ganz verſchiedenen Ideen gear⸗ 
beitet; das gegentwärtige -al& Geſchichte Dex 
einzelnen Staaten. der alten Welt; jenes 
andere ald allgemeine Grfchidkse des neu⸗⸗ 
ven Staaten: mad Colonjalſpſtems. Jedes 
bildet alſo ein voͤllig für ſich beſtehendes Oam 
zes; und die Luͤcke, welche der Zeit nad) da⸗ 
zwiſchen liegt, auszufüllen, kann ſhon deshalb 
gar nicht. meine Abſicht ſeyn. 

Ich bedauere es, daß die ſcharfſi innigen 
uUnterſuchungen des Herrn v. Volney uͤber die 
Cbeonologie Herodots *) mir zu ſpaͤt w Haͤn⸗ 

den 
) Chronplagie 2“ ‚Herodow, konforme ; a [on texts, 
par C. F, Vouuer. Paris 1809. 2.2. „Der dritte 


wird noch erwartet. "Men vergleiche meine Cenin in 
den tt. gel, ndgen ©t.7. 1810. 


braͤuch machen zu koͤnnen. ch glaube jedoch 
Ben Dart meiner Eefer zu verdienen) / indem ich 
in einer Beylage die Reſultate diefer For⸗ 


ſchungen, jedoch. mit Vorbeigehung nicht nur 


Mes Fremdartigen, ſondern auch Alles deſſen, 


was ſich nicht durch Hanf beſtimmie Angaben des 
Vuters der Geſchichte Belegen läßt, mittheile. 


Ich kann dieſe Vorrede nicht ſchließen, 
ohne auf die Vortheile aufmerkſam zu machen, 
welche der immer allgemeiner werdende Se 


Brauch der Zeitrehnung nach Jahren 


vor Chriſti Geburt in der alten Geſchichte 
gewaͤhrt. Die Bortheile der groͤßern Gewiß⸗ 


heit und Bequemlichkeit find ſchon oft bei 


merft worden; der größte Gewinn für den Ge⸗ 
Brauch liegt aber ‚noch außerdem darin, daß 
Bei diefer Zeitrechnung jedes Factum fogleich im 
der beſtimmten Zeitferne von uns Mar gedachf 


wird, welches Ben Feiner andern: Were, nach | 


Yabren:ver Welt, Olympiaden, Fahren nach 
Erbauung Roms ꝛc. möglich iſt.  Und-diefer) 
befonders in.den Auge des Paͤdagogen fo große 
Gewinn, äft, fo viel ich weiß, 'noch von Nies 
mand bemerft worden. Aber auch) für Die Wiſ⸗ 

u fen- 


Borredi J 
ven Fame, um noch gehbtigen Sets dabon Se | 


Ei Borrede 
ſenſchaft iſt dee Gewinn viel größer ‚. wie 
“mon vielleicht glaubt... Steht einſt der. ** 


auf, der die ganze alte Geſchichte nach dieſer 


Were, bey, der man. von einem gewiſſen Puncte, 
dem allgemein angenommenen Jahre der Gr⸗ 


hurt Chriſti, ausgeht, einer- firengen Prüfung 


wuterwirft, (wozu die Arbeit Des Deren v. Vol⸗ 
nen ein-fo ſchoͤner Beytrag iſt;) fo wird dadurch 
hie ganze Wiſſenſchaft eine. feſſere Conſiſtenz er⸗ 


halten. Denn hier werden nicht, wie bey den 


Yeren. nach. Jahren der Welt, alle einzelne Da⸗ 
ga als gleich gewiß und ungewiß erfcheinen; was 


chronologiſch gewiß, mas nur wahrſcheinlich, und 


was gaͤnzlich ungewiß ſey, zeigt ſich hier. com 
ſelbſt, fo wie man aus ben helleren in die dunk⸗ 
leren Regionen der Geſchichte zuruͤckgeht. Frey⸗ 


hich wird alsdann Die alte Chronologie nach Jah⸗ 


hen der Welt, wo nie Uebereinſtimmung moͤg⸗ 
lich: war, weil man über den Anfangepunct fich 
nicht, vereinigen konnte, meiſt überflüffig wer⸗ 
den; aber was wird es ſchaden, wenn etwas 
heſſeres und gewiſſeres an deſſen Stelle teitt? 
Göttingen d. so.April 1610. 
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— — 


I. Die Quellen der alten Geſchichte find thells bie alten 
Sgriftſteller; theils die noch übrigen Dentmäbler. Gene wer» 
den unten an ihren Etellen bey der einzelnen Abfchnitten an: 
'seführt werden. Cine Ueberſicht der alten Dentmähler alt 
Quellen für die Geſchichte giebt: 

Osınıım Orbis antiqui monumentis [uis ällufirati pgi- 
mae lineae, Argentorati 1790. 


H. Allgemeine Bearbeitungen ber alten Geſchichte. 
:3, Großere Werke. Sie machen zum Cheil einen Abſchnitt 
der allgemeinen Weltgeſchichte aus. Dahin gehoͤren: 

Ueberſetzung der allgemeinen Weltgeſchichte die in England 
durch eine Geſellſchaft von Gelehrten ausgefertigt worden. 
‚Mit Anmerkungen von Siegm. Jac. Baumgarten (Auch un⸗ 
ter der Benennung der Halliſchen allgemeinen Weltgeſchichte 
befannt.) Halle 1746 fi. 4. Die erſten 18 Theile enthalten 
die alte Geſchichte. 

Allgemeine Weltsaeſchichte, von der Ecbpfuns bis auf ge⸗ 
genwaͤrtige Zeit von "Wild. Guthrie, Johann Gray u. a. 
Fuͤr bie alte Geſchichte gehören B.I—IV. uͤberſetzt, berichtigt, 
mit Anmerkungen und fortlaufenden Zeitrechnungen verſehen von 
Ch. G. Zeyne. Leipzig 3766 ff. 8 Erſt duch die deutſche 
Bearbeitung recht brauchbar geworden, " 

/ a 


— 


Zum 


2 Einleitung. \ 
Zum Theil warb die alte Geſchichte auch in eiguen Wer: - 
Ten behandelt, Dahin gehören: 


Rorxzın Hifoire ancienne des Egiptiens, des Carthagi- 


. mois, des Allyrieus, des Babyloniens, des Medes et des Per- 
les, des Macedaniens, des Grecs. Die leßte Ausgabe Paris. 


1740. 4. 6 Bände. Deutih von M. Müller 1798. 8B. 8. 
— Auch noch jest behauptet bieß Werk, durch welches das 
Studium der alten Gewichte in Kranfreih fo fehr ‚gehoben 
wurde, feinen verdienten Ruhm. An daffelbe: ſchließt ſich die | 
Hift, Romaiue f. unten. 

Jac. Bem, Bossver Discours fur V’hihoire aniverfelle, 
Paris. 2680. III Voll. und nachmals oft, da es als claſſiſches 
Wert in Frankreich betrachtet wird. Deutih: Cinleitung in 
die. allgemeine Geſchichte der Welt bis auf Earl den Großen 


Aberfegt und mit Abhandlungen begleitet von Cramer. Leip⸗ 
‚sig. 1748. 


h 


Elemens de P’hifloire generale par Abbé Mizor; Pa-- 
sis. 1772 ſq. überfegt von Chriftieni Leipzig. 1777 ff. IB. 8. 
Die zwei erften Theile enthalten bie alte Geſchichte. 

Job. Matıb. Schroeckd allgemeine Weltgeſchichte fuͤr Kin⸗ 
der. Leipz. 1779 ff. 6B. 
| Geſchichte der alten Welt von J. G. Eichhorn. 1799. 2te 
Ausgabe 1304. (Der erſte Theil der Weltgeſchichte.) - 

Handbuch ber allgemeinen Voͤlkergeſchichte alter Zeiten; von 
Anfang der Staaten bis zu Ende der Römifhen Republik von 
M. Dan. G. J. Zuͤbler. Srepberg. 1798 — 1802. 5 ch. und als 
Sortfegung: Geſchichte der Römer unter den Imperatoren, wie 
auch der gleichzeitigen Bölfer bis zur großen Völfetwanderung. 
1803. 3Ch. Durd gehörige Benugung ber vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel ein ſebr brauchbares Wert. ' 


Menn gleich nicht eigentliche Bearbeitungen der alten Ge⸗ 


ſchichte, doch in der engſten Verbindung mit ihr ſtehend, find 


die Werke, welche die Erläuterung über die bürgerlihe Eul» _ 
tur, über die Verfafung, und den Kandel der alten Cöller 
geben, Dahin gehören: 


Go- 


—— — 
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Goovsr de Vorigine des loix, des arts ei des. feiences, 
‚ de leur progrts chez les anciens penples. Nouv, ed. 
Paris. 1778. Deutfh von Samberger. Lemgo 1760ff. 4. 38. 
- Sdeen über die Politit, den Verkehr und den Handel der 
voruehmfien Möller ber alten Welt, von A. S. C Zeeren. 
Zweite, meift umgearbeitete, Ausgabe. Erfter Theil, Afatifhe 
Bölter: Erſte Abtheilung: Einleitung. Perfer. Zwepte Abthei⸗ 
,limng. Phoͤnicier, Vabplonier, Septhen. Zweiter Theil. Afri⸗ 
caniſche Wölfer, Carthager, Aethioper, Aegypter. Göttingen. 
1805. 3. Der noch übrige Theil wird bie Europälfgen Volter 
enthalten. 


2. Das Verdienſt brauchbare, und zum Theil vortreffliche, 
Handbuͤcher der alten Geſchichte zu geben, (eine Folge des 
Vortrags dieſer Wiſſenſchaſt auf den Unverſitaͤten), haben fi 
Die Deutfhen gugeeignet. - Wir zeichnen unter dieſen anf: 
J. Chr. Gatterer Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte 
bis zur Entdedung Amerikas. Göttingen. 1792. Die fruͤhern 
Handbüher des BE ſind durch dieſe letzte und reifite: Fracht 


. feiner Stubien entbehrlich gematht, 


Kursgefafte Anleitung zur Kenntniß der allgemeinen Welte 
und Voͤlkergeſchlchte von Chr. Dan. Bed. Leipz. 1798. Der 
hierher gehdrende erfte Theil geht bis zum Jahr Chr. 343. 
Sugleih mit einer fo reihen Litteratur ausgeftattet, daß 
es die. Stelle eines eignen Werks darüber vertreten Bann... 

J,%. Remer Handbuch der dern Geſchichte von ber 
Eipfung ber Welt bis auf bie große Bölferwanderäng, Bierte 
Ausgabe. Braunſchweig. 1802. 

3, m. Schroedb Lehrbuch der allgemeinen Weltgefdichte, 
1774. Neuefte Ausgabe 1795. 

—G. GS. Bredow Handbuch ber alten Geſchichte nebſt einem 
Entwnrfe der Welttunde der Alten. Altona 1799. 8. 


3. Bu ben Hülfsmitteln ber alten Geſchichte rechnet man 
mie Recht sorzüglih die fondroniftiifinen Tabellen. 
Statt der fonft gewöhnligen, von Schrader und Deger, find 
legt die verztglichſen: 

u 2 Ze j D 


⁊ Li 
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D. 5. J. Zuͤbler's fpndronkfifge Tabellen. Der Wölters 


r 


geſchichte; hauptſaͤchllch nah Barterer's Weltgeſchichte. In men 


Rieferungen. Die zweyte Ausgabe 1799. und 1804. 


⸗ 


® 





! J 


mit der Erzählung dee Schickſale der Staaten, ſoe 


. Die politiſche Geſchichte beschäftige ſich 


wohl mit Ruͤckſicht auf ihre innern als Außern - 


Verhaͤltniſſe. In Ruͤckſicht auf ihre innern Ver⸗ 
haͤltniſſe macht daher die Geſchichte der Verfaſ— 
fungen einen Haupttheil aus; in Ruͤckſicht auf ih⸗ 


⸗ 


re aͤußern Verhaͤltniſſe aber nicht bloß die Ge⸗ 


ſchichte der Kriege, ſondern auch der friedlichen 
Verhaͤltniſſe und des friedlichen Verkehrs, in dem 
fie mit andern Staaten ſtanden. J 


Beſtimmung des Verbaͤltniſſes zwiſchen Univerſalgeſchichte 


(allgemeine Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts), und 
der politiſchen, oder Staaten-Geſchichte; ale Abtheilung 
der erſtern. Verhaͤltniß der letztern zur Geſchichte der Cul⸗ 
“tur (Geſchichte der Menſchdeit); welche letztere die Ge⸗ 
ſchichte der Menſchen als Menſchen, ohne weitere Ruͤck⸗ 
ficht auf die politiſchen Verhaͤltniſſe, untetſucht. 


2. Man ſondert die allgemeine politiſche Ge 


fehichte gewöhnlich in drey Theile ab; die alte, 
die mittlere, die neues von welchen die erfte 
Bis auf den Untergang des Dccibentalifchen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs gegen das Ende des fuͤnften Jahrhun⸗ 
derts; die zweyte bis auf die Entdeckung Ame⸗ 

rieas 


y! 
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eicas und bes Gerweges nach Oſtindien, oder das 
Ende des funfzehnten Jahrhundetts; Die dritte 


ven da bis auf unſere Zeiten ſich erſtreckt. 


Rechtfertigung dieſer Eintheilung aus dem Begriff von 
Epoche muchenden Begebenheiten. Warum' deshalb 
die Eintheilung in Geſqhicte vor und. nah Ehriſti Geburt 
zweckwidtig (eh? 


. 3. Die politifche Geſchichte hebt nach ber obi⸗ 
gen Beſtimmung nicht eher an, als da, wo Staa: 
ven fich zeigen. Was wir aus Der Vorzeit unferg 
Seſchlechts durch Traditionen von einzelnen Menfchen 
oder Stämmen, von ihren Wanderungen, Verwandt⸗ 
ſchaft, und Erfindungen wiſſen, gebört nicht hierher, 
fondern in die allgemeine Gefchichte der Voͤlker. 


Es if bekannt, daß fib in den heiligen Schriften der - 
SHebrder eine Menge von Nachrichten über bie frübeften 
ESchickſale des Menſchengeſchlechts erhalten bat, ans denen 
mon vormals anter dem Nahmen ber Hiſtoria antedilu- 

: viana Häufig einen eigenen Ahſchnitt in ber Geſchichte zu 


. machen pflegte. Weßhalb biefer hier wegfält, ift aus dem _ | 


Obigen tler, umbeſchadet der großen Wichtigkeit bie, diefe 
Ucherlieferungen für bie ditefte, Stamm und Eulturger 
ſaicte der Reufabeit heben, 


4. Die Quelten ber Geſchichte find chechaubt 
von doppelter Art; theils muͤndliche Ueberlie— 
ferung, theils ſchriftliche Nachrichten jeder 
Art. Mit muͤndlicher Ueberlieferung fängt die Ges 
ſchichte jeder Nation gewöhnlich. an; und dieſe bleibt 

ae Se 
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ſo lange. einzige Quelle, als Sch rift unter einem 
Voltke entweder noch gar nicht bekannt, oder doch 
nur ſehr wenig im Gebrauche iſt. 


5. Die ganze Sammlung von muͤndlichen Ue⸗ 
berlieferungen, die ſich unter einer Nation erhalten 
haben, begreift man unter dem Nahmen der Sa⸗ 
gengefhichte oder Mythologie; und eine fols 
che Sagengefhichte oder Mythologie findet fich da⸗ 
ber bey‘ jedem Volke in feiner frühften ‘Periode. - 
Sie begreift aber feinesweges bloß eigentliche hiſto⸗ 
rifhe Nachrichten, fondern vielmehr alle Diejenigen 
Motizen, welche einem Wolke in einer fo frühen Pes 
‚riode wichtig fcheinen, und beren Kenntniß es aufs 

bewahren und fortpflanzen will, . | 


Die Mythologie eines Volks beſteht alſo immer aus ſehr 
bheterogenen Beſtandtheilen; denn außer biftorifhen Nach⸗ 
richten von manderley Art, wirb man auch bie herr⸗ 
ſchenden Vorftelungsarten über die Gottheiten und ihre 
Verehrung; wie niht weniger aftronomifhe, moralifche und 
artitifhe, Wahrnehmungen und "Erfahrungen in ihr aufs 
bewahrt finden. Alle diefe erfceinen gewoͤhnlich unter ei» 
ner hiſtoriſchen Hülle; weil der im abftraften Denken. noch 
nicht geübte Menſch ſich nothwendig alles als Bild vorftels 

- Ien muß. So einfeitig und vergeblih daher bie Bemuͤ⸗ 
Hungen aller derer find, die in der Mpthologie irgend ei» 

. nes Volks ein zuſammenhaͤngendes Ganzes oder ein wi ſſen⸗ 
ſchaftliches Syſtem, von welcher Art es auch ſey, zu 
ſinden glauben, fo ſchwer iſt es auf der andern Seite, 
das rein biftorifpe von dem nicht hiſtoriſchen zu unterfcelo 
den. Die Nupung der Mythologie für Geidigse erfordert 
Daher 


’ 
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daher ſehr viel Eritie und genaue Kenntniß bes Witer: 
thums. 

Dieſe richtigen Vegtiffe uͤber Mothologie, der Schläf 
fel zu dem gansen hoͤhern Wlterthume, find zuerſt durch 
Seyne in feiner Bearbeitung bes Virgil, und andrer Dich⸗ 
ter, fo wie in der Ausgabe der Bibliothek des Apollodor, 
und in mehreren Abhandlungen In den Schriften der Goͤt⸗ 
‚tingifchen Gocietät der Wiſſenſchaften anselnandergefept und 
in Umlauf gebracht. Vorzuͤolich durch ſie ſind daher die 
Deutſchen den übrigen Voͤlkern In der richtigen Anſicht der 
Alterthumskunde ſo weit vorangeeilt. 


6. Den Mangel der Schrift erſetzt bey ſolchen 
Voͤlkern gewoͤhnlich in einigem Maaße die Poeſie, 
die, weil fie in ihrem erften Urſprunge nichts ans 


‚ders als bildlicher Ausdruck duch die Rede 


iſt, von feldft unter Menfchen entfpringen muß, 
die ſich noch Alles unter der Hülle von Bildern vor⸗ 
zuftellen pflegen. Der Gegenftand dee Poefie unter 
jedem Wolfe in feiner früheften Periode, iſt daber 
nichts anders, und kann auch nichts anders ſeyn, 
als feine Mythologie; und eben weil die Be 
ftandtheile von diefer fo verfchieden find, fo entfprins 
gen daraus auch fehon fo fruͤh die verfchiedenen Gat⸗ 
tungen ber Poefie, wie der Iprifchen, ber didacti⸗ 
ſchen, und der epifchen; welche letztere, in fo feru 
fie das Giftorifche Lied und die Epopoe begreift, für 
den Hiftorifer vorzugsweife merkwürdig iſt. | 
Die Diythen wurden in fydteren Zeiten oft durch Sram: 

matiter, wie Apollodor m. «. aus ben Werfen ber Dich⸗ 

ter gefammelt und niedergeſchrieben. Auf ihren urſpruͤng⸗ 

Ya | lichen 
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lichen Character taun dieſes ueturlich einen a je 


ben. ' 


‚m Die zweyte, ungleich reichhaltigere "und 
"wichtigere, Quelle für die Geſchichte find ges 
ſchriebne Denkmähler jeder Art. „ Man kann 
ſie, der Zeitfolge ihrer Entſtehung nach, eintheis 
Im 1. in Infchriften auf öffentlichen Monu⸗ 


menten, wozu ſpaͤterhin auch Muͤnzen gehören, 


2. Chronologiſche Aufzeichnung der Begebenheiten 
in Jahrbuͤchern, Chroniken, Annalen. 3. Ei⸗ 
gentliche pragmatiſch⸗hiſtoriſche Werkes 


8. Die alteſten geſchriebenen Denkmahler Ant 
unſtreitig Infchriften auf äffentlichen - Monu⸗ 
menten, bie, zum Andenken gewiſſer Begebenheiten 
geſetzt wurden, wenn man dazu auch nur einen 
bloßen aufgerichteten Stein, oder ſelbſt einen na⸗ 


tuͤrlichen Felſen nutzte. Die Kunſt ſchuf dieſe bald 


zu Denkſaͤulen, Obeliſten und. Pyramiden um, je 


wachden “der Geſchmack der Nation ‚durch locale 


Verhaͤltniſſe eine beſtimmte Richtung erhielt, und 
Baukunſt unter ihnen entſtand, und ſich auss 
bildete. Das Beduͤrfniß ſelber mußte darauf fuͤh⸗ 


ren, ſie mit Inſchriften zu verſehen, welche die 


Nachrichten der Begebenheiten entbielten, deren 
Andenken man verewigen wollte, unb mehrere der 
Alteſten, beſonders der Aegyptiſchen Denkmaͤhler, 
| find 


W 
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nd ohne Zweifel don dieſer Art. Allein die Sie 


we, Inſchriften zu fegen, ‘blieb auch beh den ſpaͤ⸗ 


vern Voͤlkern, befonders ben Griechen und Roͤ⸗ 
mern, viel häufiger, als fie es bey den Neuern 
iſt, wenn gleich von der großen Menge ihrer noch 
vorhandenen Sinfchriften nur eine verhälmigmäßig 


- » 


‚geringe Anzahl erheblich für die Gefchichte if. 


Die Särift, deren man fh babey bediente, war ent⸗ 
weder Bilderfhrift, (Hieroglpphen, f. -unten bey 
ben Wegppteru) oder Buchſtabenſchrift. Die Crfins 
dung und Verbreitung dee Buchſtabenſchrift wirb ge: 
wöhnlib den Phoͤniciern zugeſchrieben, fie ſcheint aber, 
nach” der Form der Keilſchrift zu urtheilen, auch unab⸗ 
haͤngig ·von ihnen Im Innern Aſſen gemacht zu ſeyn. 


Allzemeine Sammlungen von Inſchriften find: 


Lu». Anz. Muraronı novus thelaurus veterum Infcrip- 


tionum. Mediolani. 1739 fq. 4 fol. nebſt Saz. Donars 
-fupplementa.. Luccae, 1764. 


Jaw. Gruzen: Jnlcriptiones antiquse totius orbis Ro- 


mani, cura J. G. Gaazvıı. Amfiel. 1707. II Vol. fol, 


"Hüter den einzelnen Mſchriften ift für allgemeine Ge 


ſchichte beſonders wichtig die Pariſche Chrouit oder On 
further Gteinfchrift (Marmora Oxonienfia, Arundelisung 


"herausgegeben von Surndem 1629. Prınzaux 1676. Die 
beſte Ausgabe von Ricu. CnAnpıen, Oxf, 1763. Fol. 


Eine brauchbare Saubansgabe: Die pariſche Chronik gries 
chiſch; aberſetzt und: etläntert von e ch, Wagner, 
©dttingen. 1790. 8. 


9. Die ‚Münzen koͤnnen gleichfalls als eine 


Duck für die alte GBeſchichte betrachtet werden, in 
ß fern fie befonders für. Genealogie und Chronolo⸗ | 


As. ‚gie 
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| gie Erläuterungen darbieten; woburch auch ſonſt 
bekannte Begebenheiten ſich beſſer xeihen und ord⸗ 


nen laſſen. Sie ſind daher vorziglich in denjeni⸗ 
gen Abſchnitten der Geſchichte wichtig, aus denen 
wir bey dem Vetluſt der Schriftſteller nur frag⸗ 


anentariſche Nachrichten haben. 
Ex. Srannemır diſſertatio de ula et praeſtantia numisme 
tum. Londin. 1707 et 1709. IIfol Aber dad Hauptwerk 
über die ganze alte Muͤnzwiſſenſchaft ift gegeumärtia: 


Eckner de doctrina nıummorum veterum.  Viennae. 1792 ⸗ 


1798. 8Vpl. 4. Und als Abriß: 


Eckhel Eurzgefaßte Ynfaugsgründe der alten Numismatif. 


Wien. 1787. 8. — Als fehr ‚brauchbares Huͤlfsmittel: 


J. C. Rascue Lexicon univerlae rei nummariae veterum, 


1785 lq. 5 Vol. 8. 


‚10. Die zweite. Hauptelaſſe der ſchriftlichen 
Denkmaͤhler bilden die Chroniken oder Annas 
ten. Sie feßen ſchon die Erfindung der Buchſta⸗ 
benfchrift und den Gebrauch eigentlicher Schreib: 


materialien voraus, und find daher gewiß ſpaͤter 


entſtanden, als bloße Inſchriften. Gleichwohl fals 
len ſie ſchon in die fruͤhere Periode der Nationen, 
und gewoͤhnlich gaben ſolche unter oͤffentlicher Au⸗ 
toritaͤt abgefaßte Annalen (Staatschroniken) 
den nachfolgenden Geſchichtſchreibern den Stoff zu 
ihren Werken. Bei vielen, mie faſt bei allen 
Orientaliſchen Voͤlkern, bleibt aber auch die Ge⸗ 
ſchichtſchreibekunſt bei ſolchen Chroniken ſtehen. 


' II 


! 


Eimbeituns: Bu 


=’ 1X Die dritte Haupteiaſe der biſtoriſchen 
Schriften machen. die pragmatrifchen oder phis 


lofopbifhen biftorifchen, Werke aus, dis | 


fi. von den. bloßen Annalen darin unterfcjeiben , 


Daß fie nicht blos eine chronologifche Aufzaͤhlung | 


der einzelnen Begebenbeiten, fondern auch eine 


Entwidelung bes 3ufammenbangs der . 


Begebenpeiten enthalten. Ä 


Nur wenige Völfer der neuen Zeit, und unter beu 
alten, fo weit wit fie kennen, blos Griechen und Mb: 


mer, haben pragmatifge Geſchichte gekannt. Dee 


rund davon liegt. ı. In der Verfaſſung. Ie mehr 


der bloßen Wilfähr und Laune (gleihviet 05 von Einem 


sder Einigen) Alles überlaffen it, um befto mehr vers 
ſchwindet ber innere vernünftige Sufammenbang der Be⸗ 


gebenheiten. Daher gebeihet pragmatiihe Geſchichte am 


beſten unter freyen Verfaſſungen; und fehle gaͤnzlich nn» 
ter tein=befpotifhen SDerfaffungen. 2. In dem Grade 
der Cultur des. Volles; denn die Verfolgung unb 
WBahrnehn.mig des Innern Zuſammenhangs ſetzt bereite eis 
nen berräittigen Erad von pbiloſophiſcher Eultur voraus. 


12. Da alle Begebenfeiten durch ben Ort 
wo. fie, und die Zeit wann fie vorgeben, bes 
ſtimmt werden,‘ fo folge daraus, daß, wie für 
Gefchichte überhaupt, fo für alte Geſchichte inſon⸗ 
derheit, Geographie und Chronologie zwey 
gänzlich unentbehrliche Hülfswiffenfchaften find; 


jedoch als folche nicht nach ihrem ganzen Um⸗ J 


ſange und ganzen Detail, ſondern nur in ſo fern 


fie 


E 
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12 Einleitung 
fie zu der Ordnung und Beſtimmung der Begeben⸗ 
keiten‘: nach - der Zeitfolge und: dem Local beytragen. 
Eine fefte Zeitrechnung -ift. daher ben der, alten 
Gefchichte nicht weniger Beduͤrfniß, als -eine fort 
Laufende geographiſche Beſchreibung bee 
4Ander, welche ber Schauplatz der Hauptbegeben⸗ 
heiten waren. 


3. Es gab im Alterthum keine allgemeine 
Zeitrechnung, ſondern jedes Volk und jeder Staat 
hatte feine eigne Hera. Gleichwohl bedarf man 
bey dem. Worteage ber allgemeinen Gefchichte zu 
dee Erhaltung der ſynchroniſtiſchen Ueberſicht auch 


einer allgemeinen Aera. Man kann füch dazu 


ber Zeitrechnung entweder nach Jahren ber Welt, 
oder auch nah Jahren vor und nah Chriſti 
Geburt, Bedienen. Die legte hat aber vor der 
erften den Vorzug nicht nur der größern Gemwißs 
beit, fondern auch ber großern Bequemlich⸗ 
keit. 


‚Unter deu einzelnen Zeitrechnungen ſind bie befanntzs 

fien die griechiſche, nab Dlympiaben, unb die rs 
milk nach den Jahren fett Erbauung Roms. Je 
„ne fängt an mit dem Jahr 776 v. Chr., biefe mit dem 
ı Sehe 753 nah Warro, ober 752 nah Cato. — Die 
Aecra Seleucidarum im Gprifben Meiche fängt an mie 
dem Jahre 312 v. Ehr. — Noch andere Aerae wie bie 


Acri Nabonaflaris, anfangend wit 747 v. Chr. umd aus - | 


bere, ſind auf bie Ungäben und Beobachtungen seoründet, 
welche Ptolemaͤus uns in feinem Wimägep erhalten bat. 
} Die 
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Einleit vn g. 13 
Die Chronsiogie bildet eine eigene —R fr fe; 
Die befte Anleitung dazu giebt: 
"I. €. Barterer Abriß der Chronologie. Böttingen. 1777. — 
Aber eine vortrefflithe EriciE der alten Aerae baden ‚wir 
erft Eärzlich erhalten, in 


2; Ideler hiſtoriſche Unterfuhtugen über bie afttonomifgen 
‚Beobagtungen der Alten. Berlin. 1806, 


14. Ben der alten Geographie muß man 
forgfältig fabelhafte und wahre Geographie 
anterfcheiden. Von ber letztern, altze Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaft fuͤr Geſchichte betrachtet, darf man allze⸗ 
meine Nachrichten theils über bie pbufifche Be: 
fhaffenbeit und Merkwürbigfeiten der Laͤnder, 
theils über ihre politiſche Eintheilung, und ends 
lich über die vornebmſten Städte, — ‚durchaus 
aber feine “lange Nahmenverzeichnifle von Deren E 
— erwarten. 


SGebelbafte Seosrapgie iſt ein Kheil der Moth⸗ 
logie jedes Volls, und daher bey jedem verfoleden, je 
nachden: ihre früheren Begriffe von "der Beſtau and Be⸗ 
ſchaffenheit der Erde verſchieden find. — Wahre Geo 
grapbie bilder ſich erh allmdplig hey fortgeheuder Gals 
fur, und erweitertem Geſichtskreiſe. — Notbwendigkeit 
des Hiftorifhen Behaudlung derſelben, wegeü der mans- 

nisfaltigen Setänderuugen, denen bie Einteilung unb 

» Geitalt der Länder der alten Welt nach den verſchledenen 
Perioden unterworfen waren. 

Cnsistoru. Carıanıı Notitia orbis antigni. Lipf. 1701 - 
a706. II Vol, 4 cum oblervat. J. C. Scuwanziu.: Lipf. 
„2771. et iterum 1773. Lange Seit das einzige, und nor 
Immer unentbedrliche Sauptwert uͤber alte Geographie. 


&re 
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Geographie der Griechen und Noͤmer von KR. Mannert. 
Nürnberg. 1738 — 1302. 6 Theile 8. In der Wollen⸗ 
bung des durch die hiſtoriſch-Ccritiſche Behandlung claf 
fiihen Wertes fehlt noch Griechenland, Stalten, und 
Africa. 


- GosszLim geographie ‚des Grecs analyide, Paris. 2790.:4 


‘ Audeinanderfeßung der Spſteme ber mathematifen Geo⸗ 
graphie der Oriechen. Zum Cheil fortgeſetzt in: 

Gosssrim Recherches [ur la geographie des Anciens, Pa- 
ris. an’ VI. VoLIT. II, 


« Geographical [yflem of Ilerodotus by J. Renner. Lond. 


‚2800. 4 Die beypden letzten Werte deutſch im auczuge, 
und mit Mierkungen in: 


Unterſuchungen über einzelne Gezenſtaͤnde der’ alten Ge: 


ſchichte, Beographie und Chronologie von G. G. Bredow. 
Altona. 1802, zweytes Etüd. 


| Die vorzäglinften Charten zu ber alten Geographie ver: 


‚danfen wir Danville in: ‘ 


: Atlas orbis antiqui 12 Blätter fol. - In gleihem Format 


r 


E vortrefflich nachgeftochen in Nürnberg bey Schneider und 
Weigel 1731 f. Dazu gebört: 


Danuviulle's Handbuch der alten Crbbefchreibung ganz nen ve 


arbeiter von: Gummel, Drune, Strorb, «Geeren u. a. 
Nuͤrnberg. ı75ı f. 3 Th. Noch fehlt ed am einem guten . 
' Iargen Abriffe der’ alten Geographie in Einem Bande. 


15. Die alte Geſchichte laßt ſich entweder 


etbnograpbiſch, (nach einzelnen Voͤlkern und 
„Staaten) oder auch ſynchroniſtiſch (nach ges .- 


wiſſen allgemeinen Zeitperioden) behandeln. Die 
‚eine wie die andere Methode bat ihre Vortheile 


und ihre Nachtheile; beyde laffen fi aber auf 


gewiſſe Weiſe verbinden, und diefe Methode iſt 


fuͤr 


= 
ü 


| 
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für ‘den Vortrag die mweckmaßigſte. Ibe gemäß 
ſetzen wir folgende Abſchnitte feft: J 

Erſter Abſchnitt. Geſchichte der Alk 
Aſiatiſchen und Alt: ⸗Afrikaniſchen Stau 
ten und Reiche vor Cyrus, oder dem Urfprun: 
ge ber Perfifhen Monarchie um das Jahr v. Chr. _ 
s60. — Zaft nichts weiter als einelne Bruce . 


ſtuͤcke. 


Zweyter Abſchnitt. Geſchichte der Der | 
ſiſch en Monarchie von 560-330 v. Chr. | 
Dritter Abfchnitr. Gefchichte ber Gries 
chiſchen Staaten, fowohl innerhalb als au: 


berhalb Griechenland, bis auf Aleranber oder u 


336 v. Ehr. | 

Vierter Abſchnitt. Gefchichte der Mas 
cedonifehen Monarchie, und ber, aus ihrer 
Zerftüchelung entfprungenen Reiche, bis zu deren 
RBerfhlingung durch die Römer. 

Fünfter Abſchnitt. Gefchichte des Romi⸗ 
ſchen Staats ſowobhl als Republic, als auch als 
Monardie, bis auf deren Untergang im Occident 
im Jabre 476 n. Chr. | 


= Erſter 


Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
N Erſter Abfhnitt 
| Bruchſtuͤcke ans ber Geſchichte ber Altern Aftatifchen 


und Africanifden Reiche und Staaten vor Cyrud 
ober dem Anfange ber Perſiſchen Monarchte. 





| 1. Aſiatiſche Voͤlter. 
Allgemeing geographiſche Dorkenntniffe don Aſien *). 


— 





Unfang und Lage des Weitheutb — Afien 

iſt ſeinem Umfange nach der groͤßte, und ſeiner 

Lage nach der von der Natur am meiften begünftigs 

on te Welteheil. Sein Slächeninhalt beträgt 700000 

ur FiMeiten, dagegen der von Africa nur 5 30000, 

“2. amd ber von Europa gar. nur 160000 [Meilen - 

ut - ausmacht. Nach feiner Lage füllt es den größten 
| Tbeil der gemaͤßigten noͤrdlichen Zone aus. 


Vergleichung in dieſer Ruͤcſicht mit andern Beltthei⸗ 
len, beſonders mit Africa — Vorzuͤge von dieſem dard 
die Beſchaffenheit ſeiner zerriſſenen Ufer — ſeiner ſie um⸗ 
sebenden fruchtbaren Inſeln — feiner jablreihen tiefeins 

sehen» 


- 3) Man vergleihe bie Einleituns zu meinen Ideen über 
die Politit und ben Handel der alten won 
te Rt S. If. 


m 
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sebenben Meerbuſen und großen Stroͤme, — feine went» 
gen Eandwůſten im Sonern, 


2. Phyſiſche Befchaffenfeit, und davon abs 
hängende Eincheilung nach dem auf: feiner großen 
Gebirgfetren und Hauptſtroͤme. 

" Bmep Haupkgebirgfetten von Meften nad Oſten. Im 
Norden der Altai (im Alterthum noch obne Rahmen; ): 
im Eiden der Taurus. MNebenzweige von beuden. der. 
Saucafus zwifhen dem fhmarzen und Caſdiſchen Meer; 
der Inans längs der goldreichen Sand: Wäfte, 
$sder Wüfte Eobi;) der Paropamifus an der Nordſeite 
Indiens; der Ural (im Alterthum noch ohne eigenen 
Nobmen). — Von den Hanptfüffen find für alte Ger 
ſchichte merfwärdig vier die von N, nah ©. fließen; in 
den Perfifsen Meerbufen der Euphrat und Ts 
seid, Ins Indifbe Meer der Indus und Ganges; 
swe» die von D. nah W. ins Eaſpiſche Meer (fegt aber 
in den Eee Aral) fallen, der Dxns (&ipon) und der 
Jasartes (Eire). 


3. Darauf gegruͤndete Eintheilung in 
Nordafien, das Land nördlich vom.Altai; Mits‘ 
telafien, das fand zwifchen dem Altai und Taus 

ms; Süädafien, das fand füplich vom Taurus, 


4. Nordafien wilden 70 und 50° N. B. 
(Afiarifhes Rußland, Sibirien). Im Ak 
terthum zwar wenig befanne, aber doch nicht gänzs 

lich unbefannt, — Dunkele, aber zum Theil wah⸗ 
ze, Sagen davon bey dem Water der Geſchichte, 


dot. ' " 
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v8 5. Mittelaſien, das fand zwiſchen go- 
40° N. B. Scythia und Sarmatia Aſiatica, (die 
. große Tartarey und Mongoley.) Meift eine 
Te unermeßliche Fable Steppe ohne Ackerbau und Wal—⸗ 
dungen; und daher ein bloßes Weidenland, — 
Die Einwohner, Hirtenvölfer, (Nomaden,) 
a ohne Städte und feſte Wohnfige, und Daher ſtatt 
u politifcher Verbindungen bloße Stammverfaſſung. 
Ueber das Gigenthümlihe ber Lebensart und bes Cha⸗ 
racters nomadiſcher Voͤlker; und den großen Einfluß, 
ben fie als Eroberer anf politiſche Geſchite gehabt ha⸗ 
ben. — Ob ſich wohl ein ſtetes Fortruͤcken des ge 
fammten Menfhengefhlehts in der Cultur denfen läßt, 
wenn man flieht, daß vieleicht die Haͤlfte desfelben im 
 Nomadenzufiande von jcher geblieben tt, und nah der 
. Beſchaffenheit feiner Wohnfige immer bleiben muß? 


* G. Suͤdaſien, die Laͤnder von 400 N. B. 
bis nahe an den Aequator. — Gaͤnzlich verſchie⸗ 
dene Beſchaffenheit von den Laͤndern Mittelaſiens. 
Vorzuͤge des Bodens und Climas fuͤr den Acker⸗ 

bau; und Reichthum an den koſtbarſten und man⸗ 
nigfaltigſten Producten in Vergleichung mit den 
aAbrigen Laͤndern der Erde, Daher hier a. Ueber: 
gang zu feften Wohnfigen und politifchen Verbin⸗ 
dungen ſchon in den früheften Zeiten. - b. Haupt: 
fig des. großen Welthandels gleichfalls von dem 
fruͤheſten Zeiten - bis auf die Entderfung Ameris 
0 nenn 
u . IIIoDdeen 
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Ideen Aber ben urſprung politiſcher Verdindungen. — 
Db nah der gewöhnlichen. Vorſtellungsart Aderbau und 
Zandeigentbum allein Bingereiht haben, fie zu erzeus 

". gen und gu erhalten; oder ob nicht Religion, d. f. ges 
meinfheftliger Eultus einer Gottheit als Nationalgotts 
beit, (communia facra,) das eigentiihe Band gemefen 
fev, das die diteften- Staaten zufanmengebalten habe ? 
— Erklaͤrung des Phänomene , daß in den früheften. 
Staaten der Welt eine Priefterenfte gewöhnlich als herr» 

ſchende Caſte erſchelut. — Ideen über den, früben 
Welthandel, befonders den mit dem. Orient; ehe Ihn 
Americas Entdeckung und des Seewegs nah Indien aus 
Zandbandel in Sechandel umſchuf. — VBenterfungen 
über den vormaligen Gang deffelben durd Afien. — Na» 
kürlihe Etapeipläge ini Innern der Ränder an ben gro> 
Sen Slüfen,; am Orus, Bartra und Sogdiana (Gar 
marcand ); am Gupbrat und Tigris Babylonien — 
Natuͤrliche Stapelpläge an den Küften, die MWeftfüfte von 
Kleinaflen und Phönicien, — Reihe von griecht— 
fhen und von phoͤnitiſchen Handelsſtaͤdten. 


7. Laͤndereintheilung von Sadaſten. a. 
Weſtliches Suͤdaſien, vom Mittelmeer bis 
zum Indus. b. Oeſtliches Suͤdaſien, vom 
Indus bis zum oͤſtlichen Ocean. 

A. Das weftliche Süpdafien zerfaͤllt wie 
in die Laͤndet 1. Diffeits des Euphrats. 2, Zwir 
fchen dem Guphrat und Tigris. 3. Zwifchen dem 
Tigris. und dem Indus. J 

1. tänder.diffeits. des Euphrats. 

a, Die Halbinſel von Vorderaſien oder 
Kleinafien (Natolien). Hauptfluͤſſe: Halys und 
Ba San 
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Sangarius. Lander: Drey an ber Weſtſei⸗ 
te: Myſien, Indien, Carien. Laͤngs ber 
Kuͤſte griechiſche Seeſtaͤdte, Phocaea, Ephe—⸗ 
ſus, Miletus, Smyrna, Halicarnaſſus ꝛc. 
Im Innern die Staͤdte Sardes in tpdien, und. 
Pergamus in Mofien, 

Deey an der Sübfeite: Lyeien, Pam 
phylien und Eilicien mit der Hauptſtadt Tar⸗ 
ſus. 

Drey an der Nordfeite: Bithynien, 
Paphlagonien, Pontus; mit den griechiſchen 
Seeſtaͤdten „Heraclea, Amiſus und Sinope. 

3wey im der Mitte: Phrygien nebſt Ga; 
fatien mit den Hauprftädten Gordium und Ces 
laenae, und Eappadocien mit der Stadt Ma⸗ 
zaca. 

b. Inſeln längs der Kuͤſte von Klein-Aſten. 
‚tesbos mit der Stade Mitylene. Chios, 
Samos, Eos, Rhodus mit den Städten 


gleiches Nahmens. 
"0 Sprien nebft Phönieien und Paldfti 


na 1. Das eigentlihe Syrien. Geäbdte: 


Damafeus, Emefa, Heliopolis, (Baal: 


be) In der Wuͤſte Palmyra. 2. Phönt 


! 


eien, Ein gebürgiges Küftenland. Berge; Der 


Libanus und Antilibanus. Städte: Tyrus 


auf einer, Infel, dem alten Tyrus auf bem fer 


fien 


/ 
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ſten Lande gegenuͤber. Sidon, Byblus, Be 


rytus, Tripolis, Aradus. 3. Palaͤſtina. 
Berge: Carmel, Tabor. Fluß: Jordan, 
ergießt ſich ins todte Meet. Eintheilung zuerſt 


nach den 12 Staͤmmen; dann in die Landſchaften 


Judaͤa mit der Hauptſtadt Jeruſalem; Gas 
maria mit den Staͤdten Samaria und Si— 
chem; und Galilaa. | 

d. Die Halbinfel Arabien. Voll von unge 
beuren Eandwüften, und faft, gänzlich von noma⸗ 
difchen Voͤlkern bewohnt. Uber wegen feiner füds 
fihen und öftlichen Küften ein hoͤchſt wichtiges 
Handelsland. Im Morden‘ Arabia Petraca 
von dem Ort Petra. In der Mitte das wuͤſte 
Arabien. Im Süden das glädlihe Ara 
Bien; reich durch feine eigenen Producte als Va: 
erfand faſt allee Raͤuchwerke, befonders des 


Weihrauhs; und als uralter Stapelplag der” 


Andifhen Waaren. Staͤdte: Mariaba, 
Aden ı. An der Oftfeite die Handelsftade Ger 
ea, und die gegenüberliegenden Inſeln Tylus 
und Aradus, (Baharein⸗Inſeln,) gleichfalls 


die Stapelpläßge forwohl der Arabifchen als auch . 
der Indiſchen Waaren, befonders des Zimmers 


von Taprobane, (Ceylon). . 


x 


33 2, 
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2. Lander zwiſchen dem Euphrat und 
3 0.07 Tigris. 
a. Mefopotamien. Im Innern ein duͤr⸗ 
J „res Steppenland, blos von nomadiſchen Horden 
bewohnt. Städte am Euphrat: Thapſacus, 
Circeſium, Sunare Im Norden Zoba oder 
Niſibis. 

b. Armenien, noͤrdlich uͤber dem vorigen. 
Boll von. Gebirgen, aber ohne Städte, nur blos. 
offne Derter. Flüfe: Cyrus und Araxes, die 
ins Safpifche Meer, und der Phafis, der ing 
ſchwarze Meer fliegt. u 

c. Babylonien, der füdliche Theil von Me⸗ 
ſopotamien „davon getrennt durch die Mediſche 


©. Mauer. Cine Ebne mit fertem Boden; einft 


Durch ‚hohe fünftlihe Eultur, durch Anlage von . 
Canaͤlen, Daͤmmen, und Seen, das fruchtbarfte, 
und durch feine tage das reichfte Handelsland des 
inneen Aſiens. Städte: Babylon am Euphrat, 
Borſippa. 

Ob die Nachrichten des Augenzeugen Herobot von der 
Groͤße und Pracht Babplons übertrieben find? — Ueber 
die Entſtehungsart der großen Aſiatiſchen Staͤdte, aus 

.den Hoflagern erobernder nomadiſdder Volter. 

3 . Länder zwiſchen dem Tigris und Indus. 
a. Aſſyrien oder die Landſchaft Adiabene, 
ein Steppenland. Städte: Ninive (Minus), 


Arbela. 
Der 
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Der Nahme ufſorien. wid auch "Häufig von den 
Grlechen im weitern Einne genommen, und begreift 
alsdann zugleih Mefoporamien und Babplonien; ja dus 
weilen wird: er and mit dem Nahmen Gprien vermechfelt. 

b. Sufiana, ein fruchtbares Land mit 
der Stade Suſa am Fluß Choafpes oder Eur 
laeus (Ulat), einer der Refidenzftädee der Pers 
ſiſchen Könige, 

, © Perfis, im N, rauh und gebirgigt; in 
der Mitte kine fruchtbare Ebene, im ©. fandig. ' 
Släffe: Cyrus und Arares. Städte: Per: 
fepolis oder Pafargada, Nationalpallaft und 
Todtent eſidenz der Könige Perfiens. 

Der Nahme Yerfis wird aleichſalis im alterthum 
fo wie auch in der nenern Geographle im weltern Eins 
ne genommen, und umfaßt alsdann bie ſaͤmmtlichen Line ⸗ 
der zwiſchen dem Tigris und Indus, Aſſprien ausges 
nommen. Es enthält alsdann drey Cüdländer, das eis 
gentlihe Derfis, Carmanla, Sedrofia, Drey Mir 
telläuder Media, Aria, Arahofia, und drey Nard: 
länder Parthia nebft Horcanle, Bactria, Sog 
Diana. j 

.  d. Carmania, .ein großes miehrentfeife wuͤ⸗ 
ſtes Land, laͤngs dem Perſiſchen Meerbuſen und 
dem Indiſchen Meer. Staͤdte: Carmana, 
Harmozia. 

e. Gedroſia, das auſtenland zwiſchen Earı 
mania und Indien. Laͤngs dem Spndifchen, Meet 
eine Sandwuͤſte; im N. bergigt. Ort: Pura. 
B4 EMu 
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f. Media, oberhalb Perfis. Ein großes, fehe 


fruchtbares, in N. gebirgiges Land. Fluͤſſe: 
Arares, Cyrus und Mardus. Städte: 
Ecbatana, Rages. Der nördliche. Theil hieß 
auh Atropatene (Aderbitfhan) oder Klein 
Medien. 

"7, Yria. Ein .ebnes Steppenland , mit & 
nem See und Fluß Arius; und einer Stade Aria 
oder Artacoana. 


h. Arachoſia; ein reiches und fruchtbares 


fand an der Grenze Indiens; begraͤnzt nah N. 


durch das Gebirge Paropamifus. Städte Ara⸗ 


chotus und Prophthaſia. Auch die benachbat: 
ten ftarf bewohnten Gebirgländer (jetzt Cabul und 
Eandahar) werden, wenn fie gleich eigentlich 
(bon zu. Indien gehören, doc oft, weil fie ber 
Perfifchen Herefchaft unterworfen waren, unter der 


Benennung Paropamifus,, als ein Theil von. 


Perfie en betrachtet. 


i. Parthia und Hyrcania, raufe Gebirg—⸗ | 


tander, nördlich von Medien, aber vol von herrs 


lichen und fruchtbaren Thälern. Vor und während 


der Perfifchen Herrſchaft noch wenig befanne und 
geachtet, und ohne Städte. Erft fpäterhin kam 
an die Bewohner des erſtern die Reihe welthert⸗ 
ſqendes Volt zu werden. | J 
u .. 2 

| x. 


⸗ 


— 
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— k Bactria, das fand. am Güdufer dies 
Drus, Reich durch eigene Producte, und eins 
der älteften Handelslaͤnder Aſiens. Fluß: Oxus. 
Staͤdte: Bactra und Zariaſpa. 

3... Bactria, an der Grenzo Indlens, Klein⸗KTibets und 
der kleinen Bucharey (dem noͤrdlichen Indien von He⸗ 
rodot und Cteſtas) und der Wuͤſte Cobl (der goldreichen 
Wuͤſte Herodots) durch Die ber Weg nach China gebt, 

iſt durch feine geographiſche Lage ſelbſt von ber Natur 

zu einem der erſten Stapelplaͤtze der Waaren des oͤſtli⸗ 
hen Suͤdaſiens beſtimmt; und erſcheint, je tiefer man 
in die Geſchichte zurädgeht, neben Dabylon als‘ einer 
ber erfien Hauptplaͤge des Verkehrs ber Nationen, umb 
eben dadurch ber auflebendeu Cultur. 

1. Sogdiana, das Land wiſchen dem Ober: 
ozus und ObersSyarartes, der es. von Mittelafien 
wenne, (Ein Theil der großen Bucharey). 
Achnliche Beſchaffenheit und ähnliche Worzüge mit 
dem benachbarten Baetrien. Herrenedt: Bere 
canda, (Samareand). 
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B. Das oͤſtliche Suͤdaſien, oder Aften 


jenfeits des Indus, wird erft fpäterhin hiſto⸗ 
riſch merkwürdige, S. unten im fünften Abs 


ſchnitte. 


B5 Allge⸗ 


. tz 
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Allgemeine Vorkenntniſſe 
| über die 
Geſchiche und Verfaſſung der ‚großen. Aſi aiſchen 
Reiche. 





1. Aſien enthielt in feinem Innern von jeher 


fo wie noch jetzt Reiche von unermeßlihem 
Umfange, die fowohl dadurch, als durch ihre . 
"Berfaffung , fih von den Meichen des kultivirten 


Europas fehr unterfchieden. Sie wechfelten oft, 
aber ihre Form blieb diefelbe Es müffen daher 


. tiefliegende, und weitwirkende Urfachen vorhanden 
ſehyn, die ben dieſem Käufigen Wechſel dennoch 
fortdauernd wirkten, am den Reichen Aſiens ſtets 
wieder dieſelbe Deganifation zu geben ‚ welche die | 


vorigen hatten, , 


2. Die großen Mevolutionen Aftens find (nur 


mit Ausnahme der von Alexander) durch die zahl⸗ 
reichen und mächtigen nomadifchen Voͤlker bes 


wirft worden, "welche einen großen Theil desfelben 


bemoßnten. Durch Zufall oder Moch gedrungen, 
verließen fie ihre Wohnfige und flifteten neue | 
Meiche, inbem fie die fruchtbaren und cultivieten 


Laͤnder des füdlichen Aſiens durchftreiften und uns 
n on ters 


.r 


— — — — — — 
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terjochten; bis fie durch Weichlichfeit und Luxus 


beh veränderter Lebensart entnerot, wieder auf aͤhn⸗ 


liche Weife unterjoche wurde 


3. Aus dieſer gemeinſchaftlichen Entftehungs: 
art erklaͤrt fi theils ber große Umfang, theils 
das fchnelle Entfteben, und die gewöhnlich 


nur kurze Dauer, biefer Reiche. 


4. Auch bie Ausbildung ihrer innern Form 
mußte ſchon deshalb immer viel ähnliches haben; 
und die ewige Wiedergeburt des Defpotismus 
in ihnen, erflärt fi ch theils aus den Rechten des 
Eroberers, theils aus ihrem großen Umfange, der 
eine Satrapentegierung norhwenbig machte 


5 Dazu fam aber bie durch Polygamie 
bey allen großen Voͤlkern des innern Aſiens zerrüts 
tete haͤusliche Verfaſſung; die eine gute oͤf⸗ 


fentliche Verfaſſung unmöglich macht, indem fie 
hbausliche Deſpoten ſtatt Hausvaäter bilder; 


und den Deſpotismus ſchon im Privatleben gruͤndet. 
Es iſt nothwendig, um nicht mit Worten zu ſpielen, 


den Begriff des Deſpotlamus und der deſpotiſchen 


Verfaſſung feſtzuſetzen, Man muß in der Theorie 
drey weſentlich verſchiedene Arten der Verfaſſung 


⸗ 


annehmen. 1. Die deſpotiſche, in der den Mitglie⸗ 


dern des, Staats weder der Beſih ihrer Monſchen— 
tete, (der perfönlihen Freyheit und ber Sicherheit 
des Eigenthums) noch ihrer Bürgertedten (der actie 

ven 
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ven Theilnahme am ber gefehgebenben Gewalt,) gelichert 
ik. Cine ſolche Verfaſſung eriftict mer durh Zwang, 
kam aber nie gefegmäßig ſeyn. '2. Die autocratifche, 
in ber die Mitglieder zwar in dem vollen Genufſe ihrer 
Menſchenrechte, aber nicht ihrer Würgerrehte find. Sie 
entſteht alfo aus der Wereinigung der geſetzgebenden und 
ausübenden Gewalt in der Perfon bes Regenten. Sie iſt 
der Form nah entweder monarchiſch ober ariſtocr a⸗ 
itiſch. (Reine Monarchie, und reine Ariſtocriud 
tie). Eine ſolche Verfaſſung kann zwar durch Uſurpa⸗ 
tion, aber auch durch Herkommen, ober ſelbſt freyen . 
Bertrag entfiehen, nnd alfo gefenmäßig fen 8. Die 
republicanifhe, wo bie Mitglieder des Staats fos 
wohl in dem Beſite ihrer Rechte als Menſchen wie auch 
als Bürger find. Gie ſeht alſo die Trennung der geſeg⸗ 
‚gebenden und. ausübenden Gewalt voraus, und kann ih⸗ 
rer Form nah wieder entweder monarchiſch oder ariſto⸗ 


1 


eratiih fepn. (Semdfhigte Monarchie und Ariſte⸗ 


eratie). — In wie fern eigentlide Democratie 
eine Verfaſſung genannt werden kann, und unter jenen 
begriffen if? — Erläuterung ber deſpotiſchen Berfafe ı 
fung in den Wfletiihen Reiben, unb ber Verſuche, bie 

‚ mean durch Meligion uud religoͤſe Gefehgebungen meter 
fie zu befchränten. 


6. ‚Allgemeine Momente in der allmäbligen 
innern Kortbildung aller durch erobernde Nomaden 
‚ geftifteren Reiche. a. Zuerft bloße Occupation reis. 
cher tänderegen und Eintreibung von Tributen. b. 


Daher gewoͤhnliche Fortdauer der beftehenden Vers 


faffungen unter den Befiegten oder tributairen Voͤl⸗ 
fern. c. Allmaͤhliger Uebergang, zu felten Wohn⸗ 
figen und Erkauung von Städten nebft Annahme 


\. der 


1 
| 
* u ⸗ 


zu 
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der Sitten und der Cultur der Befiegten. a. Ent 
ftehende Provinzen : Eintheilung und darauf gegrüns 
dete Satrapenregierung: e. Empoͤrungen von Gas 
trapen und dadurch vorbereiteter innerer - Verfall, 
f. So wie nicht weniger durch Ueppigkeit und uns 
vermeidlich entſtehende Indolenz der Regenten bey 
Regierungen aus dem Serail. g. Und daher 
Sturz oder völlige Aufldfung der Reiche bey einem 
mächtigen Stoß von auffen. - | 





Bruchſtuͤcke aus der Gefchichte der Alt⸗Aſia⸗ 
tifchen Reiche vor Cyrus. 





* .. In 3 


Quellen und Eritit derſelben: 1. Juͤdiſche 
Schriften, beſonders die Vuͤcher der Könige, der Ehre: 
nie und ber Propheten nebft den Mofaifhen Urkunden. 
2. Griechiſche Schriftſteller, Herbdot, Etefins 
und Diedor; fpätere Ehroniſten Soneekins, Euſe⸗ 

- bins, Ptolemdus. 3. Einheimifher Esriftfieller-Bes 
roſus. Warum es vergebli iſt, die Nachrichten dieſer, 
dur Zeit. and Geburt fo gänzlih verſchledenen Schrift⸗ 
ſteller, zu Cinem Ganzen orbnen zu wollen? wie es bes 
fonders franzöfiige Schriftſteller Savın, Fnenze und Da 
Buossas in Ihren Abhandlungen in den Memoires de 
Tacsdemie des Inlcriptions vetſucht haben, 


. 





\ 


PR 
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L Affyeifhe Monardie, 

1. Bey den Griechen iſt Aſſyrer mei 
allgemeiner Nahme der herrſchenden Välfer am Eus - 
phrat umd Tigris vor Cyrus. Bey den Juden 
hingegen bezeichnet er ein beſtimmtes eroberndes 
Volk, und Stifter eines Reichs. — Daher noth⸗ 
wendige Trennung der schien und bebräifchen 
Nachrichten. 


2. Aſſyriſche Geſchichte nah griechi— 
ſchen Quellen, beſonders Cteſias und Diodor. 
Nichts mehr als bloße Traditionen von alten 
Heroen und Heroinen, die in den Laͤndern am 
Euphtat und Tigris einſt große Reiche ſtifteten, 


ohne ehronologiſche Beſtimmungen; "aber Tra⸗ 
ditionen im Geiſte des Orients. Ninus — Ge 


miramis — Ninyas — Sardanapal. 


In wiefern einige einzelne Angaben von Herodot, 


befondere die. von ber 520jaͤhrigen Dauer des Aſſoriſchen 
Reihe bier eine Ausnahme machen? Die Verzeichniſſe 
aiter Könige die fih in den . Chronifen bei. Spncelus 
"und Mufebius erhalten baden, fi nd offenbar nicht “rein 


biſtoriſch. 


3. Aſſyriſche Geſchichte nach juͤdiſchen 


Quellen. Chronologiſche Geſchichte eines Afiyeis 


ſchen Reichs zwiſchen 800 und 700 vor Chriſto. — 
Wohnfige des Volks in eigentlichen Aſſyrien. — 
' Haupr. 


Hauptſtadt: Ninive am Tigris. — Ausbreitung 

ihrer Herrſchaft bis nach Syrien und Phoͤnicien. 
—Reibe der Aſſpriſchen Könige: 2. Pful um 
273. Einfall in. Syrien. 2. Tiglat Pileſer um 740. 
Stuͤrzt das Reich von Damaſcus. 3. Salmanaffar um 
720. Vernichtet das Reich von Samaria. Verpflanzung 
der Cinwohnet Ins innere Allen. 4. Sanberib um 714. 


Großer Zug gegen Aegypten, vereitelt durch eine Peſt. 
3. Afferhaddon ®), 


D. Mediſche Monardie, | 
I. Bey den Griechen iſt ber Mahme Mes 
ber zwar oft’ Nahme des Volke: aber auch oft 
allgemeiner Nahme für die herrſchenden Wälfer im 
öftlihen Aſien vom Tigris bis zum Indus, (oder 
Perfien im mweitern Sinne bes Wortes) vor Cy⸗ 
rus. — Ben den Juden nur allgemeine Erwaͤh⸗ 
nung der Meder, als eines erobernden und verhec⸗— 
senden Volks, Ä | 


. 2 Ob es gleich ſowohl nach dem Berichte 
griechiſcher Schriftfteller, als dem des Zendave⸗ 
ſta, nicht zu bezweifeln ſteht, daß in jenen Laͤn⸗ 
dern, beſonders in- dem öͤſtlichen Theile, oder 
Baectria, große Reiche bereits lange vor dem 

Per⸗ 

9) Gleichzeitig: dey den Juden die gethellten Reiche 

Iſtael und Juda. — Vey den Griechen: zehn⸗ 


Jährige Archonten in Athen. Bey den Römern: ' 
Arſprung ihres Otaats und die beyden erſten Könige, 


N 
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Perſiſchen gebluͤhet haben, fo Haben wir: doch 
ſchlechterdings Feine zuſammenhaͤugenbe oder chro⸗ 
nologiſche Geſchichte davon; ſondern nur ein Paar 
Bruchſtuͤcke, wahrſcheinlich von Dynaſtieen, bie in 
dem eigentlichen Medien, zunaͤchſt vor den Perſern, 


geherrſcht haben. 

a. Herodots Mediſche Geſchichte. Herodots 
Meder find allerdings bie Bewohner bes eigentlichen 
Mediens. intheilung in 6 Stämme, unter dieſen der 
der Magier. — Herrſchendes Volk, nah dem Sturz 
Der Aſſprer. — Hauptſtadt ihres Reichs Echatann. — ' 
Srenze nah, W. der Tigris und Halys, nah D. un 
beſtimmt. — Snnere Verfaffung: Herrſchaft ber 
Dölter und ihrer Vorfteher "Aber einander, nah "der 
Entfernung; —  firenger Defpotismus, — und Eintreb 
bung der Tribute. — Reihe ber Könige zwiſchen 700 
unb 560 v. Ehr. *) Deioces 53%. Erbaner von Ec has 

tana. — Phraortes 22T. um 660. Eroberer von Ders 
- em SyararesT. 40 J. um 638, Schoͤpfer der Kriegs; 
Fanft unter den Medern. Kriege mit den Lydern — den 
Aſſprern. — Einfall der Scythen und Eimmerier. — 
Eroberer von Ninive. Aſtpages 38 3. bis 560. da er 
von Eyrus geftärzt ward. Nah Kenophon aber folgte 
nach ein Eparares II. b. Cteſias Mediſche Seſchich 
te aus Perſiſchen Archiven bey Diodor. Wahrſcheinlich 
eine andere Dynaſtie im oͤſtlichen Aſien. Reihe der 
Kobnige zwiſchen 800 bis 500 v. Ehr. Arbaces, Sie: 
ger der Aſſprer. 18 3. Mandances 50% Gefars 
mus 3909. Artias 509. Urbienes 229. Artaens 
40 3. 

., Glieichzeitig: Bey den Juden das Reich Juda ale 
kein; bey den Grech en: Einjährige Archonten — 

Draco — Oplen. Bey den Römern; Könige 
von Tullius Hoſtilius bis auf Servius Tullus. 
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409. und Ertshes 22.3. Große Kriege mit den dit« 
lichen Nomadenvöltern,-den Sacis und Caduſiis. Ars 
tibaruns 143. aſtpases der letzte Koͤnig. 


UT. Babyloniſche Monarchie. Perioten. 
1. Vor der Chaldäifchen Eroberung um 650, "2. 
. Nach der Chalväifheh bis zur Perſiſchen Erobes 
wng ; 630-538. j 
1. Aus der erften Periode nur bloße fragmen⸗ 
tarifche Nachrichten. Schon im graueſten Alters 
um kannte man nicht nur, den Nabmen von Bar 
bnfon,. fondern in der hebraͤiſchen Gage er⸗ 
fheine, dieß Land auch als erfter Schauplag von 
politiſchen Verbindungen, und als ältefier Sams 
melplaß der. Völker in Aſien. — Sagen von 


Nimrod — vom: babplonifhen Thurmbau. — 


Vergleichung dieſer Sagen mit der babyloniſchen 
Moepofogie bey Berofus. — Dürftige piftoris 
The Nachrichten bey den folgenden Juͤdiſchen 
Schriftſtellern aus diefer Periode; und mwahrfcheins 
liche Abhängigkeit Babylons vom Affprifchen Reiche. 


2. In ber zweiten Periode 630-538." die 
Babylonier berrſchendes Volt im weſtlichen 
Alien *). — Die Ebaldaͤer bemaͤchtigten ſi ſich 

Baby⸗ 


.® oleicaup bed den Juden die uedten Konige 
des Reihe Sata. on den Briechen: Eolon — 
£ 


Viſi⸗ 


! x . 
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Babylons, und laſſen ſich daſelbſt mieder, indem 


'r. fie 


als, Eroberer ifre Herrſchaft von da bis ans 


\ Mittelmeer ausbreiten. — 


» 
. 


Ueber dep Urfprung: der Ehaldder, ob es Nahme ‚eis 
nes beftimmten Wolfe, oder überbaupt ber nördlichen 
Nomaden jey? — Reihe Chaldaͤiſcher Könige. Im. 


dem dutch Ptolemdus von ihnen erhaltenen Verzeichniß 


beginnt fie zwar fhon mit Nabonafflar, und der nad: 
ihm genannten Yera mit'dem Jahr v. Chr. 7475 (viele 
leiht weiß unter ibm durch Einführung bes Argpptiiden 


Sonnenjahrs zuerſt eine ſichere Beitrehnung bey den 


Chaldaͤern entitand). Weder Er noch feine 12 naͤchſten Nach⸗ 
folger find aber weiter Hiftorifh merkwürdig; fondern erſt 
die 6 leßten Könige. 1. Nabopalaffar um 627-606, 


Feſtſetzung in Babylon; und jefte Gründung Chaldaͤiſch⸗ 
Babplonifher Herrſchaft burh den Sieg bey, Circeſiuen 


über Pharao Neco 606. 2. Nebucadne sar 606-562. 


‚ Gldnzende Periode bes Babploniih:Chaldälihen Reichs. 


Er erobert Phöniden und Alt⸗Tyrus nm 590, Jeruſa⸗ 


lem 588. ; vielleiht auch Einfälle in Aegyppten. Nach fei⸗ 


nem Tode Tchneller Verfall bes Reihe unter 3. Evil 
merabadh 562-560, 4. Nerigloffar, (wahrſcheinlich 


Der Beitgenoffe von Herodots Nitokris;) —556. 5. Las 
bofoarhad nah menig Monathen ermordet. 6. Nas, 
bonnedug, (bey Herodot Labynedus; wahrfheinlih ber. 
Chaldaͤiſche Belfager;) 556— 538. Ungegriffen und bes’ 
ſiegt von Cyrus. Eroberung Babplons durch bie Perfer 


338. 


Der Abſchnitt Babplonier in meinen sven ꝛc. 
B. J. ate Abtheiluns. — Bu 


IV, 


Piſiſtratus. — Bey den Römern: Zarguinius 
Prifcus; und BServins Tullius. 


| 


Vorderaſiaten. 35 


IV. Staaten und Reiche in Vorderuſien. — 
Die. große Menge und Merfchiedenheit der Bewoh⸗ 
‘ner diefer Halbinfel war wahrfcheinlich die Urfache, 
warum ſie ſich nicht zu Einem Reiche vereinigten.’ 
Unter diefen waren der Carifche Volksſtamm an 
der Weftfeite, der Phrygiſche im Innern bis 
zum Halps, dee Syriſch-⸗Cappadociſche jene 
feit des Halys, und der Thracifche in Bithy— 
nien die ausgebreiterften. Indeß gab es dorten 
nur drey Meiche, die in ber Gefchichte erwaͤbnt 
werden muͤſſen, das Trojaniſche, das Pbrygi 
ſche, das Lydiſche. 

1. Das Trojaniſche Reich umfaßte bae 
weſtliche Myſien. Die Geſchichte besſelben iſt 
eine, nur durch Dichter erhaltene, Sagengeſchich⸗ 
te; mit ſehr unſichern chronologiſchen Beſtimmun⸗ 
gen. 
> Könige: Tencer um 1400.— Darbanus — 
Crihtponins — Eros, (Trota) — Ilns (Ihm) 
— Laomedon— Priamus. Die Serkdruig von Troja 
nad sojährigem Kriege fäht wahrſcheinlich 1190 v. Er. *). 


2. Das Pbrygifche Reid: Die Könige 
beißen” faſt "alle Midas und Gordius; ihre 
Btiße laͤßt ſich aber ar "nie eritiſch beſtimmen. 
— Nach 


9 Gieicheiis „pn ben. Juden: Zelt der Richter; 
vos Erbauung "Rome 450 J. 
€ 2 
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Babylons, und laſſen ſich daſelbſt mieder, indem 
fie als, Eroberer ifre Herrſchaft von da bis ans 


Mittelmeer ausbreiten. — 


Ueber dey Urfprung: ber Chaldder, ob es Nahme ei⸗ 
nes beſtimmten Volks, oder überbaupt ber nörbiächen 
tomaden ſey? — Reihe Chalddifher Könige. Im. 
dem dutch Ptolemdus von ihnen erhaltenen Verzeihniß . 
beginnt fie zwar ſchon mit Nabonaffar, und ber nad: 
ihm genannten Aera mit’dem Jahr v. Chr. 7473 (viel⸗ 
leicht weil unter ihm durch Einführung des Aegyptiſchen 
Sounenjahrs zuerſt eine ſichere Zeitrechnung bey den 
Chaldaͤern entſrand). Weder Er noch feine 12 nmaͤchſten Nach⸗ 
folger ſind aber weiter te mertwürdig; fordern erft; 
die 6 leßten Könige. 1. Nabopalaffar um 627-606, 
Feſtſezung in Babplon; und jefte Gründung Chaldaͤiſch⸗ 
Babplonifcer Herrſchaft durch den Sieg dep, Circeſtum 
über Pharao Neco 606. 2. Nebucadbnegar 606-562. 
Glaͤnende Periode des Babylonifh: Chaldälihen Reihe. 

Er erobert Phönicken und Alt⸗Tyrud um 590, Jeruſa⸗ 

lem 588.; vielleiht auch Einfälle in Aegypten. Nach feie' 
nem Tode fchneller Verfall des Reichs unter 3. Evil 


r . 
2 


meradach 562— 560, 4. Nerigloſſar, (wahrſcheinlich 


ber Zeitgenoſſe don Herodots Nitokris;) —556. 5. La: 
boſoarchad nah wenig Monathen ermordet. 6. Nas, 
bonnedus, (ben Herodot Labpnedus; wahrfheinlih ber. 
Chaldaͤiſche Belſazer;) 556— 538. Ungegriffen und bes’ 
fiegt von Eprus. Eroberung Babplons durch bie deiſer 
3386. 
Der Abſchnitt Babplonier in meinen Ideen ꝛc. 
8,1. ate Abtheiluns. ... Dun 


mW. 


Piſiſtratus. — Sy den Römern: Zargujnius 
Prifceus, und Seroins Zullius. 
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IV. Staaten und Reiche in Bordernfien — 
Die große Menge und Verfchiedenheit der Bewoh⸗ 
ner diefer Halbinfel war wahrſcheinlich die Urfache, 
warum fie ſich nicht zu Einem Reiche vereinigten.” 
Unter diefen waren der Carifche Volksſtamm an 
der Weftfeite, der Phrngifche im Innern bis 
zum Halys, der Syrifh:Cappadocifche jens 
feit "des Halys, und dee Thraciſche in Bithy⸗ 
. hien die ausgebreiterften. Indeß gab: es dorten 
nur drey Reiche, die in der Geſchichte erwähnt 
Werden müflen, das Trojanifche, das Phrngis 
ſche, das Lydiſche. 

1. Das Trojaniſche Reid umfaßte bus 
weſtliche Myſien. Die Gefcichte desfelben ift 
eine, nur durch Dichter erhaltene, Sagengefchichs 
te; mit ſehr ünfihern chronologiſchen Befimmuns 
gen. J 
> Könige: Tencer um 1400. — Darbdanut — 
Etichthonins — Tros, (Trota) — Ilns (Otkum) 


— Laomedon — Priamus. Die Serköruig von Troja 
nach iojaͤhrigem Kriege faͤlt wahrſcheinlich 1190 v. Ehr. *). 


2. Das Pbrygiſche Reich. Die Könige 
beißen‘ ſaſt alle Midas und Gorbins; ihre 
Biße laͤßt fih aber gar vicht critiſch beſtimmen. 

Nach 


9 Gleichreitis · dey den Iuden: Zei der Richtet; 
vor Erbauung Komt 409. 
ga 


2: 


n. 
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Nach dem Tode des letzten, den man Midas V. - 


nennt, ward Phrygien Provinz des Lpdifchen 
Reichs um 560. 


3. Das Lydiſche Reich. — Die ydier 


( Maeoner) waren ein Zweig des Carifchen Voͤl⸗ 
kerſtamms. Man zähle zwar nach Herodot drey 

Donaftieen im Indifchen Reich; die der Aty a⸗ 
den bis 1225; die der Heracliden bis 720; 


und die der Mermnaden bis 550. allein bie. 
beyden erften find fait völlig fabelhaft; und bie. 
Geſchichte von Indien fänge erſt an mit der letz 


teu Dynaſtie *). 
Könige: Gyges bis 632. Von jest an faft beſtaͤn⸗ 
dige Kriege mit den griechiſchen Pflanzfiddten längs dem 
" Meer, Schon Bpges erobert Eolophon. Arbys bis 635, 
Erobert Priene. Unter ihm Linden ber Eimmerier. — 
Sadpattes bis 621. Alpattes bis 564. Wertreis 
bung der Eimmerier. Eröberung von Emyrna. Criſus 
bis 550. robert Cpbefus. Unterwirft ſich Vorderaſien 
bis an ben Halys. Erſt unter ihm ein Lpdiſches Reid; 
Das aber von Cyrus geſtuͤrzt wird. Worderafien wird eine 
Drovinz bed vers ifhen Reis. 


V. Phoenicien Die, Phoenieier gehoͤren 
war zu den merkwuͤrdigſten Voltern hs ens in die⸗ 


4 fe. 


0) Gleichzeitig bieſer ſi nd in wer ten: bas Mebdiſs⸗ und 
Babyloniſche Reich. — Bey den Juden legte Pes 
riode des Reichs Juda. Bey den Srieden: eins 

jährige Archonten in Athen. Bey den Mömern 
die Könige. ” > 
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fer Periode, indeß haben wir Feine vollſtaͤndige, 
oder auch nur im Zuſammenhange fortlaufende, 
Geſchichte von ihnen, ſondern nur einzelne Nach⸗ 
richten, aus denen ſich aber doch ein Cemählde 
nach ſeinen Hauptzügen zuſammenſetzen laͤßt. 


- neber die beſondern Quellen der Phboeniciſchen Geſchichte. 
— In wie fern Sandhunisthon bier genaunt zu wer⸗ 
den verdient? — Hebrdifhe Schriftiteller, beſonbers 
Ezechiel; Griechen: Joſephus — Eufebius ıc. 
and -darin erhaltene Bruchftäde aus dem Menander von 
Epheſus und dem Dius, Geſchichtſchreibern yon Tyrus. 


Der Abſchnitt über die Hhoenicer in Ideen über bie 
Politit x. DB. J. zte Abtheilung. 


1. Bemerkungen über den innern Zuſtand 
Dhoeniciens. Es bildere nicht Einen Staat, oder 
‚wenigftens nicht ein Reich; fondern enthielt mehrere 
Städte mit ihrem Gebiet. Aber unter diefen ent⸗ 
fanden Bündniffe, und dadurch eine Are von | 
Dberherrfchaft der maͤchtigern, beſonders von Tr £ 
rus. 


t 

2. Ungeachtet indeß Tyrus an der . Epiße 
ſtand, und auch wohl eine Oberherrſchaft ſich ans 
maaßte, fo behielt doch jeder einzelne Staat feine 
Werfaffung im Innern. Man trifft fortdauernd in 
jedem derfelben Könige; bie aber-befhränfte 
Zürften geroefen zu ſeyn fcheinen, indem ihnen Magi—⸗ 
ſtrate zur Seite ſtehen. Unter einem handelnden und 
C.3 Colo⸗ 


” 
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Colonieenſtiftenden Volte konnte ſtrenger Deſpotis⸗ 
mus ſich auf die Dauer nicht behaupten. Umer 
ben einzelnen Staaten iſt Tyrus der einzige, 
von dem mir eine Reihe von Königen haben, wie 
wohl auch diefe nicht ohne Unterbrechung. 

Die durch Joſephns aus Menauder erhaltene Reibe 
dieſer Könige fängt an mit Abikal um 1050, v. Ehr. 
dem Zeitgenoffen von David. Die mertwürdigften And: 
Hiram, ber Nachfolger des vorigen; — Ethbaal J. um 
920, = Ppgmalion der Bruder der Dido um 900. , 
— Etbbaal II, unter dem CTyrus von Nebucabnezar 
zerſtͤrt warb, um 590, — ÜEntfiehung vom Neu: 
Torus — Mepublicanifhe- Verfaſſung unter Suffeten: 
Tributaire. Könige unter Perfifher Hoheit; — Erobe⸗ 
tung von Neu: Tprud dur Alexander 332. Die. bin: 
bende Periode von Phoenicien überhaupt, und Tyrus ins 
fondergett, fällt daher zwiſchen 1000 — 332 *). 


"3: In dieſem Zeitraum verbreitete fich der 
Phoeniciſche Bälferftamm duch Ausführung von 
Colonieen; unter. denen einige, befonders Cats. 
tbago, eben fo mächtig wurden,. als die Mutter⸗ 
ftädte, 

Allgemeine Ideen über die Anlage von Yflanzitäbten, 


— 1, Sie find Beduͤrfniß für jedes feefahrende und han=. ' 
, dDeinde 


®), Gleichzeitig im innern Afien: Monarchieen der 
Aſſyrer, Meder und Babylonierz Bey den 
Juden: Periode der Könige feit David. Bey den 
Griechen: von Homer 616 auf Solon. Bey den ' 
-Mömern: in den beyden letzten Jahrhunderten Pen: - 
eiode ihrer Könige, ' 
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delade Bolt, fobald man nach fernen Ländern handelt. 
2! Sie waren auch ein Mittel, der zu großen Anbdufung 
der dürftigen Voltszapl zuvorzufommen. 3. Nicht felten 
waren fie auch Folgen politifher Unruben, indem die 
mißvergnügte dartie frepwilig oder geswungen emigrir: 
te, und ſich ‚auswärts Wohnfige ſuchte. 


4: Geograpfifche Ueberfiht der Phoenicifchen 
Colonieen. Gie’befegten. ſchon iin fehr frühen Zei⸗ 
ten, die meiften Inſeln des Archipelagus, von wo 
‚fie aber wieder durch Griechen verdrängt wurden, 
pre Haupt:Colonieenländer waren dagegen 
theils das Südliche Spanien, (Tarteffus 
— Gades — Carteja,) theils die Nord: 
käſte von Africa, weftlih von der Fleinen 
Syrtis, (Utica — Cartbago — Adrume⸗ 
tum) theils auch die N. Weſtkuͤſte von Sick 


lien; (Panormus, tilpbäum), Hoͤchſt wahr⸗ 


ſcheinlich hatten ſie auch Niederlaſſungen nach“ Oſten 
zu im Perfifchen Meerbufen auf den Infeln Tr 
los und Atadus, (den Baharein-Inſeln ). 


5. Die Ueberſicht der Phoeniciſchen Colonieen 
diene als Grundlage zu der Ueberſicht ihres See 
bandels und ihrer Schifffahrt; die ſich jedoch 
noch weiter erſtreckte als ihre Pflanyftädte. Sie 
gieng bey ihnen, wie bey andern Voͤllern, aus 

von Seeräuberen; als Seeraͤuber erſcheinen fie 
noch bey Homer · er Hauptziele waren a. Ihre 
€ 4 Colo⸗ 


/ 
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Cofonieenländeer Nords Africa und Spanien, | 
. befonders das Letzte, wegen feiner reichen Silber 
gruben. b. Außer den Säulen des Hercules die 
Weſtkaͤſte von Africa ; Britannien und die Geilleys 
Inſeln wegen des Zinns, und mahrfcheinlich wer 
gen des Bernſteins. .c. Bon den Häfen an⸗ der 
Mordfpige des Arabifchen Meerbufens Elath und‘ 
Ezion:Geber fchifften fie in Verbindung mit den 
Juden nah Ophir d. i. den reichen Sübdländern, 
vorzüglich dem glücklichen Arabien und. Aethiopien. 
d. Aus dem Perfifhen Meerbuſen bis. nach der 
- disfeitigen Indiſchen Halbinfel und Ceylon. Und 
e. machten fie auch noch einzelne große Entdeckungs⸗ 
zm reifen, unter welchen die Umſchiffun von Africa 
Eh. die merkwucdi gſte iſt. 

1] u ' 
. 6. Nicht weniger wichtig aber ift ie Lands 
bandel, der gröftentheils in Caravanenhandel bes 
ſtand. Die Hauptzweige bdeffelben waren: a. Der 
Arabiſche Caravanenbandel mit Gewürzen 
| und Räuchwerk; fowohl nach dem glücklichen Ara⸗ 
. “ Bien, als nach Serra neben dem Perfifchen Meer⸗ 
Bu buſen. b. Der Handel mit Babylon über Pak 
myra; und von da, jedoch nur mittelbarer Weiſe, 
„ ber Perfien bis nach der Fleinen Bucharey und 
klein Tibet, vielleiche felbft Bis China. c, Der 
Handei mit Armenien und den angrenzenden Lam 
- . Ä den 


⸗ 
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dern mit Som, Dferben , KAupſecheſciert u. 
f. w. 


7. Dazu kommen ihre eigenen Fabriken 
und Manufacturen; vorzüglich ihre Webereyen 
und Faͤrberehen; (Purpur-⸗-VFaͤrbereyen mit dem 
Saft der Seemufheln); und Glasfabriten und 
Spielſachen; die fie bey ihrem Verkehr mit rohen 
Voͤlkern, der gewöhnlich Taufehbandel war, vors 
theilhaft abfegten. = Auch mehrere andere wich: 
tige Erfindungen, unter denen bie ber Bu ch ſt a⸗ | 
benfchrift zuerft genannt werben muß,’ ’ werden 
ihnen bengelegt. 


VI. Syret. -. 1. Die Bewohner von Syrien 
waren bereits 2000 Jahre vor Chriſto, ale Abras 
ham unter ihnen umberjog, ein Städtebewohnens 
des Volk. Allein ie Land bildete nicht ‚Einen 
Staat; fondern es gab dort mehrere Städte mit 
ihrem Gebiet, die jede ihr Oberhaupt oder ‚ihren 
König harten; mworunter Damafeus, Hemath 
a. 0. ſchon im graueſten Alterthum bekannt find. : 

. - 7 ae San BEE Fa Be 
2. Sie wurden indeß öfters non fremden Er⸗ 
oberen unterdrückt; und zwar wurde beſonders in 


Davids Zeitalter Syrien eine Jadiſche Provinz. um 


Allein Ion: u unter Salomo riß es ſich wieder los, 
&5. De | 7 
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indem ein geweſener Stlav Beten: fi ch —* 
bemaͤchtigte. nt 


3- Nun entſteht ein Reid von Damaß 
‚us, das aber zugleich den größten Theil von Sys 
‘rien umfaßte, indem die Könige in den übrigen 
"Städten dem von Damafens tributair wurden;. und 
fih befonders auf Koften : der getrennten Reiche 
Yuda und. Iſrael vergrößerte *). 


Die aus den Bädern der Chronik bekannten Könige 

“ find: Refon um 980. Benhabad I. um 900. Ha: 

fael um 850. :®Benbadab.II. um 830. Resin. Uuter 

ihm wird das Mei von Damaſcus durch den Aſſyriſchen 

Herrſcher Tiglath— pil efer über den Haufen genor⸗ 
fen um 740. 


VII. Juden. Die Geſchichte bes Juͤdiſchen 
Volks faͤngt an mit dem Stammvater der Nation 
Abraham; die des jüdifhen Staats aber erfi 
mie ber Einnahme von Palaͤſtina. Sie läßt ſich 
‚in. drey Perioden theilen. I. Geſchichte der Ju⸗ 
den als eines Nomadenvolks von Abrabam bis 
zu der Einrichtung ihres Staats in Palaͤſtina v. 
26000- 1500. II. Gefchichte des Juͤdiſchen Staats 
als einer perbündeten Republic unter den Hohenprie⸗ 

q = Ä ſtorn 


.*) Gleichzeitig im Innern Aſien: Aſſpriſches Reich. 
Bey den Juden: die Reiche Iſrael und Jude, 
Bey ben! Griechen: Stiftung der Aftarifchen Colo⸗ 
nieen. —, Sprung. 


. >. — 
. 
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ſtern und Nichtern 1500-1100. II. Geſchichte 
des Juͤdiſchen Staats unter der Monarchiſchen 


Vorfaſſung v. 1100-6006, zuerſt als Ein Reich 


— 975. und ber getrennten Reiche Iſrael 


. und’ Juda bis zum Untergange des letztern, 588: 


lieber die Quellen ber Juͤdiſchen Geſchichte. — Ipre 
Annalen; — die Bücher der-Rihter, Samnelig, 
Chronik, Könige. Wie fie entftanden und in wie fern 
ihre DVerfaffer den jebesmaligeg WBegebenbeiten gleichzel⸗ 
tig waren? — In wie: fem die Hebräifsen Dichter, ı 
befonders die Propheten, hiſtoriſchen Werth haben ?. 
— Joſephus — als Alterthumsforſcher in feiner Ar: 
hacologie, und als. gleichzeitiger Oeftintfßreiber 
in feiner Hifkoria belli Romani. 


Cine zweckmaͤßige Behandlung der ' Qübifhen Geſchichte 
vor dem Baboloniſchen Etxil, ohne Mbergiauden und Un: 
glauben, haben wir Leider! nod nicht. Werke wie Bannv- 
jyen Hifioire da penuple de dieu depuis fon origine 
jufqu’& la naiffance de J. C. ‚Paris. 1743. in 10 Bänden 
8. und bie Fortſezung depuis la naiflanuce de J. C. 10 

. Baͤnde, Helfen dem Beduͤrfniß niht ab. Rerannı anti 
quit. ſacrae Hebr.; die Schriften von J. D. Michaelis, 
beſonders feine Anmerkungen zur Weberfegung bes U. T. 
und fein Moſaiſches Recht, fo wie die von J. ©, @iche 
born, befonders feine Einleitung in das U. T.; und ‚von " 
„serder über den Geiſt ber Hebrdifcgen doehe, enthalten. 

vele vrmeſae Beytrase dazu. | 


1’ Deriode des Nomabenzuftandes von, 
Abraham bis auf die‘ Eroberung Palaͤſtinas. — 
Unter Abraham, Sfrael und Jacob nur. erſt 
eine rinzelne Nomaden-Familie; die aber waͤh⸗ 

rend 


— m. a u a —— 
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2000 rend ihres Aufeuthalts in Nieder + : Aegypten su 
| 350 einem Nomaden: Vole ‚erwuchs , das dorten 
430 (nach andern 250). Jabre unter. ber Abhäns- 
gigfeit von den. Aegyptiſchen Pharaonen umherzog, Ä 
und fih in ı2 Stämme theilte. Wie es aber | 
zahlreich und dadurch furchtbar wurde, wollten es 
die Negnptifchen Pharaonen, der gewöhnlichen | 
Politif der Aegypter gemäß, zur Erbauung und .. 
Aufenthalt in Städten zwingen. Des Drucks un⸗ 
gewohnt wanderte es aus unter Moſes; und eros 
berte unter ihm und feinen Nachfolger Joſua das 
ihm verheißene fand Paläftina. 
Ueber Mofes und feine Gefedgebunge — Wu 
er von ben Aegppten angenpmmen und nicht angenom⸗ 
men? — Verehrung des Jehova im Nationalheiligthum 
und dur Nationalfefte nad ftreng vorgeſchriebenen Eeres 
monieen als Vereinigungspunet der ganzen Re 
tion, nnd politifhes Band, das bie Stämme: zuſammen⸗ 
bielt. — Ueber bie Levitencafte in Bergleihung mit - 
ber Aegpptiſchen Prieftercafte. 


I. D. Michaelis Moſaiſches Recht. Göttingen. 1778 ⁊c. 
68. 8. Oft fah der Sommentator wohl mehr ale der Ge⸗ 
feßgeber. 


II. Periode der foͤderirten Republit— 
Von der Beſitznehmung Palaͤſtinas bis auf die 
Erichtung der Monarchie 1500-1100, 


| 1. Augemeiner Character dieſes Zeitraums 
als des Heldenalters ber Nation, die nach. ih⸗ 
en | rem 


8 [4 


N 
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sem allmaͤhligen ebergange zu feſten Wohnſitzen 
und Aderban in beftändigen Fehden mit ihren 
Nachbaren, theils den Nomadiſchen Arabern, 
theils den Philiſtaͤrn und Edomitern, lebt. — 
Unmoͤglichkeit der gaͤnzlichen Ausrottung der alten 
Einwohner nach Moſes Abſicht. — Der Jeho⸗ 

vahdienſt wird daher nie der einzige im Lande. 


2. Innere Verfaſſung. Durch die Aus⸗ 
theilung des Landes nach den Staͤmmen, und die 
Abſonderung dieſer von einander, bleibt Stamm⸗ 
verfaffung auf lange gegruͤndet. Jeder Stamm 
behaͤlt ſeinen Stammfuͤrſt und Aelteſte, ſo 
wie im nomadiſchen Zuſtande. Alle Staͤmme ha⸗ 
ben aber durch den Dienſt des Jehevah einen 
Bund unter einander, der fie zu einem foͤde rir⸗ 
ten Staat macht. In den Städten werden no 
befonders Magiſt rate angefteht, denen Schrei 
ber: aus der Levitencaſte zugegeben werden. 


3. Die dauerhafte Vereinigung der Nation 
und Erhalnng des Moſaiſchen Geſehes wird noch 


beſonders durch die Vertheilung der Levitencaſte in 


48 eigene ihnen gegebene Stadte durch das ganze 
fand, fo wie: durch das erbliche Hoheprieſter⸗ 
Gem 4 Aarone Sehe, Beten, | 


% ° 


7, 


% 
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4. Allein als nad Joſuas Tode fein allge 
meiner Heerfuͤhrer wieder an der Spitze ſtand, 

reichte jenes religioͤſe Band nicht hin, zumahl da 
die Eiferſucht der ſchwaͤchern Stämme gegen die 

maͤchtigern erwachte. Die „Hobenpriefter fcheinen 

damahls feinen politifchen Einfluß gehabt zu haben, 

Nur der Druck von außen verhindert es, daß bie 

Mationalverbindung ih nicht völlig uflfet. 


5. Die Zuden fi nd bald unabhaͤngiges ‚bob 
ober auch tribumires Wolf, In den Perioden. dee 
Drucks fliehen von Zeit zu Zeit Helden unter ibnen 

auf, die als oberfte Magiſtrate und Anführer: von 

| einem Theil ber Nation, oder auch dem ganzen 
Doll, und zugleich als Eifrer für. den Dienft des 
Jehova, fie von der Dienftbarfeit befreyen:. De. 
. Richter, befonders Athniel, Debora und Sir 
fon. — Ueber das Wunderbare in ihrer * 


ſchichte. 


6. Wiederperftellung - des Je hevah⸗ 
um die aſtes durch Samuel. Samuel wird. Nich⸗ 
2150 er, und herrſcht als Vertrauter ;dus Jebovah .· 

Seine Söhne ſelbſt vereiteln feinem Plan, die rich 

terliche Würde. erblich in ſeiner. Familie zu machen. 

Die Mation perlangt einen Konkg, ben Samuel; 

als Vertrauter des Jebovab „beſtimmen ſoll. 
| Seine 


Ru 


men 
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Seine ſchlaue Politik bey der Wahl, die e nicht: 


hindern fann. Er wähle in Saul den polis 
tiſch⸗ unbedeutendſten, aber größten und anfehnliche 


fien Mann im Volke. Eine foͤrmliche Conftitw 


tionsacte wird, dem Möfaifchen Befehl zufol⸗ 
ge, entworfen, und in dem Natienalheiligthum 


deponirt. 


Urſachen, welche bie Nation bewogen, elnen PER zu 
fordern. — Fruͤhere Verſuche, beſonders durch Abim e⸗ 
lech, Koͤnis au werben. 


600. _ 


7100 (1095)-975- 


Hr. Periode der Benaräie, o von TIOO- 


1. Der. jüdifge Staat als Ein Keih von 


ı. Saul, ‚der uene König, behaupte 04 | 


durch ſeinen Sieg uͤber die Ammoniter, und wird 
jeht auf einer Verſammlung des Volle, wo Gar 


87 


muek ſein Richteramt niederlegt, allgemein anere 


kannt. Aber da Saul. der Sieger nicht unter ber 
Vormundſchaft Samuels ſtehen wollte, da er es 


feiber. wage, Jehbovah zu fragea, etliche eine 


wu ſalbt ſelbſt. in Geheim einen andern jungen, 


Menſchen zum König, David, den Sohn Iſai, 


dee Durch Heldenthaten ſich geltend zu maden weiß, 
und der Eiferſucht von :Gaul entgeht. — Saul, 


AK. 


= 


\ 


Z. 


Erbitterung zwifchen ihnen. Der beleidigte Eas, ' 


\ behaup⸗ 


48 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus, 


behauptet ſich unter baftändigen Kriegen mit ben 
m benachbarten Voͤlkern, in denen er zuletzt mit ſei⸗ 
2055 nen Soͤbnen bis auf Einen das Leben verliert. 


2. Zuſtand der: Nation und ber Verfaſſung 
unter Saul. — ‚Der König wenig mehr als blo⸗ 
ger Heerführer, der nach den Worfchriften Jeho⸗ 
vahs handeln muß; ohne Hof, und fefte Reſidenz. 
— Die Mation noch ein blos Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht teeibendes Wolf, ohne Reichthum und u: 
zus; aber allmählig immer mehr zu einen Krie⸗ 
gervolk gebildet. 


“3 David folae ihm 1öss-rors; aber 
nicht ohne Widerfpruh. Eilf Stämme erflärten 
Mh für Isboſeth, den noch” übrigen Cohn 
Sauls; nur fein eigner Stamm, Jubda, erkenne 
David an. - Erft nach fieben Jahren wird David 
nad der Ermordung Isboſeths durch feine eignen: 
\ deute von der genen Nacton als König anerfannt.. 


"4 —** umbildung der Nation and Ber 


"Anderung dee Verfaflung in der folgenden 33jaͤhri⸗ 
gen Alleinberrfchafe von David. Anlage einer 
neuen Reſiden; zu Jerufalem, die: zugleich 

Gig des Narionalheiligehums ſeyn follte, 
Strange - Beobachtung des Eulius des Jehovahb, 
als 


wen. 4909 


als aueſchliehendem Deimataes, ud - -politis 
ſche Wichtigken davon. 


5. Große Erweiterungen des Dddiſchen Staats 
‚duch Eroberungen. Der Krieg mit Hadad⸗ 
Efer bahnt ihm den Weg zu der Eroberung von 
- Eprien und Idumaea. Umfang des Reichs 
. vom Euphrat bis zum Mittelmeer, und von Phoe⸗ 
nicien bis zum Arabiſchen Meerbuſen. Allmaͤhli⸗ 
ger Uebergang zum Pefpotismus, und einer Res 
gierung aus dem Gerail; wovon ſich die politis 
(hen Folgen ſchon gegen das Ende der Regierung 
Davids in den Empörungen feiner Soͤbne zeigen. _ 


6. Regierung, von Salomo 1015-975; die 
glänzende Megierung eines unfriegerifchen aber 
prachtliebenden und cultivirten Defpoten aus dem, 
Innern ‚feines Serails. Neue Drganifation des 
Reiche, zur Unterhaltung des Hofes. — Verbin⸗ 
dungen mit den benachbarten Staaten, beſonders 
Tprus; und dadurch Theilnahme an dem Hans 
dei der Suͤdlaͤnder, von ben durch David erober⸗ 
un Häfen am. rothen Meer aus; aber nür als’ 
Monopol des Hofes. " 


—72 Große Bereicherung ber Hauptſtadet 
Buch den glänzenden Hofbalt; aber Druck und 
Verawuug des Landes; beſonders ‚ber ent fern⸗ 
D tern 
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teen Stämme. Allmaͤhliger interer Verfall, bei 
fördert durch die Einführung. des Cultus fremder 


Gitter, neben dem Jehovab: Dienft, den Salome 


doch anfangs durch die Erbauung bes Tem⸗ 


pels nach dem Plan ſeines Vaters zum einzigen 
machen zu wollen ſchien. Verſuch zu .einer Ems 
pörung von Serobeam, ber mißlingt; und yon 
den Edomitern, die unter eigenen Königen tris 
butair bleiben; und wirklicher Abfall des eroberten 


Syriens duch die Stiftung des Reichs von 


Damaſcus, ſchon bey Lebzeiten Salomo's. 


8. Salomo folgt zwar ſein "Sohn Mehar 


bean: allein gleich bey dem Antritt feiner Regie⸗ 
rung bricht das Mifvergnügen, durch Rehabeam 


noch unvorſi chtig vermehrt, in einen Aufſtand aus. 


Jerobeam wird aus Aegypten zurückgerufen, und 
zehn ‚Stämme erfennen ihn als ihren König. Nur 


die zwey Stämme Juda und Benjamin bleir 


ben Rebabeam ‚getreu. . ' 


2. Der jüdifdhe Staat ‘als getrenntes 


Reich. 975-588. 


1. Berbältniß der beyden Reiche Juda und 


Ifrael gegen einander. Wenn gleich Iſrael groͤt 


fer und auch volkreicher war, fo war dagegen 


Juda durch den’ eis ber Haupıftadt reicher, 
und 


a 


” - 


tn Juden. | St: 


und die Macht Bender Reiche fich ziemlich gleich, 
Eben daher ward aber auch der Kampf iwiſchen 
beyden deſto darmackiger. 


2. Die Könige von Iſrael fuchen die politi⸗ 


fhe Trennung der Nation dadurch .zu befeftigen,, 
daß fie durch Anlegung eines Heiligehums - in ißs 
rem Gebiete ihre Unterthanen von der Beſuchung 
des alten Nationalheiligthums zu Serufalem abhal⸗ 
ten. Daher heißen fie Feinde bes Sebovahbienftes. 


Aber auch in dem Meiche Juda dachten mehrere 


Könige unpolitifch genug, daß fie neben dem Diens 
ſte des Jehovab den Dienf anderer Götter einführs 
ven. Allein der Druck felbft erhaͤlt den Iebovab⸗ 


dienſt; die Zahl. und der politiſche ‚Einfüß , der . 


Propheten nimmt defto mehr zu, je mehr man 


in den bedenklichen Zeiten der Orakel des Jehovah 
bedurfte, und die Idee von einer kuͤnftigen gluͤck⸗ 
lichern Periode unter einem maͤchtigen Koͤnig, die 


Idee vom Meſſias und feinem Reich, wird des 
Ro mehr ausgebildet, je lebhafter noch das Anden 


fen an bie. glänzende Regierung eins David war. 


— Prophetenſ chulen. 


3. Die, Eiferfucht und die Kriege ywifchen 
benden Reichen. Dauern mit geringer Unterbrechung 
nicht. nu nur ſort, ſondern werden auch noch durch die 


von D 2 Vers 
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Verbindungen mie auswaͤrtigen Fuͤrſten, beſonders | 


‘ 


den Königen von Damafeus und von Aegypten, 
gefährlicher. Das Entſtehen geoßer Reiche im 
innern. Allen macht zuletzt dieſen ſchwachen Rei⸗ 
chen ein Ende. 


Heyrath mit dem Könige von Sidon, und Einfuͤhrung des 
2Pyhoeniciſchen Baal : Eultud. Kriege mit Damaſens, 





Hauptdata zur Befhihte der beyden einzel⸗ 


nen Reihe, 1. Das Reich Iſrael. 975 — 722. nuter 


19 Koͤnigen aus verſchiedenen Haͤuſern, die durch ger 
waltſame Revolutionen ſich folgen. 1. Jerobeam T 954 
Anlage der Reſidenz Sichem, und der Heiligthümer zu 
Bethel und Dan, und Unftelung von Prieftern, hie 
nicht aus dem Stamm Levi waren. Beftändige Kriege 
mit den Königen in Juda. 2. Nadab, Jerobeams Sohn, 
ermordet 953 durh 3. Baefa 7 930. Durch fein Buͤnd⸗ 
niß mit den Abnigen von’ Damafcus brachte er das Neid 


u Juda in große Gefahr. 4. Elia, ermorber 929 durch 


einen feiner Feldherrn 5. Simri, gegen den aber ſo⸗ 


"glei von der Armee 6. Omri gemählt wird, der aber 


zuerk einen Begentönig an Thibnt + 925. hatte. Omri 
erbaut die nene Hauptſtadt Samaria, +91. Ihm 
folgt 7. fein Sohn Ahab. Genaue Verbindung dur‘ 


in denen zuletzt Ahab bleibt, 897. Unter Ahab ein Buͤnd⸗ 


niß mit dem Könige von Juda. Ihm folgen feine Söhne - 


8. Achaſia + 896. und 9. Jsram. Das Bänbnif mit 


Jude bauert fort. Joram wird ermordet von Jehn 883, 
10, Jehu. Er rottet bas Haus Ahab, das Iſrael 4 Kbr 


nige gegeben batte, aus, und ftelt den Cultus bes 
Baals ab. Die Könige vom Damaſcus entreißen dem 


Reiche Iſrael alles Landjenſeits bes Jordans. Schu + 


856, Ihm folgt fein Sohn 11. Joachas + 349. De 
Kriege mit Damaſcus, ungluͤcklich für Iſrael, dauern fort. 
12, Jonas + 825. Er ſchlaͤgt den König von Damaſcus 
gab‘ 


L 
’ 


\ 


— Juden. 353 


mb con Zube, 13: Jero beam HM. + 734. Wiederher⸗ 


4 


ſteller des Reichs Sirael in feinem alten Umfange. Nach 
einen unruhigen Interregno von. ı2 Jahren folgt 14. 


Sein Bohn Zacharias 773, der noch in bemfelben Jahr 


erfhlagen ward, und mir dem bad Haus Jehu, das 
Gfraet 5 Könige gegeben hatte, . zu Ende gieng. Sein 


Mörder 15. Schall um nah einem Monat wieber er: 


(lagen von 16. Menahem + 765. Unter ihm erfter 
Heerszug der Aſſprer unter Yful, den er burh Tribut 
ablauft. 17. Sein Sohn Fekajah, ermorbet 750 durch 
18, Fekah. Unter ihm der Heerssug des Kiglath Pllefer 
von Aſſprien, und Serfiörung von Damaſcus. Er wirb 
ermordet 740; Dur 19. Hofea, ber erft nach einer Unate 
Gie von 8 Jahren ſich des Throns bemaͤchtigt. Er ſucht 

durch ein Buͤndniß mit Aegppten fib von bem Aſſyriſchen 
Kribut frey zu machen; allein Salmanaflar, der König 
yon: Aſſyrien, befriegt_ ihn, erobert Samaria, und macht 


dem Reiche Iſtael ein Ende, indem er die Einwohnet 


ind Innere von Aſien nad Medien verpflangt, 122, 


2. Das Reih Juda unter 26 Königen aus bem Haufe 
David 975— 538. Die Crbfolge gebt, mehrentheils 
ruhig, vom Vater auf den Sohn, und wird nur ein 
ꝓaarmal durch die Uſurpation der Athalia, und bie 
Einmiſchung fremder Eroberer, unterbrochen. I. Me⸗ 
babeam + 953. Serufelem bleibt Reſidenz, allein 
{don unter Rehabeam wurde ber Jehovahdienſt durch 
Einführung anderer Götter vernadläffigt. Außer dem 
Kriege mit Ifrael wird Zerufalem von Siſak, dem Kbs 


nige der Wegypter, angefallen und ausgeplündert. 2. . 
- Abijah + 955. 3. Affe. Er ward von dem Könige 


von Iſtael und Damaſcus zufammen angegriffen, unb 
wäre vielleiht untergelegen, wenn er nicht fo gluͤcklich 
gewefen wäre, ihr Buͤndniß zu treünen. F 914. 4. Jo⸗ 
fafat, Wiederherſteller des Jehovahdienſtes, und Stif⸗ 
ter eines Bündnifies mit dem Reihe Iſtael. Sein Ders 
fang, Die entan auf. dem’ rothen Werte nach Ophir 

D 3 wie 
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u wieberhersuftellen, miblingt. + 897, 5. Joram. ‚Die 
\ WVerbindung mit Iſrael wird durch feine Heprath ber 
Tochter Ahabs, WAchalla, befeſtigt; allein Idumaea 
riß Mh unter ihm von dem Reiche Jüda völlig los. + 
u 884. 6. Sein Sohn⸗Ahaſia mwirb bereits 383. von Je⸗ 
Ä Hu, dem Mörder und Nachfolger won Joram, König 
. von Iſrael, umgebracht. 7. Seine Mutter Arbaliu 
bemaͤchtigt fih des Throns, und läßt bus ganze Koͤnig⸗ 
liche Haus ermorden; nur ein einziger Cohn des Achaſias 
8.3008 wirt als Kind dem Untergange entriſſen, bein 
üb im Tempel "erzogen, und nad. 7 Jahren durch eine 
von dem Priefter Jojada veraufialtete Mevolntion gemalt: 
fam auf den Thron geſetzt; und Athalia umgebradt 377. 
Joas regierte unter der Vormundſchaft ber Priefter; da⸗ 
der Wiederherftellung des Jehovahdieuſtes. Cr mußte 
aber, von Haſael, bem Könige von Damafcus bebroyt, 
ihm Tribut bezahlen. Er ward erſchlagen 838. I Am a⸗ 
sie. Er ſchlug die Edomiter, wurde aber von Joas, 
König von Iſrael geſchlagen, und felbit Terufalem von. 
diefem ausgeplündert, Er wurde erfchlagen 811, und 
ibm folgte 10. fein Sohn Aſaria (oder Ufin) Er 
ward ausfägig und + 759. Cein Sohn 11. Jothan + 
243 wer ſchon Mitregent bey feinen Lebzeiten. Die Kies 
ge mit Damaſcus und Ifrael fangen wieder an. 12. 
\ Aha. + 728, Das Buͤndniß ber Könfge von Damafcus 
und Ifrael bewegt Ahas, Tiglat Pilefer von Affprien zu 
Hälfe zu rufen, der dad Reich von Damaſcus zerftörte, 
und bie von Juda und Ifrael tributdr machte, 13. His⸗ 
kias + 699. Cr macht fib von ber Abhängigkeit von 
_ Afforien wieder los. Samaria wird unter ihm 722 von 
J Salmanaſſar zerſtoͤrt; und als deſſen Nachfolger Sanhe⸗ 
rib 714 feinen Zug gegen Aegypten unternimmt, wird 


auch Jeruſalem belagert, aber gluͤcklich befreyt, da der : 


ganze Zug mißlingt. Unter ſeiner Regierung weiſſagt 
Jeſatas. 14. Manafſe 7 647. Während feiner 50jaͤh⸗ 
eigen Regierung murde ber Phoenlciſche Cultus algemein 

ein: 





on. ade, 5 


> eingeführt; der Jebevah⸗ Dienſt lommt in Verfall, und 
die Mofatihen Geſetze in Vergeffenpeit. 15. Amon wird 
fon 642 ermordet. 16. Joſia. Wiederherſteller des 
Tempels umd des Ichovahbienitet. "Das gänzlich in Ver: 
seffenbeit gerathene Geſetzbuch wird wiedergefunden, und 
eine firenge Reform darnad gemacht. Allein bie Erobe: 
rungen bes Wegpptiihen Koͤnigs Neco in Mfien trefien- 
‚suerit Paldfine, und Iofias bleibt in der Schlacht 611. 
Eein Sohn ı7. Joachas wird ſchon nach 3 Monatben 
von Farao Neco euttbront, und deſſen Bruder 13. Joa 
iatigi als tribatärer Fuͤrſt auf den Tprom gefeht. Aber 
durch die Entit.hung des Chaldaͤlſch⸗ Babplonifhen Reihe 

"wurden Farao Neco nad der Schlacht bey Circeſium 606 
‚feine Qftatiiden @roberungen mieder entriffen, und Joia⸗ 
tim. wird Nebucadnezar tribneär; + 599. Zeitalter des 
Propheten Jeremias. — Sein Sohn 19. Ioiahim 
wird von Nebucadnezar bey beſſen zweytem Zuge, fhon 
mad 3. Monathen, mit dem ganzen angefehenen Cheite 
der Nation ins. Ingere Afiens verpflenst, (Anfang des 
Babplonifben Erils), und deſſen Materbruber 20. - 
Bedetias als tributärer König eingefegt. Allen ale , 
er fib mit egppten verband um das Babploniſthe Joch 
abguwerfen, kam Nebucabnezar zum dritttenmel, exoberte - 
Zernfalem 538., und ließ es zerſtoͤren, und. Jedetiag, 
nachdem er deblehdet, und feine Kinder hingerichtet‘ wa⸗ 
zen, ward mit dem übrigea Theile der Nation gleichak« 
nah ‚Babylon geführt. 


D4 .. I Afrie 
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II. africaniſche Bitter. . | 


Ülgemeine geographifche Vorkenatuiffe von dem altem 
Africa I 





+‘ 


ı. Wenn gleich die Phoenicier Africa eins 


mal umſchifft haben, fo wurde doch nur die nörds 


liche Hälfte diefes Weltcheils im Alterthum bes 
Fannt. Allein dieſe kannte man auch genauer wie 


‚wie fie jegt kennen, da die Küftenländer von cultis 
virten und handelnden Völkern befegt waren, die 
‘tief in das Innere deffelben eindrangen. - Dieß ger 
ſchah bereits von Cartbagern und Aegyptern; | 


noch mehr von den Mäcedonifhen Griechen 


2. Africa im Ganzen ift ſowohl durch ſeine 
fage als durch feine Geſtalt von Afien auffallend 
verfchieden. - Start daß Aſien beynahe ganz. in ber 
gemäßigten: Zone liege, liegt Aftica beynahe 
ganz in der heißen Zone — Statt daß Aften 


reich am tief -eingehenden Meerbuſen und großen 


_ | Stra⸗ 
©. Seen BU. S. a ff. 


⸗ 


‚unter den Ptolemaͤern; und ſelbſt auch noch unter 
den Römern. Krieg, Jagd, und Handel trus 
gen gemeinfchaftlich dazu bey. 


ufricaner. 397 
Ströme ik, ‚bilder Africa faſt "ein regelmäßiges 


Dreyeck, und hat in ber’ ganzen Nordhaͤlfte nur 


zwen große Ströme, ben Mil und den Niger. 


Kein Wunder daher, wenn diefer heil unfrer 


Erde gleihfam eine Wels für fich zu bilden fcheine, 
serfehitden durch feine Produ wie Durch feine 


Bewohner! - 


3. einer phnfifchen Weſchaffenheit nach zer⸗ 


faͤlle das noͤrdliche Africa in drey Regionen, 


die bereits im Alterthum durch eigne Nahmen un⸗ 
terſchieden werden. Das Kuͤſtenland laͤngs dem 
Mittelmeer iſt, mit Ausnahme von Tripolis 
oder der Regio Syrtica, meiſt ein fehr fruchtba⸗ 
res Land, und war daher zu allen Zeiten ſtark 
bewohnt. Daher heißt es bey Hero dot: das 
bewohnte Africa; gegenwärtig die Barbaren. 


Oberhalb diefem folge unter dem 30° 1.3. cm _ _ 
‚gebirgigtes Land, durch welches die Kette ‚des. Ar⸗ 
‚ las läuft; reich an wilden Thieren, und an Dass 


ein; daher bey Herodot: das thierreiche 
Africa: bey den Arabern das Dattelaland 
(Bitedulgerid).. Oberhalb dieſem von 300 


Die zu 209 MB. gebt queer Buch Africa, fo 


wie auch durch Arabien, die fandige Region, 


‚die daher auch unter ben Nahrien des wuͤſten | 
| Africa⸗ oder der Sandwuͤſte (Zabara) bey 


»D5——. den 
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Den Alten wie. bey den Neuern bekannt if ' Die 
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fruchtbaren tänder jenfeits ber Wuͤſte längs bem 
. Miger blieben ben Griechen noch mehrentheils un 


befannt: und werden unter dem allgemeinen Nah⸗ 


‚men von Aethiopien begriffen; wiewohl man 


Darunter vorzugsweife anch die Länder #berbald 
Aegypten verſteht. Wohl aber Fannten fie einzelne 


fruchtbare Flecke in der Wuͤſte, die Dafes, wie 
Augila, Ammonium, und die eigentlichen 
Die in ‚ Aegppten. | — 


4. Eine pölitifche Eintheitung, Die. ganz 
Africa umfaßte, giebt es nicht, nur an bee Mord: 
kaͤſte wohnten policirte Völker, Aegypter, Ex 
renaeer und Eartbager, von denen bloß die 


 senfien ein einheimifches Volk waren, ‘Die übeigett 


zogen entweder als Nomaden herum, ober Bilde 


‚ten kleine Staaten, beren Daſeyn wie zum Theil 


Eennen, . aber von benen wir Leine Gefchichte be: 


& 


ßen. Laͤngs der Küfte folge auf Aegypten, vom 
Simus Plinthinetes an 1. Marmarica, -obıte 


Städte, groͤßtentheils Sandwäfte, und nur von 


Momadifhen Stämmen bewoßnt, von 40-47° 
O. & 2. Das fruchtbare geiechifche - Eolonieens 
Jand Cyrenaica, bis zur geoßen Syrte 37- 


409 9. %& Stadte: Eyrene,- Barca. 3. 


Das Gebiet von Carepagv von der großen 


0. 8, Sys 


Africaner. — Aegypter. 59 
Sprtis.bis zum fihönen Vorgebirge 25-40% 
D.t. Es umfaßte a. Das Land zwifchen der geor 
Ben und kleinen Eyrtis (Regio Syrtica,) das 
jegige Königreich Tripolis; ein Gandland blos 
son Nomaden bewohnt. b. Das eigentliche 
Gebiet von Carthago (Königreich Tunis). 
Ein ſehr fruchtbares Land; der fübliche Theil Biy⸗ 
zacena, ber nördliche Zeugitana, Städte: 


Carthago, Utica, na 4. Numidien und ' 


Mauretanien; im Carthagiſchen Zeitalter nus 
von Nomadiſchen Bölfern bewohnt, — - Länge 
dem fer einige Carthagiſche Pflanzſtaͤdte. 
Aegypter. 
— ÿ 


Geographiſche Borerinnerungen.. Au 


gypten beträgt zwar feinem Flacheninhalt nah Z von 
Deutfchland,, und gehört daher allerdings unter die: 


geößern "Länder umfter Erde; ‚aber in Näckficht auf 


- feine phyſiſche Beſchaffenheit iſt es ſich ſelber fehe 
ungleich. Dur das Land zunaͤchſt an dem Ufer. 


des Nils, fo weit, die. Ueberſchwemmungen reichen, 
iſt feuchtbares Kornland; das übrige. ik au Deu 


Meftfeite eine. Sandwäfte, und an ber Ofifeite . 


ein freinigtes Gebirgland, Der Nil fliege von 
0 - \ . ſei⸗ 


> 


‚» 
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ſeinem Eintritt in Aeghpten von Sye ne bis..ng 


Meilen oberhalb feinem- Ausfluß bey der Stadt 
Cercaforus ungetheilt, und in gerader Mich 
tung von Süden ‚nah Norden in einen Thale, 
das nah Welten von Sandwüften, und nach 
Ofen von Granitgebirgen .eingefchloffen iſt, und 
etwa 2-4 Meilen. in der Breite haͤlt. Bey E ers 
caforus theile ſich aber der Strom zuerſt in zwe ' 
Hauptarme, von denen ber oͤſtliche fich bey der 


Stadt Pelufinm, der iweRliche bey der Stadt 


\ 


Canopus ins Mittelmeer. ergoß, (oftium Peln- 

ſiacum und Canopicum;) vor beyden fondern fh 
aber‘ noch wieder mehrere Mebenarme ab; fo daß 
man zu Herodots Zeiten überhaupt fieben Muͤn⸗ 
dungen des Mils zählte, wiewohl ſich dieſe nicht 
immer gleich geblieben find. Das Land zwifchen 
den beyden aͤußerſten Armen bes Nils führt wegen 
feiner dreyeckten Geftaft den Nahmen des Delta; 
und war angefuͤllt mit Staͤdten; und vortrefflich 


angekaut. Das fruchtbare, und von eultivirten 


Menfchen bewohnte, Aegypten beſchraͤnkte fich das _ 


der auf das Milchal zu beyden Seiten des 
Stroms von Syene bis Cercaſorus, und das 


Delta; wozu noch ein Paar quellenreiche Flecke 
mitten in der weitlichen Sandwuͤſte kommen, bie 
unter dem Nahmen der .Dafes befannt find, — 
Die Fruchtbarkeit ſowohl des Delta als des Nils 
j thals 


1 2 
. Aegypter. 6 
| thals haͤngt bey dem faſt gaͤnzlichen Mangel a an Re 

gen, beſonders in- Obsrägnpten, von ben Ueber⸗ 
| fhwemmungen des Nils ab, die periodifch 
„eintreten. Sie fangen an im Anfange bes Auguft, 
und dauem bis zu Ende des Oetobers; fo. daß 

dieſe drey Monathe hindurch ‚die oben erwähnten 


Theile des Landes unter Waſſer geſetzt find: 


ttadt Theben oder Dioſpolis;) Mittelaͤgyp⸗ 

ten von Epemmis bis nad Eercaforus; 
C(GHaupiſtadt Memphis;) und in Unterägnps 
| gen; - weiches theils das Delta, tbeils das Land 
u beyden Seiten, des Delta, begreift, und voll 
908 Städten war, unter denen befonders Sie 
U merkwuͤrdis iſt. 


whiopia fupra Aegyptum) welches mit dem erſtern 


von den fruͤheſten Zeiten ber in einer genauen Ver ' 


bindung, befonbers durch Handel, : geftanden zu 
baben fcheint. Die Länder zunaͤchſt aberhalb Ae⸗ 
" gepten, die ımter dem Nahmen Mubien begeifs 
fen zw werden pflegen, find mehrentheils eine blos 


fe Sandwuͤſte, in Der von jeher nur raͤuberiſche 


Newado⸗ un; ‚tobefen lief längs dem 
‚ Ara: 


x 


Man theilt Aegypten in Ob erägnpten, von 
Syene bis zu der Stadt Chemmis; (Haupt⸗ 


Oberhalb Aegypten fofge Kerhiopien (de 





6 Erſter Abſchnitt Periode vor Cyrus. 


Arabiſchen Meerbuſen die ſteinige Gebirgketto fort, 
bie auch dieſen Theil von Aegypten ausfuͤllt; und 
in Mubien noch um vieles wichtiger dadurch wur⸗—⸗ 


de, daß fie reiche Goldgruben. enthielt, bie. 


bald oberhalb der Aegyptiſchen Grenze ſich fanden, 
Der Nil, der in Nubien eine große weftliche Bier 
gung macht, iſt Bier voller Klippen, und daher 
die Schifffahre fehr befchwerlich. Allein weiter bins 


auf von 169.0. B. an, ändert ſich die Befhaf 


fenheit des Landes; fruchtbare Gegenden nehmen 
hier ihren Anfang; und die foftbaren Producte, 
- welche "fie erzeugen, ſowobl Gold als Räuchwerke, 
machten dieſe Provinzen von jeber zu reichen Hans 
delslaͤndern. Unter ihnen ift bereits zu Herodots 


Zeiten beruͤhmt Meroe, mit einer Hauptſtadt 


gleiches Nabmens. Man verſteht darunter das 
Land, das von den beyden Fluͤſſen, dem Nil an 


ber W. Seite und dem Aftaboras (Tacazye) : 


‚ver fih in den Nil ergieße, an der D. Seite ein: 


geſchloſſen ift, weßhalb es auch häufig, wiewohl 
uneigentlich, eine In ſel genannt’ wird. Es gieng 


hinauf bis zu den Quellen des Nils, oder der jet⸗ 
zigen Provinz Gojam, woſelbſt die, unter Pſam— 
metich groͤßtentheils ausgewanderte, Aegyptiſche 


Kriegercaſte ſich niedergelaſſen batte. Meroe ſel⸗ 
bes war ein. Prieſterſtaat mit einem. Könige an der 


Brise fo wie die Aegyhptiſchen Staaten. — - Dis 
Stadt 





Tr Megdpten 2. 6 
Stadt A rum oder Auxume wird zwar erſt ſpaͤ⸗ 


ter erwaͤhnt, ſcheint aber doch nach den, noch vor⸗ 
handenen, Ueberbleibſeln zu urthellen, ein gleich 


hohes Alter mit den Alt: Negnptifchen Städten und . 


mit Meroe gebabe zu haben, 


Die Aegyptifche Gefhichte: zerfällt in 
drey, dem Umfange nach ungleiche, Perioden, 


von denen die erfte die frühefle Zeit bis auf die. 
Sefoftriden um 1500 v. Ch.; die zweyte bie‘ 


der Sefoftriden, oder das glänzende Zeitalter Ae⸗ 
gyptens bis auf Pfammeiih; 1500 bis. 650; 
die Dritte die von Pfammetich bis auf die Pers 
fifche Eroberung‘ 650 bis 528 umfaßt. 


ehe Periode 


von den fräheften Zeiten bis auf die Gefoftsiben bu | 


1500 9, Ch 





Quellen. 1. Juͤdiſche Schriftſteler. Moſes. Sei⸗ 


ne Nächrichten enthalten zwar eine treue Schilderung bes 
Aegvptiſchen Staats zu feiner Zeit, aber Leine fortlans 


fende Geſchichte. — Bon Mofes bis auf Salome 


{1500— 1000, a. C.) gänzlihes Stillſchweigen der hebraͤl⸗ 
‚fen Schriftſteller Aber Megupten. Non Salamo bis 
auf Cyrus (1000--550) einzelne fragmentarifge, meb⸗ 


rentheils hoͤchſt duͤrftige, Nachrichten. — Wichtigkeit und. 


a Vorzüge der juͤdiſchen Nachrichten in fo fern fie rein 


3 


vite 





- 


-T 


Naärtiger Gegenſtaͤnde gebraucht zu ſeyn ſcheint. So kannte 


e 
% 
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x. biſtoriſch Med, — 2. Sriechiſche Scqhriftſteler. a 
. Herodot.. Der erfte, der eine Geſchichte ber Ae⸗ 
. gopter' geliefert hat. Etwa 70 Jahre nah dem Sturze 


des Throns der Pharaonen buch. die Verfifben Eroberer, 
fammelte er in Wegpptep ſelbſt die Natrichten Aber bie 
frühere Gefhihte des Landes aus dem Munde bei un: 
terrichtetfteu Perfonen , der Priefter; und. ſchrieb diefe 
treu nieder, fo wie er fie gehört Batte, Es fraͤgt ſich 
alſo, wenn man feine Nachrichten gehörig. wuͤrdigen wil, 
was wußten bie Prieſter von ihrer, frübern 
Landesgeſchichte? Und dieſe Frage laͤßt ſich ‚wieders 
um nicht eber beantworten, als bie man bie Art und 


Weiſe, wie fig bikorifhe Nacrichten unter 


. den Hegyptern von ibren früdern Perioden 
ber erdieiten, kennen gelernt hat. 


Die frähefte Geſchichte der Negnpter war wie bie ans 
derer Nationen eine Sagengeſchichte. Allein früher 
wie audere Voͤlker erbielten fie eine Urt Schrift, bie 
Hierogipphenfhrift, oder allegoriihe Bilder - 

„ſo rift, deren von natuͤrlihen Gegenſtaͤnden hergenom: 
mene Zeichen nicht wie die Buchſtabenſchrift Töne, ſondern 
Begriffe bezeichnen. Eie iſt ihrer Natur nach unvoll⸗ 


kommener wie Vuchſtabenſchrift; ba fie 1. nur einen engen 


Kreis von Ideen und dieſe nur einzeln, ohne Verbindung 
und grammatiſche Beziehungen, (oder doc dieß alles gewiß. 
nur böchft mangelhaft) bezeichnen kann. 2. Da fie nicht 
ſowohl zum Schreiben, ale zum Mahlen oder Zeichnen, 
alſo nie zunaͤchſt für Buͤcher ſondern für bffeutilche Denk⸗ 
maͤhler, brauchbar iſt. 3. Da fie nicht durch ſich ſelbſt 
verſtaͤndlich iſt, ſondern nur durch Hulfe eines Scluͤſ⸗ 
fel6, der ſich in einer neben ihr fortlaufenden Tradition 


erhalten muß; fu deren Beſitz ſich ausſchließend die Prie⸗ 


ſter befanden; die aber In dem Lanfe vieler Jahrhunderte “ 
> 6 ſchwerlich ohne Verfälſchung erhalten Tonnte; zumal 
da 4. daffelbe Bild oft zur Bezeichnung ſehr verſchieden⸗ 
alte 


” 


+‘ 
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alfo Aegbptiſche Gekhichte in dem Munde der Aegppti⸗ 
fen Priefter ſchwerlich mehr fepn , als eine an dffent: 


- Nie Dentmöhler gefuüpfte, eben deshalb bloß fragmen: 


tarifhe, alſo auch nicht fortlaufend chronologiſche Ge: 
ſchichte, die endlich erſt durch Deutung der Bilderſchrift 
verſtandlich, und daher manchen Mißdeutungen ausge⸗ 
ſetzt war. 


Dieſe Vorideen über fruͤhere Aegyptiſche Gelchlate wer⸗ 
den ihre volle Beſtaͤtigung erhalten, wenn man bep Ser 
rodot die Erzählung von den Aegpptiſchen Königen vor 
Pſammetich durchgeht *), Es geht Klar daraus hervor: 
1. Die ganze Geſchichte ift durchaus an Öffentlide Monu⸗ 
mente gereiht: und gwar an Monumente, die fih entwes 
der in oder um Memphis fanden. Eigentlich kann man 
fügen an ein, einziges Monument in Memphis 
felbit; nemlih an den Tempel des Vulkans oder Phtha, 
den Haupttempel diefer Etadt. Die Geſchichte fängt an 
mit Menes, dem erften Erbaner desfelben, cap. og. und 
von jedem feiner Nachfolger wird erwähnt, was er zu 
der Erweiterung nnd Verihiuerung des Gebäydeg bike 
jugefügt babe; die aber niht daran baueten, fondern . 
andere Monumente binterließen, (wie die Grbauer ber 
Ppramiden), beißen Unterbrüder ded Nolte, und Ders 
doter dar Götter; und von. denen, die feine hinterlies 
Ben, mußten fie auch nichts, als eine Reihe Nahmen 
zu fagen. 2. Die Reihe dieſer Könige iſt daher auch 
nicht ununterbroden, wenn auch die Priefter fie Herodot- 
dafür gaben; fondern es find, wie die Vergleihung mit 
Diodor g8 Elar zeigt, große Lücden dazwiſchen. Alſo laͤßt 
fich auch gar keine Chronologie darauf gründen. . 3, Die 
ganze Geſchichte iſt durchwebt mit Erzaͤhlungen, die von 
hieroglyphiſchen Vorſtellungen hergenommen, und daher 
ſelber allegoriſch fi ſind; deren Sinn wir aber nicht mehr ai 

raͤth⸗ 


| ” Henos, I, Cap. 99 = 15% 
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raͤthſeln tönnen; de ifn die Prieſter felber entweder 


nicht mußten, oder nice mittheilen wollten; und wohl“ 


ſelbſt falſche Deutungen unterfhoben. Dahin gehören 
3. B. die von’ der Beltehlung des Rhampfinit, fo 
wie von feiner Reiſe In bie Unterwelt, wo er mit der 


des Cheops, (cap. 127.) von der Blindheit bes Phe⸗ 
ron und der Art feiner Heilung, (cap. 111.) u. a. Daß 
jene Beſchuldigung nicht ungegruͤndet ſey, ſieht man deut⸗ 
lich aus zwey Bepſpielen, das eine cap. 15T, mo es He⸗ 


rodot ſelber bemerkt; das andere cap. 141, Wo wir aus 
andern Quellen bie richtige Deutung wiſſen. Auch das, 
“bereits zu Herodots Seiten gewoͤhnliche, Streben der. 


Priefter, griehifhe und aͤgyptiſche Mythologie in Ueber» 
einftimmung zu bringen, erzeugte mande Deutungen, 
die der Erititer nicht zufaffen wird; wie 3. B. die ganze 
{ehr gräcifirte Gefchihte des Königs. Proteug. cap. 


1172 —115. — Gegen die Richtigkeit des allgemeinen Ne: 


fultats dieſer Unterfuhung, daß Herodots Aegpptiſche 
Geſchichtserzaͤhlung nar eine, an Öffentliche. Monumente 
gefnäpfte, . und unter der Hülle von Sierogippben vers 
borgene Erzählung fep, könnte man. vielleiht noch die 
einzige Cinwendung machen, daß die Aegpptiſchen Hrieſter 
außer der Hieroglyphenſchrift noch Buchſtabenſchrift kann⸗ 
fen, und alſo außer fenen oͤffentlichen Monumenten auch 
eigentlihe gefchriebene NReihsannalen haben Founten; als 
Iein dieſer Entwurf. widerlegt ſich and Herodot felbft. 


Mes was bie Priefter außer den bisher angeführten 


Nachrichten ihm fagen konnten, waren die Nahmen von 


. 330 Königen nah Menes; (der immer an die Spige 


der Aegpptiſchen Zeitrechnung gefept su werben pflegt; 
wahrſcheinlich ein allegoriſches, das Jahr, oder das Land bes 
geihnenbes Velen); bie fie ihm von einer Role Papyrus 
vorlafen. Allein fie wußten aud nichts weiter, als die 


Nabmen, weil diefe Könige Feine Monnmente 


hinterlaſſen hatten (cap. 100.). Wenn fi daher 
en auch 


vet 
„ 


Ceres Würfel fpielte, (cap. 121. 122.) von der Tochter 


— 
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 metärlip ungewiß; wahrſcheinlich wisd es indeß dadurch, 
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und weder der Urfprung noch bie Zeit beftimmen läßt, 


wie und wann die Aegypter Buchſtabenſchrift erhalten has 
ben, fo koͤnnen wir doch mit Zuverlaͤſſigkeit ſagen, daß 
fie fie bis auf die Zeiten von Pſammetich entweder nicht 
hatten, . oder doch zu ihren biftoriihen - Annalen nit 


‚weiter brauchten, als dab fie Nahmen aufſchrieben. — 


b. Außer bey Herodot finden wir Nahmen Aegpptiſcher 


"Könige bey Diodor angefüsrt *). Diefer Schriftiteller , 


Der erft 400 Jahre nad Herodot fchrieb, compilirte feine 
Aegpptiſche Nachrichten aus mehrern Griechiſchen Scrif⸗ 
ten. Zwiſchen ihm und Herodot iſt kein Widerſpruch; 
ſobald man aur Herodots Koͤnigsreihe nicht für ununs 
terbrochen fortlaufend anſieht. Uuch Diodor wollte keine 
vollſtaͤndige Verzeichniſſe Aegpptiiher Könige geben; ſon⸗ 


- Bern nur ber merkwuͤrdigen; doch mit Bezeichnung der 


Smifchenrdume zwiſchen ihnen nah Menſchenaltern. 

c. Von bepden verfhieben endlich iſt der Aegpptiſche 
Prieſter Manetho, der unter der Regierung von Pros 
lemdus Philadelphus um 260 v. Eh. lebte, und Acgyp- 
tiser fchrieb, woraus fi außer mehzern Fragmenten bey 
Sofephusr (über deren Aechtheit man Rreitet,) Were 

geihniffe von Königen in dem Chronikon von Lufedins 
und Syncellus erhalten haben. Diefer Catalog iſt ab» 
getheilt in 3 Abfhnitte (Tomos;) von denen jeder 
mehrere Dynaftieen, die nah den verfciedenen Staͤb⸗ 
ten Wespptens genannt find, enthält. Bey jeder Dyna⸗ 
fie wird die Anzahl der Könige aus derſelben, -und ber 
Jahre ihrer Dauer bemerit. — Wenn die Wespptifchen 
Priefter bereits Herodot bie Rahmen von 330 Königen 


voriefen konuten, fo kann es nichts Wefteindendes haben, 


dab ſolche Verzeichniſſe auch zu Manetho's Seiten eriſtir⸗ 
tm, und von Ihm genust wurden. Db feine Verzeichniſſe 
aber diefeiben find, bie man dem Herodot vorlas, bleibe 

baf 
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daß die Zahl der Könige bey Manetho mit der des Her 
rodot ziemlich uͤbereinkommt. Es muß bier aber’ vieles 
ungewiß und unbeſtimmt bleiben, da wir die Verzeich⸗ 


niſſe des Manetho erſt aus der dritten Hand, und durch 


eine Menge Scrreibfehler entſtellt, beſihen. 

Die Neuen Bearbeiter der Aegpptiſchen Alterthümer, 
von Kıncnsn Ocdipus Aegyptiacus 3670. bi8 auf nz 
Paıuw Recherches [ur les Egyptiens et [ur les Chinois 
772. baben nur zw oft ihre Hppothefen und Träume für 
Mehrheit ausgegeben. Verſuche zu chronologifcher Ord⸗ 
nung der Dpnaftieen find befondere gemacht von War⸗ 
{bam in feinem Canon Chronicus; und von Barterer in 
feiner ſpnchroniſt. Weltgefhihte., — Zu den Hauptwerfen 
gehören: 

‚Jasıonskı Pantheon Mlythicum Aegypuincam 1750. 8 


GATTEnEAM Commentationes de eog omi Aegypt. in Com- 


mentat. Göüting. T. VII. 

De Origine et ufu Obeljfcorum auctore G. ZosoA. Ro- 
mae. 1707. 

Der Abſchnitk in meinen Ideen ıc 1804. Th. II. über die 
Aegupter. Beſonders die Einleitung Uber die Hlerogiy⸗ 
phenſchrift. 


Die beſten Abbildungen der Aegbptiſchen Monamente ’ 


finden ſich (dis zu der Erſcheinung des verfprodenen gro⸗ 


Ben franzöfiiwen Werts) in den Meifen von Pocock, Kor: 


den, ganz beionders aber von de Won, der feine Vortan⸗ 
ver darin weit uͤbertrifft. 


1. Der Anfang der politiſchen Cultur in Ae⸗ 
gypten geht uͤber die Zeiten der Geſchichte hinauf; 
denn ſchon in Abrahams, noch mehr aber in Mo: 
fes, Zeitalter erfcheine deffen -innere Verfaſſung fo 
ausgebildet, daß nothwendig ſchon ein langer Zeit: 
saum dazu gebärt haben mußte, bie Nation und 

' . den 
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den Scart: bie zu den Grade der Cultur zu er 


beben, auf dem wir ihn damals erblicken. May 


kann daher mit, Sicherheit fagen, daß Aegnpten 
zu den älteften Ländern unferer Erde gehört, wo 
eine politifche Verbindung entffanden ift, wenn es 
fi) gleich niemals mie Gewißheit wird ausma- 
hen laſſen „ ob es nicht in Indien fruͤher sera 


2. Die Urfachen, wodurch Aegypten ſo fruͤb 
ein cultivirtes Land ward, muͤſſen theils in der 
natuͤrlichen Beſchaffenbeit, theils in der Lage des: 
ſelben geſucht werden; und man muß daher Ae—⸗ 
gypten nicht blos an und' fuͤr ſi ch, ſondern in 
—— mit dem uͤbrigen Africa, betrachten. 

Es iſt in ganz Nordafrica das einzige Land, das 
an einem großen Strome liegt; ohne den es, ſo 
wie die uͤbrigen Laͤnder dieſes Welttheils unter glei⸗ 
chen Breitengraden, eine Wuͤſte ſeyn wuͤrde. Es 
kommen hier die beyden außerordentlichen Umſtaͤnde 
jnfammen, daß auf der einen Seite der Strom 
durch feine Ueberſchwemmungen den Boden ſo zus 
bereitet, daß bie Ausftreuung des Saamens fafl 
die einzige Arbeit iſt; und doch auf der andern ben 


einigem Fortgange des Ackerbaus ihm fo viele Hin: 


derniſſe in den Weg legt, (durch die Nothwendig⸗ 
keit von Canaͤlen, - Eindämmiungen u. fe m.) daß 
die Erſindungetraft der Menſchen dadurch noth⸗ 

E2 wen; 


\ 


x 


wendig aufgeregt ‚werden mußte Wenn dadurch 
der Ackerbau in Aeghpten, und durch ihn 
mehrere auf denſelben Bezug habende Kenntniſſe, 
erzeugt wurden, -fo beguͤnſtigte bie "tage des Landes 
in ber Naͤhe reicher Gold: und Gewuͤrzlaͤnder 
und in der Mitte zwiſchen Africa und Afien, den 
Hand el und Verkehr der Nation; und in al 


len Zeitaltern erſcheint dieß Land als ein Hauptfiiß 


des inländifchen oder des Caravanenhandels. 


3. So mußte alfo in dem fruchtbaren Nil: 
thal wohl ein anderer Zuftand werden ‘als in den 


Wuͤſten tibbens. Mehrere kleinere Staaten ſchei⸗ 
nen lange vorbet in jenem Thal ſich gebilder zu has 
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ben, ehe es noch ein großes Aegyptifches Reich gab. 


Des Urfprung derſelben ift natürlich in ein Dunkel 
gehülke, das die Gefchichte nicht mehr ganz aufs 
‚juflären vermag. Mur das fcheint Mar, daß bas 
. obere Aegypten auch am früheften ber Sitz ber 
. Eultur war; und diefe, von Suͤden herfommend, 
duch Anlage von Colonieen fich weiter nad Nor: 


den verbreitete. Wahrfcheinfich geſchah dieß duch, 


Binwanderung eines fremden, ‚von, dem ſchwarzen 
verfchiedenen, Stammes; wie die Abbildungen fos 


wohl der Sculptur als der Mahleren auf den noch 


vorhandenen Aegyptiſchen Denkmaͤhlern davon die 


Beweiſe geben. 


Pi 


> 
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4. Die Nachrichten von dem hoben Alterthum 
der politiſchen Cultur nicht nur in Indien, fon 
dern auch in dem glücklichen Arabien, von ben 
urtalten Diederlaffungen und Groberungen der Ara; 


ber in dem ihnen fo nahen Aethiopien , befonders in 


Meroe, und die deutlichen Spuren des alten Vers 
kehrs zwifchen diefen füdlichen Ländern der Erde, er⸗ 
FHären foldye Einwanderungen leicht, wenn fie fich 
. gleich nicht genau ehronologiſch beftimmen laſſen. Uns 
verfenubar aber har Die Religion daran Leinen ge; 
zingeen Antheil gehabt. Die Staatsvrrbindung warb 


in Aegypten nicht etwa erſt ſpaͤter an Religion ges 


fnüpft, fondern fie mar von Anfang an darauf 
gegründet. Go mußten alfo . die Fortſchritte aller 
politifchen Cultur, wenn nicht ‚allein, doch vor⸗ 
zugsmweife, von ber Prieftereafte nnd ihrer. Ver⸗ 
breitung abhangen. | 

Allgemeine Entwicketung des Segrifs von Gehen eins 


theilung. rfter Urfprung ber Eaften aus der. Verſchie⸗ 


- 


denheit ber Voͤlkerſtaͤmme in einem Lande, und ihrer Les 


bensart. — Weltere Ausbildung in befpotifhen Reiten. 
— Unwendung davon auf Hesypten, und die Acgpptiſche 


Srieftercafte als einen un | geblldetern, Voͤl⸗ 


lerſtamm. — 


5. Das Eigenehämliche dieſer Caſte war ‚der 


Cuitus gewiſſer Gottheiten, unter denen Ammon, 


Dfiris und Phtha, (welche die Griechen mit ih⸗ 
ren Jupiter, Bacchus und Vulcan verglichen; ) 
€ 4 bie 
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wendig aufgeregt „werben mußte. Wenn dadurch 
der Ackerbau in Aegypten, und durch ihn 
mehrere auf denſelben Bezug habende Kenntniſſe, 
erzeugt wurden, -fo beguͤnſtigte die Lage des Landes 
in der Naͤhe reicher Gold- und Gewuͤrzlaͤnder, 
und in der Mitte zwiſchen Africa und Aſien, den 
Handel und Verkebr der Nation; und in al⸗ 


len Zeitaltern erſcheint dieß Laud als ein Hauptſitz 


des inlaͤndiſchen ober des Caravanenbandels. 


3. So mußte alfo in dem fruchtbaren Nil: 
thal wohl ein anderer Zuſtand werden ‘als in den 
Wuͤſten Libhens. Mehrere Eleinere Staaten fcheis 
nen fange vorher in jenem Thal fich gebilder zu has 


t 


ben, ehe es noch ein großes Aegyptiſches Reich gab. 


Der Urfprung berfelben ift natürlich in ein Dunkel 
gehuͤlklt, das die Gefchichte niche mehr ganz aufs 
zuklaͤren vermag. Mur das fcheint Mar, daß das 
‚obere Aegypten auch am früheften ber Gig ber 
Eultue war; und diefe, von Süden herfommend, 
durch Anlage von Colonieen ſich weiter nach Nor⸗ 
ben verbreitete. Wahrſcheinlich geſchah dieß durch 


Einwanderung eines fremden, ‚von, dem ſchwarzen 


verfchiedenen, Stammes; wie die Abbildungen fo: 
wohl der Sculptur als der Mahlerey auf den noch 
vorhandenen Aegyptiſchen Denkmählern davon die 
Beweiſe geben, Bu | 
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4. Die Nachrichten von dem hohen Alterthum 
der politiſchen Eultur nicht nur in Indien, fon 
dern auch in dem glücklichen Arabien, von den 
‚uralten Miederlaflungen und Eroberungen der Aras 
ber in dem ihnen fo naben Aethiopien, befonders in 
Meroe, und die deutlichen Spuren des alten Vers 
kehrs zwifchen dieſen füdlichen Ländern der Erde, «rs 
Flären folche Einwanderumgen Teiche, wenn fie fich 
. gleich nicht genau cheonofogifch beftimmen laſſen. Uns 
verfenubar aber hat Die Religion daran feinen ge: 
ringen Antheil gehabt. Die Staatsvrrbindung warb 


in Aegypten nicht etwa erſt ſpaͤter ‚an Religion ge⸗ 
knuͤpft, ſondern fie mar von Anfang an darauf 


gegruͤndet. Sa mußten alſo die Fortſchritte aller 
politiſchen Cultur, wenn nicht allein, doch vor⸗ 
zugsmweife, von der Prieſtereaſte und tee Vers 
breitung abhangen, 


Allgemeine Entwidehng des Begriffs von ea ſtenein 
theilung. Erſter Urſprung ber Caſten aus der Verſchie⸗ 


denheit der Voͤlkerſtaͤmme in einem Lande, und ihrer Le⸗ 


bendart. — Weitere Ausbildung in deſpotlſchen Reichen. 
— Tuwendung davan auf Aegypten, und bie Aegyptifch⸗ 
Prieſtercaſte als einen —— gebildetern / Voͤl⸗ 
lerſtamm. — 


5. Das Eigenthämliche dieſer Caſte war ‚der 


Eultus gewiffee Gortheiten, unter denen Ammon, 


Dfiris und Phtha, (welche bie Griechen mit ibs 
ren Jupiter, Bacchus und Wulcan verglichen; ) 
€ u | die 


= 


72 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 


bie vorzüglihften waren. Die Verbreitung dieſes 
Eultus, die immer an Tempel geknüpft war, giebt 


alfo auch die deutlichften Spuren von der Verbrei⸗ J 
tung, diefer Caſte; und dieſe Spuren in Verbin⸗ 


dung mit den eignen Nachrichten der. Aegypter fuͤh⸗ 
ren dahin, daß dieſe Caſte ein von Suͤden her, 
uͤber Meroe in Aethiopien, eingewanderter 
Stamm geweſen ſey, der ſich duch Ans 


lage von inländifhen Colonieen, das heiße 


immer zunähft von Tempeln und ihren Nebenan⸗ 
lagen, allmäplig. weiter verbreitete; und 


den Eultus Seiner Götter zum berrfchen: 
“ . den Eultus in Aegypten machte. 


Bewels der Nichtigkeit. diefer Vorſtellungsart ans bem 
amusdruͤcklichen Zeugniffen über den Urfprung von Theben 
‚and Ummonium, von Meroe aud, der fih auch durch 

‚den dorf fortdauernden Cultus bes Ammon verrierh. 
So nie wiederum Memphis und andere Pläge im 
Nilthal von Theben aus geftiftet feyn ſollen. 


| 6. Diefe,. dem gewöhnlichen Gange der Be⸗ 


volkerung gemäße, Vermuthung erhält aber eine — 


neue Beftätigung durch Die uralte Einthei— 


lung des Landes in Diftriete, oder Mo⸗ 


men. Diefe Eintheilung bieng nemlih” an ben 
Haupttempeln, bie eben fo viele Niederlaffungen 


der Prieftercafte bildeten; fo daß die Einwohner 
von ‚jedem Nomus auch zu dem Haupttempel ges:. 


hör: 


Aieghpter. . 223 


borten ‚ and Theil an dem religioſen Cultus hat— 
‚sen, der in jebem eingeführt warn | 


7. So foheinen ſich alfo durch allmaͤhlige Ver⸗ 
beeinn jenes cultivirtern Stammes, längs den 


Ufern des Nils, mehrere Heine Staaten gebildet 
zu haben, deren Mittelpunct jedesmal eitie folche 
Riederlaffung war; deren jeder unber zugleich die 
benachbarten einheimiſchen oder auch einwandern⸗ 
den Staͤmme umfaßte. Das Band, das jeden 


einzelnen Staat umſchlang, war alſo, wie bey 


den mehrſten Staaten. in der Kindheit der. Menſch⸗ 
heit, ein gemeinfhaftliher Eultus, an 


dem Alle Antheil nahmen, die dazu gebörtem Als 
fein die große Stüße der Eivilifirung ward bier, 
was im füdlichern Africa, wegen der Befchaffen: , 
heit des "Bodens und des Klimas wenig oder gar 


nicht flatt finden fonnte, Ackerbau, und die Be: 
förderung von diefem, als der wahren Grundlage 
von Staaten, alſo das Haupt⸗ Bi der Polisi?. 
der herrſchenden Cafe. . - ir - . 


Widerlegung ber Idee, ald wäre ‚die Aegyptiſch⸗ Prie⸗ 


ſtercaſte {m Beßh großer ſpeculativer Kenntniſſe gewe⸗ 
fen; ‚da ihre Kenutniſſe vielmehr faſt durchgehende auf 


dad practifige Leben Beziehung Hatten, und alſo in ihren . 


Händen die infirumenta dominationis über den großen 
Saufen wurden, modurh fie biefem fi unentbehrlich. 
machten, und ihn in der Abhängigkeit erbielten. — Er⸗ 
Huterung ber genanen Beziehung, welche Ihre Bottheften,- 

- e53 | ihre 
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ihre aſtronomiſchen ad mattemetige Kenutniffe, auf 
Aderbau hatten. 


8. Nach den Berzeichniffen des Manetho fan⸗ 
den ſich dieſe einzelnen Aegyptiſchen Staaten zuerſt 
in Oder; und Mittelaͤgypten; und zwar in jenem 

in heben, Elephantine, This und Heraclea; im - 
diefern aber in Memppis. Erſt in der letzten Abs 
theilung. kommen ben ibm auch Staaten in Unters 
aͤgypten vor; und zwar in Tanis, Mendes, Bus 
baftus und GSebennytus, 


Ohne Zweifel gehoͤren alſo fuͤr dieſe Staaten bie 330 
Könige, deren Nahmen nach Menes bie Priefter dem He⸗ 
£odot vorlafen; fo wie auch bdieienigen, welche Diodor 
vor dem Sefoftris erwähnt; unter denen Buſiris der Zweyte 

Erbauer von Theben; und Uchoreus Erbauer von Mem— 

.. phis Heißt. Euſebius und Gyncellus haben aus Manetho 

viele Nahmen jener Könige erhalten; welde zu vergleis 

* und zu ordnen beſonders Marſham bemüyt gewe⸗ 
en iſt. 


9. Wie dieſe Staaten gleichzeitig waren und 
auf einander folgten, laͤßt bey dem Mangel einer 
ſichern und fortlaufenden Chronologie ſich nicht mit 
Zuverlaͤſſigkeit beſtimmen. Gewiß war a en 
‚einer der aͤlteſten; Alter als Memphis, das 

von dort aus geftiftee wurde. Dem gewöhnlichen 
Gaange der Dinge gemäß wurden einzelne unter ih⸗ 
nen reich und mächtig, und verfchlangen Bie ans 
dern, Schon in diefer frühen Periode ragten we⸗ 

Ä 2 nigs 


⸗ 


en 
“ 
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nigſtens "Theben und Memphis aber bie andern 


bervor. 


So fheinen This nnd Elephentine mit Theben vereis 
nigt zu ſeyn; fo wie die Staaten in Unterdgppten mit 
Memphis. 


u 10. Aus den Moſaiſchen Nachtichten erhelit, 
daß ſchon in Joſephs Zeitalter der Staat von Mems 1700: 


phis, (wofern er, wie es fcheint, bier lebte), we⸗ 


nigftens Mittelägnpten und Unterägppten umfoßte; 
mit einem zahlreichen und glänzenden SHoffiaar, 
einee Prieſter⸗ und Kriegercafte; großem Ackerbau; 
und mehrern Einrichtungen, die eine fehon tief ge 
wurzelte Bildung verrathen. Aber indem Joſehh 
in diefem Staat der Gründer ber teibeigenfchaft ' 
ward; und die Claſſe der fregen Güeerbefiger, da 
außer den Prieftern der König alleiniger Sandeigens 
thuͤmer ward, verfhwand; fo konnten Pünftige Er⸗ 
fehürterungen dadurch deſto gefährlicher werden, 


11. Diefe Erfchütterungen Samen indeß von - 
außen: Aegypten, auf allen Seiten von Nomadi⸗ 
ſchen Völkern umgeben, harte oft von ihren. Eins 
fällen zu leiden; bald von Süden, bald von . . 
Dfien her. Die aber fcheinen diefe heftiger und 
dauernder gewefen zu. fen, als bald nach Joſephs 
Zeitalter. Arabiſche Beduinen uͤberſchwemmten 
Unreaghoten: und ihre Haͤupter, von den Aeghptern 


Hyk⸗ 
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_ Hykſos genannt, ließen ſich hier ſelbſt nieder, 
beefeſtigten Awaris, oder Pelufium, und debnten 
ihre Herrſchaft bis Memphis aus, wo fie wabr⸗ 
ſcheinlich ihren Wohnfig auffchlugen. Sie werben 
als Unterdrücker der Religion ımd Prieftercafte ges 
ſchildert; aber wenn fie dieß auch anfangs waren, 
fo müffen fie doch, wofern das Mofaifche Zeitalter 
das ihrige ift, allmaͤblig Aegypeifche Sitten und. 
Eultur, — etwa mie die Mongolen in China — 
“angenommen haben. Die fcheinen fie indeß Herrn 
von Theben und Oberägypten geworden zu ſeyn; 
- und ber langdauernde Kampf mit ihnen hat wahr: 
ſcheinlich felten ganz, oder doch nur auf menige 

Zeit, nachgelaflen. | \ 


. Die Herrſchaft ber Arabifchen Hoekſoe faͤlt zwiſchen 
1700 und 1500; alſo waͤhrend derſelben Moſes und die 
Auswanderung der Juden. Wenn Joſephus ihre Dauer 
“auf 500 Jahre angiebt, fo find wahrſcheinlich die Ian: 
\ gen 'Perloden. der Kriege mis eingefchloflen. 


12. Ueberwältigung und endlihe Vertreibung 
der Hnffos von Oberägupten aus, duch den Ks. 
nig Thumoſis von Theben. Die Folge davon 
war die Wiederherſtellung der Freyheit und Unab: 
haͤngigkeit Megnptens; aber auch der dauernden 
Vereinigung zu Einem Reich; da die Herr⸗ 
(her von Theben jege Herrn von’ ganz Aegypten 
wurden, Diefe DBertreibung det Hykſos, fchen 
Zr vn 
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ſchon. an ſich die wichtigſte Nationafunternepmung, 
mußte fi ch dem-Andenfen ber Nation un fo viel 


tiefer einpraͤgen, da durch fie der Grund zu ber, 


folgenden glänzenden - Periode des Meichs gelegt 
ward, ' 

Die Vertreibung der Hykſos fcheint ein Haupfgegenftand 
der Kunft bey den Wegpptern geworden, und auf einem 
ber großen Tempel von Uhren (ve Non P) 153.) darge⸗ 
fießt zu fen. 


L\ . 


Zweyter Zeitraum. Ber 


Periode der ‚Sefoflriden, bis auf bie Alleinherrſchaft 
Pſammetichs; von 1500 bis 650. 


Die Quellen in dieſer Periode bleiben dieſelben; und 


die Geſchichte behält noch den Character einer Hierogiye _ 


phengeſchichte. In dieſen Zeitraum fällt bie von Herodot 


gegebene Königsreihe von Seſoſtris an; fo wie auch die _ 
bey Diodor. Sie ftimmen fat gaͤnzlich überein, fobalb ' . 


man Herodots Reihe niht für ununterbrochen, ſondern 
für eine ‚fragmentarifche, blos an dffentlihe Monumente 
getmäpfte, Reihe hält, mie folgende Tafel, (wobey : wie 
auch bie vor Sefoftris mit bemerfen;) zeigt. - 


nes Derodot. Rach Diodor. 


Menes. Menes. 
Hierauf die 330 Koͤ⸗ Nach ihm Nachfolger 
nige (des: yerigen zer: in mehr als 1400 Jahren. 
‘ | \ _ ſtuͤckel⸗ 


- 


— 


on‘. 


7 
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Nach Dioden 55 


Nach Herodot. 
ſtuͤkelten Zeitruums); 
unter ihnen 18 Aethio⸗ 
‚per, und eine Frau Wis 
tocrid, \ \ 


Seſoſtris. 
Pheron, deſſen Sohn. 


| Protens, zur Beit bes Tro⸗ 


janifhen Krieges. 


Rhawpfiuit. 


Cheops, Erbauer der gro⸗ 
ßen Ppramide. 


Buſtris J. und 8 Nacſelder, 
wovon der letzte 

Buſiris II. Erbauer von ze 
‚ben. 

Dfpmandyas und 8 Ras 
ger; bavon der. letzte 
Uchoreus, Erbauer von Mem⸗ 

phis. 
Aegpptus deſſen Enkel. Na 
12 Menſchenaltern. 
Moeris. 


7 Menſchenalter. 

Sefoftris ober Seſooſis. 
Gefoftris IT. des vorigen 
Sohn, der den Nabmen 
bes Vaters annahm, 


Luͤcke von vielen Menfcen: 
altern. 

Amafid, und der Wethiopier 

Actiſanus. 

Mendes, oder Manes, Er⸗ 

bauer des Labprinths. 


Anarchie von 5 Menſchenal⸗ 
tern. | 
Proteus oder Cetes, zur 
Zeit des Trojaniſchen Krie⸗ 

5. 
Remphis, des vorigen Sohn. 
7 Menſchenalter; darin Ni⸗ 
lens, von dem der Nil den 
Nahmen traͤgt. 
Chemmis ober. Chembes, ans 
Menphis, Ebauer der gro 
fen Pyramide, 

‘ Cho⸗ 


N. 


”, 
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Cheyhres, Erbauer einer Caphren, Erbauer einer Pyra⸗ 
Ppramide, des vorigen mide, des vorigen Bruder. 
Bruder. | 
Mycerinus, ‚des Cheops Mycerinus, des Chemmis 
Sohn, Erbauer einer Sohn, Erbauer ‚einer Pp⸗ 
Ppramide. "| ramide. 
Aſpochis der Geſetzgeber. Bochoris der Geſetzgeber. 
Anyfis. der blind war. Luͤcke von vielen Menfchens 
\ altern. . | 
Sabaco der Wethiopier. | Eabaco der Nethiopfer, ' 
Anyfis zum zweyten mal. | 
Gethos, ein Priefik des 


Duleane. | 
Dodecarchle. | Doberardi, . 
Pſammetich, aus Sais, Pſammetich, aus Sais, Uls 

Alleinherrſcher. leinherrſcher. 


Dieſe Vergleichung des Diodors zeigt dentlich, nicht 
nur, daß Herodots Reihe eine oft unterbrochene Reihe 
iſt, ſondern auch daß keine fortlaufende Cyronologle moͤg⸗ 

lich iſt, da Diodor wiederholt die Zahl der Menſchenal⸗ 
ter unbeſtimmt laͤßt. Die Vergleichnng' des Trojaniſchen 
Krieges ſcheint zwar Eine feſte Zeitbeſtimmung zu geben; 
allein das ſichtbare Streben der Prieſter bey Herodot ih⸗ 
re Sagen mit denen der Griechen zu vergleichen, erregt 
auch bier bilig Verdacht. Man muß fich alfo mit allges 
meinen Zeitbeſtimmungen begnügen; wenn aber nach ber 
größten Wahrſcheinlichkeit das Beitalter von Seſoſtris in⸗ 
Iste Jahrhundert v. Chr. geſetzt werden muß, (man ſehe 
'Zotoa de —J fo ordnen 1 dieſe doch im Ganzen. 


1. Der folgende Zeitraum war bis gegen fein 
Ende des glänzende Zeitraum Aegyhptens, in wel: 
chem es nicht zu bezweifeln ſcheint, daß Das ganze 

Reid 
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Reich Ein ˖Ganzes bildete, denn als Beherrſcher 
des Ganzer werden uns die Könige geſchildert. 
Was war auch natürlicher, als daß auf die Wers 
treibung der Fremden eine Periode großer Kraft⸗ 
entwickelung, und daher auch auswaͤrtiger Erobe⸗ 
rungen, folgte? Der Sitz des Reichs muß aber 
Memphis geweſen ſeyn, das durch ſeine Lage dazu 
auch viel geſchickter als Theben war; da Herodot's 
Koͤnigsreihe gaͤnzlich an Monumente von Memphis, 
beſonders an den Tempel des Phtha, gereihet iſt; 
deſſen Vergroͤßerung durch neue Anbaue ben jedem 
der Könige, . mit Ausnahme der Hyramdenerbauer, 
erwähnt wird. 


2. Diefer Glanz des Reichs. war hauptſaͤch⸗ 
(ich das Werk des Sefoftris, des Sohns des 
‚Amenophis, der nicht Tange nach dem Anfange 
diefes Zeitraums zur Herrſchaft gelangte. Er wur: 


de. vorzugsmeife der große König der Hegnpter. 


Mer wird die Erzählung feiner Thaten, wie die 


Prieſterſage fie fenerte, als buchftäblich wahr bes 
truchten? Aber wer mag auch die Würflichfeit ei: 
nes Fuͤrften bezweifeln, die ſo viele und, mannig⸗ 

faltige Dentmaͤbler in⸗ und außerhalb Aegypten 
bezeugten? 

Eine kritiſche Wardigung ber atzählangen von den 
giaͤhrigen Kriegszuͤgen und Eroberungen des Seſoſtris 
— ſie waren uͤberhaupt gegen die reichen Handelslaͤnder 

gerich⸗ 


— — m mn _ — 
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gerichtet — ſcheint die zu Bande, auf Aethioylen, Vorder⸗ 

afien, und' einen Theil von Thracien; die zur See auf 
das giuͤcliche Ärabien, und die benahbarten Käſten, vic- 
leicht bis zu ber Indiſchen Halßinſel Bin befhränten zu 
müfen. Können dieſe viel Unwahrſcheinliches haben, in 
\einem Beitalter wo das weltlihe Aſien noch Fein großes 

Wei enthielt? — — Die in Iunern ihm bepgelegten gro: 
"sen Anſtalten, die großen Bauten, die Gandie, die 
Eintheilung des Reihe, bezeichnen ihn als ben Herr: 
ſcher von ‚sans Aegppten. 


3. ungeachtet bieſes großen Wechſels der 


Dinge bleibt aber doch der Verfaſſung derfelbe 


allgemeine Character aufgedruͤckt, Der einer, mit der 


Monarchie verbundenen, Prieſterariſtocratie. Ges 
pöreen gleich die Könige (tie die Indiſchen Fürs 
ſten,) nicht der ‘Prieftercafte an, fo murden fie 
doch‘ durch fie, mannigfaleig beſchraͤnkt. Ein Obert 
petefter ftand ihnen zur. Seite; ein religioͤſes Cere⸗ 
moniel band ſie bey öffentlichen Gefchäften wit im 
Privatleben; äffentlihe. Denfmäßler mußten ihre 
Achtung gegen den herrfchenden Cultus bezeugen; die 
Staassämter waren in den Händen der Priefter. 
Allerdings mußte ber perfönliche Character‘ der Ks 


nige bier vieles -beftimmen; aber - wie pur mußte‘ 
doch nicht dieſe Ariſtoeratie ſeyn, wenn ſelbſt 


gluͤckũuiche Eroberer ihr huldigen mußten? 


4 Ohne ‚Zweifel fälle in dieſen Zeitraum die 


Grein... oder doch die Vollendung, mander 


der 


a we 
". 
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der großen Denfniählee Axghptens. "Won benen 
in Memphis, Tempeln und Pyramiden, bejeugt dieß 
Herodot ausdruͤcklich; Seſoſtris wird als der Er⸗ 
bauer und Veeſchoͤnerer der Tenipel gepriefen; ſelbſt 


die Dentmäßler in der Thebais ſcheinen zum Theil " 


Vorſtellungen ‚aus biefen Zeiten zu enthalten. Al⸗ 
lerdings Fonnte darım ide Anfang fihon um vieles 
älter ſeyn; denn nicht Ein fondern viele Menfchens 
alter gehörten dazu, .folche Werke zu vollenden wie 
Dberägnpten fie aufzeigt. Was iſt aber auch Har. 
särlicher, wo ein Tempel im, velſten Sinne ber 
Mitelpunet bes Staats iR? 


> Auch die innern Verhaltaiſſe der Na⸗ 


sion, die Cafteneinsheilung, erhielt waßeföheine 
Gh damals ihre volle Ausbildung Die Prieſter⸗ 
safte,. im Beſitz aller wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, 


| blieb ‚chen Deshalb im Beſitz der. Staarsämter: 


Die Kriegercafte konnte ſchwerlich vor dee Einheit 
des Reichs, die Schiffercafte vor ber Anlage der 


‚Candle reifen; werm auch der. Urfprung 2 u 


ſchon älter war. 


Veraleichung der Wachrichten ber Cafteneintheilung * 
Herodot ‚und Diebor. Das frembartige würde ſchon/ ohne 
das höhere Alter, für Herodot ſprechen. 


6. Eine fortlaufende Geſchichte des Reichs 


lßt Si aber um: fo‘ wenige 'gehen,? da. ſelbſt die 


Bruchs 
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Mruchſtacke bey Herodot, feine Mahrchen von 
MPheron, Rhampfinit, Cheops u. a. nichts an⸗ 
ders ſeyn köbnnen, als bildliche Erzaͤhlungen. 
Auch die Geſchichte des blinden Anhſis — ſoll⸗ 
se ſie einen andern Sinn haben, als den, den 
Diodor ohne Bild angiebt: eine er Luͤcke ohne 


MT. ? 


7. Die glaͤckuchſte Periode des Pharaonen⸗ 
Reichs ſcheint alſo etwa zwiſchen 1500 bis 1100 
v. Chr. zu ſetzen zu ſeyn: (wiewohl nach Diodor 
doch auch ſelbſt dieſe durch einen langen Zeitraum 
der Anarchie unterbrochen ward). Dieſer glaͤn⸗ 
zende Zuſtand aͤnderte ſich aber gegen das Ende 
dieſes Zeitraums. Ein fremder Eroberer aus Ae⸗ 
thiopien (wahrſcheinlich Meroe,) Sabaco, unterjochte 
Aegypten; und auch als er es verließ, bemaͤchtigte 
ſich gegen die Sitte ein Prieſter des Phtha, Nab⸗ 
mens Sethos, des Throns; der deshalb als Uſur⸗ 
pator angeſehen wird. Er beleidigte die Krieger 
eafte; und der Angriff des Aſſyrers Sanherib 714 
‚Hätte um fo vielgefährlicher werden koͤnnen, wäre 
er niche durch eine Seuche unter feinem Heer abs 
gewandt, 


g. Dennoch aber zerfiel das Aegyptiſche Reich, 
and eine Vielherrſchaft, (vielleicht wieder eine 
53 au 
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Anflaſſung in die fruͤhern Reiche) entſtand, ba 
wwoͤlf Farſten ſich der Herrſchaft bemaͤchtigten. 
Zwar ſollte auch dieſe Regierung eine gewiſſe Ein⸗ 
heit! haben; allein fie zerfielen bald unter einander, 
und zwangen Einen aus ihrer. Mitte, Pſammetich 
aus Sais, zur Flucht. Jedoch uneerftäßt durch 
Griechiſche und Cariſche Soͤldner wußte tr ſich zu 
rächen, indem er feine Gegner vertrieb; und der 
. 2m Meinferefchafe Rd) bemächigte. | 


or . 
* 


ODritter Zeitraum. | 
Won der Ulleinherrſchaft Pſammetichs bis 
‚auf die Perſiſche Eroberung Wegypten® dus 
Cambpfes. v. Ehr. 650-525 9) 


— BILII — 


Hauptquelle der Geſchichte bleibt zwar and bier Hero- 
dor IT. cap. 125 erc! allein feine Erzählung iſt nun keine 
Aterogipphenerzäblung mehr, ‚fonbern wird veinshiftb- - 

' tiſch. 


c) Gleichzeitig: In Aſien: Enceſtehuug und Ball 
2: der Chaldaiſch⸗Babyloniſchen — und Entſtehung der 
Perſiſchen Monarchie. — In Rom: Koͤnige, von 
Numa Pompilius bis Servins Tullius. — 
In Athen: Draco — Solon — Pifiſtratus. — 
Bey den Juden: letzte Periode und Untergang des 
Meiche Juda; und ſogenannte Dabyloniſche Gefaun⸗ 
geuſchaft. | 
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riſch. Unter Pſammetich unendlich bilbete ſich durch ein⸗ 

J gewanderte Griechen in Aegppten die Caſte der Doll⸗ 
metſcher (Epunveic, zusleich die Ciceroni fuͤr Frem⸗ 

be, und Madkler bey dem Handel zwiſchen Aegpptern 
und Grlechen,) die and ‚über bie Landesgekhihte Mus: 
kunft au geben mußten. — Bucftabenfäriit wer damals 
in Wegppten nicht blos bekannt, ſondern auch im allges 
meinen Gebrauche, da bie Aegopter an dem Papprus 
auch jept ein fhr eigentlihe Schrift paſſendes Schteibma⸗ 

terial bekommen hatten. Heredots eigene Perfibernug 

alſo, dab von ijietzt an die Seſchichte suvertäffig fey, 
Kann nichts Befremdendes haben, 


1. Bon dieſem Zeitpunet an bleibt Aeghpten 
unterbrochen wieder Ein Reich; deſſen Hauptſtadt 
Memphbis bleibt, jedoch gewoͤbnliche Reſidenz 
Gais in Unteraͤgypten. — Aufnahme ber Frem⸗ 
den in Aegypten, beſonders dee Griechen; theile 

als Mierhtruppen, theils als. Kaufleute, 
Einfluß Davon auf den Nationaleharacter, "und bes 
fonders auf Politic. Fortdanernd reger Erobes 
rungsgeift der Aegyptiſchen Könige befonders 
nah Aſien Bin; dadurch veranlaßte: Anlage einer 
Seemacht, und Kriege mit den großen, in Aflen 
eutſte heuden, Reichen. — Fortdauernder, ivenn 
gleich ſchwaͤcherer, Einfluß der Prieſtercaſte, und 
Beweiſe der Achtung der Koͤnige gegen dieſelbe, 
durch die Anlage und Verſchoͤnerung von Tempeln, 
beſonders des Tempels des Pheha zu Memphis. 
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2. Pſammetich +61o0. Gelangung zur Al⸗ 
leinherrſchaft durch griechiſche und Cariſche Miete _ 
truppen; die als ſtehende Truppen jetzt im Lande 
‚bleiben. Auswanderung des größten Theile der 
dadurch beleidigten Aegyptiſchen Kriegercafte nach 
Aerhiopien, und ire dortige Niederlaffung. Er⸗ 
bauung der füdlichen Propylaeen am Tempel des 
Phtha, und: Anfang ber Eroberungsprejerte in 
Alten. : Bu “ 


3. Pſammetichs Sohn und-Machfolger Needo. 
. Seine erweiterten Eroberungsplaͤne. Erſte Anlage 
einer Seemacht; und vergeblicher Verſuch, des 
Mittelmeer mit dem Arabiſchen Meerbuſen duch 
einen Canal zu nerbinden. — - Eroberungen in 
Aſien bis zum Euphrat; - aber ſchneller Verluſt 
des Eroberten Durch die verlobhrne Schlacht bey 
606 Circeſum gegen Mebucadnezar, — Auf feinem 
Befehl unternommene und gluͤcklich ausgeführte : 
Umſchiffung von Africa durch. die Pboͤnicier. | 
j 4. Sein Nachfolger und Sobn Pf ammis. 
338 Eroberungen im innen Africa durch einen Zug 
nach Aethiopien. 


5. Regierung bes Apries (Pharae. Ho 
M r2 phra bey den Hebraͤern ). Erweiterte Erobe⸗ 
runge⸗ 


x 
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wrungsplane theils gegen Aſten, — "Belagerung von 
Sidon, und Seeſchlacht gegen die Tyrier; — 
theils gegen Cyrene in Africa, und. deren ungluͤckli⸗ 
cher . Dadurch veranlaßte Empoͤrung der 
- Xegypter, bie den auswärtigen, groͤßtentheils durch 
fremde Miethtruppen geführten, Kriegen uͤberhaupt 
entgegen waren, unter Amafis. Ju bem Buͤr⸗ 
gerfriege, den jehzt Apries mit feinen Miethtrup⸗ 
gen gegen die Aegypter unter Amaſis führte, vers 
Kiert er. Thron und Leben; und mie ihm gehe bie 
bishee herrſchende Familie des Vſerwenqh zu 
Grande. 


6. Der Uſarpateur Amafts bemachtigt fh 


der Regierung; und. ob er gleich eine ſtarke Yard + 


gegen ich base, die ihn wegen feiner niedern Her⸗ 
tunft verachtete, fa wußte er doch theils durch 
feine Leutſeligkeit, theils durch feine Ergebenheit 


gegen Die Prieſtercaſte, ſich zu behaupten, — 


‚Seine Monumente fowohl zu Sais als zu Mems 


bhis. — Genauere Bekanntſchaft und Verbin⸗ 


dung der. Aegyyter mit den Griechen; theils 


durch Die Heyrath des Königs mit einer Griechinz 


ctheils aber und‘ zwar vorzuͤglich durch die Eroͤff⸗ 
urnng der Muͤndungen des Mile für die griechiſchen 


Kaufleute; und die Einräumung von Maucratis 


als Stapelplatz ihrer Warren. Große und wohl 
84 thaͤr 
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chatige Folgen davon für Aeghpren; deſſen ot 
unter Amaſis larger Regierung den böchſten Grab: 
erreicht, .- Mein ſchon Er haͤtte Händel mit: dem 
Perſiſchen Eroberer Cyrus; deſſen· Sohn. und 
Nachfolger Cambyſes bereits eineh Zug gegen Mes 
gypten unternahm, als Amafis noch eben zu ud 
tetr Zeit ſtarb. 


7. Sein Sohn P ſammenit, der letzte im 

der Reihe der Aegyptiſchen Pharaonen, wird bereits 

im erſten SYabre'-feinee Regieruug von’ — 
beſiegt. Eine einzige Schlacht ben Peluſium, 

eine kurze Belagerung von Memppis reichen * 

Gen Thron der Pharaonen über den Haufen zu 

werfen, und Aegypten zue Perfiichen Provinz zu 

335 machen. Den Haß des Siegers fühlte vorzüglich 

- die mächtige Prieftercafte; und es war wohl weit 

| mehr Politic als blinder Neligionsfanatismus, ber 
ihr die Werfolgung zuzog, bie‘ über fie ergieng. 


. 8. Zuſtand und Schickſale Aegyptens als 
Perſiſche Provinz Ts bekommt nach Cambya 
ſes Tode Perſiſche Statthalter, und wird alſo 
eigne Satrapie. Nachdem der erſte Sturm vor⸗ 
über war, ward Aegypten gelinde von den Pers 
‘fern behandelt. Es bezahlte einen mäßigen Tribut, 
wozu noch einige Regalien, befonders die Fifches 


1° . 
u, u - u. u - ._ 





gen in⸗ dem. See Moeeris, kamen; allein demun⸗ 
geachtet entſtanden wiederholte Empoͤrungen, bie 
dem Haß und dem Einfluß der. Prieſtercaſte vor 
zuͤglich ihren Urſprung zu verdanken gehabe zu has 
ben fcheinen. Die erfle noch unter Darius Sr 
ſtaspis, aber von Terxes geſtillt. D Die Folge da⸗ u 
von war Erhöhung des Tributs. Die zweyte * 
Empörung mit Huͤlfe der Athenienſer unter dem 168 
Sönige Inarus während der Regierung von: Ar: 8 
taxerxes J.; geſtillet durch Megabyzu s. Die 
dritte Empoͤrung, unter Darius II, die ber 44 
ſenders durch die Unterflüßung ber riechen von 
langerer Dauer war; und wodurch der Thron der 
Pharaonen gerwiffermaßen ‚wieder aufgerichter ward. 
Diefer Abfal der Aegypter bauerte bis 354. Als Koͤ⸗ 
nige werben in dieſer Zeit genannt: Umprtaeus + 408. 
Pſammetich um 400. Nepbreus um 397. Paufiris + 375. 


Nestanebus J. + 365. Tachos +. 363. Nectanebus IT. 
befiest von Artarxerxes III. 354. " | 
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Carthager n 
— — ', eh 


4 


Quellen. Die erfte große Hanbeindeuuh sugiehp 


 erobernde Republic, welbe bie Geſchichte Kennt, 


iſt mnftreitig ein Phänomen, das vorzugsweife der Auf⸗ 
mertſamkelt des Geſchichtforſchers werth iſt. Leider! aber 
iſt unfre Kenntniß der Geſchichte Carthagos ſehr mangel⸗ 
haft, weil wir keinen Schriftſteller befigen, ber dieſelbe 
au dem Hauptgegenſtande ſeines Werks gemacht‘ hätte, 
Die Gricchiſchen und Noͤmiſchen Geſchichtſchreiber ſchrie⸗ 
ben zunaͤchſt die Geſchichte Ihres Landes, und erwaͤhnten 
Carthagos nur in fo fern, als es mit dieſem in Bere 


bindung fand. Died gilt fowohl von Yolpbius und ' 


Dioder, als Livius und Appian, und bie Nachrich⸗ 
ten von Juftin, der allein über bie frübern Schickſale 


Carthagos etwas fagt, find leider! ſehr dürftig; jedoch 


: aus Theopomp gefhöpft. (ok Comment. de fontibus 
Jufin: in Commentat. Soc. Götting. VoLXV.) Qußerbens 
fehlt es uns, da Herodot uns bier verläßt, gaͤnzllch am 
einem Schriftfieller, .der Carthago in feinem Flor gefes 


deu bitte; Polybius fah mur noch feinen Keil, bie nbris 


gen fchrieben lange nachhet. &o wenig indeß eine zuſam⸗ 
menbängende Geſchichte von Carthago fih geben laͤßt, fo 


Kann man doch ein Gemaͤhlde dieſes Staats nah feinen 


Hauptzügen entwerfen. 

Neuere Schriftiteller über Carthago find: 

Hewopasıch de republica Carthaginienfium. 1664. @ise 
braugbare Compilation. B 

Geſchichte der Republic Carthago, In zwey Thellen. Eranfs 
furt. 1731. — Faſt bloße Kriegsgeſchichte. 

— IN . Daur- 
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| Ä il 
Daæxraanviu Hiſtoire de la riralité de Carthage «tr de 
Rome. T. J. II. g. — Gebr oberflaͤchliq. | 
Der Abſchnitt uͤber die Lerthager in meinen" Jbeen ꝛc. 
B. 2. 1805, 


Di Geſchichte Cartchagos pt ſich am be⸗ 
quemſten in deren Perioden theilen. I Von ber 
Erbauung bis auf den Anfang der Kriege mit Sys 
racus; vom 880-480. u Chr. "II. Bon dem 
Anfange der Kriege mit Syracus ‚bis auf den Ans 
fang der Kriege mit Rom. 480-264. II. Von 
dem Anfange der Kriege mit Rom bis auf bie Zer⸗ 
ſtoͤrung corthages 264- 146. 


Erſter Zeitraums: 
Bon der Erbauung Carthagos bis auf bie, Kriege mit 
Syracus von 880- 480 2 


⁊ 
8P 


— — 


1. Die Stiftung und erſte Geſchichte Car⸗ 
thagos war, wie alle ſehr fruͤhe wichtige Nativ⸗ 
| *8 nalbe⸗ 


*) Beihzeitig: im Innern Aſten: Reich der Aſſp⸗ 
zer, Wabplonier und erſte Haͤlfte des Perſiſchen 
Reichs. Mey den Griechen: Zeitraum von Lyo 
erg bis auf Themifloces. Bey den Romern: 
Derlode der Könige. und der. Nepublic bie auf die 
: Emtftehung der Volkstribunen. 
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nalbegebenbeiten, durch fange Tradition in em 
romantiſches Gewand gehuͤllt. Die Sagen von 
der angeblichen Stifterin Dido laſſen fich nicht 
mehr auf reine hiftorifche Wahrfeit zuruckfuͤhren: 
indeß ſcheint doch fo viel daraus zu erhellen, daß 
politiſche Unruhen in der. Mutterſtadt Tyrus bie 
Veranlaſſung wurden, daß eine | Emigranten⸗Par⸗ 
ten ſich nach dem, bereits mit andern Phönicifchen 
Städten beſetzten, Nordafrica wandte," umd gegen 
einen, den Eingebohrnen jährlich zu entrichtenden , 
Tribut fih die Erlaubniß erfaufte, hier eine Stadt 
- uu gründen, deren Lage fo gluͤcklich gewählt war, 
‚dab es nur von den Einwohnern. äbhieng, fie zu _ 
dem zu machen, was ſie wurde. | " 


2.2 So langſam auch wahrſcheinlich der ver 
Wachsthum Carthagos war, fo land es doch 
fhon am Ende diefes erften Zeitraums in feiner 
Größe da, als Herefcherin eines großen Ge _ 
biets in Africa, und noch. größerer auswaͤrt i⸗ 
ger Beſ igungen. Entſtebung des Carthagiſchen 
Gebiets in Africa, durch die Unterjochung der bes 
nachbarten einheimifchen Voͤlkerſchaften, und Gruͤn⸗ 
dung von Pflanzoͤrtern Carthagiſcher Buͤrger in 
ihrem Gebiet, die ſich allmaͤblig mit ihnen ver⸗ 
miſchten, (Libyphoͤnices,) und fie au Acker⸗ 
bau und feſte Wohnſitze gewoͤhnten. Die Ein⸗ 


woh⸗ 


- 


206 Handels in das innere Africa für Carthas⸗ 


N _ asthagen. 282 

mwobuer dieſes fruchtbaren Landes, das ſich 

ſadlich bis zum Tritons⸗See erſtreckte, waren 

völlige Cartbagiſche Untertbanen. 

| 3. Anders war aber ihr Verhaͤltniß mit den | 
Alephänicifhen - Küftenftädsen; beſonders 

Altica; denn wenn gleich Carthago auch Aber dieſe 

ein Uebergewicht erbielt, fo maaßte es fich doch 

feine willkichrliche Herrſchaft an, ſondern ſtand 

vielmehr an der Spitze eines Bundes; wenn gleich 

dieſe Vormundſchaft auch oͤfters in Druck ausan N 

ten mochte. | 2 


4, DBermöge eines Vertrags mit der benach⸗ 
barten Republic Cyrene, gehörte den Carthagen 
auch das ganze Land zwifchen den SyriehN\ . en 

deſſen Einwohner, die Lotopbagen und Naſa—⸗ 
wonen, zwar Nomaden blieben, aber wegen ih— 


u N —8* 
tar: 


hoͤchſt wichtig waren. | . 
5. Solonial: und dadurch entfiehendes Erobk 
rungoſyſtem außerhalb' Africa Man nimmt 
dabey ein Fichtbares Streben wahre, fih auf In⸗ 
fein feſtzuſetzen, und dieſe ihrer Herrſchaft zu um 
serwerfen. Alle Anfeln des weftlihen- Mittel 
meers lagen zunächft in ibrem Plan, den fie beh 
Sar⸗ 


— 


—*— 
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Sardinien, den Balearifchen. und .aubem 
fleineren Inſeln, vielleiche auch Eorfica, vol⸗ 
lig, bey Sieilien aber nur zum. Theil ausfüßrs 
gen. Auch die. Canarifhen Inſeln nd Mas 
Ddera feheinen Ihnen ganz gehört zu haben. Dage⸗ 
gen legten fie .auf dem feften Lande, theils in 
Spanien, theils an ber Weftfüfte von Afris 
ea, vor dem Kriegen mit Rom, gewöhnlich nur 
einzelne Pflanzftädte an Sie befolgten bey 
dieſen die Grundſaͤze, theils in die Fußftapfen ih⸗ 
ser Voreltern, der Phönicier, zu treten, theils ihre . 
Pflanzſtaͤdte fogklein anzulegen, und fo zu beichrän 
fen, daß fie fie ſtets in Arenger Abbaͤngigkeit es. 
hielten. | 
x 


A 6. Das: Werdienſt, das Gebiet Carthagos 


durch große Eroberungen erweitert zu haben, ges 
buͤhrt vorzugsweiſe dem Haufe des Mago, der 
Selber, fo wie feine zwey Söhne und ſechs Enket, 
die Herrſchaft der Republic in Sicilien, Sardi⸗ 
nien und Africa, zu eben der Zeit geündere, als 


Cyrus, Cambyſes und Darius, die Perfifche Mo⸗ 


narchie flifteren, mit der Carthago auch fchon das 


mals in Verbindung gerieth, 550-480 v. Chr. 
Als große Eroberer traten daher die Carthager erſt 
in dem vierten Jahrbundert ihres Staass auf, 
fo- wie auch damahls bie erfie Seeſchlacht er⸗ 

a wahnt 
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wihat wied, die’ ie den Phöcdenfern lieferten. 5.9 


Richt weniger- fällt in dieſen Zeitraum die Anläge 
ihrer Eofonieen außerhalb den Saͤulen des Hercu⸗ 
tes, an der Afrieanifchen Küfte durch Hanno, 
un der Spanifchen durch Himilcon, wahrfcheins 
lich beyde Enfel des Mago. Eben dahin gehört 


auch‘ der erſte Handelstractat, den fie mit 509 


ont fchloffen, in dem fie . bereits als Herren von 
Sardinien, von Afrika und einem Beil v von S 
cili en " erſcheinen. 


7. Dieſe Etwberingen— und chee Dehaupnung 


ande. die Aufbringung und Erhaltung großer 
Flotten und Armeen nöchig, welche Teßteten 


nach der’ gemößnlichen Sitte von zugleich handelnden 


md‘ erlegeriſchen Wölfen groͤßtentheils aus Mie th⸗ 


truppen beſtanden. Aber kein Vol bat dieſe 
Methode in dem Umfange ausgeuͤbt , wie ſie, denn 
halb Afeica und Europa lieferten ihnen ihre Krie⸗ 


ger. — Schilderung eines Catthagiſchen Heers, 


und Entwickelung der Vortheile und Nachtheile 


dieſer Einrichtungen. "— Einrichtung Ihres See 
weſens. Der Staͤat unterhielt feße zahlreiche 
Kriezsflotten, nebſt einer Menge, (wodrſchein⸗ 
lich öffentlicher; Setaven, die alt Ruder 
ene her ‚gebrauch Wurden; 


[2 « .» 
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8. Die innere-Verfaffung Carthagos bik 


dete fih, wie in allen reichen Handelsſtaaten, zu 


einer Ariftoeratie, die zugleich auf Adel, und u 
Neichehum.gegeänder war, aber Boch ſtets einen 
Zufäg von Volksbherrſchaft behielt. Die 


Staarsgefchäfte waren. in ben Haͤnden der ze - | 


Suffeten oder Könige, die ihre Würde mahrı. 
fheinlih auf, Lebenszeit ‚befleideren, und des 
Senats, (Bovmm) der „wieder einen engern 
Ausſchuß (die yegovala) enthielt. Die Wahl. 
der Magiſtrate war bey dem Wolfe, und die ges 
feggebende Gewalt theilte es mir den Suffeten. 
Die Civil⸗ und Militaͤrmacht waren getreu Die 
Beldheren-maren nicht, wie in Rom, zugleich 
Magiſtrate; wohl aber hatten ſie einen Ausſchuß 
aus dem Senate jur Seite, von dem Me. Mor. 
oder weniger abbaͤngig waren. 


9. 26. Säge der Werfaſſung ward gegen 
Die. Eingriffe zu mächtiger Ariſtocraten, beſonders 
der Felbberrn, ale der Clan; der Eroberuugen 
der Magees die Mepublic mir einer militariſchen 
Herrſchaft gu. bedroßen ſchitn, und ſchon und 
sor ifuen .ein Feldherr Malchus einen mirklichen 
Verſuch zur Unterjochung Carthagos gemacht bar 


‚re, bas hohe Staatsteibunai ber Hundert 
minder, eigen; das zwar dieſen Zweck erfüllte ; 


aber 


% 


t 
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"aber ſpaͤterhin ſich ſelber eine Gewait anmaaßte/ 


die in in wahrrn Deſpotismus ansartete. 


10. Ueber die Binanzeineichenngen der 
Carthager find wir am fchlechteften umterrichter. 
Sie feinen folgende Hauptquellen ihrer äffentlichen 
Einkünfte gehabt zu haben, 1. Die- Tribute, 
welche fie von den verbündesen Städten, und von 
ißren Africanifchen Unterthanen zogen. Jene bes 


fanden in Geld, dieſe meift in Naturalien, und 
. wurden. willführlich beſtimmt, ſo daß ſie in drin⸗ 


u 


... genden Fallen die Hälfte ihres Ertrags geben muß 


2.1 Dasfelbe war der Fall bey ihren auss 
waͤrtigen Provinzen, befonders Sardinien. 3. . 
Die: Tribute, welche die Nomadiſchen Staͤm⸗ 
me, tbeils in ber regio Syrtica, -theils. auch zus 
weiln an der W. Seite entrichtsten. 4. Die 
Zölle, weiche niche nur in Carthagd, fondern _ 
auch in ‚allen Colonieen mit großer Strenge erbos 
ben wurden. 5. Die Ausdense aus ihren zeichen 


Bergwerken, vorzüglich in Spanien. = Dan 


muß bey ihren Finanzen nicht vergeſſen, baß viele 
der’ Boͤlker, ‚mit denen fie bandelten, oder bie in 


‚ been Heeren fochten, fein Geld kannten. 


11. Einriheung und. Umfang ihres - 
Sandels. . Sie wuͤnſchten das Monopol .bes 
| © . Ha 


— 
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Artr-avn. 


8. Die innere Verfaſſung Carthagos bil⸗ 


dete fih, wie in allen zeichen Handelsſtaaten, ‚zu 
einee Ariftoeratie, ‚die zugleich auf Adel, und - 


Reichthum gegruͤndet war, aber Doch flerg einen 
Zufäg von Volksberrſchaft behielt. Die 


Staatsgefchäfte waren. in ben Haͤnden der zwey 
Suffeten oder Könige, die ihre Würde wahr— 


fheinlih auf, Lebenszeit ‚Hefleideren, und des 
Senats, (Bonmi) der wieder einen engern 
Ausſchuß (die Yeeovals) enehielt. Die Wahl 
der Magifirate war bey dem Wolke, und die ges 
feggebende Gewalt theilte es mis ben Suffeten. 
Die. Eivils. und Militaͤrmacht waren getrennt: big 
Beldberen waren nicht, wie in Rom, zugltich 
Magiſtrate; wohl aber hatten fie. einen Ausſchuß 
aus dem Senate zur Seite, von dem M. mehr 
Soden weniger abbangig waren. u 


Ä 9. As. TE ver Verſoſſung ward gegen 
Die. Eingeifke zu maͤchtiger Ariſtocraten, beſonders 
der Feldherrn, ala ber Glanz. ber Eroberungen 
ber Maggs die Mepublic mit. einer. militaͤriſchen 
Herrſchaft ‚zu, bedroben „fies; und (den zunächft 
vor ihnen ein Feldherr Malchus einen wirklichen 
Verſuch zur Unterjochung Carthagos gemacht bar 
ve, das hohe‘ Staatstribungd ber Hundert 
wine, eigen; das zwar dieſen Zweck erfuͤllte; 

aber 
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‘aber ſpaͤterbin füch ſelber eine Gewalt anmaaßte, 
die in wahren Deſpotismus auarten. 


10. Ueber die Binanjeinrichtunpen der 
Carthager find wir am fchlechteften unterrichtet. 
Sie fcheinen folgende Hauptquellen ihrer öffentlichen 
Einkünfte gebabe zu haben. 1. Die- Tribute, 
welche fie von den verbündeten Städten, und von 
ibren Africanifchen Unterthanen zogen. Jene bes 
flanden in Geld, dieſe meift in Maturalien, und 
wurden. willkuͤhrlich beſtimmt, fo Daß fle-in drin⸗ 
genden Fällen die Hälfte ihres Ertrags geben muß⸗ 
an. 2% ı Dasfelbe war der Fall bey ihren auss 
waͤrtigen Provinzen, befonders Sardinien. 3. 
Die Tribute, welche die Momadifhen Stäms 
me, theils in ber regio Syrtica, -theils. auch zu⸗ 
weilen an der W. Seite entrihtstn. 4 Die 
"Zölle, weiche nicht nur in Carthagd, fondern 

auch in allen Eolonieen mit großer Strenge erhor 
ben wurden. 5. Die Ausbeute aus ihren reichen 
Bergwerken, vorzüglich in Spanien. = Man 
muß bey ihren Finanzen nicht vergeflen, baß viele 
der Boͤlker, mit denen fie bandelten, oder die in 
ihren Heeren fochten, fein Geld Fannten, 


11. Einrichtung und Umfang: ihres 
Sande is. Sie wuͤnſchten das Monopol des 
G . Sam 


- 





e . ' , - 


98: | Erfter Abſchnitt. Periode dor Cyrus. | 


Handels im Werten zu ‚behaupten; daher die Ber, | 


ſchraͤnkung "ihrer Colonieen; und die möglichfte Ent: 
fernung aller Fremden von ihren‘ Handelsplägen. 
Ihr Handel. war theils Seehandel theils Lands 
bandel. Ihr Seehandel war auf ihre Color: 


nieen gegründet, und gieng, auch ' außerhalb dem 
Mittelmeer, gewiß bis nad) der Küfte von. Bris: 
tannien, fo wie von Guinea. — Ihr tanbs 


bandel murbe ducch Caravanen geführt, die vor⸗ 
züglich dutch Die Nomadenvoͤlker zwifchen den Syr⸗ 


ten gebildet wurden; und gieng theils nach Weſten 
nach Ammonium und Oberaͤgypten; theils nach 


Suͤden in das Land der Garamanten, und tiefer: 
in das innere Africa. 


Zwenter Zeitraum * 
Don dem Anfange der Kriege mit Spracus bis auf den 
Aunfang der Kriege mit Rom. 480-264 


— — 


1. Dieſe zwey Jahrhunderte hindurch war deri | 
Befig von ganz Sieilien das Hauptziel der Ears 


thagiſchen Politic, das fie mir einer feltenen Hart⸗ 
naͤckigkeit verfolgten, und dem fe oft ſehr nahe was 
ren vie « 26 je ganz in ‚rein Die wachſende 


! 


Groͤ⸗ 





ae, Eartfager. 


Größe von: Shraeus, das gleichfalls nach Beh 


Beſttze' der ganzen Inſel firebre, gab die Veran: 
lafjung zu dem Nationalhaß, der jegt zwifchen 
Siciliſchen Griechen und Carthagern entſteht. 


2. Erſter Verſuch im Jahr 480 veranlaßt 


durch das Buͤndniß mit Koͤnig Xerxes I. bey ſei⸗ 


nem Einfall. in Griechenland. Allein, noch voll: 


fändiger ale Themiftocles die Perfer bey. Salamin 


ſchlug, ſchlaͤgt Gelon von Syraeus bie Carthager 
bey Himera, und zwingt ſi fe in einem ſchimpfüichen 
Sieden. 


3. Nach dieſer Miederlage folgt eine ruhige 


Meriode von- 70 Jahren, in der wir wenig von 
Carthago wiſſen. Nur mit Wahiſcheinlichkeit koͤn⸗ 


nen wir ſagen, daß während derfelben der Grenze. 
ſtreit mit Cyrene geführe ımd zu Carthagos Vor 
heil entfchieden, und überhaupt ihre Herrfchaft in 


Africa durch einpeimifche Kriege erweitert und be⸗ 
feſigt ward. 


4. Allein die Sethnging von 1 Dionpe 1. auf 
den Thron von Spracus ‚ und das ehrgeißige Pros 
jeet das er und feine Nachfolger. verfolgten , ganz 


Sicilien und das griechiſche Unteritalien unter ibre 


Herrſchaft zu bringen, Nandete auch nothwendtg 
G 2. | das 


' 


= 


« 
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das Kriegsfeuer wieder an, deſſen Flamme jegt 
** J les nur auf kurze Zeit erloſch, um we beftiger 
20." gieber auszubrechen. ’ 
| Wiederholte hoͤchſt blutige Kriege mit Dionvs I. zwi⸗ 


Ei . fen 410 und 368, ohne daß einer dem andern ganz vers 
Dr Drängen Kann. Die Bedingungen‘ bes Leuten Friedens 
an "waren, daß jeder behalten follte, mas er hatte, — 
rn Bwerter Handelsvertrag mit Rom 348. - 
BP = Shlane Benngung ber innern Unruhen in Spracus, 
J 


unter und nach Dionvs II., gu der Erreichung ihres End: 
awecks; burg Timoleons Heſdenmuth vereitelt 35: 
3m 

Neuer furchtbarer Krieg mit Agathoeles, ans Es 
eilien nach Africa felber verfegt, und endlig fiesreig 

eo für Carthago geendist. 317 — 307. 
. Anh ber Krieg mit Pyprrhas, 277-273, defen 
Ehrgein ein Buͤndniß zwiſchen Carthago und Tom vers 
Pr anlaßte, vermehrte am Eube noch ihre Uebermacht in Sie 
dien, und wahrſcheinlich wärde ihre Beharrlichkelt und 
Schlanheit in Bemndung ber Zeitumſtaͤnde ſie doch zu 
ihrem Zwed zuletzt geführt haben, wenn nicht eben da⸗ 
durch der Saame zu ben Kriegen mit Ron ausgeſtrenet 
wäre. . 
5. Wie dieſe Siciliſchen Kriege auf das 
U Innere des Staats gewirkt haben wird uns 
nicht geſagt. Wabrſcheinlich betrachtete man ſie 
| ‚ , in Carthago zugleich als einen wohlthaͤtigen Ableis 
.. | ter alles inneren Gaͤhrungsſtoffs; (wiewohl zwey⸗ 
mal von Großen, zuerſt von Hanno 340, ind 
TI "nachmals von Bomilcar 308, wenn gleich vergebs 


fen. uch, Verſuche zum Umſturz der Verfaſſung gemache 
| | u waure 
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wurden;) und im Anfange des Kampfs mit Rom 
ſteht die Republic ſo furchtbar maͤchtig da, daß 
ſelbſt die Finanzen des Shaats, worauf es am 
meiften ankam, nicht zerrüttet erfcheinen. Was 
. lag fonft Carthago daran, ob 100000 Barbaren 
mehr oder weniger in. der Welt waren, fo lange 
es hicht an andern fehlte, die fich wieder Paufen ' 
ließen, und an Geld, ‚womit man fie kaufen 
.fonnte? a 


- Dritter Zeitraum 


Vom Anfauge der Kriege mit Rom bis auf den Unter⸗ 
A gang Carthagos. 264-156. 


v 





| I Die Kriege zwiſchen Carthago und NRom 
waren die unvermeidliche Folge der Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht zweyer erobernder Voͤlker, ſobald ihre Ero⸗ 


berungen ſich beruͤhrten. Es iſt daher eine ziem- 


lich gleichguͤltige Frage, wer ber. erſte Anfaͤnger 
war; und wenn man auch Rom von dieſem Vor⸗ 
somfe nicht freyſprechen kann, fo kann man doch 
nicht umbin, zu. bemerken, daß nach den Grund⸗ 
Tagen einer. gefunden Politie Jtaliens Sicherheit. _ 
sie der Alleinberrſchaft der Carthager über gay. 
Sicilien ſchwerlich beſtehen konnte. t 
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Erſter Krieg mit Nom 264— 241. (23 J. ) geführt 
über den Beſitz Siciliens, und ſchon großentheils im vor, 
aus durch Hiero's Uebertritt auf bie „Koͤmiſche Seite 
. entfhieden. , Die Geſchichte besſelben u unten in ber Roͤ⸗ 

; mifhen Geſchichte. Ä 


| 2 "Der Krieg koſtete der Repubiie Sicilien 
und die Herrfchaft des Mittelmeers, wos 
durch dag Schickſal ihrer übrigen auswärtigen 
Beſitzungen auch fehon im voraus beſtimmt ward. 
Allein am gefährlichften ward für den erften Augens 
blick die gänzliche Erfchöpfung ihrer Sinanzen, bie. 
nach fo vielen ‚zerftörten und wieder gebauten lot; 
ten, nach fo vielen vernichteten und wieder gemie⸗ 
theten Heeren nicht befremden kann. Einen 
Kampf, wie dieſen, hatte Carthago noch nie bes 
fanden; und die nächften. Folgen waren fchrecklis ” 
cher, als der Krieg ſelbſt. 


.. . 3. Die Unmöglichkeit, ihre Miethtruppen ab⸗ 
zuzahlen, zieht eine Empoͤrung von dieſen 
nach ſich, die ſchnell in einen Aufſtand ihrer, 
im „Kriege auf. das Aeußerſte gedruͤckten, Unter⸗ 
thanen. augartet, und ein viertehalbjähriger Buͤr⸗ 
ger: Krieg war die Folge bavon, der vermuth⸗ 
ich den Römern die Mühe erfpart haben wurde, 
Carthago zu .zerflöten, wenn es nicht :duch Has .' 
milcar's Keldengeift gerettet waͤre. | 


4 
. 
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Dieſer Kriesg, ber von 240 bis 237 dauerte, hatte 
aber für den Staat die bleibendſten Folgen; da durch 
iin ber Zwift zwiſchen Hamlicar und Hanno den: Großen 
entſtand; ber Hamilcar bewog fid in einer Volkspartei 
gegen den Senat eine Stuͤtze zu ſuchen. | 


ı 4% Die Empörung, breitete fih aber auch 
nah Sardinien.aus, und zog den Verluft diefer 
hoͤchſt wichtigen Inſel nach fih, die von den Roͤ⸗ 
mern, blos im Gefühl ihrer Uebermacht, gegen 
den gefchloffenen Frieden, unter  Dropungen i in De 237 
fig genommen wurde. 


5. Der. Einfluß der Barcas, umterfiäße 
durch die Volkspartei gegen den - Senat, gewinnt 
in Earthago jest daher fichtbar die Oberhand; und 
das . neue große Projeet duch die Eroberung 
Spaniens ‚ wo man ſchon Befigungen und Hans 
deisverbindungen hatte, Erfag für ‚das. verlobrne 
Sicilien und Sardinien zu ſuchen, iſt die erſte 
Frucht davon. Es war offenbar zunaͤchſt i hr Pros 
jeet, zur Stuͤtze ihrer Familie und ihrer Partei; 
aber bald ſollten die Spaniſchen Silbergru— 
ben der Republie auch die Mittel zu einem ers 
neuerten Kampfe mit Rom verſchaffen. 

6. In9 Jahren, die Hamilear, und 8, 
bie fein Schwiegerfoßn und Nachfolger Afdeu bal 
4 coms 
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commandirte (235- 221) wird (as ganze füdtis 
he) Spanien, bis an. den Iberus, theils durch 


friedliche. Unterbandlungen, theils Durch Gewalt un⸗ 
ter die Herrſchaft der Carthager gebracht; und nur 


ein Vergleich mit den Roͤmern, in dem der Ibe⸗ 
rus als Grenze beſtimmt, und die Freyheit von 


Sagunt bedungen wird, hindert weitere Fortſchritte. 


Aſdrubal kroͤnt feine Siege als Feldberr und Staats⸗ 
mann durch die Anlage von Neu⸗Carthago, 
(Carthagena) dem kuͤnftigen Hauptplatz der Cartha⸗ 
giſchen Macht in dem. neueroberten Lande. Us 
Haſdrubal im Jahr 221 durch Meuchelmord fälle, 
ſetzt es die Partei der Barcas durch, daß Hamil⸗ 


‚cars Sohn, der 2ijahrige Hannibal, fein Nach⸗ 


“ber Barea's in Carthago war. Hätte die Republic 
mit eben bem Eifer für das Seeweſen geſorgt, 


folger wied. Zu der Ausführung des erblichen 


Projects in ſeinem Hauſe, zu einem neuen Kam⸗ J 
pfe mie Rom, fand er in Spanien faſt ſchon Al⸗ = 


les vorbereitet; und die gänze Betreibung deſſelben 
zeigt auch, mie überwisgend damals ‚ber Einfluß 


als ibr großer Feldberr für den Landkrieg, fo 
moͤchte das Loos von Rom anders gefallen ſeyn. 


Zwerter Krieg mit Rom. von 219—2025.(17 I. 


zuerſt in Stalien und Spanien ; und zuletzt felt 204 im 
Africa felber geführt. S. bie Geſchichte desſelten unten 
in der Roͤmiſchen Seſiate. 
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B. Diefer. zweyte Krieg koſtete ber Republie, , 
ſo lange der Schauplag desfelben nicht nach Africa ' 
verfege wurde, ben weitem nicht bie Aufteengung 
als der erfte, weil er meift. auf Loſten Spaniens 
und Italiens gefuͤhrt warb. Aber doch gab es eine. 
Rarfe Partei, Hanno an ihrer Spige, bie ben. 
Frieden wollte. Hatte fie auch unveche? Aber 
begreiflich wollten ihn bie Barca's nicht; und ihr 
Einfluß blieb überwiegend. Der Feldherr der ſich 15° 
Jahre lang, mitten in dem Lande feiner: mächtigen 
Jeinde, faft ohne Unterſtuͤtzung von Haus, durch 


Politik nicht weniger als durch die Waffen’ zu etbal⸗ 


ten wußte, erzwingt ‚unfere Bewunderung. Aber. 
die Frage, ob: während: bes Kampfs nie ein guͤnſtiger 
Augenblick" -für den Frieden verfäume ward? — 

kaun man nicht geradezu verneinend beantworten. 
Gewiß aber hat der Sieger von Cannae, durch das 


Mißlingen ſeiner ofen Entwarſe ‚ bart genug 


bafür seither 


7. Der zwenyte Friede mit Kom taubte Car: \ 


thago alle feine Länder außerhalb Africa, fo 
mie feine Flotte, die den Roͤmern ausgeliefert wur⸗ 
de. Es follte ein bloßer Handelsfiaar Blei: 
ben, der unter. Mömifcher Vormundſchaft ſtand. 
Allein feinen gefaͤhrlichſten Feind erhielt Carthago 
in diſen Frieden in Africa ſelbſt, durch die Erhe⸗ 
G 5 ‚bung 


v 


‘ 
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bung des Mafiniffa zum König von Numidien. 

Sein Streben, feine Nomaden zu Arferleuten und 

Staͤdtebewohnern umzubilden, mußte ſchon an fi 


die ganze bisherige Kriegsverfaflung Carthagos äns 


been; und außerdem hatte bie Roͤmiſche Politiec 


dafür geſorgt, daß der höchft unbeftimme abgefaßte - 


Artikel zu feinem Vortheil in dem leßten Friedens⸗ 


tractat, es nicht’ an Streitigkeiten fonnte mangeln 


laffen. | 

8. Auch nach dem ungiädtüen Frieden be⸗ 
hauptet ſich die. Partie der Barcas, und Hanni⸗ 
bal kommt als hoͤchſter Magiſtrat an die Spitze 
Der Republiec. Sein Verſuch einer Reform 
ber. Berfaffung des Staats und ber Fi— 
nanzen, duch die Zerſtoͤrung der Oligarchie 
Des Centumvirats, und bie Damit verbundene Zer⸗ 
mittung ‚des Finanzweſens. So vollkommen auch 
der erſte Schlag gluͤckte, zeigte ſich doch bald, 


daß Ariſtocratiſche Parteien ſi ' nicht wie Armeen . 


vernichten laſſen. 


WVDie Ausartung ber Carthagiſchen Verfaſſung war durch 
Die democratiſche Faction, bar welche bie Barcas aus 


. fange ſelber ſich hoben, veranlaßt. Das geſetzmaͤßige 


Anſehen des Senats und der Magiſtrate war burch ſie 
geſchwaͤcht, und dieſes Hatte dafuͤr der Ordo iudicum, 
Choͤchſt wahrſcheinlich das hohe Staatstribunal ber. Huns 
dert) on ſich geriſſen, und übte als allmaͤchtige 
Steatsin qutfition, deren Wulieder lebens laͤng⸗ 
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ie biieden, einen brüdenden Deſpotismus aus. Das 


. 


bey recrutitte es ſich ſelbſt ans dem abgegangenen Finanz⸗ 
verwaltern, und theilte mit dieſen Angeftraft die Ein⸗ 


kuͤnfte bes Staats. Hannibal zerriß dieß Oligarchenge⸗ 
webe durch ein GSeſetz: Indem er - die lebenaldugtiche 
Dauer in eine jährige Dauer veränderte. — Bey der 
U Darauf bewerkftelligen Reform der Finanzen: ergab 
ſich, daß auch nach allen den Kriegen und Verluſten 
die @intänfte der Mepublic nicht nur zu den gewöhnli: 


chen Ausgaben, und der Abtragung der Tribüte an Rom 


binreihten, fondern daß auch 'noh ein Weberfhuß blieb. 
Schon nah 10 Jahren konnte: ſich Carthago -frepwillig 
“ erbieten, den ganzen, erft in mebrern Terminen, zu and 
Ienden, Tribut auf einmal azutiagen. 


miſchen; und verraͤth den Roͤmern den zu fruͤh 
kund gewordenen neuen Plan Hantibals,. in Ver—⸗ 
bindung mir Untiohus dem Großen, König von 


9. Die geſturzte Partei, die jetzt gleiches m, | 
tereffe mit Rom hatte, verbinder ſich mie der Ads 


Syrien, den Krieg gegen Rom zu erneuern. . Eine . 


Roͤmiſche Geſandtſchaft, unter einem andern Vor— 


wand hinuͤbergeſchickt, foll .die Auslieferung Hans 


nibals‘ verlangen; und nur ducch eine, heimliche 


Sucht zum König Antiohus Fonnte er ſich nach 
Alien retten, wo er jegt eine Haupttriebfeder bes 
Kriegs gegen Rom wurde, ohne doch nach feinem. 
Wunſch die Carthagiſche Republic mit darin vers 
ſlechten zu innen, 

©. unten die Geſchichte von Sprien. I 


= 
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10. Hannibal's Entfernung brachte Carthago 
wieder unter die Vormundfchaft von Rom, welche 
biefes durch). die. liſtige Benutzung ber Fartionen 
unter einem Anfchein von Großmuth zu erhalten 
wußte. Gelbft die patriotiſche Partei ſcheint bey 
ben rafchen Schritten, zu denen -fie mehr als eins 
mal, befonders gegen Mafiniffa umd feinen An⸗ 
bang, verleitet wurde, ein Werkzeug in den Ham⸗ 
den Roms geweſen zu ſeyn. | 


IL. Händel: mit Mafiniffa; und dedirch 


bewirkte allmaͤblige Theilung des Carthagiſchen Ge⸗ 


biets in Africa, Die Art der Entſtehung dieſes 
Gebiets. erleichterte -Das Auffinden der Anfprüche 


auf jeden Theil desſelben, und die Vermittes- 
tung Roms, die bald abſichtlich gar feine, balb. 
eine partheyiſche Vermittelung war, ſicherte dem 


Mumidier ſtets den Beſitz. 


Sqon 199 nachtheiliger Vergleich mit Waſiniſſa anf so. 


Jahre. Aber berchts 193 Verla der reihen Provinz Em⸗ 
poria. — Verluſt einet andern ungenanuten Provinz, 
auf die Mafiniffe von feinem Water ber. Untpräde Hatte 
183. — WBeguahme ber Yrovinz Toſca mit so Gtäbten 
um 174. BWahrſcheinlich damals Ente’ 8 Gefandtichaft, bei 


‚Beleidigt zuruͤkgeht, weil man feinen Ausſpruch nicht aus 


nehmen wollte, und Urheber des Projects ber Zerſtoͤruug 


Carthagos wird. — Neue Händel um 152. Wertreibung. 


der Partei des Maſiniſſa aus Carthago; und darüber aus⸗ 
gebrochener Krieg, in dem ber. gojäbrige König noch per 
ſonlich bie Earthager ſalact, und Die darauf eingeſchloſſene 
UArmes 
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Armee unter SHafdrnbei faſt gänzlih durch Hunger und 

ESchwerdt vertilgt; indem die, «ls Vermittler angekomme⸗ 

: zen Roͤmiſchen Sefandten, ihren aeheitaen Auſtructianen 
u — bie Buktauer machen. 


12. So tia es iſt, daß der Patteihes 
zwiſchen Cato und Scipio Naſica das Pros 
jeet zut Vernichtung Carthagos am meiſten befoͤr⸗ 
derte, und daß es durch die leßten Siege Maſiniß 
fa’s zu feiner völligen Ausführung reifte,. fo fchwer 
it es das Gewebe von Treulofigfeiten ganz zu ents 
wicheln, durch welches fchon vor der jetzt erfols 
genden Kriegserflärung Roms ber Ausgang des 
großen Xrauerfpiels vorbereitet. wurde, War fehon 
der Bericht, den Eato nach feiner Rückkunft von 





ber wiederauflebenden Macht Carthagos machte, 


der Wahrheit gemäß? — War der jegt ploͤtzlich 
auftretende Enfel des Syphax, Ariobarzanes, 


- - der eine Mumidifche Armee zu Gunften Carthagos 


gegen - Mafiniffe aufgebracht haben fol, vielleicht 
son. Rom aufgeftele? — War ber unrubige 
Giſgo, der erfi das Volk aufhetzt, die Roͤmi⸗ 
fhen Geſandten zu infultiren, und fie dann 
ſelbſt noch zu rechter Zeit rettet, im Roͤmiſchen 
Solde? Das Verragen Noms nach dem Bruch 
kann wenigftens zu jedem Verdacht gegen das vor; 
bergebende berechtigen. Die ganze Geſchichte der 


E om Periode zeige übrigeng zur Gendge, dab es 


nicht 


En | 
* 
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nicht ſowohl der geſunkene Character der Nätion 
uͤberhaupt, als vielmehr der Factionsgeiſt 


und der Geldgeitz' einer Anzahl Großer 
war, deren fi) die auswaͤttige Politic, indem 


fie ſelber aus blinder Leidenſchaft! handelte, den⸗ 


noch mit einer eben fo verftechter, als niedertraͤch⸗ 
tigen Schlaufeit zu ihrem Vortheil zu bedienen 


wußte, wodurch - Tartbagos Untergang vorbereitet . 


wurde. oo. Ä j 
Dritter Krieg wir Rom und Berftörung Car 
thags® 19 — 146. ©. unten’ die Roͤmiſche Geſchichts. 
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Zweyter Abſchnitt. were‘ 
Geſchicht des Perſiſchen Reichs. 
Von c, 560 bis 330 v. Ehr. 


® 
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"Quellen. Aufbewahrung ber diſtoriſchen Nachrichten 
- unter den Verfern ſelbſt in Ihren Reihsannalenz ihr 
UArſprung und ihre Beſchaffenheit. Bey ihrem Untergange 
möflen wir jetzt aus fremben Gchriftftellern ſchoͤpfen, 
die aber zum Theil jene Annalen nupten. 1. Griechen. 
Ihre Autoriidt als gleichzeitige, aber nicht immer 
nie dem Orient hinreichend petannte, Schriftſteller. a: 
Eteſias. Seine, ans perſiſchen Amalen geſchoͤpfte, 
aber nur im Auszüge von Photius erhaltene Perſiſche 
Hof⸗Geſchichte würde Hauptwerk fepn, Wenn wit fe 
vollſtaͤndig befäßen. b. Herodot;, ber wahrfcheinlich auch 
bey einzelnen Abſchnitten aͤhnliche Quellen nuhte. e. V 
Renophon gehören hierher nicht nur feine Anabaſi 
und Hellenica, ſondern auch feine Eyropddie, oder 
feine Schilderung eines gluͤclichen Reichs und eines voll 
. Tommenen Regenten nad den Begriffen bes Dris 
ents in dem Mufter des Eprns; in fo fern fle mit 
dcht⸗ biftorffchenr Nachrichten durchwebt iſt. d. Diodee 
n. a. 2. Juͤdiſche Schriftſteller. Die. Buͤcher Eſra 
und Nehemias; beſonders aber das Buch Eſther, als 
treue Schilderung des Perſiſchen Hofes und Hoflebens. — 
3. Die Nachrichten ber ſpaͤtern perſiſchen Wnusliken) 
befonders von Mirkhond aus dem ıSten ©. können 
auf der Wagſchale der Eritic gar kein Gewicht haben, fo 
Dein mtereſlren nur, in ſo fern ſie and ” Korfehunget ' 


. 
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| Sehe 112 _ Zweyter Abſchnitt. | 
7? arten (ehren, die man ſich im Drient ſelber von deifen | | 
Verfe. früherer GSeſchichte macht. 


dem. iS. 4. Die neuen Bearbeiter der Verfichen Befäldte And meif: 


7T — 165. u bie der alten Geſchichte überhaupt. S. 2. Eine Bearbeitung 
= ga der Perſiſchen Geihihte nah ben Driensalifgen 
Quellen findet man in: Hakliſche “llgemeine 
Weltgefhimte Th, IV. — Außerdem: 


Bntason ius de régno Perlaram, 25. 8 Eine ſehr fefige 


Compilation. 
Der Abſchnitt über bie Yerfer in meinen Ideen ꝛc. BI, 
Erſte Abtheiluung 1805... 


I. Fufand der perfifchen Nation vor Cyeus; 


als eines, den Medern unterwwärfigen, Bergvolls 


in den gebirgigeen Theilen der Landſchaft Perſis, 
das entweder ganz, ober doch gewiß dem groͤßern 
| Theile nach, ein Nomadifches Leben führte. - Eins 
sbeilung in 10 Stämme, unter denen ber der 
Paſargaden, ‘als edelſter und herrſchender 
| - Stamm,‘ vorzugsweiſe für die folgende Geſchichte 
. wmerfwärbig wird, — Eben daher auf Stamm: 
verfaffung, deren Spuren aud) in ihrer ‚ganzen 

.. nachfolgenden Geſchichte ſichtbar bleiben. Beſtaͤn⸗ 

dige Trennung der Stämme, von einander auch in 

Käcfiche ihrer Lebensart, ſelbſt in den blühendften 

Zeiten des Perſiſchen Staats in 3 edle, oder Krie⸗ 
gerſtaͤmme, 3 Ackerbautreibende und 4 Hirten⸗ 
ſtaͤmme. Darauf gegruͤndeter Beweis, daß die 
Sachichte des berrfgenden Volks der Perfer eigent⸗ 

lich 


= 


⸗ 





u VG 


\ 
N 


J 


“er als mächtiger Eroberer auftritt, zu einer Zeit, 


Perfer. 8 J IR 


w eine Ge ſchichee sber: edlern Staͤmme, 


beſondere des ber Dafargaden iſt. 

2. Die perſdaliche Geſchichte von Eytug 
dem Stifter des Derfifchen, Reichs, war bereitg 
in. Hergbors ! Zeitalter in ein fo ‚somanpafres 
Gewand. gebuͤllt, daß die reine Wahrheit nicht 
weht aufjufinden. war. Über, der Gang der dur 
ihn bewirkten Revolmion mar im Ganzen offenbar 
derfelbe, wie bey allen ahnlichen, in Aſien geftife _ 
geren, Reichen. „. Wie Dfingischan in einem fpäs 
um ‚Zeitalter zum Oberhaupt, allge. Mogoliſchen 
Horden, wird Eyus zum Oberhaupt aller 
Perſiſchen Staͤmume gewählt, ‘an deren Spige 


13 
15-7 


um 


we das Mediſche und, Babhloniſche Reich im in 
nern Aſien im: Verfall war, und das. Lydiſche uns 
ser Erdfus noch feine Feſtigkeit gewonnen hatte, 
«btunft Iron Epruß "aus ber Gamilie des Uhdmenes 
‚(Dfemfait?) aus dem Stamme der Pafargaden, die 
. daher auch heryſchende Samilte bleibt. De 


3. Gruͤnbung der Perfifchen Herrſchaft 
durch den Sturz des Mediſch-Bactriſchen Reihe . 
nach dem Siege bey Pafargaba über Aſtyages. m ö 
Schnelle Ausbreitung durch weitere Eroberungen. 
Unterochung von Vorderaſien nach dem Siege 
Aber Eröfus durch Cyrus ſelbſt, und Einnabine m 
nn Tg Eye 


538 
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der gtiechiſchen Pflamzſtadte dubchl fie Felbherru⸗ 
M Eroberung:.von. Babylon mb "aller: Babylogis 
ſchen Provinzen. "Die pbönicifchen Städte 


uhterterfen fi freywillig. Bereits ünter "Cyrus 


wiirden baber die Grenzen des Perſi ſchen Reichs 
vom Mittelmeer bis gegen den Orus und Indus 
ih Sadafien erweitert; allein DIE Refritäunng, 
bir Noniadenvoͤlker in ben, Sleppen von wire 
„ gtien mißlingt und bringt Eytus ſelber or den ' Un; 
529 tetgang. Ba 
In der Erzaͤhlunz ber eindelnen Kriege die Cyru⸗ 
gefuͤhrt hat, meiden zwar Herodot und Tteſſas von -elns 
under ab; aber in den Hauptfentjd-ftinnmen fie Hbereigs 
— und ſelbſt jene, Abweichung ig nicht Immer Kor 
" Widerſpruch. 


W2 2 2 * 


rn Mächte Helge: dieſer —* Revolution 
ſowohl für: die. Sieger als .fie die, Defimgren, 
Bey jenen finder ‚bereit: unter Cyrus Medifche 
ECultur und.Ueppigfeit, fo wie Mediſche Geſetzge⸗ 
bung und Staats-Religion, und mit ibe die 


[LG 


"Mrieftercafte der Magier, “als Aufbewahrerin der⸗ | 


fefden ‚, Eingang, und die ganze, Geſtalt des, Ders 
fifchen Hofes wird nach dem Mediſchen. ‚geformt, 


Schilderung von Zoroaſter's Geſetzg ebug g und 


der Magiſchen Staats-Religion, nah ben Buͤchern 
des Zendadeſta. — Sn wie fern Soroafter’6 Lehre Herr: 
ſchende Lehre unter den Perſern wurd? — Weil, 

- dab fie nur zunaͤchſt van den. ebiern Staͤumen, brſonderg 
dem der Paſargaden augenommen ward. — Großer 
— — und 





Perſer. ons 
nad wohltpäriger Cinfuß, den fie auf Landescultur und 
Ackerbau hatte. | | | 


.. ’ W re 
Zend -avells, “ouvrage du Zoroafire tradnit en Francois 
. “Sur 'Toriginal Zend par Arguerır Du Pranon; Paris, 


29 4 — Das Merk hat durch bie‘ Binzugefilgte Eris 


tik ſehr gewonnen. in der deutſchen Ueherſetzung: 


x 


Sendavefta, Boroafter’$ lebendiges Wort — von J. L. Zleu⸗ 
Ber 1776. III. und ‚Anhang zum Zendavefta 1: ©. 
in 2 Th. 1782, 2, 8b. in 3 Th. 1783. Vergl. die Ins 
terfachungen „über. Zoroaſter in ‚Commextationibus Soc, 
Gotting, von teiners und Tochſen. Und in meinen 
Ideen ac. BT, 1804. —' Das' Werk von: 
‚Hrpz de zehgiohe "veterum Perlaruin; ‚Oxon, 2700. & 
voß gelehrter Gorfäungen, Hatte zuerſt the Unterfugung 
rege gemacht. \ 


* 


5. Erſte innere. Einrihenngen bes Per— 
fſſchen Reichs unter Chrus. Keine neue allge⸗ 
Meine Organiſation, ſondern meiſt Fortdauer der 
beſtehenden Verfaſſungen unter den Beſiegten, bie 
ibre Tribute zu entrichten haben. Den Geld. | 
deren, die mit zahlreichen Armeen in .den Sam 
been der Beſiegten Bleiben, werden. Eänigliche 
Beamte zur Erhebung der Tribute an die Seite 
geſetzt. Zu der Behauptung der Herrſchaft außer 
ben zahlreichen. Armeen . häufige Verpflaͤnzung 
der Veoͤller, fo wie auch Zuruͤckſendung der vor⸗ 
mals verpflängten, wie dieſes bey ben Juden ge 
ſchaß. — Auch ſelbſt Befehle zur Entnervung 
ber triegeriſchen Veiker durch weichliche und wei⸗ 
bifche Erziebung; wie bey den Li dern. | 
un 0 2» BE ee 6. 
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6. Cyrus hinterlaͤßt zwey Söhne, von des 
nen ihm der Altere Cambyſes als König; ber 
jüngere Smerdis, (nah Cteſitas Tanyoran 
ces) als eriburfreyer .. Here. von Bactria und bem 
öftlichen Ländern folgt; der aber bald, auf Wer 


anftaltung des Altern Bruders, umgebrecht wird. 


7. Unter Eambpfes 520-522 werden die 
Croberungen der Perfer nach Africa ausgebreitet; 


: Aegypten wird Peefifche Provinz, und Dad be⸗ 
nachbarte Libyen nebſt Cyrene unterwirfe ſich 


freywillig. Allein die doppelte. Exrpedition gegen 


die reihen Handelspläße, nach Weſten gegen 


Aumonium,..und. nach Süden gegen Meror - 
mißlinge gänzlich; und die gegen Earch 090° kann 
gar nicht “unternommen. werden, weil die Trier 


\ ihren Benftand zur See verfagen. — Eine Cor 
lonie von 6000 Aegyptern wird nach Suſana 


verpflanzt. 


Fr Die Härte, deren Cambyfer in Keoppten \ 


beſchuldigt wird, traf wohl mehr die mächtige 
Prieſterc aſte, als bie Nation; und batte ihren 
Grund mehr in politiſchen als in refigigfen Kerr 
haͤltniſſen. Ueberhaupt aber. bat.man Urſache ger 


gen das Boͤſe, was. von Cambyſes erjäßlt wird, 
mißtrauifch zu ſehn „da wir ihn nur aus den 


Schil⸗ 
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Schilderungen der- Aeghptiſchen Vrſter⸗ ſeiner 
Beide, fennen, ö 


N 


9. Die Ufurpation, des Angemaaten Smen 
dis (oder Tanyorarcte,) wer ein Verſuch 
der Magier, eine Mediſche Dynaſtie wieder 
auf. den Thron zu bringen, vermittelt einer, im 


Innern des Serails gefpielten, Intrigue. Gie 


Poftete duch einen Zufall Cambyfes das Leben; 
nachdem er 73, (nach Cteſias aber 18 Jah⸗ 
re,) regiert hatte. - , 


10. Der falſche Smerdis behauptet fi 
8 Monarhe, indem er durch eine dreyjaͤhrige Er⸗ 
laſſung aller Tribute die befiegeen Völker fich ges 
neigt zu machen ſucht; allein Die. Entdeckung bes 
Betrugs vernefacht eine Zuſammenverſchwoͤrung von 
7 ber vornehmften Perſer, die keinen Meder’ über 
ſich wollen 'regieren laſſen, die dem uſurvatent 
das Leben Fofker. . 


"ır. Die innere Organifarion dis Reichs 
konnte ſich unter Cambyſes, der mebrentheils 
im Kriegen abweſend war, fo wenig als" unter 
Dee kurgen Regierung des Pſeudoſmerdis, fort 
bilden. 6’ bleibt! daher noch Die unter Cyrus ges 
machte Einrichtung. Allein die Einführuis: des 

2 no 3. Met 


. j ’ ‘ ’ 
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Mediſchen Hofceremoniels unter dem herrſcheuden 
Stamm der Perſer, und der Uebergang dieſet zu 


wu . | | feften Wohnfigen, macht die Erbauung von Res 


fidenzen für das Hoflager der Koͤnige nothwen⸗ 
dig; unter denen die zu Perfepolis (S. oben 
©. 23.) wabhrſcheinlich ſchon unter Cyrus angefans _ 
gen, unter Darius und Zerres vollendet ward, 


Die beften Abbildungen ber Denkmaͤhler von Perſepolis, durch 
ihre Bauart, ihte Sculptar, und ihre Inſchriften in dem 
Keilalphabeten gleih merkwürdig , finden fih in den Reifen. 
von Chardin und Diebuhr. Erlaͤuterungen: 

„erder’s Perſepolis. In ben gefammelten Schriften B.J. 

Meine Erlaͤuterungen in Ideen ꝛc. DT. s0. — Bu 

ben Unterfuchungen über bie Juſchriften bereiteten am 

meiſten vor: 

DE Sıcr Memoires fur äiverfes antiquitös de u Perfoz 
à Paris. 1795. 4. wenn fie fi gleih nur auf die Erlaͤn⸗ 
‚terung ber fpdtern Denfmähler aud den Zeiten ber 
Saſſaniden beihräuten. Die Entzieferung der Alt: Perfis 
. Shen Keiſſchriſten, ift nach den Verſuchen von Tychfen, 
Münter, und Kichrenftein am weiteften gebracht durch: 

Grotefend über die Erffärung der Keitfhriften, beſopders 
ber Inſchriften von Perſepolis, unter den Beylagen zu meis 
nen Ideen ıc. B.I. 1805, mit bepgefuͤgtem Zendalphabet. 


— 


. 


72.Rach einer, fehr- merkwuͤrdigen, Be 
rathſchlagung Aber Die einzurkhtende Megierungei 
form. unter den 7 Verſchwornen, war Darius, 
ber Sohn ‚des Anftafpis, aus dem Hanfe: dee 
Achaͤmeniden, durch em: Orakel auf den Thron 
erhoben, ‚md, fuchte ve ‚die Werheyrathung mit 

u zwey 
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win Toͤchteru des Cyrus feine Rechti noch mus 
zu beſe ſuges. PS Eu 


in. Ißee ‚Die, Gahtie. me Cteſias zrjäße 

"zige) Regierung von Darius I. 522-486 ift 

. gleih merkwuͤrdig, ſowobl für die außen. als in: 

! mern Verhaͤltuiſſe des Perfifchen Reiche. Zür jene 

! durch die großen Heerzüge und Eroberungen, durch 

melde‘ das Perfifche Reich feinen größten Am: 

fang erbielt; für di eſe durch mehrere wichtige Anz 

falten‘, weiche für die innere Drganifarion 
beeſetten genuchi wurden. en 





nr ES wie" die Serge der Perfer unter 
Cyrus gegen die Laͤnder Aftens, und unter Eam⸗ 
byſes gegen: Africa gerichtet waren, fo find fie es 

. unter Darius I, wprzugsweife, gegen Europa; . wies 
wohl auch in jenen..benden andern Welttheilen das, 
DPerfifshe . Gebiet noch erweitert wurde. . Allein 
audy unser Darigs, I. entſteben ſchon die, fuͤr die 





Perſer fa verderblich gewordenen, Kriege. mit den 
Griechen, ſtets angefacht und unterhalten durch. 


ausgewanderte oder gefluͤchtete griechifche Große, 
die am Perſiſchen „Hofe, einen Zufluchtsort fanden, 
und fich eine Parsei zu machen wußten. — Ev 
ſtes Benfgiel, der Art kurz nach der Thronbeſtei⸗ 
vung des Darius, an Syloſon, (dem Bruder 
\ 24 . des 
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des Poltzrates, geweſenen Behercſchers von Su 
mos,) welche Inſel auf fein Bitten von: den Par . 
fern eingenommen, und nad) einer faft gänzlichen 
Vertilgung der männlichen‘ Eimohna ibm uͤber⸗ 
geben wird. 


15. Große Emporung in Babpion, das 
fih noch nicht ah frengde Herrſchaft gewöhnen 
konnte. Erſt nach einer Belagerung von aı Mor 
nathen ann es Darius durch eine Kriegslift inne ; 
316 befommen. Je mächtiger diefe Stadt, und ja 
wichtigere ihr Beſitz war, um defto arößer war von 
jetzt an die Eiferſucht der Perſiſchen Könige, mit 
ber fie.es bewachten, indem fie. auch, felber . einen 
Theil des Jahrs daſelbſt zubrachten.. \ 


16. Erſter großer Heerzug von Darius ger Ä 

gen die Scythen in die Sänder- nörbfich vom 

zı3 ſchwarzen Meer, um den vormaligen Einfall der 

Scythen in Affen zu raͤchen, und daher als alls 
gemeine Nationalunternebmung betrachtet. | 
= & unglücklich: der, wie es fcheine in einem « 
febr großen Umfange ausgeführte, Zug auch gegen 
die Scherben felber ausfiel, wo die duͤrren Steppen 
der- Ukraine Die Perfer zum Ruͤckjug noͤthigten, ſo 
behaupteten ſie ſich doch in Thracien und Macedo⸗ 
nien, und behielten alſo ſeitdem feſten Fuß in eu 2 

ropa. 





Ueber 
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- Mer des eiamthadaic · Ver. Verſtſen Notienaltriegt 

— ‚stoßen Heeraüge, woran alle befiegten. Voͤlter Ans 

theil nehmen muͤſſen, im Gegenſad gegen andere ariere⸗ 
"se nme mit Verſiſchen Truppen eeſader wurden. 


“17: Siclucher als die Erpevition nach der 
Donau. wurde. die gegen den In dus ausgeführt; so 
nachdem vorher ein Grieche Seylax eine Ent 


\ Betfungsreife: diefen Fluß herunter harte machen 


muſſen. Die Gebirgständer am nördlichen Indus 


kommien jetzt unter Perſiſche Herrſchaft; und. der 


Indus ſelbſt wird Grenze des Perſiſchen Reiche, 
Um dieſelbe Zeit, - wo Darius felber an. der "Dos 
mau und am Indus focht, unternimmt fein Statt 
halter Aryandes in Aegnpten einen Zug gegen Bar: 
«a, um bie Ermordung des Könige Areeſilaus zu 
zächen,. .‚der:.die Zerflörung der Stade und bie: 
Serntaruns "den: Varchaet nach fen zur Sr Zr 
« dab; - 


18. Allein von viel größeren Folgen war der, 
wie es Anfangs ſchien, geringe Aufftand, den Die 
Afiatifchen. Griechen auf Anſtiften des Aris 
ſtagoras, Statthalters zu Milet, der von feir 
nem Verwandten, dem mißvergnuͤgten Hiſtiaeus, 
ans. Perſiſchen Hofe insgeheim unterſtaͤzt wurde, 9° 
erregten. Die Theilnahme der Arhenienfer an 
— ‚welche bie Verbrennung von Sar— zo 

i 95 des 
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* 


des verurſachte, ward Veranlaſſung zu ‚dein Ma⸗ | 


tionalhaſſe zwiſchen den Perſern und den Europai⸗ 
ſchen Griechen, und der ganzen Reibe der daraus 


folgenden Kriege. Die Verbuͤndeten unterlagen 


zwar dießmal; aber die Serfchlacht ben. der Inſel 
Lada würde ſchwerlich den unglödlichen Ausgang 
gehabt haben, ‚wenn die Verbindung nicht. ſchon 
im voraus durch Die Lift und. das. Gold der Perſer 


wäre getremt gewefen. Go. endete aber der Krieg 


mie der Bezwingung der Jonier, und der- JZerſtoͤ⸗ 
rung ihrer bluͤhenden Hauptſtadt Milet,; .die: das 


mals mit Tyrus und "Garage. -den Welcbandel 


theite. PD Bu DEF 


19. Erſter— Angriff auf Griegentant, 
befonders Athhen. Der durch die Verbrennung gan 
Sardes gegen die Achenienfer erbitterte Darius, 
wird noch mehr durch den vertriebenen Bebenrfsher 
Arhens, Hippias, den Sohn des Pififtrarus , 
aufgereizt, der an ſeinen Hof fich gefluͤchtet Harte, 
und der: offenbar die Seele Diefer ganzen Unterneb⸗ 


‘ 


mung ward. Wenn gleich ber erfte- vorläufige. 
Verſuch unter Mardonius buch Sturm miß⸗ 


gluͤckte, fo ward..doch der darauf folgende Haupta 


490 jug. mit ſo vieler Klugheit und Kenntniß des Lau⸗ 


des unternommen udd ausgeführt, daß man daben 


, die leiten de Ban des Hipptas nicht verlennen 


kann 
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kann. "Sup ‚die Schlacht bey Maraibon, > 
die von Perfi iföher Seite faſt nur ein falſcher An: Pr 
geiff geweſen zu ſeyn ſcheint, wuͤrde den Krieg 
nicht entſchieden haben, wenn nicht die Geſchwin⸗ 
digkeit des Miltiades den Hauptangriff der Perſer 
auf Athen vereitelt hätte. 


1 . 


20. Wenn Darius L durch dieſe auswaͤr⸗ 
tigen Kriege das Reich ſchwaͤchte, indem er es zu 
erweitern ſuchte, fa find dagegen feine Verdienſte 
um die Organifation des Innern defto groͤ⸗ 
‚ber. . Seine Regiexung ift der Zeitraum, der ben 
jedem zur Herrſchaft gelangten Nomadenvolke, das 
zu bürgerlicher Cultur fortgeht, einmahl eintteren 
muß, wo das Streben zu. der Einführung einer 
folgen Verfaſſung, ‘die freylich aber nur allmaͤh—⸗ 
lig fich ausbilden kann, ſichtbar wird. | 


21. Eintheilung des Reis in 20 Gar ,' 
teapien, und damit verbundene regelmäßige 
Befimmung der Tribute; jedoch Anfangs nur. 
ducch Abtheilung nach den verfchiedenen tributären 
Völkern, aus dor erſt allmäßlig. eine geogr a⸗ 
pbbiſche Eintheilung erwuchs, bey der man in⸗ 

deß groͤßtentheils "Die bisherige Abtheilung ber, Lan⸗ 
der beybehieit. on u \ 
Beweis, daß die Lintheilung in Satrayien — nur 


eine Abrpeiluug für das Civilgouvernement und bie Erbes 
bung 


) . 
ı 
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< Suug ber Mögaben, getrennt yon der Welliiärgewalt, war. 


Pflichten der Satrapen: Gorge für bie Cultut bed Lan« 
"des, befonders den Ackerbau; und Erhebung ber man» 
Serley Tribute, nebſt Ausrichtung aller koͤniglichen anf 
die Provinziatengelegenhriten Bezug babenden . Wefehle: 
Es war Mißbrauch, wenn fpäterhin dieſen Satrapen 
auch das Commando der Truppen übertragen wurde, — 
Undere Mittel zur Erhaltung ber Abhängigkeit ber 
Satrapen: Ihnen gur Seite geſetzte. Königlide 
“Schreiber, an die zuerſt die königlichen Vefehle Tas 
men. — Periodiſche Viſitationen der Provkn⸗ 
‚sen bdurh unmittelbare königlihe Abgeordnete, oder 


auch - durch Die Könige ſelbſt; und zwar im Gefolge eb. 


nes Heers. — Unitellung von Eilboten durch das ganze 
Neid zur Erhaltung der ſichern und ſchnelen Communl⸗ 
"eation mit den "Provinzen, wie fie auch im den Moegollt: 
ſchen Reichen ſtatt faud; (abet keine Pal, da die 
Anſtalt blos für deu Hof diente). 


"22. Das Perfiſche Finanzweſen ja 
fortdauernd das Eigenthuͤmliche, das groͤßtentheils 


aus der Entſtehung des Reichs durch ein erobern⸗ 


des Nomadenvolk, das auf Koſten der Beſtegten 


leben will, und aus der deſpotiſchen Form der 


Verfaſſung, folgt. 


Erhebung von Tributen, meiſt in Meturallen, zur er 


daltung des Hofs und ber Armeen; und an edlen Me⸗ 
- sallen, nicht in gemänztem, ſondern toßem Gold mb 

Eilber. Beſtimmung des daraus erwachfenden Schatzes, 
eigentlich als Privatcaſſe des Königs. — VWerſchledene 
andere Regalien. — Art ‚der Beſtreſtung ber oͤffentli⸗ 


| Gen Ausgaben, burh Unweliungen auf die Bin 


. biufte Eines ober mehrerer Oerter. 


' “ 2* ., 
J D) N " 23°. 


“ . 
v - . 
nat ne a ei 0. --- 
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23. Einrichturg des Kriegsweſens, 

wie es ſich aus dem urſpruͤnglichen Zuſtande der 

Mation, und dem jegigen Beduͤrfniß, weite, ers 

oberte : täriber durch beſtaͤndig darin unterhaftene 
Truppen unter. dem Joche zu halten, entwickelte. 

Miltteirifge Drsaniſatien der Yerfifhen 

— Netion, durch eine, dutch das Ganze laufende, Deci- 

‚malebtheilung: — Kaͤnisliche Traypen,. theils 

auf dem platten Lande, nach einer Eintheilung des Reichs 

in wilſitairiſche Cautons, tbeils Die davon verſchledenen 

Befagungen tn ben Gtäbten. — Mit der uaterdal⸗ 


tung ber Truppen’ auf oſten und bucc Die Abtaben der 


Provinzen. — Waldige Cntftehung der Miethtruppen 
anter den Perfern, befonders der Briehifhen, und 
verberblige Golgen davon. + Haustruypen der En 
trapen und ber Großen, — Einrichtungen im Zul eines 
allgemeinen Aufgebots bey Nationalfilegen. Line 
ziätung der Verfiiden Seemacht, die meit aus Yhöe 


aiciſchen, oft auch * @rlealtg, afietiigen, 
glotten deſtaud. 5 


24 Seit Darius fee "aid das Hefte 
ben der Könige erſt feine völlige Einrichtung; und 
die Regierung wird bald völlig eine Regierung 
aus bem Serail. Doch behielt die Lebensart 
ber Könige, indem fie mit, ibrem Hoflager, das 
entweder ganz oder vorzugsweiſe aus dem Stamm 
der Pafargaden beſtand, nach dem. Wechſel der 
Jahrezeiten vom einer. Reſidem zur andern zogen, 
noch immer einen Anſtrich von Nomadenleben. 


Du 
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Die enhalicen— Reldemen Babylon, Eis ud 
.@cbatene. Jepige Beftimmung von Derfepolis, als 
Todtenrefidenz der Könige. —  Ünterhaltung des Hol 
fed von den koſtbarſten Prodncten jtber Prosinz, und bes 


.. Mrd entſtehendes ſtrenges Cerem⸗onlel für die Tafel des 
‚. Königs. — Innere Einrichtung des Serails. — Einfuf 
der Verſchnittenen, und der Konisin mutrer 


auf bie Regierung, 


25. Bereits Darins machte Haftalı zu „einem 
nennen Machekriege gegen Athen, allein eine Em: 


. 488 pörung;, Die in Aegypten auubeiche,, hindert ihn an 
436 der. Ausführung ‚ und er ftirbt nachdem er feinen | 
älteften Sobn zIweyter Ehe Zurres J. als En 


kel des Enrus :auf Antrieb feiner Matter :Arofs 


fa, die alles vermochte , sun Nachfolger ernannt 


batıe. oo. . “ir . , “ * . 4 


* 26. Xerxes I, 486-465, ein Fuͤrſt, der 
im Serail erzogen, nur die koͤnigliche Wuͤrde zu 


as⸗ reytaͤſentiren verſteht. — Unterijohung Aegyp⸗ 


tens und härtere Behandlung desfelben unter dem 
Satrapen Achaemenes ‚ dem ‚Bruder bes Kerzen, 


27. Die berühmte Unternebmung von 


Xerres gegen Griechenland ward wiederum 


burch die Cabale und Aufhetzungen der griechiſchen 


Ausgewanderten der Pififfrariden und des 
Wabeſagers Ondmacritüs die ſich der Perſon 


des Königs zu bemaͤchtigen wußten/ und eine Par⸗ 
9 ti 


I 
r 
14 t - 


N . i Yo Bearfen, \- nr 127 
“geil unter! den Broßen:batten, ſo wie ber: Theffas 
then. Fuͤrſten, ber Aleuaden, yerurſacht; bey 
Der: Ausführung: ſeiber aber ſah man, ‘daß fein 
Hoppias an der Eyike ſtand; wenn ‘gleich ber Pers 
ſiſche König das,“ was eigentlich fen Zweck war, 


u Sinna bme und Zerſt oͤtrung von Athen, al⸗ 


Reis erreichte. 


Eritit ber ausfuͤhtlichen Erzaͤhlung ſervdors von die⸗ 
ſem Zuge, als eimer Nationalunternehmung, an der alle 
Anterworfene Völker Antheil nehmen mußten. — Dreps 
jaͤhrige Zuruͤſtungen im Perfi fen Reid, und Buͤndniß 
mit Carthago, um bie Gicilifhen Griechen zu unters 

„‚joden:: 443-381. Ber Ing ſelbſte im Jabr 480; über 
‚Klein: Aſien und den Helleſpont durch Thracien uud Ma⸗ 
cedonien. — Große Müſteruns bes Heers und Abſon⸗ 
deriag nach De Voltetſchaften beb’ Dorifmis; deren 
Aenane Wefhreibang. bap Se radooit oͤchſt: avuhrſcheiulich 

aus einer T fisihen, Yrkunde, entlehnt warb." — 

* Rinhahme von. Betmopplae burg‘ Verrätherep, und. 

©. gu: demſelben⸗ Tage’ das &Keetreffen bry Artemtfium. 
— Einnahme ‚und Werbrennung von Ach eu. Seetreffen 
bey Salamin 23. Sept. 480, und ‚Rädyug.des Kersek;, 
iedoch mit Burücklaſſung einer ausgeſuchten Armee uns 
ter -Mardonind, — Wergeblihe Untrrhanblungen mit 
den Athenienſern. — Zwepter Feſdzug des Matdonius 
und Niederlage bey, Plataeae 25. Sept. 479 (wodtrch 
den Einfaͤlen der perfer in Griechenland anf immer ein. '. 
Eaern gemacht wird,) fo wie an demfelden "Taye Be 
Niederlage der Armee nad Vet aunue der Flottei dep 
Mocale in Vorderaſi in. 


28. Die nachtheiligen golgen⸗ „die ſolche 
wiedercholte ungluͤckliche Heerzuge, durch⸗ ſo allge⸗ 


meine 
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meine Mationalanfgehore: veranſtaltet, Fin 
die Schwädung und Entvoͤlkerung des Reiche. hat 

ben. mußten, leuchten von ſelber ein. Der Be 
tbeidigungskrieg, den jagt die Peeſer gegen 

PERS. Die, Griechen noch 30 Yapee - forsführen: mißten 
Aue” welche die ‚Ungbhängigfeit ihrer Aflerifchen Lands⸗ 
ran leute verlangten, ‚brachte ihre Macht vollends : un 
| 7 ihrem Öleihgewichte, da fie..fie noͤthigte Vorder⸗ 
en. aſien, die entferntefte weſtliche Provinz, in dem 
3 Mittelpunet derfefben zu machen. 





29. Se wenig furchtbar fie indeß auch jehzt 
Den Griechen durch ihre Waffen ‚blieben, . fo fehr 
wurden fie es durch das fchon jetzt angenommene 


Beſtechungs fyſt ei ber Haͤupter Griechenlands, " 


deſſen erſte Probe bey Pauſanias über Ertpar: 
gen gluͤckte, und auch felbft, bey Themiſtocles 
vielleicht nicht ganz.ohne Wirkung war. — Allein 
‚an Cimon finden «die Perfer bald einen Gegner, 
der ihnen bie Herrſchaft des Meers völlig entriß, 
| ‚ und · endlich am Eurgmebon an Einem "Tage 
469 ihre Flotte und Landarmee vernichtet; und Durch 
die Einnahme. dei Thraciſchen Cherfonefus 
ihnen den Schläfkel zu Europa entreißt, 
‚30%; Das, wenige ‚mas uns noch von Xerxes 
weiterer Regierung. erzaͤblt wird, Rab Intrignen 


des Serails, das berrits damals, befonders t 
Die Königin Amiftris, der Schauplaß aller 
Greuel war, die hier einpeimifch zu feyn pfle 
amd von denen Rerxes felber zuleße Durch. die 
ſchwoͤrung des Artabanes und des Werfchnit: 
‚ Gpamitres das Opfer wurde, 
" Ob Terres der Ahafderus ber Juden It? — 
ber Die Verfhiedendeit der Nahmen der Perfiiher 
aige ini Perfiihen und Chaldäfgen; die um fo m 
befremden darf, da es eigentlich bloße Titel und 
nabmen waren, die r wa. ihrer Thronbeſteigun 
nahmen, ; 
231. Artaxerxes I. Corgicianu,) 
424. Die Verſchwoͤrung von Artaban br 
Ah durch die Ermordung feines Vaters und 
. ren Bruders auf den Thron, den er aber nur 
Vie -Wiedererniordung don Artaban Rh fi. 
konnte. Seine ‚zojäßrige Regierung zeigt Die ers. ; 
ſten Symptome von dem Verfall: des Reiche, wel⸗ 
"gen aufzuhalten er bey manchen guten Eigenfhafs 
m boch nicht Talente und Character genug beſaß. 


32. Schon nleich im Anfange der Regierung 
Emperungen in den Peovinzen, während der Krieg 
wit Athen noch immer ſortgeht. Die Empörung x 
feines Bruders Hnflafpes in Yiastria, Fann nur 

erſt durch zwen Schlachten unterdruͤckt werden. 


J De ee} 
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anlaßt duch den Lybiſchen König Jrarus ans 
Marea in Verbindimg mie dem Aegypter Amyr⸗ 
taeus, und durch die Athenienſer mit: einer Flotte 
unterſtuͤzt. Obgleich die Werbinderen nicht nur 
Herrn von Memphis wurden, ſondern auch die 
Perſiſche Armee unter dem Bruder des „Königs 
Ach aemenes fchlugen, der dabey fein Leben vers 
lohr, fo wurden fie doch zuletzt von Megab y⸗ 
zus, ‚dem Satrapen von Syrien, überwaͤltigt 
und in Byhblus eingeſchloſſen, wo fie ſich mit 
Inarus auf Capitufarion ergeben muͤffen. Doch 
behauptete ſich Amprtaeus fortdauernd in“ den 
inoraftigen Gegenden, 


34 Der griechlſche Krieg. nimmt ‚aber 5 


bald wieder eine üble Wendung für die Peefer; 
da Cim on die Perfifche Flotte und Armee bey 


449 Eppeus ſchlaͤgt. Die Gefahr ganz Cyprus zu vers " 


Heren nöchige darauf Artaxerxes J. zu einem 


Srieden mit Achen, worin er die Frenheit 


der Aſiatiſchen Griechen bewilligen, und 


verſprechen muß, dag weder feine. Flotten 
das Kegeifhe Meer beſchiffen, nod feine 

"* Truppen auf: deey Tagereifen den Kifen. 
. ae desſelben fig näßeen folten. 


— BER 35. 


33. Zweyter Abfall Aegyptens, ver . 





. Perfer 
39: Allein der uͤbermaͤchtige Mec 
querſt beleidigt durch die Hinrichtung de 
‚gegen das ihm gegebene Berfprechen, « 
:felher in Syrien; ſchlaͤgt wiederholt die 

Hexre, und Farm. felber die Bedingunger 
ben, unter denen er fih wit ‚dem Ki 
Aſobnt. Er gab das erſte große Bey 
‚einer gluͤcklichen Empörung "eines. Sa: 
OPerſiſchen Reich; und fo abwerhfelnd 
‚eigenen weitern Schickſale waren, ſo de 
‚feine Partei auch noch nach feinem Tod 
Saͤhnen fart, Er hatte am Hofe ſelbſt 
jean der Königin Mutter Amiſtris, 

teglerenden Königin Amytis, (beyde 
‚Ansfhweifungen. berüfmt;) die auch 
"zes 1. bis an feinen Tod unter einer fi 


mnudſchaft hielten. 


36. Die naͤchſten Regierungswechfel find jeßt - 
ſchnell md gewahfam. . Der einige Achte Sohn 
und Nachfolger Zerres II. wied ſchen nach 45 Tas 
gen von feinem unächten Bruder. Sogdianus ges 
>eboret.. Allein. auch dieſer wird nach 6 Menathen 
von einem andern unaͤchten Bruder Ochus geflürit, 425 
der als Darius IL den Thron beſteigt 


‘ 
N 
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feiner Geniahlin Paryfaris, und Dreyer Ver⸗ 
fehnittenen, (von denen der erfte Artorares ſelbſt 


ben Weg zum Thron ſich zu bahnen fücht, aber : 


:hingerichtee wird), iſt Die Periode des immer zus 


nehmenden inneren Verfalls; der theils durch die - \ 


Ausrottung des Achten koniglichen Stamms, theils 


durch die immer mehr. einreißende Gewobnheit, meh: 


dere Provinzen, und zugleich das Militaircomman⸗ 
do in ihnen, demſelben Satrapen - zu geben, 


herbengefüßet wird. Wenn auch die wiederholten \ 
Empsrungen der Satrapen gedämpft wueden, ſo 


legte der Hof doch ſchon Durch die treuloſe Art, 


wie er es that, einen großen. Beweis feiner 


Schwäche vor Augen, ˖ Sowohl die Empbrung des 
 Arfites, eines Bruders des Königs, ber. von“ 
einem Sohne des Megabyzus unterflüßt. ward, 


a4 als die des Piſutbnes, Satrapen in Lydien, 


fönnen nur geſtillt werden, indem man ſich ihrer 
durch Ainsertiß bemaͤchtigt. 


38. ¶Dieſer ſchwankende Zaſtand des Reichs 
machte in Aegypten das Feuer ausbrechen das noch 


immer unter dee Aſche geglommen hatte. Amhr⸗ 


taens, der ſich immer in den moraftigen Gegen 
den batte, kam aus biefen wieder ber⸗ 


vor⸗ 


37. Darius lH, Nothus 423-404. Sei⸗ u 
ne rgjäßrige Regierung under der Wormundfehafe 


— —— — 


Pan 
vor, und jagte die Perfer,  unterftügt von 
Aegypten, wieder aug dem Lande; und fo d 
auch die nächftfolgende Gefchichte ift, fo ſieht 
doch, daß die Perfer nicht nur Amyrtaeus, 
dern auch die folgenden Könige (S. 89.) 
kennen ‚mußten, wenn auch dieſe ſich zuweiler 
zu verſtanden Tribut zu. bachier. 


39. As ein Gluͤck konnte man es in 
fen anſehen, daß der noch unter Artaxerxes 
Griechenland ausgebrochene Peloponnefifche Kı 

- der Die yanze. Negierung von Darius II. int 
fortdauerte, die Griechen hinderte, - vereint 
Perſer arzugreifen. Es warb und blieb jege | 
ſchende Politic bey den Perfern, die Unruhen 
Kriege zwiſchen den-griechifchen Republiken zu 
terbalten, indem fie die Partei bald von d 

. bald von jener nahmen; und ber wechfelfeitige 


der Griechen machte ihnen diefes Spiel fa Teicht, 


deaß es · ihnen faſt nicht Härte fehlen Fännen, Gries 
chenland auf dieſem Wege gaͤnzlich zu Grunde zu 
richten, wenn man immer ſo planmaͤßig verfahren 

wate, wie Tiſſaphernes, und die Laune und 

Eiferſucht der Satrapen von. Klein: Afen nicht ges 
woͤbnlich mehr entſchieden hätte, als der Wille 
des Sie. 


33 u Bid 
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wandriß der Verfer mit Eparte:durd Liffanklrnes. . 
ſeſchloſſen gut, aber durch die Volitic des Alcibiades 
md die ſchlauen Grundfäge des Tiffapbernes ohne 
rheblihe Folgen, bis der jüngere Coras, als Gas 
trap von ganz Vorderaßen, feit 407. durch Lyſander 
gang lus Spartanifhe Jntereſſe gezogen ‚wird. S. uns 
ten gtiechiſche Geſchihte./ 


40. Artaxrerres II. Nuemon, 405-362. 
eachtet er der aͤlteſte Sohn des Darius war, 
konnte doch nach Perfifchen Begriffen die Suc⸗ 
on zweifelhaft fcheinen, da fein jüngerer Bru⸗ 
Eyrus den Vorzug hatte, erft nach bee 
:onbefteigung feines Waters gebohren zu feyn. 
ꝛichwobl würde Cyrus, uncerſtuͤtzt von feiner 
tee Paryſatis, auch mohl ohne dieſen 
und feine Anſpruͤche auf den Thron -geltend zu, - 
chem gefucht haben; und wahrſcheinlich wuͤrde 
ein Gluͤck für das Perfifche Reich gewefen ſeyn, 
— m in dem Bruderfriege, der jege folgte, 
das Spiel des Schicfals dem den Thron gelafs 
fen hätte, . den die Natur e day beim zu beten 
ſchien. 

Seſchichte dieſes awere neh: Fenophou. Sqalacht 
bev Cunara, in der Eyrus faält goı. Müdzug der 
ıccoo Sriechiſchen Söldner in dem Dienft des Cyrus, 
unter Zenophons Anführung. 
j 41. Seine gange Regierung hindurch blieb der, 

jetzt auf dem Thron befeſtigte, König unter der 
" Vor⸗ 


D 
* 


Pe, i 
Vormumdſchaft feiner Mutter: Parpfatis, di 
wuͤthender · Haß gegen. feine Gemahlin Gtati 
fo. wie gegen alle,. die am Tode ihres Lieblür 
Tohns, des Cyrus, Antheil gehabt batten 
Serail zu einem Schauplatz von Grauſamke 

macht, die nur an einem ſolchen Orte erdacht 
begangen werden koͤen. 


- 42. Die Empoͤrung und Niederlage des 
rus verändert auch die Verhaͤltniſſe, in denen 
Perſiſche Hof mir Sparta ftand; die aber ti 
. dich die Satrapen von Vorderafen, Tiſſaph 
nes und Pharnabazus, deren Eiferfuht Sı 
ta zu nuhen verfiand, als durch, den Willen 
„Könige felber beſtimmt werden. Der erſte en 
durch feine Härte gegen die Afiatifchen Griech 
die Cyrus unterftüge ‚hatten, einen Krieg 
Sparta, wo jene Huͤlfe ſuchten, deſſen Opfer er «0 
ſelber wurde; der aber bald auch durch feine Hiu⸗ 
richtung nicht mehr geftilke ‚werden kann, feitbem. 
Agefilaus in Afien commandire, und ſelbſt ben dis 
Verffchen Thron umpufttrien droht. Doch ziehe + 
ihre Politie, durch die fie Sparta in Griechenland 
- felbft einen Krieg erregen, und Conon an der 
Spitze ihrer Flotte, die Perfer beffer aus der 
Verlegenheit als “einer ihrer eigenen Peldheren cd 
vermocht Gäste; und in dem Frieden Des Ansals 37 , 
4 . sidas 
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eidas dictirten ‚fie bie Bedingungen, denen zu 


folge ihnen wieder das griechiſche Vordere 
aſien, nebſt Chprus und Clazomene, abge⸗ 
treten wurde. Mor einem neuen Angriff. dee 


Sopoartaner ſicherte ſie die jetzt ſteigende Macht von 


Tbeben (mit dem fie in, freundſchaftlichem Ver⸗ 
baͤltniſſe bleiben) unter Epaminond as und Pe 
lopidas. — Krieg mit Evagoras jur Eins 


385 nahme von Eypern, der aber im Frieden doch bie 


Herrſchaft von Salamin behaͤlt. 


43. Der, Krieg ‚gegen die Caduſier in den 


34 Taucafifhen. Gebirgen zeige nur, daß Artarem. 


res II. ein fchlechter Feldberr war; und fein Ber⸗ 
ſuch der Wiedereroberung Aegyptens ges 


824 gen den König Nectanebus J., ber durch den 


». 


Zwift des Jphierates und Artabazus vers. 
eilt ward, daß. auch. das zahlreichfie Perſiſche 
Heer ohne. griechiſche Hülfseruppen und 
Feldberen nichts mehr ausrichten konnte. — 


\ Schwerlich Fonnte noch ein Reich lange Beftehen,; 


wo am Hofe nur die Rachſucht von Weibern herefchs 
te; deffen’ innere Organiſation ſchon To. weit auf⸗ 


geloͤſet war, daß die Satrapen Kriege unter ein⸗ 
ander führten; und deſſen Feldherrn, wenn fie Tas 


>. Inte zeigten, fo wie Datames belohnt wurden, 


r 
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44. u bee That ſchien auch zunaͤchſt vor 
dem Tobe des .Artarerres Muemon das Per: 
fifche eich auseinanderfallen zu wollen. Indem 
Ah am: Hofe die 3 aͤchten Soͤhne des Könige um 
die Nachfolge zankten (movon er den Alteften Das 
rins mußte Binrichten laſſen,) entſpann ſich in der 
weſtlichen Haͤlfte des Reichs eine Verſchwoͤrung, 

- au ber alle Stadthalter des vordern Aſiens und 
Syriens, unterkügt von dem König Tahos in 
‚Aegypten, dem die Spartaner den Agefilaus zu | 
Huͤlfe gefande hatten, Theil. nahmen; die aber | 
durch Die Veftechung ihres‘ Hauptanfuͤhrers Drom . 
tes, den der Hof gewonnen, aufgeloͤſet wurde. - 363 





45. Mitten unter dieſen Verwirrungen ſtarb J 
Artarerxes II., und ſein juͤngſter Sohn Ochus se 
bemaͤchtigte ſich des Throns, als Artarerxres Ill. 
362-338, deſſen Beſitz er ſich nur durch gaͤnzliche 
Augrottung des zu zahlreichen koͤniglichen Haus 
fes ſichern zuw.fönnen glaubter Er iſt der Zeiger 
noffe von Philipp von, Macedonien, und 
befam an diefem bald einen gefährlichen Neben⸗ | 
buhler, als er ihn in feinem eigenen Haufe hätte 
Anden innen. 


- 


En \ 


‚46. Die neue Empörung des Artabazus 
in Kein: Yen gluͤckte nur, fo lange die Thebaner s38 
W J5 | fie 
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ſie unterftüßten; s aber die Aufnahme, die Ansbazus 


ben. Philipp fond, perrieth ſchon bie Gehunungen 
des Macedoniſchen Koͤnigs. 


47. Allein eine neue greße Empdeung der 


Phoͤniecier und ber Cyhprier in Verbindung wit 

356 Aegypten zwingt den König zu einer neuen Expe⸗ 
bition, bie faſt über ‚Erwarten gluͤckte, wiewohl 
au bier Berrärheren und griechiſche Haͤlfs⸗ 
truppen das Beſte thun mußten, oo: 


Verrätherey Mentor's, bes Aufühters der Verbäns 


deten, und dadurch bewirkte Einnahme und Zerſtoͤrung 
von Sidon, worauf bie Unterwerfung von Hopnicien 
folgt. 356. 


Einnahme von Eypern bur& griechiſche Truppen u8s | 


ter Phocion und dem juͤngern Evagaras 5. , 

Expedition des Königs felber gegen Aegypten und Sieg 

über den König Neckanebus II, durch Hulfe griechi⸗ 

> 7 fer Miethtrupyen bey Peluſium 354 Aegyppten wird 
wieder verſifde Provinz. 


48. Auf biefe Wiederherſtellung des Dei 


‚in feinem alten’ Umfange folge eine gezwungene Rus 


he, da Mentor und ber Verſchnittene Bagoas 


das Reich gewiſſermaßen unter ſich theilten; indem 


fie den König in einer völligen Abhängigkeit erhiel⸗ 


ten;. bis es dem Bagoas gefiel, ihn durch Gift 
—E aus dem Wege zu räumen, 


L 
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49° Mach der Ermorbung des koͤniglichen 
—* ſetzt Bagdas ben einzigen Abrig gelaſſenen 
zuͤngſten Bohn bes Konigs, Arfes, auf den 
Thron; um in feinem Nahmen zu regieren; allein 
ſchon nad zwey Jahren finder er es nörhig, 
„ihn wieder zu flrgen; und Darius Codoman: 336 
nus, ein entfernter Verwandter der bisher regies 
renden Familie, wird von ihm erhoben; der feine 
Regierung damit beginnt, den Boͤſewicht ſelber 
binricheen zu laſſen. 

.o. Darius IIT, Eodomannus, nicht wie 
feine Vorgänger im Serail erzogen, zeigte Tugens 
den, die ihn eines beſſern Schickſals würdig machs . 
ten, als ihn af. Allein fhon im zweyten Jahre 

ſeiner Regierung von Macedonien her angegriffen, 334 
. gegen das’ man bisher in Perfien noch feine Ge 
genanſtalt gemacht harte, (mern nicht vieleicht der 
Dolch, der Philipp traf, von Perfifchen Handen 
geſchliffen war,) konnte er ein im fich felbft vers 
fallenes Reich nicht auf einmal wieder. berftellen. 
Und ‚hätte gleichwohl der Tod nicht Die Invaſion 
feines Feldbern Memnon in Macedonien verei⸗ 
telt, fo darf man zweifeln, ob Alexander als Ers 
oberer Afiens glänzen wird. — Mach zwey— 
verlornen ' Schlachten worin er perſoͤnlich focht, 
rel Darius III. als das Dpfer des Wertärhers 
Beſe 
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Beſſus, und die Verbrennung von Perfe 
polis zeigte Afien, daß das Perſiſche Reich \ge: 


ſtuͤrzt, und ein neuer. Beherrſcher dem Drient ges 


geben fen. - 


Die Seſchichte des Kriegs f. unten in ber Macedo⸗ 
niſchen Geſchiche.. 





‘ Drie. 


“ 
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Dritter Abſchnitt 
sſat a der riehifhen Staaten 
— — 
Geegraphiſche Vortenniuiſſe 
rent wied begrenzt nach N. durch die 


Cambuniſchen Berge, die es von Macedonien 


trennen; nach S. und O. vom Aegeiſchen, 
‚nach © W. vom Zoniſqen Meer. Größte Länge 
von ©, nah N. = 55° deurfche Meilen; größte 
Breite von W. nah D. = 35 deutſche M. Flaͤ⸗ 
Geninhalt = 1850 Meilen. — Hauptflüffe: 
Deneus, der ins Aegeifche, und Achelous, 
der ins Joniſche Meer fließt. Vortheile in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Fruchtbarkeit, durch die Milde 
des Climas zwiſchen 37-409 N: B., die Menge 
fleinee Fluͤſſe, und dirch die Befchaffenpeit und 
Abwechſelung des Bodens, wodurch die Natur 
wie in keinem andern Lande von ähnlichem Um— 
fange: dafür geforge zu haben fihien, daß alle 


Zweige der phyſiſchen Cultur faft in-gleichem Munfe - 
ueben einander gedeihen konnten. — Vortheile im‘ 
Raͤckſicht auf Schifffahrt und Handel; Sage - . 


in 


‘ 
% 


Ep 


u. a. — Phthioitis, Staͤdten Pherse m a. 
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in der Mitte der drey Welttheile, umgeben an 


drey Geiten von Meeren, und durch feine zerriſſe⸗ 
nen Ufer reich an Anfurtben und Häfen: 


Eintheilung in Nordgriechenland » vom. u 
dee N. Grenze bis zu der Vergkette des Deta 
und Pindus, zwiſchen dem Ambraciſchen 
Meerhufen im W. und dem Malifchen im D. 
Mirtelgriehenland, oder Hellas, bis zum 
Iſthmus von Corinthz und die ſuͤdliche 
Halbinſel, oder Peloponneſus. 


Rordgtiechenland; umfaße bie zwey fir 
der: Theſſalien in O. und ’ 
2 Epirus in W. 


1. Tbeſſalien, das groͤßte und eins der | 


fruchtbarſten aller griechiſchen Laͤnder. Lange von 


N: nah S. 15 Meilen, Breite von, W. nach O. 


46 M. Fluͤſſer Peneus, Apidanus und viele 


tleinere. Berge: Olympus, der Wohnfig der 


“Götter in der Dichterfabel, und Oſſa im N.; 


die Kette des Deta, Othrys, und Pinduas 
im S. Eintheilung in 5 Landſchaften: Einen 
sis, Std: Gomphi, Arorus; Pelafgin 
sis, Städte: Lariſſa, Gonni, das Thal 
Tempe; Theffeliotis, Staͤdte: Pharfalus 
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—Die Landzunge Magneſſia, mit ber Stadt 

gleiches Nabhmens. — Andere Gegenden tragen 

ihre Nabmen von nid griechiſchen, dafelbft woh⸗ 
nenden Voͤlten/ wie Perrhaebia ic. 


2 Epipus, Naͤchſt Theſſalien die größte, 
aber auch weniger cxultivirte Landſchaft Griechen: 
"lands, 12-15 Meilen lang und .eben fo breit. 
Theile: Moloffis, Stadt: Ambracia; The 
ſprotia, Stadt: wurhreium;. in Innern 
° Dodona, BE 


Mitreigeiegentand, ober Hellas, enspäte 
. 9 Laudſchaften. 

1. Attica, eine nah S. und O. fortlaw 
fende und immer ſchmaͤler werbende Landzunge. 
Lange 15 d. Meilen; größte Breite 6 d. Meilen. 
— Fluͤſſe: Iliſſus, Cephiſſus. Berge: Hy⸗ 
miettus, Pentelicus, und Vorgebirge Sus 
ninm. Stadt: Athen mit .den Häfen Pire 
aeus, Phalereus und Munhchius; im Abrs 
gen nur Flecken, dipes,- wie Marathon, Elens 
fis, Decelea «.- 


2. Megaris, an der Corinthiſchen Sands 


enge. Die Meinfie aller griechiſchen Sanbfchaften, 
4 Meilen fang und 1-2 breit. Stadt: Mes 


gara un 


Landſchaft, 13 d. Meilen lang, und 7-8. beeit. 


"Berge: Helicon, Cytheron u. a. Ge: Co⸗ 


— — -.. 
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3. Boeotia, eine bergigte und fanpfige 


Fluͤſſe: Aſopus, Iſmenus, und viele kleinere. 





pais. — Es enthielt unter allen Landſchaften 
Griechenlands die meiſten Städte, deren jede _ J 
ihr Gebiet hatte. Die erſte darunter, und oft 
Beherrſcherin der Abrigen, war Theben am Ye: | 
menus. Die übrigen Plataeae, Tanagra, 
Theſpiae, Chartonen, tebadea, Leuctra 
und Orhomenus find alle in ber griechiſchen 


Geſchichte beruͤhmt. | 


4. Phocis, Meiner als Attiea, 12 Meilen 
lang, 2-5 breit... Fluß: Cephiſſus. Berg: 


Parnaffus. Städte: Delphi am Parnaß, mit 


dem berühmten - Orakel des Apollo, Eriffa mie’ 
dem Hafen Cirrha, und im Innern bes Landes 
Elatea. Die übrigen Städte find unerheblich. 


5. 6. Die zwey Landfchaften Loeris. Die 
odiſtliche, an Suripus, Wohnſitz der Loeri 
Opuntii md Epicnemidii, if bie kleinere, 
wenig groͤßer als Megaris. Stadt Opus, Paß 
Thermopylae. Die weſtliche am Corinthi⸗ 
ſchen Meerbuſen, Wohnſitz der/ Lotri Ozolae, 
526 Meilen lang und 4-5 breit. Städte: ‚Raw | | 


pactus am Meer, Ampbifſa im Innern, 
.. 9 98* Ñ 7. 


J . 
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— 
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P Die Meine Landſchaft Doris, ‚oder die 


"Ketrapntis Dorita, an der Suͤdſeite des 


Berges Oeta, 2- Welten uns und di fo 
bei, 


8. Aertolis, "etwas rn als Boeotien, 


12-13 Meilen lang und.7-8 breit; aber unten 
allen das am wenigſten eultivirte Land. Fluͤſſe: 
Adelons, der die Grenze nach Acarnania aus⸗ 


macht, und Euenus. Staͤdte: Calydon, 


Thermus. 


9. Aearnania, das weſtlichſte fand van Hel⸗ 
las, 8. M. lang 4-6 breit. — Fluß: Adelous, 


tus, 


Die Halbinfel des Petoponneſus, ent 


hielt 8 tandfchaften. . 
1 Wreadia, ein gebitgigtes Weidenland in 
der Mitte dee Halbinfel, größte Länge 12 d. Mei⸗ 
In, größte. Breite, „9 Meilen. „Berge: Eyliene, 
Erpmantbus wa Fluͤſſe: Alpbeus, Ery 
manthus, und viele kleinere. Saͤdte: Mans 
tinea, Tegea, Orchomenus, Heraea, Pfor 


phis, und ſpaͤterbin Megalepolis, als allger 


meine Hauptſtadt. 


Städte: Argos Amppilohteum und Stu, 


. 
„u“. 


146 Dritter Böfheitt, j 

2 Laconie a, gleichfaus gebiegigt. Groͤßte 
Laͤnge 14 Meilen, groͤßte Breite 9 Meilen. Fluß: 
Eurotas. Berge: Taygetus, und die Vor⸗ 


| gebirge Malea und Taenarium. Staͤdte⸗ 


Sparta am ‚Eurotas; andere Oerter: Amy 


elae, Seilaſia- und mehree-t Bie nicht be 


traͤchtlich waren. 


Ba Fon, 


1 
I ya 


3. Meffenia, an ber Woeſfſete von Laco⸗ 
niea; ‚ein mehr ebenes und hoͤchſt fruchtbares Land, 
welches ſeit 668 den Spartanern unterworfen war. 
Groͤßte Laͤnge 7 Meilen, größte Breite 9 Meilen. 
Stadt: Meffene. Örensfeflungen Jtome und’ 
ra; Unter den andern Oertern find Polus und 
Meibone am bekannteſten. 


4. Elis nebſt der kleinen Landſchaft Triphde 
lia, an der W. Seite des Peloponneſus. Unge 
15 „Meilen, größte Breite 7 Meilen, Fluͤſſe: 
Appeus, Peneus, Sellis, und viele klei⸗ 
nere. Städte: im N. Elis, Cytlene und Dos 
tus. At Mpbeus Pifa und das benachbarte 
Olympia. In Tripbolia. noch ein drittes P y⸗ 
lus. — 

5. Argolis an der O. Seite der Halhinſel, 
eine ne Landzunge, der von Attica gegenüber , mie der 


| Me 
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fie den Sinus Saronicus bildet. Laͤnge 16 
d. Meilen, Breite von 2- -7 Meilen. ‚Städte: | 
Argos, Mycenae, Cpidanrus. Kleinere 

mierkwuͤrdige Oerter: Nemea, Cynuria, Tro e⸗ 

zen. —— 


6. Ach aja, vormals Jonia, auch Aegi a⸗ 
lus, das N. Kuͤſtenland; lang 14 Meilen, breit 
3-6.Meilen. Es enthielt 12 Städte, unter der 
nen Dyme, Patrae and Pellene die ber 
trächlichften waren. . . 


7. Die kleine Landſchaft Sichonia 4 Mei⸗ 
len lang, 2 Meilen breit, mit den Städten Sis 
yon, Pblius. 


8. Die eine Landſchaft Corinth, von glei— 
cher Groͤße, zunaͤchſt an der Landenge (Iſtbhmus) 
die den Peloponnes mit dem feſten Lande verbindet. 
Stade Corinthus, vormals Ephyra; mit den 
Häfen Lehaeum am Corinthifchen, und L> ens 
rege am ‚Sarenifchen Meerbufen. 


9. Die griechiſchen Infeln, find theils 
ſolche, Die zunaͤchſt an. der Kuͤſte liegen, theils 
Inſelgruppen oder auch einzelne Inſeln im offenen 
Meer. .. 


8ı Io, 
v u. \ oz V. 


e 


’ 
/ 
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:- 20. Inſeln an den Küften. Ur der 


Weſtkaſte im Joniſchen Mer: Eoreyra, gegen 


"* , Epirus über, 8 Meilen lang, 2-4 breit. Gtadt: 


* 





Corcyra. Eine Eolonie von Corinth. Gegen 


Atarnania über: Leucadia mit Stade und Bor 


gebirge Leucas. — Cephalonien oder Säs 


me, vormals Scheria, mit den Städten Sa 


me.ımd-Cepbalonia. Daneben die Fleine Ins 
ſel It haca. — Gegen Elis über: Zacynthus. 


An der Sädküfle: Cythera mie der Stade gleis 
ches Nahmens. An der Werfüfte im Saronifchen 
Meerbufen: Aegina und Salamis. Gegen Boeo⸗ 
tien über, wovon es die Meerenge des Enripus 
trennt, Euboea, die größte von allen, 24 Mei: 


-Ien lang, 3-4 Meilen. breit. Städte: Se 


nebft dem Worgebirge Artemifium im N., 
der Mitte EChaleis, Eretria. Neben —* 


Sin Schathus und Haloneſus. — Weiter 


noͤrdlich Thaſos, Imbrus, Samoibtace 
und Lemnus. 


1t. Inſelgruppen im Aegeiſchen Meer: 
die. Cyeladen und Sporaden, wovon jene bie 


weſtlichen, dieſe die öftlichen Infeln des Ars 
chipelagus begreifen. Die wichtigften darunter find 


Andros, Delos, Paros, Naros, Melss, 


alle mie den Städten dieſes Rahmens. g 
" . 12. 


|; 
. 
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12. Einzelne größere Inſeln 1. Creta 
35 Meilen lang, 6-10 breit“ Berge: Ida. 
Staͤdte: Eydonia, Gortyhna, Enoffus 2. 
Cyprus 30 Meilen lang, ton $-20 breit. 
Städte: Salamis, Paphos, Citium ‚und 


‚ mebrere kleinere. 


135 Die vornehmſten Helleniſchen I längs 
der Kuͤſte von Vorderaſien. S. oben S. 20. 


Erſter Zeitraum. 


Uecltefie Sagengeſchicht⸗ bis auf den Trojaniſchen Ri 


‚um 12009 


Quellen. Üeber die Bildung und dem Bang ber 
Geſchichte unter den Griehen. Worldufige Unterfuchung 
über das Cigenthämlihe der griechiſchen Mytbojogie in 
diſtoriſcher Müdfiht, als Inbegriff berdttetten, 
Stamm: und Heldengefhihte des Volks, reihe 
baltig in ſich felbt, wegen der Menge und Berfchiedens 
deit der Stämme und ihrer Anführer; und auf mannig: 
faltige Welle ausgebildet und umgebildet dur Dioter⸗ 
befondere große, ſchon febr. früh aufſtebende epiſche, 
md ſaͤterbin tragiſche Nationaldicter, — Erſte Ents 
wickelung ber‘ Geſchichte aus der Gage, durch die Los 
gostapben, befonders in den Joniſchen Städten, Helas 
taeus, Pberechdes u. a. bis fie Serodot, mit 
Recht ihr Water genennt— auf einmal auf eine fo bobe 
83 Stuffe 
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Stuffe hob. (cf. Die hiſtoriſche Kunſt der Grlechen In. ih⸗ 
ser Eutſtehung und Fortbildung von G. 8. Creuzer. 
1803.) Aber nicht nur bey ihm, ſondern auch bey ſpaͤte⸗ 
sen Geſchichtſchreibern behielt die Geſchichte ſtets einen 


Anſtrich ihres Urſprungs; und fo weit das Gebiet ber 


Gage reichte, trugen ſelbſt 'ein Theopomp und Ephorus 


keln Bedenken, idren Stoff aus Mptbograpben, oder 


auch Dichtern zu entlehnen. — Daß in diefem erften Zeit⸗ 
raum bie Geſchichte nicht mebr als bloße Sagengeſchichte 


ſeyn Fans, verfteht fih von ſelbſt. 
Unter den Neuern if die griechiſche Geſchichte au. 


gluͤcklichſten von Engländern bearbeitet worden. Die 
Hauptwerke find: 

The hiftory of ancient Greece, its colonies and com- 
quefis from tho earlieft aocounts, till the divißon of 
the . Macedonian Empire in ‚the Esf,‘ including she 
hiftory of litterature, philoſophy and the fine arıs 
by Jomm Gıizzıes. Londoti. 1786. II Voll. 4. Und: 

The hiftory of Greece.by Wırriam Mırronp Esg. Lon- 
don. 1784. III Voll 4. Deutſch in einer frepen Webers 
fegung von 5. L. Eihfkädr. Jena 1800 ff. 6B. 8. — 
Menn gleib Wirford an Gelchrfamteit, Reichthum, 
und Gruͤndlichkeit voranftebt, fo übertrifft ihn doch Gil⸗ 


lies an Genie, Sefhmad, und befonders an richtiger 


Auffeffung des Geiftes des Altertbums. 


‚Der 2. und 3. Theil von ber Weltgefhichte von Sutbrie 


unb Gray mit Geync’s Berichtigungen (8.1) iſt btauch⸗ 
bar zum erſten Studium. 


‚Recherches Iur les Grecs par Mr. pe: Pauw. 1791. aVoll. 


8 voll einfeitiger Aufihten und Sppothefen. 


Ueber einzelne Gegenflände der griechiſchen Geſchichte 
und Mitertbümer finden fih viele widtige Imterfugungen 
theils in ber großen Sammlung: 

Gronovis Theflaurus Aviiquitatum Graecarum, XII Voll- 
fol. theil6 in den Schriften aelettter Geſellſchaften. Unter 
dleſen vor allen in: 


Memoi- 








r 


L Per. bis auf d. Trojaniſchen Krieg. 151 


Moemoires de l'Academie des Inferiptions ‚et des belle- 
Lettres. Paris ſeit 1709. 46 Voll. 4: Und in den: 

Commentarii (IV Voll), Commentarii novi, (VIII Voll.) 
and Commentationes Societ. Spiemt. Götting. XVI Voll. 4 


1. War gleich Griechenland urſpruͤnglich von 
vielen kleinen Voͤlkerſchaften bewohnt, ſo unter⸗ 
ſchied man doch zwey Hauptſtaͤmme, die Pelas⸗ 
ger und die Hellenen. Beyde ſtammten wahr⸗ 
ſcheinlich aus Aſten her; die Verſchiedenheit ihrer 
Sprachen characteriſirte fie indeß als verſchiedene 
Staͤmme. Die Pelasger waren unter dieſen zu⸗ 


erſt berrſchender Scamm in Griechenland. 


Erſte Wohnfige ber velasger im Peloponnes un 
ter Iuchus; um 1800 v. Chr. Wenn fie bier aud zu⸗ 
erſt nach ihrer eigenen Eage als sehe Wilde erfheinen, 
fo giengen fie doch ſchon zu einiger Gultur fort, inden 

s Me die alteſten Staaten von Argos mad Sicyom errich⸗ 
teten. — Ihre Berbreitung nad Norden, befouders nah 
Attica; und Seffegung in Theffalien, unter ihren 


> Führern Aheens, Phthius und Pelasgus; mo fle 


Sterben treiben ‚lernten, und 150 Jahre anſaͤſſig blies 
ben; um 1700 - 1550. v. &. 


2. Die Hellenen, (erſt fpäterhin von eis 
nem ihrer Führer Hellen fo genannt) anfangs 


“der ſchwaͤchere Stamm, erfcheinen zuerft in Pho⸗ 


eis, um den Parnaß, unter ihrem Könige Deu: 
ealion; von wo eine Ueberſchwemmung fie wege - 
treibt. Einwanderung in Theffalien, und Ber in, 
weibung der Pelasger von dort. — Die Hellenen 
Be 84 wur⸗ 
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urden jetzt bald Bas Herrfchende Vol, und 
erdrängten, indem fie ſich über Griechenland vers 
heiteren/ die Pelasger faſt gaͤnzlich, die ſich nur 
in Arcãdien, und in der Gegend von Dodona 
J halten; und theils nach Italien, theils nach 
€ seta, und andern Inſeln wandern, 


3. Der Helleniſche Stamm ſondert rs wies 
ber in pier Haupeäfle ab, Aeoler, Yoner, 
Dorier nd Achgeer, die auch nachmals durch 
viele Eigenthuͤmlichkeiten ig Räcficht der Sprache, 
der Sitten und der oͤffentlichen Verfaſſungen, von 
einander. gefchieden ‚blieben, Die Sage. leiter diefe 


Stämme (die jedoch nicht afle Fleine Zweige der. | ! 


Marion umfaßten J von den naͤchſten Nachkommen 
des Deucalions ab; gm deren perſoͤnliche Geſchichte 
Daher auch bie Goſchichte der Staͤmme und ihrer 
Wanderungen geknuͤpft ward. 


Bu ber AUeberſicht kerfelben win Miane Berbleste: 






„tale dienen: 
Devati 
Sa 
Deu 0 Authue. " Meine. -- 
Darin: Gum. Im Meoler 


Aha ° : Ienter 
‘ x " Ar 


« 
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1 1. Ya. bis anf. Trojanifchen Krieg. 
4." Die afimählige Verbreitung “der . Zweige 


dirſes Stamms über Griechenland geſchah durch 
mehrere Wanderungen zwiſchen ben Jahren 1500- 
1300, woburch auch ihre Wohnſitze bis auf die 


ſpaͤtere Wanderung dee Dorier und Heracliden 
“(um 1100.) beim werden, | 


Hanptbate mn der Gerichte ber einzelnen Stämme 
>" m dieſer Periode, | 


1. Aeolas folgt feinem Vater Helen in votbiotie, 
welches daher auch Sitz ber Aeoler bleibt, bie ſich von 
da weiter; thells über das weſtliche Griechenland, 
Searnanten, Wetolien, Phocie, Locris und 
Elis im Peloponnes, fo, wie über die weſtlichen In⸗ 
fein verbreiteten, 

2. Derus folgt feinem Dater in @fineotis, dem ' 
äfteften Wobnfig der Dorier. Vertreibung von ba nach 
des Dorus. Tode durch bie Perbaeber; und Verbreis 
tung über Macebanien nnd Ereta; Ruͤckkehr eines 
Tprils des Stemme, ber über den Deta gebt, unb bie 


- Kerrapelis Dorica, in ber nahmals fogenannten 


Bandfgaft Doris anlegt, bis er von da unter der Fuͤh⸗ 
zung ber Heracliden nach vom Peloponnes wandert; 
um 1100 { uyten.. - 

3. Eutbns, vertrieben von feinen Brüdern, wandert 
nad Athen, und erzeugt mit der Creuſa, der Toch⸗ 
ser des Erehthens, feine Soͤhne Ion aub Achaens, ; 
Fon und fein Stamm ließen, aus Athen vertrieben, ſich 


Aesialus im Pelopories, von ihnen Jonia, (nads 


4 


mals Achafa genannt,) nieder. Die Ach acer erhalten 
ihre Wodnfige in Laconica und Argolis— bie auf die 
Briten ber Doriſchen manberung, S. unten 

4 5 4. 
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5. Außer dieſen alten Einwohnern kamen in 
eben dieſen fruͤhen Zeiten auch Colonicen. von 
eultivirtern. Voͤlkern, aus Aegypten, Phöns 
eien und Myfien nach Griechenland. Die Nie⸗ 
derlaffungen dieſer Fremden fcheinen mwwiſchen 1600 | 


und 1400 zu fallen... . 


Niederlaſſung ‘der Colonie bes Gecroys and Aegypten 
um 1550 in Attiea; ber Celonie des Danaus, glei» 
falls aus Aegypten, in Argos um ısoo. — Die Eolonie 
des Cadmus aus Phöniclen um 1550 in Boeotien. 
— Die Eolonle des Pelops aus Mpfien um 1300 in 


Argos. 


6. &o Mar es aus der Mythologie ber He: 
Ienen ift, daß fie Anfangs eben fowohl Milde als 
die Pelasger waren, — denn felbft den Gebrauch 
des Feyers mußte fie erſt Promerheus lehren; — 
fo gewiß ift es auch, daß ſie bereits ih’ diefem 
fruͤheſten Zeitraume, befonders zwiſchen 1300- 
1200, nachdem das Wandern aufhoͤrte, die er⸗ 
ften wichtigen Schritte zu der Erreichung, eines ges 
wiſſen Grades der Cultur machten. Um die Zeit 
des Trojaniſchen Krieges ſtehen ſie zwar noch als 
Barbaren, aber nicht mehr als Wilde de. 


7. Wie dieſe Ausbildung bey der Nation ent⸗ 
ſtand und fortſchritt; und welchen Einfluß bie 
fremden Ankoͤmmlinge darauf hatten, find aller⸗ 
dings ſchwer zu beantwortende Fragen. War es 

nn Cecrops, 


— 





| 
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Eeerops, ber in Xttica zuerft fefte Ehen einführte, 
ward hier Ackerbau und Delbau erfunden, — ſo 
ſcheinen die Hellenen allerdings die Gruͤndung der 
baͤus lichen Cultur Fremden zu verdanken zu ba: 
Sen. Und wenn von Sen nachmals herrfchenden 
Familien gerade die mächtigften von dieſen Ankoͤmm⸗ 
lingen  abftammten, fcheine auch. ein dauernder 
Einfluß kaum zu bezweifeln. Aber was auch die 
Griechen von Fremden angenommen haben mögen; 
fo ftempelten fie es’ zuvor zu ihrem Eigenefum um, 
and blieben alſo deßhalb nicht minder original. 
Die Frage wird dadurch viel weniger erheblich als 
fie auf den erften Blick fcheinen koͤnnte. 


8. Dieß mar aber befonders mit allen Zwei⸗ 
gen, der geiftigen Cultur, vor aller der Res 
ligion, der Fall. Daß von Aegypten, Aſien, 
Thracien manche Gottheiten und Sacra ihren Eins . 


, gang bey den Griechen fanden, ift faum zu bes 


jmeifeln; aber. es blieben nicht Aegyptiſche, Afia⸗ 


tifche, Thraciſche, — es wurden griehifhe 


Goͤtter. Daher ſcheint auch das Auffpären jener 
Verwandtfchaften zu feinen: großen weitern Aufs 
ſchluͤſſen führen zu Fönnen, Aber von ber höchften 
Wichtigkeit wurde es, daß, welche Götter aud) die . 
Griechen annahmen, doch nie ben ihnen ein . 
' veſonderter Prieſterſtand ‚viel weniger Caſte, 


J 


Mi = 
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bilden tonnte, die auf einen ausſchließenden Bee 
ſitz der höhern Ausbildung. Anſpruch gemacht haͤtte. 


Zwar beſtand Religion in nichts weiterm, als einem 
äußern Cultus; aber es knuͤpften fi doch von ſelbſt 
daran manche Ideen unde Inſtitute, die auf dieſe 
Weiſe Gemeingut bes Wolks wurden. 


9.. So mar es. die Religion vorzugeweiſe, 


durch welche der rohe Geiſt einigermaßen gemil⸗ 
dert ward. Waren es doch die aͤlteſten Saͤnger 
(acıdas) ein Orpheus, Linus u. a. welche durch 
die Verbreitung religioͤſer Ideen fo viel dazu bey⸗ 


teugen, die Blutrache, und. mie ihr den Zuſtand 


ſteter Befehdungen, aufhoͤren zu machen; waren 
fie es doch weiche in den Myfterien dem engern 
Kreife der Eingeweibten die Vorzuͤge des gefite 
ten Lebens zu verfinnlichen mußten. 

Sr. Cnöıx Recherches fur les myfitres da Paganiime, 
Paris. 1784. Deutich: des Frepb. v. St, Croix Verſuch 
über bie alten Myſterien. Ueberſetzt, und mit (ſehr 
ſchaͤrbaren) Anmerfungen vealeitet von C. ©. kenn. er 
3 17%, 

so, Nicht weniger wiei die Religion durch 
die Orakel, beſonders die zu Dodona und 


Delphis. Das Beduͤrfniß ſich hier Raths zu 


erholen, führte von ſelbſt dahin, fie. als em 
> Ormeingut ‘der Mation zu betrachten, zu benen 
Jedem 


— 


| 
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isdem ‚ber Zatritt offen ſtehen mußte; und ſo konnte 


ed ‚wiederum nicht ‚fehlen, daß die Leitung ber 


Acgemeinen Augelegenheiten großentheite von dieſen 
Orakeln abhieng. 


A. van Daren de otaenlis veterm Ethnicorum dillerta- 


\ 


.tiones 6. Araßel. 1700. Ein fonft. ſehr geſchaͤztes Werk. 


Es fehlt noch an einer umfaffenden Unterfuhung ‚bes &es 
senftandes. Ein Beptrag dazu ift: 

“J. Groppex de oraculorum qure Herodoti Jbris eonti« 
aentur natura eömmentatio. Götting. 1766." 


11; 1. Ueberbanpı geſchah auch in Grichenland 
mas anderwaͤrts: unter dem Schuß ber Heiligthuͤ⸗ 
mer feimte: bie zame Pflanze der Cultur auf. 
Hier waren die Feeſt e und die Bufammenfünfte, 
wo auch die fonft fih fremd bleibenden Voͤlker⸗ 
ſchaften friedlich ſich ſahen; und Aber gemeinfchafts 


liche Angelegenheiten ſich beſprachen. Von ſulbſt 
bildeten ſich hier die erſten Ideen eines Voͤltker⸗ 


rechts, und fuͤhrten zu Verbindungen ‚ die dieſe 


mehr“ entwickelten, Unter Diefen ward Die wich⸗ 
tigſte und bleibendfle die der Amphictionen zu 


Delphi; die freglich erſt ſpaͤter ihre beſtimmte 


gen burfte zetſtoͤrt werden. 


12. 


Form erhalten ‚haben mag; aber doch ſchon fruͤh 
den Grundſatz angenommen zu haben ſcheint, daß 
keine der zu ihr gehoͤrenden Staͤdte von den uͤbri· 
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12. Außer der Religion war es auch bie 
Schifffabre und ber damit verbundene Ver. 
Lehr, der die Nation mit Fremden in Beruͤbrung 
erhielt, und für Bildung empfänglicher machte. 
Freylich blieb diefe Schifffahrt lange bloße Sees 
räuberey; aber wenn Minos auf Creta das 
zum Meer davon reinigte, fo mußte man boch fchon 
anfangen das Bebuͤrfniß eines anbern Zuftandes 
‚wm fühlen, - _ | 
13. Immer mehr erwachte unterdeß der Hel⸗ 
dengeiſt der Nation; und in dem heroiſchen 
Zeitalter entfaltete ſich ihre erſte Jugendbluͤthe. 
Der Hang zu außerordentlichen Unternehmungen 
war aufgelebt; und trieb die Heerfuͤhrer nicht blos 
einzeln, fondern verbünder, bis über’ die. Grenzen 
ibres Vaterlandes. Uber noch. viel wichtiger als‘ 
Durch fich ſelbſt, -follten dieſe Unternehmungen das 
durch werden, daß fie, in ben Geſangen ber Dich⸗ 
ter fortlebend, Durch eine Nationalpoefie, wie 
kein anderes Wolf fie befaß, Die weitere Entwicke⸗ 

hung möglich machten. 

Zug der Argonauten nach Colchis etwa um 1250; 
‚ und Krieg ber 7 verbänbeten Gärften gegen Theben um 


12255 dad aber erft von ihren Eöhnen, (Epioonis) bey 
dem zwepten Verſuch 1215 erobert warb, . 


— * 


14. 
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14. So war ſchon Alles zu einer großen 
Nationalunternehmung aller Hellenifchen Voͤlker⸗ 
ſchaften gereift, die in dem Kriege gegen Troja 
ausgefuͤhrt ward. Ihre wichtigſte Folge war die 
Erzeugung eines allgemeinen Nationalgeiſtes, der 
bey einer gemeinfchaftlichen Erpedition von einer 0 
zojährigen Dauer, in ein fo entferntes fand, und bis 
von einem ſolchen Erfolge notwendig entſtehen u 
mußte, und ungeachtet allee Gpaltungen und 
Streitigkeiten. doch nie wieder gänzlich erlofchen ift. 


Erſt feit dem Zuge gegen Troja faben fich die He 
Ienen fortdauernd als Ein Volk an. 


Algemeine Schiiberung von dem politifchen Zuftande 
Griechenlands um bie Seiten bes Trojaniſchen Srieges, 
— Gintheilung in viele Leine Staaten, unter denen 
der von Argos und Mycenae der mädtigfte war, — 
Su allen erbiige Dberbäupter sder Stammfärften ° 
(Könige, Aacidaitc) gugleich Anführer im Kriege und 

- Midter im Frieden; beren größeres md geringeres An⸗ 
ſehen nur bloß von ihren größeren ober geringeren Gigen> 
ſchaften, befonders ihren friegerifhen Muthe, abhängt. 
— Lebensart der Nation, als eines Südtebewohnenden, 
sugleih Ackerban und Viehzucht treibenden, Kriegervoits, 
das auch bereits in der. Schifffahrt siemlige Fortſchritte 
gemacht hatte. 

A. w. Scnızoxzr de Goographia Hammri ‚commentatio. 
Hannov. 1788. Giebt eine Ueberſicht der | damaligen po⸗ 
litifhen Geographie Griechenlands. — Für die Kenntnis. 

des Locals bes Trofanifgen Krieges vor allen: 

LTechevalier Beſchreibung der Ebne von Troja. Ueberſett 
und mit Aumerkungen von Geyne. Leipzig. 1794. 


—— | 3wey⸗ 
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Zweyter Zeitraum. 


Bon dem Trojanifchen Kriege biß auf. den — dr . 


Perfertrisge, 1200 - 30 


= 





G 


Quellen. Ueber. Heinen Theil ber griedifgen Ber . 


ſchichte find mir fo wenig unterrichtet, als über dieſen 


fangen Zeitraum, wo wie viele der wichtigen Begeben⸗ 


beiten nur im Allgemeinen kennen. Der. Aufang desſelben 
ift noch, fo wie in der vorigen Periode, eine Sagen⸗ und. 


Dietergefhichte: erfi gegen bas Ende wurde der Ge 


brauch ber Sdrift bey den @tieen allgemeher, 


außerdem war der Zeitraum arm an großen Natisnalum⸗ 


„ternebmungen, bie’ dem Dieter oder Gefchichtfchzeiber: 
. einen paſſenden Stoff hätten darbieten kͤunen. Außer den 


vielen zerſtreuten Nachrichten, bie fih bey Zerodot, 
Dlutarch, Strabo und vor «allem in dee Einlei⸗ 


tung des Thucydides finden, (die Bierber gehörigen 


Bücher des Diodpr’e figd verlöhreh gegangen ;) muß 


noch befonderd Pauſanias erwähnt werden; der in feis 


net Beſchreibung Sriechenlauds für bin Geſchlchte 
der einzelnen. Heinen Staaten und eine Menge der pad 
barften Notizen aufbewahrt bat 


1 Geſchichte der Hettentſchen Seaaten 


ce 


innerhalb Griechenland, 


1. Die erften Zeiten nach dem Trojänifchen 


Kriege waren durch bie vielen Zereittungen in dem 
betrſchenden Familien, befonder6 der des Pelops, 


ſehr unruhig: allein Bald entftanden noch viel groͤ— 


Gere Bewegungen durch die Verfuche der rogen 
nörblihen Stämme, befonders der Dorier, 
. * | mit, - 


x 


1 
' 
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mit denen ſich aber auch Aetoler verbanden, uns 
ter Anführung der aus Argos vertriebenen Her a⸗ 
eliden fih des Peloponnefes zu ‚bemächtigen; 
die Griechenland faft ein volles Jahrhundert Bine 
durch erfchütterten, und, indem fie die Wohnſitze 
der mehrften Helleniſchen Staͤmme veraͤnderten, 
. die bleibendften und wichtigſten Folgen hatten. 


Erſter vergeblicher Verſuch unter Hollus, Hereules 
Sohne, um 1180. — Widerhoͤlte Verſuche, bis bie 


Ente des. Hollus, Telephus und Sreipdontes, Ä 


nebft den Söhnen ihres Bruders Ariſtodemus, des 
Euryibenes ukd Proeles am 1100,. ihre Anfprähe 
geltend magen. 


2. Folgen diefer Wanderung für den 
Peloponnes. Die den bisherigen Bewohnern , 
den Achaͤern, entriffenen Gebiete von Argos, 
Sparta, Meffene und Corinth werben do⸗ 
riſch; fo mie Elis den, die Dorier Begleitens 
den, Yerolern zufällt, Die vertriebenen Achaeer 
vertreiben dagegen wieder die Joniet; und fegen 
ich in dem, ſeitdem fo genannten, Ach aja; die 
Jonier werden von den Achenienſern aufgenoms . 
men — Cine Folge diefee Hellenifchen Voͤlker⸗ 
wanderung war aber auch bie Anlage der geies 
Hifchen Pflanzftädte in VBorderafien, zur 
erft son dem Stamm der Aetoliſchen, fo wie bald 
naher der Sonifchen un. ſelbſt Doriſchen, Heller 


nen, 


⸗ 
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nen, die fuͤr die weitere Enchickelung der Dar 


fo Höchft wichtig wurde. | 
Die Geſchichte diefer Eolonieen f. im naͤch ſteu Abſchnitt. 


3. So unvermeidlich. durch diefe Wanderungen 
und Kriege, in der die roheren Stämme bie ges 
bildeteren -verdrängten, die Culture der Nation 
nicht nur ‚aufgehalten, fondern großentheils wieder 
vernichtet werden mußte, fo wurde doch aber 
burch fie der Grund zu der ganzen nachmals ber 
ſtehenden Ordnung der Dinge in Griechenland ger 
lege. Die eingewanderten Stämme flanden,. fo 
wie die Vertriebenen, Anfangs noch ſaͤmmtlich 
unter der Herrfchaft ihrer Stammfürften,- und 
blieben darunter einige länger, einige kuͤrzer. Als 
lein bereits in dem ‚nächften zwey Jahrhunderten 
nach der Wanderung zwiſchen 1100-900 entſtan⸗ 
‚ den in den fänmtlichen griechifchen Ländern, (bloß 
das entfernee Epirus ausgenommen,) flatt der 
bisherigen SHerrfchaft der Stammhaͤupter, repu⸗ 
blicanifhe Verfaſſungen; bie fih, wenn 
gleich unter mancherley Wechſel, fortdauernd ers 
hielten, und wodurch der Sinn für politifche: 
Freybeit, der einen Hauptzug im Character dev 
Nation ausmacht, - ihr aufs -tieffte eingeprägt 
wurde, 


% 
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4. Die- Haupturfade dieſer fuͤr Grie⸗ 
chenland fo hoͤchſt wichtigen Veränderung, 100: 
durch deſſen Fünftige innere polieifche Verhaͤltniſſe 
auf immer beſtimmt wurden, lag, wie die Folge 
zeige, in nichts anderm als in den Fortſchrit— 
sen, welche unter den neueingewanderten Staͤm⸗ 
ne das ſtaͤdtiſche Leben, — und alfo mit Dies 
ſem bürgerliche Eultur überhaupt, — machte, 
Denn ben dieſer neuentftandenen Ordnung der 
Dinge- bildete fih jede damalige Stadt ihre 
innere Verfaſſung; und es Hab daher faft eben fo 
viele freye-Staaten, als es Städte mit be 
rem Stadtgebiet gab. 


Es iſt eine gaͤnzlich falſche Morftellungsart, die wer 
nigſtens die Art ſich auszudruͤcken in den meiſten Schrif⸗ | 
ten über griehifhe Geſchichte begünftigt, wenn man fid 
dort eben fo viele Staaten als Landſchaften denkt. Einige 
freyiih, wie Attica, Megaris, Laconien Fönnen 
jede als Ein Staat betrachtet werben, weil jede das Ges 
biet einer einzelnem Stadt war. Aber andere, wie Ars 
eabien, Boeotien ꝛc. bildeten eigentiih nicht jede 
Einen Staat, fondern entbielten fo viele einzelne. Staus 
tem als fie Städte mit ihrem Stadtgebiet hatten. — 
Dennoch ader biieb a. fhon das natürlide Band der Ver⸗ 
wändtfhafe, und, Arcadier, Boeotier ıc. fprahen 
von ſich als von Einem Volle. b. Es entſtanden ftepwil⸗ 
Jige Bimdniſſe zwiſchen einigen oder auch wohl allen Staͤd⸗ 

- sen eined Landes, wie 3. B. in Achafa; fo daß alle 
eine Confveberation bildeten, wobey aber doch ſtets 
jede einzelne Stadt ihre innere Verfaſſung für fi behielt. 
Dder c. dur die größere Mat Eine Stadt entftand 
auch wohl eine Art von Oberherrſchaft über die anderen, 

82, wie 


. 164 Dritter meſhainn Griechen. 
wie z. B. von Theben über die Boestiſchen Etldte, 
welche aber doch immer nur ſchwankend war, und von 
Zeitumſtaͤnden abhleng; ; ſo wie and d. die Verfafung 
jeder einzelnen Stadt manche Abdnderungen erlitt, da 
befonders einzelne übermäctige Bürger, (Tprannen,) 
fi der Oberberrfchaft nicht nur bemaͤchtigten, fondern fie 
and öfters auf gexaume Zeit erbii bey ihren Fami⸗ 
lien zu erhalten wußten. Dan fiehr leicht, daß dieſes 
Hauptideen für griechiſche Geſchichte find, bie 
nicht deutlich und beſtimmt genug gefaßt werden koͤnnen; 
fo wie es auch von ſelbſt einleuchtet, was für ein weis 
tes Webungs: Feld eine folde Lage der practifhen Poll: 
tie eröffnete. SIe weniger in ben einzelnen Städten fo: 
gleih an beftimmte Conſtitutionen zu denken war, um 
deito mehr mußten der politifhen Verſuche fepn; 
(weiches auch der geringe Umfang der Staaten erleide 
terte;) und je öfter bie Verſuche mißgküdten ,- um defio 
größer mußte bey einem fo geifreihen Wolfe die Maſſe 
politifher Ideen werden; wovon bie Geſehgebunzen 
, eined Solen und Anderer ſpacerhin bie Refultate waren. 


5. Bey ediefer Zerſtuͤckelung in eine Menge 
Fleiner Staaten, „die Fein gemeinfchaftliches politis - 
fches Band umfchlang, wurde indeß boch ſowohl 
theils durch periodiſche Nationalfeſte und 
Spiele, "(unter denen die zu Ehren des Jupi⸗ 
terd zu Olympia. bie voruehmften 'waren;) wo 
die Nation in ihrem Glanze fi zeigte; und woran 
alle Hellenen, aber auch Peine andere, Antheil 
‚nehmen konnten; als auch theils durch die ſich 
‚erweiternde Verſammlung der“ Amphictio: 
nen, eine gewiffe Einheit, bes Volka« ber 

Hel⸗ 
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Hellenen, und ein gewiſſer Nationalſinn er⸗ 
balten. Wenn dieß letztere Inſtitut nicht ganz 
die Folgen hatte, die es ſeiner Beſtimmung nach 
haben ſollte, ſo lag der Grund davon in der Na⸗ 
tur jeder großen Föderation ‚ Sobald einzelne dazu 
"gehörige Staaten zu mächtig werden. 

Die Verſammlung der Amphictionen war" allerbings 

kein allgemeiner Reichstag, anf dem alle Nationalangelegens 
‚ beiten abgehandelt wären. Sie hatte zundaft bie Auf: 
ſicht über den Tempel und das Dratel zu Delphi. Yber 
3. Bon bier waren bie voͤllerrechtlichen Ideen der Gries 
den ausgegangen; und fie wachte über ihre Erhaltung, 
2. Durch den politiſchen Einfluß des Orakels führte dieß 
zur Theiluahme an Staatshaͤnbeln in einzelnen Faͤllen. 


3. Sie blieb ein Nationals Iuftitut, weil nur delenen 
daran Antheil haben konnten. 


Des anciens gonvernemenis féderatifs, et de la Yegislation 

. de Cröte, (par Mr. de Sr. Croız). Patis, 1706. Cine 
der ſchaͤtzbarſten Forſchungen fowohl über die Amphictionen, 

- als andere verwandte Begenftände des griechiſchen Alter⸗ 
thums. 


6. Unter den einzelnen Staaten Griechen: 
lands zeichneten fich bereits in dieſem Zeitraume - 
Sparta und Achen nicht nur durch ihre groͤßere 
Macht, fondern auch durch ihre Verfaflungen und 
Gefeßgebungen, aus; und wenn man gleich nicht fas 
gen kann, daß an ihrer Gefchichte jetzt fchon die 
Geſchichte des uͤbrigen Griechenlands hänge, fo - 
verdienen fie doch vorzugsweife die Aufmerffamfeit. 
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ber dieſen alten. Einwebnern Tagen Pa 
: frühen "Zeiten auch Eofonieen. 208 
Villen, aus Negppten, Phoͤn⸗ 
Myfien nach Griechenland. Die. Dis 
biefer Fremden einen wiſchen 1600 
m fallen. 


fung der Colonie des € eerops ans Yegypten 
in Attica; der Colonie des Danans, gleich⸗ 
Xegppten, in Argos um 1500. — Die Eolonie 
nus aus Phoͤnicien um 1550 in Boeotien. 
Eolonle bes Pelops aus Mpfien um 1400 in 


Far es aus der Mythologie ber He 

af fie Anfangs eben ſowohl Milde als 

: waren, —' denn felbft den Gebrauch 

des Feyjers mußte fie erft Promerheus lehren; — 


fo gewiß ift es auch, daß / ſie bereits in biefem 


früßeften Zeitraume, befonders zwiſchen 1300- 


1200, ‘nachdem das Wandern aufbörte, bie ers 


ſten wichtigen Schritte zu der Erreichung eines ger 


wiſſen Grades ‘der Euftur machten. Um die Zeit 


des Teojanifchen Krieges ſtehen fie, zwar noch als 
Barbaren, aber nicht mehr als Wilde da, 


7. Wie diefe Ausbilduug bey ber Nation ent⸗ 
ſtand und fortſchritt; und welchen Einfluß die 


fremden Ankdmmlinge darauf hatten, ſind aller⸗ 
dings ſchwer zu beantwortende Fragen. War es 
Cecrops, 


1. Per. bis auf d: Trojaniſchen 


Eeerops, der in Attica zuerſt fefte ( 


ward hier Ackerbau und Delbau er 


ſcheinen die Hellenen allerdings die. 


daͤus lichen Cultur Fremden zu ve 
Sen. Und menn von ven nachmal 
Familien gerade die mächtigften von dæ 
lingen abftammten, ſcheint auch 

Einfluß kaum zu bezweifeln. Aber 
Griechen von Fremden angenommen 
fo flempelten fie es’ zuvor zu ihrem G 
und blieben alfo deßhalb nicht mi 
Die Frage wird dadurch viel wenige 


ſie auf den erſten Blick ſcheinen koͤn 


8. Dieß war aber beſonders mit allen Zwei⸗ 
gen,der geiſtigen Cultur, vor allen ber Res 
ligion, der FM. Daß von Aegypten, Afien, 


Tpracien manche Gottheiten und Sacra ihren Eins . * 
dang bey den Griechen fanden, iſt kaum zu bes 


gmeifefn; aber es blieben nicht Aegyptiſche, Afia⸗ 


tiſche, Thraciſche, — es wurden griehifche 


Goͤtter. Daher fcheint auch das Auffpüren ‚jener 
Verwandefchaften zu feinen: großen weitern Aufs 


ſchluͤſſen führen zu koͤnnen. Uber von ber höchften 


Wichtigkeit wurde es, daß, welche Gätter auch die 
Griechen annabmen, doch nie ben ihnen ein abs 


Beſonderer Priſtertand ‚viel weniger Caſte, ſich 


J 


‚bis 


i 


e ft Bien. 
ie anf einen ieſchueßenden Yu - 


asbildung Anſpruch gemacht hätte: . 


igion in nichts weiterm, als einem 
der es knupften ſich doch von ſelbfſt 
veen. unde Inſtitute, die auf biefe 
: bes Wolfe wurden, 


es. die Religion vetzugewe iſe, 


r rohe Geiſt einigermaßen gemil⸗ 


ren es doch die aͤlteſten Saͤnger 


beus, Linus u. a. welche durch 
religioſer Ideen fo viel dazu beh⸗ 


trache, und mit ihr den Zuſtand 


en, aufboͤren zu machen; waren 

e in den Myſterien dem engern 
Kreife der Eingeweißten bie MWorzüge des geſitter 
sen Lebens zu verfinnlichen mußten. 

Br. Cadix Recherches fur ‚les myfitres da Pagsniime, 
Paris. 1784. Deutſch: bes Srenb. v. St, Croir Verlag 
über bie alten Wofterien. Ueberſetzt, und mit Ciebr 
(hägberen) Anmerkungen ealeitet von C. G. wm ar 
eh. 1790, R 

10. Nice weniger wärfte die geligon durch 
die Orakel, beſonders die zu Dodona und 


Delphis. Das Bedarfniß ſich hier Ratbs zu 


= 
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erholen, fuͤhrte von ſelbſt dabin, ſie als ein 
> Oemeingu ‘der Mation zu betrachten, zu benen 
j rn jedem 
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1. Per. bis auf d. Trojaniſchen K 
jrdem · der Zutritt offen ſteben mußte; u 
eo wiedenm nicht ‚fehlen, daß die 
Agemeinen Augelegenheiten u 
Drateln abpieng. I 

4 Far Daran de oracnlis veterum Eıhniı 
tionen 6. Amel. 1700. Ein fenft ſehr 9 
88 fehlt noch au einer umfafenden Unterfi 
. 8genſtandes. Cin Bentrag dazu ift: 

"J. Gnoppex de oraoulorum quse Herodot 

Wentar natura eommentatio, Götting. 178 


314 Ueberhaupt geſchah auch in 

was anberwärts: unter dem Schuß d 

mer feimte: die zarte Pflanze der 

Hier waren die Fefte und die Zufi 
‚80 auch die font fich fremd bleibenden Voͤlker⸗ 
ſchafien friedlich fich fahen; und Aber gemeinfchafts 
liche Angelegenheisen, ſich beſprachen. Von ſiulbſt 
bildeten ſich hier die erſten Ideen eines Voͤlker⸗ 


rechts, und fuͤhrten zu Verbindungen, die dieſe 


mehr‘ entwickelten. Unter dieſen ward die wich⸗ 
tigſte und bleibendſte die der Amphictionen zu 
Delphi; die freylich erſt fpäter ihre beſtimmte 


Sorm erhalten ‚haben mag; aber doch ſchon früh 


Ren Grundfag angenemmun zu baben fcheint, daß 
Beine der zu ihr gehörenden Städte von den uͤbri⸗ 
gen. durfte zetſtoͤrt werden, 


12, 


2 


ritter Abſchnitt. Griechen. . ' 

ußer der Religion war es auch die 
re und ber bamfie verbundene Ver⸗ 
Ne Nation mit Fremden in Beraͤbrung 
’ für ‚Bildung empfänglicher machte. 
b dieſe Schifffahrt lange bloße See⸗ 
ber wenn Minos auf Creta das 
reinigte, ſo mußte man doch ſchon 


5 Beduͤrfniß eines andern Zuſtandes 


wer mehr erwachte unterdeß der Hel⸗ 
Nation; und in dem beroiſchen 
enefaltete fich ihre erſte Jugendbluͤthe. 
zu außerordentlichen Unternehmungen: 
65 und trieb die Heerführer nicht blos 


eingen, ſondern verbünder, bis über‘ die. Grenzen 
ihres. Varerlandes. Uber noch viel wichtiger als’ 
durch ſich ſelbſt, ſollten dieſe Unternehmungen das 
durch werden, daß ſie, in den Geſangen der Dich⸗ 
ter ſortlebend, durch eine Nationalpoeſie, wie 
kein anderes Wolf fie beſaß, die weitere Entwicke⸗ 
lung moͤglich machten. 

Zus der Argonauten nah Coldis etwa um 1250; 
und Krieg ber 7 verbändeten Gärften gegen Theben um 


"10255 das aber erſt von Ihren Eöhnen, (Eplgonis) ber 
dem zwedten Verſuch 1215 erobert ward, oo. 


14 


1. Per. bis auf d. Tyojaniſchen Krieg 

14. So war ſchon Alles zu einer 
Nationalunternehmung ellen - Hellenifchen 
ſchaften gereift, Die- in dem Kriege gegen 
ausgeführt ward, pre michtigfte Folge 
Erzeugung eines allgemeinen Dationalgeifi 
ben einer gemeinfchaftlichen Erpedition v 
zojäßrigen Dauer, in ein fo entferntes La 
von einem ſolchen Erfolge nothwendig 
mußte, und ungeachtet aller Spaltunç 
Streitigkeiten. doch nie wieder gänzlich erlo 
Erſt feit dem Zuge gegen Troja fahen ſich 
Ienen fortdauernd als Ein Wolf an. 


.  Mägeneine Schilderung von dem politifchen 
Griechenlauds um bie Zeiten des Trojauiſchen 
— Eintheilung in viele Heine Staaten, Ute onen 
der von Urgos und Mpcenae der mädtigfte war, — 
In allen erblihe Oberhdupter oder Stammfärften ' 
(Könige, Aaciaarc) sugleih MUnfährer im Stiege und 


>, Migter jim Frieden; deren größeres md geringeres ‚Ans 


fehen nur bloß von ihren größeren ober geringeren Eigen⸗ 
ſqaften, befonders ihrem krlegeriſchen Muthe, abhängt. 
— Lebensart: ber Nation, als eines Spidtebewohnenden, 
ausleich Aderban und. Viehzucht treibenden, Kriegervolts, 
das and bereits in der Schifffahrt ziemliche Fortſchritte 
gemaßt hatte. - 

A. W. Sconızoxt de Geographia Hameri " eommentario.“ 
Hannov. 1788, Gliebt eine Weberfiht ber damaligen pos - 
Utiſchen Geographie Griechenlands. — Für die Kenntniß 
des Locals bes Trofanifhen Krieges vor allen: ' 

Lechevalier Beihreibung der Chue von Treia. ueberſedt 
und mis Aumerkungen von Seyne. Leipzig. 1794. 


' \ Zwehe 


u 
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Ban dem. Trojonlſchen Kriege bis auf. den Anfang d der 


1. Geſchichte der Hettentſchen Sraocen 


fe 


Ziwenter Zeitraum ' 


Perferkrirge. 1200- 500. 





Quellen. Ueber. "tele Tbeil ber eretifgen Ser 
ſoichte find mir fo wenig unterrichtet, als über dieſen 


iangen Zeitraum, wo wir viele der wichtigſten Begeben⸗ 


dheiten nur im Allgemeinen kennen. Der.ünfang desſelben 


iſt ao, fo wie in des vorigen veriode, eine Sagen- and. j 


Diqterge ſchichte: erſt gegen das Ende wurde der Ge: 
“draud ber Schrift bey ben @rieden allgemehter, 
außerdem war ber Zeitraum arm au großen Netisnaiuns 
„ternehmungen, bie’ dem Dicter . oder. Seſchioſtſchreiber 
einen paflenden Stoff hätten darbieten können. Aufer den 
vielen zerſtreuten Nachrichten, bie ſich bey «Gerodor, 
Dlutarch, Strabo und vor allem in det @inleis 
‚tung des Thueydides finden, (die dierher gehörigen 
Bücher des Diodor's figd verlohreh gegangen;) muß 


noch befonders Daufanias erwähnt werden; der 'in ſei⸗ 
wer Befhreibung Griechenlands für bir. Geſchiöte 


ber einzelnen Heinen Staaten und ‚eine Menge der fait 
barften Motizen aufbewahrt het. 


innerhalb Griechenland, 


1. Die erften Zeiten nach dem Trojänifchen 


Kriege waren durch Die vielen Zerruͤttungen in den 


betrſchenden Familien, beſonders der des Pelops, 


ſebr uneußig: allein bald entftanden noch viel grö- 


“Gere Vewegungen durch die Verſuche der ropen 


aoͤrdlichen Stämme, beſonders der Dotier, 


mit. 


Fa | 
8 
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mit denen füch aber auch Aeroler verbanden, un⸗ 
ter Anführung der aus Argos vertriebenen Herar 
cliden fih des Peloponnefes zu ‚bemächtigen; 
die Griechenland - faft ‚ein volles Jahrhundert hin 
durch erfchütterten, und, indem ſie bie Wobhnſitze 
der mehrſten Helleniſchen Stämme veränderten, 
die bleibendſten und wichtigſten Folgen hatten. 

Erſter vergeblicher Verſuch unter Hollus, Hertules 
Sohne, um 1180. — Wibderhölte Verſuche, bie die 
Enlel des. Hollns, Telephus und Grefphontes, 
nebft den Söhnen ihres: Bruders Ariſtodemus, des 
Euryſthenes und Proeles um zıco, ihre Anfpeige 
geltend machen. 


2. Folgen dreſer Weanderung fuͤr den 
Peloponnes. Die den bisherigen Bewohnern, 
den Achaͤern, entriffenen Gebiete von Argos, 
Sparta, WMeffene und Eorinth werben bos 
riſch; fo wie Elis den, die Dorier begleiten ⸗ 
den, Aet olern zufaͤllt. Die vertriebenen Achageer 
vertreiben dagegen wieder die. Jonier; und ſetzen 

fi in dem, feitbem fo genannten, Ach aja; die 
Jonier werden von den Arbenienfern aufgenoms . 
men, — Eine Folge diefer Helleniſchen Voͤlker⸗ 
wanderung war aber auch die Anlage der grie⸗ 
chiſchen Pflanzſtoͤdre ijin Vorderaſien, zus 
erſt von dem Stamm der Aetoliſchen, ſo wie bald 
nachber der Doniſchen u. ſelbſt Doriſchen, Helle⸗ 
. nen, 


⸗ 
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nen, die fuͤr die weitere Entwicktbung der Dar 


fo hoͤchſt wichtig wurde. | 
Die Geſchichte diefer Eolonieen f. im nächften Abſchnitt. 


3. So unvermeidlich durch diefe Wanderungen 
und Kriege, in der die roberen Stämme die ges 
bildeteren verdrängeen, die Culture der Nation 
nicht nur aufgehalten, fondern großentheils wieder 
vernichtet werden mußte, fo wurde doch aber 
burch fie der Grund zu Der ganzen nachmals bes 
fiehenden Ordnung der Dinge in Griechenland ges 
legt. Die eingewanderten Stämme flanden,. fo 
wie die Vertriebenen, Anfangs noch ſaͤmmtlich 
unter dee Herrſchaft ihrer Stammfürften, und 
blieben darunter einige länger, einige fürger. Als 
lein bereits in ben nächflen zwey Jahrhunderten 
nach der Wanderung zwifchen 1100-900 entflans 
‚ den in den ſaͤmmtlichen geiechifchen Ländern, (bloß 
das entferne Epirus ausgenommen,) flatt der 
bisherigen Herrfchaft der Stammhaͤupter, repu⸗ 
blicanifhe DBerfaffungen; die fih, wenn 
gleich unter mancherley Wechfel, fortdauernd ers 
hielten, und wodurch der Sinn für politifche: 
Freyheit, der einen Hauptzug im Character den 
Mation ausmacht, ihr aufs tieffte eingepräge 
wurde, 


— — — — ·—— 
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4. Die Haupturſache dieſer fuͤr Grie⸗ 
chenland fo boͤchſt wichtigen Veränderung, wo: 
durch deſſen fünftige innere politifche Berhältniffe 
auf immer beftimmt wurden, Iag, wie die Folge 
zeigt, in nichts anderm als in den Fortſchrit— 
ten, welche unter den neueingewanderten' Stäms 
me das ſtaͤdtiſche Leben, — und alfo mit bier 
fem bürgerliche Eultur uͤberhaupt, — machte. 
Denn bey dieſer neuentfiandenen Ordnung ber 
Dinge bildete. fh jede damalige Stadt ihre 
innere Verfaſſung; "und es dab daher faft eben fo 
viele freye Staaten, als es Städte mit be 
rem Gtabtgebiet gab. >. 


Es ift eine gänzlih falſche Norftellungsart, die mer 
uigftens die Art ſich auszudruͤcken in den meiften Särifs | 
ten über griehifhe Geſchichte begünftigt, wenn man fid 
dort eben fo viele Staaten als Landihaften denft. Cinige 
feeylih, wie Attica, Megaris, Laconien Fönnen _ 
jede als Ein Staat betradtet werben, weil jede das Ges 
Biet einer einzelner Stadt war. Aber andere, wie Ars 
eabien, Boeotien ꝛc. bildeten eigentlih nicht jede 
Einen Staat, fondern enthielten fo viele einzelne, Staa 
ten als fie Städte mit ihrem Stadtgebiet hatten. — 
Dennoch aber blieb a. fhon das natürlihe Band der Beis 
waͤndtſchaft, und, Arendier, Vveotier ıc. fpracen 
von ſich ale von Einem Wolke. b. Es entſtanden freypwil⸗ 
lige Biindniffe zwiſchen einigen oder aud wohl allen Staͤd⸗ 

- gen eines Landes, wie 4. 2. in Uhald; fo daß alle 
eine Confveberation bildeten, wobey aber doch ſtets 
. jede einzelne Stadt ihre innere DVerfaffung für fi behielt, 
Dder c. durch die größere Mat Eine Stadt entftand 
auch wohl eine“ Art von geerdeꝛtſchaft über bie anberen, 
8.23 / wie 


- 
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wie 5 B. von Theben über die Boestiſchen Etädte, 

u welde aber dei immer nur ſchwankend war, und von 
Zeitumfdnden abhieng; fo wie auch d. die Verfaſſung 

jeder einzelnen Stadt mande Abänderungen erlitt, da 
beſonders einzelne übermädtige Bürger, (Tyrannen,) 

ſich der Oberherrſchaft nit nur bemädtigten, fondern file 
and öfters auf gesaume Zeit erblicd bey ihren Fami⸗ 

lien zu erhalten wußten. Dan ſieht leicht, daß dieſes 

Hauptideen für griechiſche Geſcichte find, die 

nicht dentlich und beſtimmt genug gefaßt werden können; 

fo wie es auch vom ſelbſt einleuchtet, was für ein wei⸗ 

ge6 Uebungs⸗Feld eine ſolche Lage der practifchen Poll: 

tif eröffnete. Je weniger im ben einzelnen Erädten fe: 

aleich an befiimmte Sonkitutionen zu benfen wer, mm 

defto mehr mußten der politifhen Verſuche feyn; 

(welches auch der geringe Umfang ber Staaten erleich⸗ 

terte;) und je öfter bie Verſuche mißgküdten,- um defte 

größer mußte bey einem fo geifreihen Volke die Male 

golitiiher Ideen werden; wovon bie Grfengebungen 

, eines Selen und Anderer ſpacerhis bie Refultate waren, 


5. Bey edieſer Zerſtuͤckelung in eine Menge 
Pleinee Staaten, „die Fein gemeinfchaftliches pelitis - 
fches Band umfchlang, wurde indeß doch fowshl 
theils durch periodiſche Nationalfeſte und 
Spiele, (unter denen die zu Ehren des Jupi⸗ 
terd zu Olympia bie vornehmflen waren;) wo 

' die Nation in ihrem Glanze fich zeigte; und woran 
alle Hellenen, aber auch Feine andere, Antheil 
uehmen konnten; als auch theils durch die ſich 
‚erweiternde VBerfammlung der Ampbictio: 
‚nen, eine gewifle Einheit, des Volks der 


Hel⸗ 
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Hellenen, und ein gewiſſer Nationalfinn er⸗ 
balten. Wenn dieß letztere Inſtitut nicht ganz 
bie Zolgen hatte, die es feiner. Beftimmung nach 
haben follte, ſo lag der. Grund davon in der Nas 
tür jeder großen Föderation ‚ fobald einzelne dazu 
gehörige Staaten zu mächtig werden. 

Die Verſammlung der Amphictionen war allerdings 


kein allgeneiner Reichstag, auf dem alle Nationalangelegens u 


. beiten abgehandelt wären. Sie hatte zunaͤchſt bie Auf: 
ſicht über den Tempel und dad Orakel zu Delphi. ber 
1. Bon bier waren bie voͤllerrechtlichen Ideen der Gries 
hen ausgegangen; und fie wachte über ihre Erhaltung, 
2. Durch den politifihen Cinfiuß des Oralels Fährte dieß 
sur Theilnahme an Staatshaͤndeln in einzelnen Fäaͤllen. 
3. Sie blieb ein National⸗Juſtitut, weil nur Helenen 
daran Autheil haben konnten. 

Des ancions gouvernements föderatifs, er do la logialation 

. de Cr&to, (par Mr. de Sr.Croıx). Patis, 1706. Eine 
* der ſchaͤtrbarſten Forſchungen ſowohl über die Amphictionen, 

als andere verwandte Gegenſtaͤnde des griechiſchen Alters 

thums. 
| 6. Unter den einzelnen Staaten Griechen 
lands zeichneten fih bereits in dieſem Zeitraume - 

Sparta und Athen nicht nur durch ihre groͤßere 

Macht, ſondern auch durch ihre Verfaffungen unb 

Geſetzgebungen, aus; und wenn man gleich nicht ſa⸗ 

gen kann, daß an ihrer Geſchichte jetzt ſchon die 

Geſchichte des uͤbrigen Griechenlands haͤngt, fo - 

verdienen fie doch vorzugsweiſe bie Aufmerkſambkeit. 


7 
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7. Geſchichte von, Sparta. Nach ber 
Vertreibung der Achaeer, (die unter der Heer 
fchaft von Stammfürften  zuerft aus dem Haufe 
des Perfeus, und feitdem Menelaus dur 
Heyrath König wurde, aus dem Haufe des Pe, 
lops geftanden. batten,) durch die Dorier, fiel. 
taconica durch das Loos den Söhnen des Ariftos 

11co dems, dem Procles und Euryſthenes zu, 
deren Familien. herrſchende ‚Samilten blieben, fo 
daß ſtets zwey Könige gemeinfchaftlich , aus je 
der Familie Einer, herrſchen. . 

Familie dee Proclidben und Noidben, von Agis, 

dem Sohn und Nachfolger des Eurpithenes. 


Sparta, ein WVerfuh zur Aufklaͤrung der Geſchichte nnd 
Berfaffung diefedg Staats von J. €: F. Manſo. Leipgig.. 
1800 ff, 3 Th. Das Hauptwerk über dieſen Staat; und 
zugleih rei an Unterfuhungen über einzelne verwandte 
Vunete der griehiihen Geſchichte. 

Cracıus de republica Lacedaemoniorum. 364%. ; 

Meunssus de regno Laconico; und Milcellanea Laco- 
nice. Bepdes fleifige Sompilationen, 


1 


8. In den vielen erſt allmaͤhlig eroberten 
bamaligen Städten bes Landes ließen fich die 
Dorier jegt nieder; und wurden, wenn nicht Die 
alleinigen, ‚doch die herrfchenden Einwohner; ins 


dem die zurückgebliebenen Achder teibeigene twurden. 


| Wlein ſchon ſehr bald eignere fih die Stade 
’ Sparta die Oberherrfchaft über Das ganze Land 


zu, 


im 
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Ju, Die fie auch fortdauernd behiele, und die Abric 
gen ‚vormals angefehenen Städte wurden offene, , 
großentheils unbedeutende, Oerter. Ä - 

Verbältniß der Bürger ber Hauptftabt, der Sparta 
ner, als berrfhendes Corps, gegen die Landbewohner, . 
die Lacedaemonier, oder wepıomo, als ſtener⸗ and 
friegsdienftpflihtige Untertbanen. Bereits Ygis, "der 
Nachfolger des Eurpfihenes, erzwang diefe Unterwuͤrfig⸗ 

‚ keit, und die Bewohner von Helos warden für ihren 

Widerſtand zu Leibeigenen gemacht, ſtatt daß bie, uͤbrie⸗ 
gen bey ber Wufopferung ihrer politiſchen Freyhelt 
doch im Beſitz ihrer perſoͤnlichen Freyheit blieben; 
wiewohl auch dieſe aͤußerſt deſchraͤnlt wurde, 


9. Die Geſchichte der zwey naͤchſten Jahr⸗ 
hunderte bis auf Lycurg zeigt nur wiederholte Kriege 
der Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argie 
vern, und innere Unruhen, die durch die zu gro⸗ 
fe Ungleichheit der Guͤter, und die Streitigkeiten 
jind gefunfene Gewalt der Könige, veranlaßt. yours 
ven, bis Lycurg, Oheim ‚und Vormund des 
‚jungen Koͤnigs Charilaus, ums Jahr 880 
Sparta die Verfaſſung gab, der es ſeitdem ſeinen 
Glanz vorzuͤglich zu verdanken hatte. 


Erlaͤnterung ber Hauptpuncte ber Sparta 
nifgen Berfaffung Man muß babey im voraus mers 
gen: a. Da Lycurg's Gefepgebung fhon fo fruͤh faͤllt, 

und feine Geſetze auch nicht geichrieben waren, ſondern 
sur in Spruͤchen bmrpas beftanden, die vom Orakel zu 
Delphi gebiligt waren, To ift vieles, was erit fpäteren 
Nrfprungs wer, Lycurg bepgelegt worden, b. Vieles was 
24 ihm 


x 
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ihm wirklich gehitt, war nicht men, ſordera alte Dorl⸗ 


ſche Eitte: bie une anfieng in Vexfall au gerathen, der 


. aber jeßt gefeglihe Kraft gegeben wurde. Daher mußte 


. auch Lycurg's Geſetzgebang ſehr natürlich Mehnlicheit mit 


‚der der Gretenfer befommen, die auch Dorier, waren, wenn 


gleih allerdings mandes, wie verfiert. wird, von das 
ber genommen ward. .c. Lycurg's Geſetze Hatten den 


Hauptzweck, durch Bildung und Erhaltung eines Karten 


und unverdorbenen Menfhenftamms, Sparta feine 


l 


ide Erziehung, als auf Stantsyerfaflung, worin er we⸗ 
nig gedndert zu haben fdeint. 

Su Rucſicht auf Staatsverfaffung blieb 1. Das 
bisherige Verhaͤltniß zwifchen den Spaͤrtanern als herr⸗ 
ſchendem Volk und den Lacedaemoniern als Unter⸗ 
thanen. 2. Auch blieben die zwey Könige aus ben 
beyden berrfchenden Häufern , ald Wnführer im’ Kriege 


and erfte Magiftrute im Srieden. Dagegen 3. wird bie 


Errichtung eined Senats (Yspovane ) dem Locurg zuge⸗ 
ſchrieben, der aus 28 Gliedern beſtand, die nit unter 60 
Jahren fepn durften, ‚vom Volk ‚gewählte wurden, und 
auf Lebenszeit blieben, und bie. in allen öffentlihen An⸗ 
gelegenheiten ben Königen zur Seite ſtanden. Ob aber 
4 das Collegium. der idärlih gewäßlten 5 Ephoren 
ſchon: von Lycurg oder ſpaͤter angeſtellt fey, iſt zwar 
ungewiß; aber auch von weniger Erheblichkeit, da bie 


große Made biefes Collegii, dem ale oberſten Gtaate- 


tribunal zuletzt Alles untergeordnet ward, erft fpdter 


entſtand. Neben diefen waren auch 5. die Volksver⸗ 


fammiungen, nah der @intheilung in Qulxc und 
Sßac, woran aber nur die Spartaner Theil. batten, 
deren Recht aber nur dahin gieng, die von. ben Königen 


und dem Senat ihnen gemachten Unträge anzunehmen | 


. abet au verwerfen. 


Seldjiftändigkeit' zu fihern. Daher hatten fie überhaupf - 
weit mehr Beziehung auf das Privatleben und die phyſi⸗ 


= 
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Sn den Beieden für das Privatleben gieng Loenrtz 


zn dem’ Srundfage aus, die Spartaner zu einer Geſell⸗ 


ſchaft von Bürgern za machen, die in Ihren Befigungen. 
and Lebensart fih möglichft glei wären, und wo jedem 
. Me Ueberjeugung auf das tieffte eingepraͤgt ward, daß 
Er Eigenthum des Staats, und Diefem blinden Geber: , 
ſam ſchuldig ſey. Dader 1. die neue Vertheilung ber 
Laͤndereyen, fo daß 9000 Thelle ben Spartanern und 
30000 den Lacedaͤmonlern gegeben wurden; bie zwar wohl 
vererbt und verfhentt, aber nicht verkauft werben. durf⸗ 
ten. 2. Die möglihfe Entfernung «des Lurus, befonders 
durch die ovassrın aber das täglihe Zufammeneflen «ls 
ler Buͤrger nad ihren Abtheilungen, toben die Gerichte 
vorgefhrieben wären. 3. Die ganze Einrichtung ber haͤus⸗ 
lichen Geſelüſchaſt, ſowohl zwifhen Cheleuten, als Litern 
und Kindern, welche burdans fo geformt‘ war, bäß ſie 


“den politiihen Hauptzwece, Erziehung ftarker und geſun⸗ 


Der Bürger und Bürgerinnen, befdrberte, Telbft auf Kos 


ſten de Moralität. So wie 4. . das Verhaͤltniß der 
a 


Knechte, bie mit dem «allgemeinen Nahmen der Heloten 
Belegt wurden, und die, wenn fie gleich zunaͤchſt alg 
Leibeigene Bauern betrachtet werben müſſen, doch 
auch zugleich Eigentbum des Staats waren, ber fih 
idrer im Ariege zu bedienen das Recht hatte. — So 
leicht es übrigens iſt, dieſe Hauptpuucte der Spartani⸗ 
ſchen Verfaſſang im Allgemeinen anzugeben, ſo ſchwer 
und oft ſo unmöglid it es, aus Mangel genauer Nach⸗ 
zihten, eine Menge von ragen zu beantworten, die id 
leicht aufwerfen laſſen, wenn man weiter ins Detail geht. 
Merkwuͤrdiger als diefe Verfaflung ſelbſt, iſt unftreitig 
Die Zeit ihrer faft goolährigen Dauer ohne merkliche Aus⸗ 
artung; merfwärdiger um fo mehr, ba bie Sparfaner 
in biefee Seit fehr bald anfiengen, Eroberer au werben. - 
An einen dauerhaften Frieden war freylih in Griechen⸗ 
land nicht mehr zu denken, da eine Soldateurepm 
bite in feiner Mitte war, deren Vürger fon aus Ranı | 
25 gere 
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gerweile Sitten Krieg, führen möfen, de fie ade. Be. 
ſchaͤſte des daͤuslichen Lebens und bes Landhaus, Wovon: 


fie doch ausſchließend leben foßten, durch Sclaven beſor⸗ 
sen, Iteßen. 
Außer den oben S. 166, angeführten Schriften " 


Hernz de Spartanorum republica iudicium ; in Commen«: 


tat. Soc. Götting. VoLIX. Sur Berlqhtiguns der einſei⸗ 
tigen Urtheile des oa Pauw. 


‘ 


10. Bald nach Lyeurg fiengen Die Kriege ber 


Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argivern, 
Arcadiern, befonders aber den. Meffeniern 
an; die zwar ihre Haupturfache in einem alten Haſſe 


der Dorifchen Stämme über die ungleiche Verthei⸗ 


fung ber $ändereyen bey ber Einnahme des Pelo⸗ 
ponneſes gehabt zu haben ſcheinen; die aber ſicht⸗ 
bar am meiften durch den Ebhrgeitz der Könige, 
‚die das abergläubige Wolf durch Orakel und. ihre 


“Deuzungen zu lenken mußten, unterhalten wurden. 


Unerheblihe Kriege mit Tegea, Argos, und Hdns 
dei mit Meffene, 373 — 7343 


Erſter Meſſeniſcher Krieg 742 — 722. geenbigt durch 


die Eroberung der Grenzfeſtung Ithome, nah dem frep⸗ 
willigen Tode des Meſſeniſchen Königs Ariſtodemus. 
— Die Meſſenier werben den Spartanern tributair, und 
muͤſſen bie’ Hälfte des Ertrags ihrer Laͤndereyen abgeben. 
— Während dieſes Krieges: 1. Errichtung des Collegli 
der Epboren (nah einigen Berichten) als Stellvertres 


ter der Könige in ihrer Abweſenheit, und Schiedsrichter . 


zwifhen ihnen und dem Genat bey entftehenden Strei⸗ 
tigleiten. 2. Belhränfung der Macht bes Volks dabin, 
daß es in den ihm vorgelegten Sqluͤſſen des Genats 

' und 
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“amd der Könige nichts dndern, fondern fie bloß beſtaͤti⸗ 
gen oder verwerfen kann. 3. Verfhwörung der Pars 
thenii und Heloten, die Veranlaffung zu der Ang: 
ühbrung von Colonieen wird; ein Mittel, beffen 
ih Sparte öfter zu der Erhaltung ber Innern. Ruhe 
bebiente, . 
Zwepyter Meifentider Krieg,.682—068, von ben 
Meffeniern unter ihrem Helden Ariſtomenes, von den 
Spartanern, angefeuert von Tprtdus, ıy Jahre geführt, 
bis er durch die Einnahme des feften Platzes Eira ent-- 
ſchieden wurde. Das Gebiet ber Meffenier wird unter bie 
Sieger vertheilt, und die Einwohner werden gleich den 
Heloten zu leibeigenen Banern gemacht. 


11. Obgleich durch diefe Meffenifchen Kriege 
das Gebiet der Spartaner merklich vergrößert wur: 
de, fo ſcheinen fie doch erft Tangfam fich erholt, 
und erft allmäplig fih zu dem erfien unter den 
Dorifchen Staaten erhoben zu haben, indem 
fie ihr Gebiet fortdauernd auf Koften ber Argi⸗ 
ver und dee Arcadier erweiterten. 


Kriege mit Tegea meift unglüdli für Sparta, und 
mit Argos wegen Chyrea und der Inſel Cythere, 
wodurd ihr Schet merklich vergrößert wurde; um 550, 


12. Diefe Kriege innerhalb des Delopon. N 
nefes waren nicht von der Art, daß fie die Spar: | 
tanifche. Berfaflung merklich hätten verändern koͤn⸗ 
nen, und lange Zeit fchlugen fie die Xpeilnap: 
me an auswärtigen Händeln ab. Allein wie 
König Cleomenes, der zuletzt feinen Collegen 91. 

er Demas 


Pe 
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Demaratus verdraͤngte F ſich in die Athenien⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten miſchte, war bereits dadurch 
der Saame zu Streitigkeiten zwiſchen dieſen Repu⸗ 


bliken ausgeſtreut. Die darauf folgenden Kriege, 
mit’den Perfern, an denen Eparta Ambeil ' 


nehmen mußte, obgleich Cleomenes die Theilnahme 


Principat Griechenlands, führte eine Ka ganz 


neuer Verbältniffe herbey. 
| 13., Die Geſchichte von Athen in bie 


fen Zeitraum iſt wichtiger wegen der innern 
Veränderungen, durch melche dieſer Staat fich 
allmählich zu einer Republik bildete, als durch 
äußere Vergrößerung. Die tage und Befchaffens 


heit von Attica, wodurch es ben Angriffen und 
Eintvanderungen ber herumziehenden Horden mwenis 
‚ger ausgefeßt war, erleichterte hier das allmäßlige 


‚an dem Aufftande des Ariſtagoras abgefchlagen 
hatte, und bie jetzt entftehende Idee von dem ' 


ruhige Gedeihen; wovon fih auch die unverfenns . 


1 


» Die Gefhihte Athens macht natärlih einen Haupt⸗ 
theil der oben: S. 150. angeführten Werte aus. Auſ⸗ 
ſerbem: 
The hiſtory of Athen politically and philofophically con- 
fidered, by Wırrram Youmo Esq. London. 1796. 4 
Saft mehr Raifonnement als Geſchichte. 


% J Con. 
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barſten ‚Spuren finden, fo wenig auch die Critik 
im Stande ift, Altes hier fo ins Reine zu brins 
gen, wie ber Hiſtoriker es wuͤnſchen moͤchte. 


EEE 


V. Periode Bis auf die Derferfriege, 373 

Consını faſti Attici. Florent. 1747. 4Voll. & Die ſors⸗ 
fälrigfte chronvlogifhe Behandlung. 

Mexunsıs Athense Atticae, Solon, und mehrere einzelne 
Eäriften, in feinen Werten und in Gronov. Theſ. (&, 
150,) geſammelt, ſind ſehr reiche Compilationen. 

1. Periode der koͤniglichen Regierung bis 1068, 
Die Geſchichte des Staats von Athen hebt eigentlich erſt 
mit Theſeus an, der um 1300 feinem Vater Aegenus 
folgt. Ce ward gewiſſermaaßen Gründer des Etaats, in⸗ 
dem er bie Stadt Athen, ſtatt daß die 4 Diftriete 

 (dypa) bisher von einander unabhängig 'gewefen zu ſeyn 
ſcheinen, zum einzigen Sitz der Regierung machte. 
Bereits unter ihm Eintheilnug des Volks in Edle, 
(Evzarpidaı), Uderleute, (Yeueya), und Gewer⸗ 
betreibende (dyuivpyo). Wieleiht auch die Stif— 
tung des Areopagus. — Unter feinen Nachfolgern 


find mertwürdig Mueſtheus, der vor Troja blieb; - 


und der letzte Codrus, der durch freywillige Aufop⸗ 
ferung Attica von dem Einfalle der Dorier rettete, 1068. 
‚2. Veriode der lebenslänglihen Arhonten, aus 
dem Geſchlecht des Codrus, deren 13 vegierten; vom 


. 


1068— 752. Der erſte Medon, ber legte Wlcndom. 


Eie waren erblich wie die Könige, aber von ihrer 
Verwaltung Rechenſchaft ſchuldig, (ürsuIvvo). — Im 
Den Unfang diefes Zeitzaums für die Wanderung ber- 
Jonier von Attica nah Klein⸗Aſten, 1aq4. f. untes. 

8. Periode der rojäßrigen Archonten, deren 7 ſich 
folgten von 752 — 632. Uuch fie waren aus dem Ses 
ſchlecht des Codrus. Der Zeitraum in leer von merk⸗ 
wördigen Vorfaͤllen.«“ 

4. Yeriode der 9, jägrlig gewählten, Archon⸗ 
ten bis auf Solon 682—592. Go wenig bey dieſer 
ald den obigen Veränderungen wiſſen wir genau die Urs 
fanden, wodurch fie, und die Art, wiefie bewirkt 
wurden, 2* entnehans eines druͤcenden Ariſtocratie, 


wie 
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wie die der Patricier in Rom zunädt nad ‚Wertreibung 


— 


der Könige, da die Archonten fo wie. die Mitglieder 
des Areopagus nur aus den edlen Familien gewählt 
wurden, Erſter Verfuh zu einer Gefengebung, durch 
Dracon, 623. bie nur Criminalgefege enthalten zu ha⸗ 
ben ſcheiut, aber burh ibre Härte felbft unbrauchbar. 
wurde. — Der Aufftand des. Cplon 598 wurde burd 


die Art, wie man ihn ſtillte, der Ariſtocratiſchen Patti 


am meiften nachtheilig, da fie eine Blutſchuld auf ſich 
lud, die auch nach der Expiation des Epimenides 593. 
noch lange zum Vorwand zu Unruhen diente: und die 
politiſchen Factionen der Pediaei, der Diactkii, und 
der Parhali, die aus der oben bemerkten Eintheilung 
des Volks erwachſen zu ſeyn ſcheinen, ſtuͤrzten Athen in 
eine Anarchie, während der die benachbarten Megarenier 
bie Infel Salamis wegnahmen, bie aber zuletzt durch 
Solon wieder eingenommen warb, | 


14. Aus dieſer Anarchie ward Athen durch 


Solon gerettet, einen Mann, dem nicht bloß 
Athen, ſondern die Menſchheit uͤberhaupt, Ver⸗ 


394 pflichtung ſchuldig iſt. Er war zum Archon ger 


wähle, mit dem Auftrage, Athen eine befiere Ver⸗ 
faſſung zu geben, deffen e fi ch ſo entledigte daß 
er dadurch den Grund zu dem Gluͤck feinet Water: 
ſtadt legte. 


Erläuterung der Hauptpunete von Solen’s 


Gefeßgebung. Ihr Hauptzweck war Abſchaffung 


der druckenden Ariſtocratie, ohne deshalb an die 
Einfuͤhrung einer reinen Democratie zu denfen. 1. Nor: 
Idufige Geſetze: Abſchaffung der Verordnungen "des 


Dracon, (die Sefeße gegen Mprd ausgenonmen,) und 


das Geſet zur Erleichterung der Schuldner, (Zeisax In, 


DOVAB, 
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novas tmbulae) nicht ſowobl durch Aufhebung der Schuld, 
als Herabſetzung derſelben durch Erhöhung des Werths 


des Geldes; fo wie ferner durch Sicherheitsſtellung der, 


serfönlihen Frepheit der Echuldner. 2. Orundgefepe, 
theils tn Beziehung auf Öffentliche Verfaſſung, theils in 
Ruͤckſicht auf Privatleben und Vrivatrecht. — Staats⸗ 
verfaffung. a. DOrganifation des Volks dur bie Eins 
sheilungen; nah dem Dermögen in 4 Elaffen, Pentecos 
fiomedimni, die soo Medimnen, Equites (Irrsic), 
bie 400, Zengitae, die 300, und Th.eted (Capite cenſi), 
die weniger jährlihe Einkünfte haben, — Die alten Ein: 
tbeilungen nah den Köpfen, in wibus (Duixi,) deren 


zwiren, und nah dem Wohnort in Demos, (Ges 


weinden), deren man bie 170 zählt, wurden bepbebalten, 


b, Nur die Bürger der 3 erſten Claſſen können an allen 


Etnatsämtern Antbeil Haben, an den Vollsverfammlangen 


und dem Bepyſitz In den ‚Gerichten aber alle. c. Es blei⸗ 


ben zwar bie 9, jährlich gewählten, Archonten; (von denen 
der erſte der Archon drwvunoc, der zwepte Banılsdc, der 
Dritte voAduapxos, die übrigen 6 Thesmotpeten ge: 
nannt werben, die als oberſte Magiftrate, Ciedod ohne 


zugleich Militärftellen beffeiden zu koͤnnen,) ah der Epipe . 


des Staats ftchen, allein ihnen zur Seite. wird gefeht a. 
der Rath, :BovAn, ber aus einem jährlich ernenerten- 
Ausfhuß von 4eo Verfonen aus den 3 erften Elaſſen der 
Buͤrgerſchaft, (100 aus jeder tribus,) die zwar burde 
2008 gewählt werden, aber eine ftrenge Prüfung (Soxiua- 
six) ausfehen müflen, befteht. Ihn muͤſſen bie Archon⸗ 
ten in allen Angelegenheiten zu Mathe ziehen; und nichts 
kann ans Volt gebracht werben, woräber nicht "vorläufig 
in feiner Mitte deliberirt it. o. Dem Bolt, in ſo fern 
es aus allen 4 Elagen befteht, bleibt in feinen Ver 
fammiungen (duniyoio) das Recht ber Beſtaͤtigung 


der Geſetze, der Wahl der Magiſtrate, und die Berath⸗ 


ſchlaruus Aber ade offentliche Angelegenheiten, Die von der 
_ | Bovig 
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Poviy an bafeibe gebracht werden, fo wie die zffentlicen 
Gerichte. f. Hauptſtuͤtze der Verfaſſung ſollte aber nad 


Solons Plan der Areopagus feyn, der bisher nur ein “ 
Werkzeug in den Händen ber Atiſtocratie geweſen war. 


Er wurde beſetzt aus den abgegangenen Archonten, 
und biieb nicht Bloßer Gerichtshof in den wichtigften caulfis 
capitalibus, fondern erhielt aud die Auffiht über die Sit: 
ten, bie Unterfudung Aber das Betragen ber abgegans 
x genen Arbonten, und das Recht, bie gefältten Schluͤſſe 
- des Volks zu revidiren und zu caſſiren. Man müßte 
ſeine Gewalt, die fehr leicht der der Ephoren in Sparte 
hätte glei werben koͤnnen, zu groß nennen, wesn nicht 
die Erfahrung. gelehrt: hätte, was für nachtheilige Fol⸗ 
gen die Schwächung berfelben durch Pertcled hatte. Wenn 
diefe Miſchung von Ariſtocratie und Democratie übrigens 

‚ tiefe Einfihten in das Weſen Republicaniſcher Verfafuns 
gen verräth, fo wird Solon bad am ehrwuͤrdigſten durch 
feind Streben, das Ruder der Reglerung nur bieß in 
die Haͤnde der gebildetſten und der kluͤgſten Maͤnner zu 
Bringen; fo mie feine ganze Privatgefehgebung 


aub den Maun zeigt, ber nicht wie Lpcurg, bie Mo⸗ 


.  zal ber Politik, fonderg bie Politik der Moral unters 
vrduete. 
BAM. Pırızus de legibus Atticis, 165. fol. Die befte 
Sammlung und Erläuterung der WBrucfiädet der Atti⸗ 
ſchen Geſetzgebung. 


15. Wenn durch Solons Geſehgebung die. 
Partheyen nicht aufbörten, fo hatte feine Staates 


seform dieß faft mit jeder andern gemein. Es war 
ganz natürlicher Lauf der Dinge, daß die freyge⸗ 


wordenen Plebejer fi) an. den Xriftocraten zu reis 
. ben ſuchten, und da diefe endlich unterlagen, daß 
nn | | dee 


J 
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- der Anführer der erſtern, Piſiſtratus, das 


„Ruder der Regierung in den Händen behiele, ohne 
Daß Doch. deßhalb Solons Verfaſſung - abgefchafft 
wäre,» Daß das Geruͤſt ber Republik auch” unter 
der Herrſchaft eines Ufurpators fehr wohl ftehen 


bleiben kann, bat die neuere Gefchichte zue Ge: 


müge gelehrt. Möchten nur alle Republiken . als; 


dann in.die Hände eines folchen Tprannen, wie 


dieſer war, fallen! : 


Erfte Erbebung des Pififratus 561. Indem ee 
ſich eine Leibwache zulegt; und Flucht der Alcmaeo 
niden unter Megacledg. Vertreibung ſchon 560. — 
Zwepte Erhebung dur einen Heprathsvertrag mit ber 
Familie des Megaclesg 556 —552. Zwepte Vertrei⸗ 
bung durch Megacles 552 — 538. — Dritte Erhebung 
Indem er fi mit Gewalt der Herrſchaft bemäctigt, und 
+ fie bie an feinen Tod behauptet 538 — 528. Cirtweihnng 


der Alcmaeoniden nah Macedonien, die dort die Mißs J 
vergnügten an ſich ziehen. Ihm folgen "feine Göhne . 


Hippard und Hippias gemeinfchaftlih bis 514; mo 
Ber’ ältere von Harmoding and Ariſtogiton ermordet 
wird. Die ansgemanderten Alemaeoniden sieben dur Bes 
ſtechung des Delphiſchen Orakels die Spartaner In ihr Ins 
tereſſe, und fegen ſich, unterftügt durd eine Gpartanls“ 
{he Armee zıc. in den Bells von Athen, Indem Hippias 
feine "Würde niederlegt, und machmals zu ben Derfern 
entflieht. v 


oo. 16. Diefe Rückkehr. der Alcmaroniden hatte \ 
eine Veränderung der Solonifchen Werfaffung zur 


delse/ indem durch Cliſthenes, den Sohn des 


M Mega⸗ | 
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Megacles, die, Zahl: ber Tribus: auf 10, uud ‚die | 
Zahl der Mitglieder des Raths auf soo erboͤht 
wurde, — Allein die Zortdauer der Freyheit mußte 
von Athen erſt durch einen Kampf erkauft werden, 
in.dem Sparta in: Verbindung mit den Boeotiern 
"md Chalcidenſern, wozu ſich auch noch Yegina“, 
ſchlug, Arhen zuerft in Ifagoras, dem Gegner ° 
bes Clifipenes, und dann in dem vertriebenen 
„ Hippias, aufs neue Tyrannen aufbringen will 
| iu Allein je fiegreicher Die Republik aus diefem erften 
* gampf nach wiedererlangter Freyheit hervorgieng, 
um deſto mehr wuchs ihr Muth, durch den ſie 
ſich verleiten ließ, ſelbſt an dem Freyheitskampf 
7 der Miatifchen, Griechen unter Ariftagoras Tpeit 
" zu nehmen, und durch die tollfühne Einaͤſcherung 
300 yon Sardes ſich die Mache der Perfer zuzuzieben, 
on ohne welche freylich Athen und Griechenland nie 
| das geworden wären, was fie wurden. 


⸗ 


17. Von der Gefchichte der uͤbrigen 
Staaten Griechenlands kennen wir nur hoͤch⸗ 
ſtens einzelne Data, und beh den mehrſten 
auch dieſe nur ſehr ſparſam. Gegen das Ende 
des Zeitraums hatten ſich zwar Sparta und Athen 
über fie gehoben, und ſtanden anerkannt, jener 
als der erſte unter den Dorifchen, dieſer alsı. ' 
der erſte unser den Sonif gen Stasten da; doch 
hatte 
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hatte Sparta an Meſſene, Argos "und Tegea 


Athen an Megara und Aegina oft Nebenbuhler 
gehabt. Indeß harten Sparta und Athen ueben 
ihren beſſern Verfaſſungen auch ein größeres Ger 


biet voraus, als irgend eine. der übrigen griech | 
ſchen Städte befaß.: | , 


Hauptbata zur Gefchichte ber kleinern 
—Staaten: 1. im Peloponnes. s 


"a. Arcadien. Die Urcadiihe Sage nennt eine Reihe von 
Koͤnigen oder Stammfürften, die über ganz Urcadien 
geherrſcht haben follen, die mit Arcas und feinem 
"Sohn Locaon Anfänge, deren Nachkommen auch die 
Herrſchaft behaupteten, und an ben alten Haͤndeln der 
Helleniſchen Fuͤrſten mehr oder weniger Antheil nahmen, 
Bey. der Eroberung des Peloponnefes durch bie Dorier 
biieb Wrcadien das einzige Land das nit litt: ivahrs 
ſcheinlich mehr durch feine Gebirge, als durch die tie 
des damabligen Könige Eppfelus, geſchuͤtzt. Geine 
Nachfolger nahmen Theil an den Kriegen der Meffenier 
und Gpattaner, zu Gunſten der erſten, abet in dem 


zwepten Meſſeniſchen Kriege ward der legte Arcabiſche 
König Ariſtocrates IT. an ihnen zum. Verraͤther, wo⸗ 


für er von ben Arcadiern geſteinigt und die Fönfglis 


He Würde abgeſchaft ward. 668. Jedt zerfaͤllt Ar: 


cadien in ſo viele Eleine Staaten ald ed Städte 
wit Ihrem Stadtgebier hatte; umser denen Tegea.. und 
Mantinea die vornehmften find, welche bie Abrigen viel» 
leicht in einer zewiſſen Abhaͤngigkeit hielten, ohne: doch 
ihnen ihre Selbfipändigkeit zu entjichen. Die Werfafs 
fung fol, wie. man ed bey einem Hirtenvolke erwarten 
Bann,’ democratiſch geweſen fen. In Mantinea gab 


“ Volkovorſteher (dymaripyor) und _eitten Senat, Movas. 


Mi Die 
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Die Ktiege: der eingelnen Shiöte kommen vᷣfters vor; 
alein kein allgemeines Buͤnduiß vereinigte fie. 


G. A. von Breitendauch Geſchichte von Arcadien. 1791. 


P. Argos. Bereits vor der Doriſchen Wanderung gab es 
in der Landſchaft Argolis mehrere kleine Reiche wie 
Das von Argos, Mycenae und Tirans Im Ars 
998, nebit Sicyon dem difeften Staat von Griechenland, 
herrſchten bie Vorfahren des Perfeus, der es felber 
mit Tirvns vertaufhte, wo feine Nachkommen bis auf 


Hercules herrſchend !dlieben, deſſen Söhne von Eurpfis 


beus von da vertrieben wurden, und gu ben Doriern 
ihre Suftucht nahmen. — In Mycenae, das Perfeus er 


. baut haben fol, herrſchte "das Geſchlecht des Pelops; zu 


der Zeit bes Trojaniſchen Krieges war dieſer Meine Staat, 
au’ dem damald aud Korinth und Sicyon gehörten, uns- 
ter Agamemnon der mädtisfte in Griehenland. — Bey 
der Dorifgen Croberung wird Argos dem Temenus zu 
Theil, uud befam bey der Verdrängung der Achaͤer 


Dorier zu Einwohnern. Bereits unter dem Gohn bes 


Zemenus, Ciſus, wurde die koͤnigliche Macht fo beſchraͤnkt, 
daß feine Nachlommen nur den Nahmen übrig behielten; 
bis um 984 die königlihe Würde gänzlich abgeſchafft und 
mit eines republikaniſchen Verfaſſung vertaufht warb, 
von deren innerer Beſchaffenheit wir nur fo_viel wiſſen, 
U ba in Argos ein Senats (BovAy),. ein Collegium 
von 80 Mäunern (ds ydoyjuorra), und Magiftrate mit 
dem Rahnıen "Apruyas an der. Spige ſtanden; in Ep i⸗ 
daurus aber. ein Ausſchuß von 130 Birgern, die aus 


fih den Senat wählten, deſſen Mitglieder apruvos bie: 


Sen. Indeß blieben in der Landſchaft Argolls gleichfalls 


fo viele unabhängige Staaten als Städte da find; In N. - " 


Argos, Mycense und Tiryns, in S. Epibau—⸗— 


runs und Troezen, Die ledtern Hieben ſtets mabhaͤn⸗ 
gig; allein Mycenne warb 425 von hen Argivern zerftört, 
und die Bewohner von Tiryas wurden sezwungen, nad 

Arsos 
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Argos zu wandern: Das Geblet won Argos umfaßte daher 
den noͤrdlichen Theil der Laudſchaft Argolis, aber nicht 
den fübjihen , welcher ben: dort liegenden Städten gehörte. 


4 Gotiuth. Bor den geiten sn Dorifchen Einwanderung: 


...beriften bier -Aänige aus dem Haufe des Siſpphus, 

und fon unter ihnen wird Corinth wegen feines Reichs 
thums bey Homer gepriefen. . Die Dorfer yertrieben bie 
bisherigen Einwohner; uud Aletes ans bem Stamm bes 
Hercules ward König um 10389, deffen Nachkommen bis 
ins ste Glied ihm folgten;.ald nach dem Tode des letzten 


Koͤnigs Teleſſus 777 das Haus der Bacchiaden (auch 


aus dem Heraclidiſchen Stamm,) ſich der Herrſchaft be⸗ 


maͤchtigte, und eine Oligarchie einfaͤhrte, indem fie 
jährlich aus ihrer Mitte einen Prytanenu wählten, bis 
ſich endlih 657 Eypfelus der Öberherrihaft bemaͤchtigte, 
dem 627 feln Sohn Periander folgte, bie ſich beyde 
durh Habſuͤcht und Grauſamkelt auszeichneten. Wuf dies 
fen (+ 537) folgte noch fein Neffe Pſammetich, bie 584 
die Sorinther fih in Srepheit fegten. Das Innere Ihe 


rer Republitaniſchen Verfaſſung if nur in fe . 
weit bekannt, daß es Volksverſammlungen, und 


‚einen Senat (Yepavcla) gab; fie ſcheint die Ariſtocratie 


eines Handelſtaats geweſen zu ſeyn; denn aud bie Bacı 


chieden, wenigftiens einzelne von ihnen, waren Kaufs 
leute. — Der Handel ber Eorintber beftand haupt⸗ 
fählih in dem Umfage Aflatifher und Italiſcher Waeren, 
und war daber meilt Seehandel, den bie ut ihrer 
Stadt, In Verbindung mir der bamaligen Beſchaffznheit 


— 


ver Echiffahrt, beguͤnſtigte; aber doch nie großer See: ' 
hendel, fo gewinnreich er auch für bie Bürger, und, 
Dur die Zölle, fir Yen Staat war. — Ihre Soloa. 


ateen, befonders in W. waren :Gooreyra, Epidams 


und, Beucas, Syracas, fo wie in D. Potidaea; 
‚Die fie gern in einer Art von Abhängisteit erhalten hätten, 


ahre es don auf bie Bar zu Sonnen. Gleichwohl ward 


M3 = Corinth 
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Corinth Deu; ſo wie duch das Bedarfniß die Seoiſ 

fahrt gegen Seerauber zu ſchuͤtzen, zu einer Seemacht; 

. erfand die Trieemen, und lieferte fhom 664 ben Corco: 

raͤern ein Geetreffen. Dagegen führten fie ihre Land: 

kriege miedrentheils mit fremden Soͤldnern; und nahmen 

Daher auch deſto öfter an den Innern Kriegen Griechen: 

BE lands Unheil, ie viren ne ine haben und derablen 
| “ Aonaten,. . 


m; Steyon. Die Gage macht ed neben Argös su bem dis 
teften Staat von Griechenland; allein die Verzeichniſſe 
von uralten Könfgen und Prieſtern, die dort geherrſcht 
haben ſollen, find ohne ſichern hiſtoriſchen Grund. Vor 
der Wanderung der Dorier war Gicyon suerft von Io: 
.niern bewohnt, gehörte aber um die Zeiten bes Trojanl⸗ 
ſchen Krieges zu Agamemnong Reid, Bey dem Doriſchen 
Einbruch bemaͤchtigte ſich Phalees, der Sohn des Te⸗ 
mienus, Sicyhons, das jetzt eine Doriſche Stadt wurde. 
Nah der Abſchaffung der koͤniglichen Wuͤrde, wovon der 
Zeitpunct ungewiß iſt, artete die Verfaſſung in eine jüs 
. gellofe Democratie aus, welde wie gewöhnlid ber ! 
Uſurpatlon eines Cingelnen den Weg bahnte. Dribage 
7 788 und feine Nachkommen, von denen der legte und 
der berähmtefte Cliſthenes war, beberrfäten Sicyon 
. ein volles Jahrhundert; 700 — 600. Auch nad wieberderges 
ee * “ ftellter Srepheit erlitten die Sicvonier doch oͤfters Staats⸗ 
W veraͤnderungen; und ihre glaͤnzende Periode faͤllt erſt im 
die letzten Zeiten Griechenlands, wo fie eim Glied bes, 
. Achaͤiſchen Bundes wurden. 


 Yosie. Bey ber Verbreitung ber Hellenen werd-diefe 

Landſchaft, bie Bis dahin. Aegialus hieß, von bem aus 

Beuppten vertriebenen Jon und feinem Stamm befept, 

wovon fie den Nahmen Zonier tragen; bis die Jonier 

bey der Dorifihen Wanderung von den ans Atgos und 

en ‚ "Zaconten verdrängten Achdern wieder ‚wertrieben wurden, 
F die ſich unser Tiſamenns, dem Behne des Oreſtes, das 

. ſeibß 
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sehn alederliehen, defien Nachkommen auch ihm In ber 


Herrſchaft ſolgten, bis die Tyranney bes ledten detfelben, 


S:pes, Cungewiß wann?) die Abſchaffung der Monar⸗ 
chie vrrurſachte. Achaja verfiel darauf in 12 kleine Re: 


pabliten⸗ oder eben fo viele Staͤdte mit ihrem Stabi» 


Bebiet, Deren jedes aus 7—8 Diſtricten (dygoıc) beſtand. 
Aße hatten Democratiſche Verfaſſungen und ſtanden anter 
einauder in einer Verbindung, die fih auf die vollkom⸗ 
menfte Gleichheit ftäßte ; und nicht eher als durch bie Yolitik 


“ver Macedonifhen Könige getrennte wurde, dbgleich biefe 


Trennung ſelbſt alsdann Veranlaffung zu dem nahmals 
fo wichtigen Achaiſchen Bunde ward. Die Achder leb⸗ 
ten friedlih und gluͤcklich, weil fie bie auf den Pelopon: 
ueſiſchen Krieg nice die Eitelkeit batten, an fremden 
Haͤndeln Antheil zu nehmen; und ihre Verfaſſungen wur⸗ 
den ſo beruͤhmt, daß mehrere ausmartize ariechiſche Staͤdte 
fie annehmen. 


x este, Die Einwohner führten in ben alteſten Zeiten ben 


Rahmen Epeer, ber ſo wie der Nahme der Elier von 
einen ihrer alten Koͤnige ſich herſchreibt. Die Nahmen 


.dieſer ihrer aͤlteſten Stammfuͤrſten, wie der des Endys 


mions, Epeus, Eleus, Augias fmb bey den Did» 
Lern ſehr berühmt. Es fcheinen gewoͤhnlich mehrere tleis 
ne Weihe In diefem Lande geweſen gu fepn, denn im 
Troianiſchen Zeitalter gab es beren 4, wozu noch. das 
von Pylus in Triphylien Fam, welche Landſchaft gewoͤhn⸗ 
lich wit gu is gerechnet wird. Bey der Doriſchen 
Wanderung ſetzten ſich die Aetolier, welde die Des - 
zies begleiteten, untse ihre Anführer Oxplus in Mile 
fe, doch fo, daß bie, alten @latwohnes nebew ihnen blie⸗ 
ben. Anter feinen Nacfelgern ik Ipbitus, Lucarge 
Beitgenofie, «is Wlederherſteller der Dlumpifhen Spies 
le berübent, Deuen Beyer von ‚ber Zelt an bie Landſchaft 
@us fowohl ihren Glanz als ihre Ruhe su danken batte, 
weil das‘ Gebiet von Clis.als heiſlaes Gebiet: betrachtet 

Mg wurde; 


— ⸗ — u [_] 
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wurbe; miengöl fie wegen des Verfiges in dieſen Cpl " 
- dien elulge Kriege mit ‘ihren Nacharen, den -Arcadiern, 
haben führen muͤſſen. Nach der Abſchaffung ber koͤnigli⸗ 
hen Wuͤrde 780 wurden hoͤchſte Magiftrate gewählt, 
die zugleich die Aufſicht über bie Epiele hatten, (Helle , - 
nodicae) deren anfang zwep, nochmals 10 waten, 
Einer aus jeder Tribus, (wiewohl ihre Zahl fi mis ber 
-Sahl ber Tribus öfter änderte). Außerdem muͤſſer fie 
auch einen Senat gehabt haben, ber aus 90 Perfonen bes 
ftaud, bie ihre Stellen auf Lebenszeit behielten, der von 
Ariſtoteles erwähnt wird, Die Stadt Elise warb erft 
477 gebaut; bie dahin wohnten bie Elier in mehreren 
kleinen Dertern, 


‘ 
— 


2. In dem mittlern Griechenlanb (Hellas). 


‘a, Der Staat von Megara. Bis auf die Doriſche Wan 
derung ftand er, meift unter den Königen von Attien, 
oder doch unter, Fürften aus ihrem Haufe; : wiewohl die 

. Megatenfer bereits zunaͤchſt vor biefer Begebenheit, nach 
ber Ermordung ihres letzten Königs Hyperion, die Mes — 
gierung Magiſtratsperſonen, die gewählt wurden und wech⸗ 
ſelten, in die Haͤnde gaben. — Bey dem Einbruch der 
Dorier zu Codrus Zeit warb Megara von Doriern, be⸗ 
ſonders Corinthern beſetzt, die daher auch bie Stadt 
als ihre Colonie betrachteten, und ſie in der Perivde der 

Bacchiaden in Abhaͤngigkeit erhalten wollten, welches⸗ 

“mehrere Kriege verurfachte. Doch behauptete ſich Me⸗ 
gara als eigerer Staat, ſowohl in. dieſen als in den 
vielen folgenden Kriegen unter den Griechen, an denen 
es ſowohl zur See als gu Lande Theil nahm. Um das 
Jahr 620 hatte ſich Theagenes, Schwiegervater des 

.Athenienſers Cylon, der Oberherrſchaft bemaͤchtigt, nad 


"2... deſſen Vertreibung zwar die MRepublikaniſche Verfafſung 


wiederbergeſtellt wurde, die aber bald ‚In eine voͤbelherr⸗ 
- Saft ausartete. Doc erſcheint Megara bereits in ber 
Periode ‚des Perſerktiegs, woran es ruͤhmlich Autheil 

| | nn nahm, 


x 
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"nahe, wieder als ein gutheorbneter Stat, wenn wie 
Gleich Aber ba Axxete feiner Derfaffung keine Nachrichten 


haben. J 


b, Bseotien. Die Geſchichte erwähnt in Bortien mehrere 


uralte Voͤllerſchaften, wie Aones, Hypantes u. a. mit 
denen ſich eingewanderte Phönicler unter Cadwus 
vermiſchten⸗ Der Stamm des Cabmus wurde und blieb 
lange Zeit herunter herrſchender Stamm: und bie Ges 
ſchichte feiner Nachkommen, der Kbnige in Theben, „bie 
Aber ben größten Theil von Woeotlen herrſchten, wie 
die des Oedipus, bes Laind, des Etebkles und 


Polpnices, macht einen Hauptzweig . ber griechiſchen 


Mythologie aus. Nah ber Eroberung Thebens durch 
die Epigoni. 1215 wurden die Boeotier durch Ehre: 
ciſche Voͤlker verdrängt, und liefen Gb in Arne in 


Theflälien, nieder; kehrten aber, vermifht mit den dor⸗ 
tigen Meolern, zur Zeit der Dorifhen Wanderung wieder. 


in ihr Vaterland zurüd. Bald nachher ward 1126’ nad 
Dem Tode des Xuthus die koͤnigliche Megierung abge: 


Schaft. Auch Boeotlen zerfiel jetzt in fo viele Meine 


Etasten ald es Städte zählte, unter denen außer The⸗ 


. 


- 


den die Etädte Plataeae, Thefpiae, Tanagıe . 


und Cheronaen die vorzäglihften waren, die iche ihr 
Gebiet und ihre eigene innere Merfaffung hatten; welche 
am die Zeiten ber Verferkriege alle in Dligarcieen 


ausgeattet zu fepn feinen. Dieb war auch der Zall in 
. heben, das zwar einen Gefengeber\ans Corinth, Phi 


Iolans, gehabt hatte, defien Geſetzgebung aber nicht 
yiel gefrudtet haben muß, weil die Verfaſſung ftets zwi⸗ 


ſchen einer gägellofen Democratie und Oligarchie ſchwankte. 


Die Boeotiſchen Staͤdte hatten indeß ſaͤmmtlich eine Ber: 
bindäng unter fi, deren. Haupt Theben war; 
befien Wortang aber allmaͤhlig in eine Oberherrſchaft aus: 
artete,. der fiy jedoch einzelne, befonders Plataeae, 
lebhaſt miberfegten, nina wele Kriege veranlaßt wur: 


M 5 nn den. 


[4 x 


\ 


! 
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: ben. Die —— Bendssangeisgendeiten fauchen in. 
it .. vier Werfammlungen (AouAnic)'ehgrmanht, bie ii den 
’ 4 Diftrkten, in melde Boeotien getheilt war, geBalten 
. wurden; und bie gufammen 11 Boeotarchen wählten, 
. 7 Me als hoͤch ſte Magiſtratsperſonen en der Spiäe 
"per. Föderation fanden, und: auth zugleih Belderrn 
F weren. Die. VBoeotier hätten. wa ber Größe und Be: 
| voͤlkerung ihres Gebiets die erſte Rolle in Griechenlaud 
ſpielen koͤnnen; wenn nicht bie ſchlechten Stadtverfaſſun⸗ 
‚gen, bie Eiferſucht gegen Theben, und die daher eutſte⸗ 
hende Uneinigkeit, es verhinbert hätten. Und doch ‚zeigte 
nachmals das Bepfpiel von Epaminendas und Pelopidas, 
. das das Genie zweyer Männer alle diefe Mängel aufwies 

gen konnte. 


c. Ph eis ward urforängtig von Koͤnigen beberrſcht, die 
von Phocus, der eine Colonie von, Corinth binführte, 
abftammen folten., Die königliche Würde warb um bie 
Zeit der Dorifhen Wanderung. abgefbaft; allein die Form 
der folgenden Republikaniſchen Verfaſſung iſt ungewiß, 


vo und. von den Unternehmungen der Phocenfer vor, deu 
\ Seiten der Perſerlriese nur fo wiel befannt, daß fie 
7 gluͤckliche Ariege mit den Theffaliern führten. Da in ber 


— Gecchichte fiets ‚nur von Phocenfern im Allgemeinen. bie 

Mede it, fo. muß die ganze Landſchaft Einen Kleinen Frey: 

ſtaat gebildet haben. Doch machte dig Stadt Eriffa mit- 

. Ährem fruchtbaren Gebiet und, dem Hafen von Cirrha 

bis 600 einen eignen kleinen Etaat aus, ber fih durch 

' j Erpreffungen von den Delphiſchen Vilgrimmen bereicerte; - 

in weldem Jahre wegen ihres Frevels gegen das Deis 

phiſche Drafel von den Ampbictionen der’ Krieg. gegen fie 

erklaͤrt ward, der 590 mit der Berftörung von Criſſa en: 

"> digte; deſſen Gebler darauf zu heiligem Lande gemacht 
"ward, 


0. Loeris. Wenn wir gleih ans Der frübern: Erktiöte 
.. willen, baß die voerler auch ihre Koͤnige hatten, unter 
denen 


— ” 
" ‘ 
\ , ' ' * Pr 
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ruͤhmt if, and daß ſfie ſpaͤterhin auch republikaniſche 
Werfaffung einfhhrten, fo iſt Boch weder bie Seit, wann 
6, noch die Art, wie es geſchah, bekannt. Die drep 
Stal wme der Locrier blieben auch. politifch verſcheden. 
Die Locri Orolae im W. von Phecis’ hatten das größte 
Sebict; In dem jede Stade fir fi geweſen zu feyn 
(deint, wenn gleich Anıpbiffe als Hauptort‘ genannt 
wird. Die Landſchaft der Locri Opmntii im D. machte 
das Gebiet ber Stadt Dpus aus, ' deren immere Verfaf: 
"fung wir aber, fs wie bie threr Nacharen, der Locri 
Epionemidil, nicht kennen. 


. Aetolien. Die Aetoller blieben die roheſten und ns 


. gebildetften unter allen Helenifhen Voͤlkerſchaften; denn 
fie waren nicht viel mehr als ein Räubervolf, und tiisben 
diefe Mäuberepen ſowohl zu Waſſer als zu Lande. So 
berühmt die Nahmen ihrer aͤlteſten Heroen ſind, wie bie 
des Aetolus, Peneus, Meleager und Diomed, 
fo gaͤnzlich verſchwinden fle faft aus ber Befchichte in der 
biühenden Periode Grlechenlandse, und wurden nicht eher 
als in dem Macedonifh: Römifhen Zeitraum berähmt, 
wo bie einzelnen Heinen Voͤlkerſchaften, bie zu ihnen ges 
hörten, fi genaner mit einander verbanden, und einen 
gemeinſchaftlichen Anführer wählten, um bie Kriege gegen 
die Uhder zu führen. In den frübern Perioden fcheint 
aber eine folhe gemeinfhaftlihe Verbindung nicht ſtatt 
gefunden zu haben; bas Innere ihrer „damaligen Verfaſ⸗ 
“fans ik aber unbetannt. 


F. Acarnanien. Das Land erhielt den Nahmen von 
mecarnan, dem Sohn des Alemaͤon, bie berde als 


die alteſten Koͤnige angeführt werden. Im Trojaniſchen 
Zeitalter ſcheint wenigſtens ein Theil deſſelben den Beherr⸗ 


ſen zu. ſeyn. Wann und wie unter den UAcarnaniern res 
dodlnauiſche Werfafang. eingeführt worden ſey, ſo wie 
auch 


‚II. Periode Did auf die Perferkrüge. an 


"Denen Mar, des Dilens Bohn, im Krojantfihen Ktiege be- 


(chern ber benachbarten Infel It haca unterworfen gewer 
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auch die Beſchaffenheit derſelben, iſt ungewiß. Dan ficht 
nur fo viel, daß aud bier die verichiebenen Städte, un» 
ser denen Stratus bie betraͤchtlichſte war, jede für 
fih ihre‘ Verfaffung Hatten; bie, wenn es die Umſtaͤnde 
erforberten, fi verbimbeten; und woraus fpdterbin in 
bee Macedoniſchen / Veriode eine beſt aͤndige Werbindung 
erwuchs. — Elinen eigenen Staat für ſich machte lange 
Seit Ale Stadt Argos Amphiloch icum, mit * | 
Gebiet, aus; die von Amphilechns, ihrem Stifter, den 
Nahigen trug, und ſehr bluͤhend ward. Als aber ihre 
Bemohner von den Ambrackern, die fie ſelber eingeladen 
hatten, vertrieben wurden, ſuchten fie Hülfe „ben den 
Mcarnaniern, die fie auch, unterftäßt von. ben Athenien⸗ 
* fern, wieder in den Befih ihrer Stade fepten, die dar: . 
auf gemeinfhaftlih von den Amphilochietn und Aearna⸗ 
»riern bewohnt wurde, und faſt in beſtaͤndigen Kriegen 
ml Ambracie fand. 


3. Das Noͤrdliche Griechenkand. 


. a. Theſſalien. Wie wichtig für bie ditefte Geſchichte 
ber Griechen Theflalien ijt, tft aus ben oben augeführe 
ten Hauptdatis au ber Geſchichte der Pelasger ſowohl 
als der Hellenen klar; welches letztere Volk fich- eigent⸗ 
lich von dort aus über Griechenland verbreitete; indem 
es doch zugleich dort feine Wohnfite behauptete. In 
Dem Troianiſchen Zeitalter enthielt Theffalien 10 kleine 
Meihe, die uuter Stammfuͤrſten ftanden, unter denen 
mehrere, wie Achill und Philoctetes, au den be 
zühmteften Heroen jener Seit gehören. Nah den Zeiten 

des Trojaniſchen Krieges und der Doriſchen Wanderung 
muß Theffallen auch aͤhnliche politiſche Redolutionen ers 
fahren haben; allein weder bie Zeit no die Art laͤßt 
ih beſtimmen. Nur fo viel iſt aus der folgenden Geſchichte 
klar, daß bie CTheſſaliſchen Staͤdte ihre politiſche Fre ps 
beit, wenn ſie fie auch gehabt Hatten, doch nicht zu bes 
Namien mer; denn in den bener vornehmſten Gtäds 

ten 
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sen, Gheree end Lariſſa, an deren Geſchichte übern - 

. Hanpe groͤßtentheils bie Geſchichte des Landes haͤngt, 
doatten ſich eigenmäntige Beherrſcher der oberften Gewalt 
demaͤchtigt, die ſis auch faſt ohne Unterbrechung dehaup⸗ 

ter zu haben ſcheinen. In Lariſſa hertſchte bereits vor 

dem Anfang der Perſerkriege das Geſchlecht der Aleuas 
den, die von Hercules abſtammen wollten, und bey n 


Herodot uberhaupt Könige der Thefalier heißen. Sie ı 7 nu 


"haben aber ihre Herrichaft auch bis auf die Macebonis 
ſche Periode herunter behaupte. — In Pherae mwärf 
ſich, wiewohl erft um 408, ein Tyorann, Jaſon, auf) 
der aibt nur Theffalien, fondern auch mehrere der br> 
nachbarten barbarifchen Voͤlker behsirfhte; und dem feine 
drey Brüder Polpdorns, Polpphron und Alexan⸗ 
ber, ſchnell nah einander in der Herſchaft folgten, 
welcher legtere zuerſt von den Alenaden, mit Hilfe - 
der Masedenier, aus Larifſa verdrängt, alsdann von 
Pelopidas ˖ bekriegt, und zulegt auf Anftiften feiner Ge⸗ \ 
mablin Thebe.von ihren Bruͤdern Lycophron und 
Tiſiphonnus 356 ermordet ward; die fih alsdann zwar 

der Herrſchaft bemädtigten, aber auf Bitte der Aleuas 

den durch Philipp von Macedonten verdrängt wurden. 

> 0 Einzelne folder Tyrannen kommen auch zuweilen ir 

den übrigen Theſſaliſchen Städten, wie in Pharſalus 

u. a. vor. 


b Epir us. Die Landſchaft ward von mehreren, theils gries 
- hifhen, theild nicht griechiſchen Voͤlkerſchaften be⸗ 
“wohnt. Unter dieſen war die maͤchtigſte die der Mec⸗ 
loſſer, die von Königen aus dem Haufe der Aegei⸗ 
den, Nachkommen von Porrhus, dem Sohne des 
Mails, beberriht wurde. Dieß griechiſche Haus war 
das einzige, das die königlihe Würde fürtdauernd bes 
dielt; indeß waren biefe Könige vor dem Macedoniſchen 
Zeitraum keinesweges Herrn von ganz Epirus, ſondern 
die andern, nicht Helleniſchen Volker, wie die Che: 
- fpraser, Dreher und dd. hatten ihre eigenen Könige; 
.- and 
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und außerdem bitdete die Corinthiſche Kolonde Umhbre . 

‚ eia einen ‚eigenen. Staat, ber” republitanifche Verfefung 
hatte, aber öftera unter die Herrſchaft von Toraunen 
gerieth. Wllein durch bie Verbindung mir ben Macchonl⸗ 

- fer Koͤnigen werben die Könige der Molofier Herrn 
von ganz Epirns und auch von Ambracia; und eins 
zelne unter ibnen, wie beſonders Porrhuas II, traten 
alsdaun als gryße Eroberer auf. (f. unten.) 


4. Die griebifhen Infelm. _ 
Somobl die zunaͤchſt um Griebenland, als aub bie 
bes Archipelagus, erlitten alle, feitdem fie nad Werbrdm . 
gung der ditern nicht griehiihen Einwohner - wie der‘ 
Yhdnicier, der Earer, u. a. von Hellenen befegt 
waren, aͤhnliche politiihe Veränderungen, wie die Staa⸗ 
ten anf dem feiten Lande. Auf den größern Iufeln, 
die mehrere Staͤdte enthielten, entſtanden auch gewoͤhn⸗ 
lich fo viele kleine Republiken, als Städte be waren, die 
‚wieder Verbindungen unter ſich zu errichten pflegten; 
von den Fleinern, wo nur Eine Stadt fih fand, beren 
Gebiet die Inſel ausmachte, bildete jede einen Kleinen 
Frevſtaat für ſich. Jedoch dauerte bie Unabhaͤngigkeit die⸗ 
fer Inſeln eigentlich wur bis auf Die Zeiten der Porſer⸗ 
. Eriege; denn feißdem die Athenienſer durch dieſe an die 
pipe bes verbündeten Griechenlands Tamen, und die 
Herrihaft des Meers an fih riffen, wurden dieſe Inſel⸗ 
ftasten von ihnen unter dem Nahmen von Verbündeten 
nicht viel beſſer als Unterthanen behandelt; nur baf man 
ihnen ihre innere Verfaſſung ließ. — Unter den Juſeln 
zunaͤchſt um Griechenland ſind vorzuͤglich hiſtoriſch mert. 
wuͤrdig: 
a Eoreyra, Colonie von yaus, wegen feiner Sea 
macht und feines Handels; Worin es mit Corinth wett: 
Neiferte, und in viele Gtreitigleiten und Kriege gerieth; 
and auch eine KHaupturfahe an dem Ausbruche des Ye: 
aponneſiſchen Krieges wurde, Um die Zeit des Anfangs 
a u die ſes 
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dieſes Knegs fand Corepta anf dem Gipfel felgpr Macht, 

- ed .tonnte damals allein eine Flotte van 120 Strieasichif- 

: fen ausſchicken. Die Verfafung f fheint, fo wie in: Cos 
rinth, ariſtoeratiſch oder oligarcifiö geweſen zu ſeyn: ale 

ein nach den Perfertriegen bildete fi eine democratiſche 
Sestion, weburd die beftigften Innern Unruhen entſtan⸗ 
dey, melde Corcvra feinem ‚Untergang zufuͤhrten. 


b. Aegina. Die kleine Inſel ward nach der Doriſchen 
Wanderung von Coloniſten aus Epidaurus befegt; machte 
fi aber bald von der Herrihaft von Epidaurus los, 
und ſtieg durch Handel und Schiffahrt. Aegina rivaliſirte 
fange mit Wthen;; dem es, bis auf die Seiten der ver⸗ 

ſerkriege, durch feine Seemacht überlegen war. "Allein 

485 durch Themiſtocles gedemuͤthigt, Fonnte es fi gegem - 

die damalige Uebermaät Athens nicht behaupten, und 

- wenn es fih auch in der Folge 458 wieder unabhängig zu 

machen fuchte, fo wurde es. bafür nur deſto härter ges 

Kraft. Außerdem litt es bereits vor den Perſerkriegen 

durch innere Unruhen, 'indem eine Arijtocratifhe und Des 

motratiſche Faction fih mit großer Erbitterung verfolgten. 


« Euboea. Die verſchiedenen Städte dieſer Intel, befons 
ders Chaleis und Eretria, hatten jede Ihre eigene 
innere Verfaſſung, die in beyden ariſtocratiſch war; indem 
fi die, Regierung: in den Händen der Reichen (der 
Hippobatae) befand; wiewohl in Chalcis auch Tpran⸗ 
uen erwähnt werden. Seit den Perferkriegen kam En⸗ 
Bora in Abhängigkeit von then, welches zum Theil ſei⸗ 
ne Zufuhr von Zebensbedärfnifen von dert erhiel. Der 
Drud der Arhenlenfer machte bie.Enboeer zu Empörhns 
gen geneigt, und fie waren in der Folge bereit fid los⸗ 
zureißen, fo oft fi eine Gelegenheit zeigte; mie 446, 
Da Pericles fie wieder ‚befiegte; and wiederpeit im Velo 
ponneſiſchen Kriege. 
.d. Die Cycladen wurden zuerſt von vrete aus unter Mi⸗ 
nos mit Solaniern Defekt. Vorher datte fin des Chris. 
\ .  fde 
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(& ökterkanis über dieſelben ensgesreitit ; ber aber 


allmaͤhlig von Hellenen, meiſt Joniſchen und Do: 
riſchen Stamms, verdrängt wnde: Unter ihnen was- 


ren die betraͤchtlichſten Delos, das unter dem Schutz 
des Apollo ein betraͤchtlicher Handelsort, und während 
Der Perſerkriege 479 auch die Schazkammer von Griechen⸗ 
Ind. ward. Paros, beräßmt durch feinen Marmor, 
und dir ben Widerfiend, den es Miltiades leiſtete 


439, wiewohl es doch darauf ‚daffelbe Schickſal mit. 


den übrigen Infeln. hatte, indem es unter bie, Both: 
mäßigfeit der Athenienſer kam Die Berfefiung der 


übrigen Heinen Eenuen wie nit genau; jede derſelben 


enthielt eine Stadt mit der Inſel gleihes Rahmens, be 
zen Gebiet bie Infel ausmachte. 


e, Erete. Die Cinwohner von Greta waren nicht bloße 


Hekenen, fondern gemilhten Urfprungs, .wie Cureten, 
Pelasger, u. a., mit denen fih Hellenen vom Doriſchen 
und Aeoliſchen Stamm miſchten. In der fruͤhern Perio⸗ 


de hatte Creta feine Könige, unter, denen Minos um 


viel größer als bey Lycurg; vieles was ihm als geſetzliches 


1300, wahrſcheinlich zuerit Herr der ganzen JInſel, fein 
Bruder Radamanth, und do meneug und Merio: 
nes, ber dem eritern mit auf dem Zuge gegen Troja 
folgte und fein Nachfolger warb, fo wie ber legte König 
Etearch um 300, nah bem bie Verfaſſung repyblifa: 
niſch ward, am belannteften find. Bereits unter biefen 
Königen ward Creta mächtig zur Ece, und Minos wird 
Das Verdienit zugefhrteben, durch feine Zlotten das Aegei⸗ 
fe Meer von Seerdubern gereinigt, die Iufel beſetzt, 
und die Schifffahrt gefihert zu haben. Die Geſetzge⸗ 
dung der Eretenfer, bie Lycurg großentheils zum Muſter 
gediens haben fol, wird ihm beygelegt. Allein bie Inges 
wißheit, was dem Minos gehört oder nicht, ift bier noch 


Inſtitut beygelegt wird, war wohl 'sur bloß alt Dorifche 
Sitte. Die Lage von Erete, das als Inſel keinen 


. ‚fremden Angriffen leicht anssefeht ver/ und bie Maͤhe 


/ von 


| 
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"von Hegupten und Ohönicien,: fonnten-unftreitig viel dazu 


J 


beptragen, den Keim - der politiſchen Cultur zu entwideld. - 


der Republitaniſchen Verfaſſung hoaͤufig ausgeſetzt blieb. 
Sie entfprangen aus der Eiferſucht der groͤßeru Staͤdte 


then, auch bie Nuhe der ganzen Juſel erſcütterten, wo⸗ 
bey die Stadt Cydonia durch ihren Beptritt auf dieſe 
oder jene Geite gewoͤhnlich den Ausſchlag gab, Die durch 


-Minod ©rfege vorgefhriebene Ordnung des Private 


Lebens, die der Spartanifchen glich, war in allen 
Städten der Juſel eingeführt; kam aber in "biefen eher 
als auf dem Lande in Verfall. Jede Stadt datte ihre 


‚eigene innere Berfaflung; jede Hatte ihren Senat (ye- 


pwaiz),' an beffen Epige 10 Auffeher, (Koouo),“bie 
aus gewiffen Famillen gewaͤhlt wurden, als höchſte Mas 
gifttate ſtanden; bie, auch das Commando im Kriege hats 


"ten, welche die Cretenfer zwar mit auswärtigen felten oder 


nie, aber defio mehr unter-einander führten; wodurch 
ihre Verfaffung, To wie ihr Nationnlcharacter, not hwen⸗ 
dig verderbt werden mußte. 


ſchriften neues Licht verbreitet. Sie ſind genutzt von: 


87, Croıx des anciens etc, (oben 6. 165,); das Haupt: 
wert über Creta. 004 


1 € oprus. Auch dieſe Infel war und Bfieb von fehr ge: 


miſchten Sinwohnern defekt, Die noch in Herodots Seit: 
alter ihre Abkunft theils von Phoͤniciern, sheild von Afri⸗ 
canern, (Aethiopiern,) theils von Griechen aus Arcadien, 
Attica, und der Infel Salamin, ableiteten, von wels 


chen die burg Teucer anf 1160 gefiftete Stade Sala: 
" N 


Fu min 


. . Die Abſchaffung Der koͤniglichen Regierung ſcheint durch 
innere Unruhen bewirtt zu ſeyn, denen Creta auch unter - 


ı 
y # 


Gortpna md Enoſſus, bie, wenn fie einig waren, ' 
> bie übtigem veherrſchten, aber wenn fie in Etreit gerie⸗ 


231 


x 


1 'Meureu Creta, Rhodus, Cyprus. 1675. 4. Gleichfalls 
Sehr fleißige Compilationen. Doch haben die von Cuisauie 
‚ ig Antiqu. Aliaticae 1728. fol. befannt gemaditen Ins 
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min eine Colonie war, Es iſt gewiß, daß in ben fruͤhern 
Zeiten die Phoͤnicier lange herrſcheudes Volt auf der Ins 
fel waren, denn in ber blähenben Periode son Tyrus 
empörten ſich bie Cpprier gegen diefe ihre Unterdräder, 
als Salmanaffar diefelben angriff um 720. Seit ber Seit 
Bis auf die Perfiiche Periode. fcheint zwar ein enges Vers 
haͤltniß, aber doch keine eigentliche Abhaͤngigkeit von dem 
Phoͤniciern fett gefnuden zu haben. Vielmehr bildeten 
fi jetzt in den verſchiedenen Städten der Juſel mehrere 
kleine Reiche, deren man, nahmals 9 zählt, Me unter - 
Amafis um 550 ben Aegypten, und unter Camboſes 
um 525: den Verſern tributair wurden, jedoch fo, daß fie 
ihre Könige behielten. Während ber Perfiihen Herrſchaft 
nahmen die Eyprier öfters an den Empoͤrungen gegen die 
derſer Antheil; befonders die Könige von Salamis, 
bie .jeht die maͤchtigſten wurden. Schon im I. 5co, trat 
Dnefilus auf die Seite der rebelirenden Jonier, ward 
aber befiegt. In den nun folgenden Perſiſch⸗ » griedifägn 
Kriegen wurde Cyprus von den verbändeten griechiſchen 
Slotten öfter angegriffen, . (wie 470 von Pauſanias, und 
unter Evagoras I. 449 von Eimon, der bep der Bela: 
gerung von Citium ftarb); doch wurden die Perier nicht 
von dort vertrieben; und feinen fib auch nad dem 
Frieden 449 behauptet zu haben. Unter den madfolgen 
den Königen von Salamin war Evagoras IT. zwiſchen 


400 390 Herr von dem größten Theil der Infel; mußte 


aber, als in dem Frieden des Antalcidas 387 Eppern den ' 
Perſern überlaffen ward, noch einen heftigen Krieg mit 
dieſen führen, worin er nur Salamin behielt. Endiig. 
nahmen auch bie Cpprier wieder 356 au der Empörung 
der Phoͤnicier und Wegppter Theil; worauf die Werfer 


eine Armee unter ber Anführung eines juͤngern Epagos 


r 


ras, der von ſeinem Oheim Protagoras ‚vertrieben 

war, und des Athenienſers Photion gegen fe fhidten, 

die Galamis belagesten. Die Sache „ward indeß burg 

einen Vergleich bepgelegt. Die 9 Kleinen Reihe, auf 
’ der 


2 


— 
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der Inſel dauerten uͤbrigens bis auf Alerander’s Seiten 
fort; auf deſſen Seite fie 332 frepwillig während. ber. 


Belagerung ‚von Tprus traten, worauf Epprus bey ber. 


Macedoniſchen Monarchie blieb. 


” \ 
x 





4. Geſchichte der griehifchen Eolonieen *), 
Gessrapdiice ‚und Hifterifihe Nachrichten bie Colonieen ber 


Griechen betreffend von D. 5. egewiſch. Altona. 1308, . 


3. Eine vortreffliche Ueberſicht des Gegenſtandes. 
87. Crorx de Péftat er du fort des Colonies des antiens 


peuples, Paris. 3786. Geht fhägdere Erläuterungen. 

1. Kein Volk der alten Welt bat fo viele 
Colonieen ausgeführt, als die Griechen; und diefe 
Eolonieen find in mehrerer Raͤckſicht fo wichtig ‚ges 
worden, daß man Die fruͤhere Weltgeſchichte im 
Ganzen gar. nicht uͤberſehen kann, ohne Kenntniß 
von ihnen zu haben. Denn an ihnen hängt nicht 
nur geoßentheils: a. die: Gefchichte der Bildung 


des Musterlandes; ſondern auch b. die Geſchichte 


& 


des früheren Welchandels; fo wie auch c. einzelne - 


dieſer Pflanzſtaͤdte ſo mächtig geworden find, daß 
fie den größten Einfluß auf politifche Geſchichte 
hatten. 
oo | nn » 

”) Zu leichterer Ueberſicht wird die Geſchichte der Kor 
tonleen au fofort durch den folgenden Zeirrauis 


drrqheliet. — 
N 2 
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2. Die Colonieen der Griechen, von denen 
hier die Rede iſt, find die, die von den Zeiten 
ber. Dorifhen Wanderung bis herunter auf die 
Macedonifhe Periode von den Hellenen. geflifs 
tet worden find, Daß bereits vor den Zeiten 
jener Wanderung Pelasgifche, vielleicht auch Hel⸗ 
tenifche, Coloniſten nah Italien übergegangen 
find, laͤßt fich zwar nicht bezweifeln, ‚allein theils 
ift das. Genauere davon unbekannt; theils Bleiben 


“ diefe auch fpäterhin nicht mehr Griechen. Die 


ſpaͤtern Macedoniſchen Dflanzfädıe aber waren von 
ganz anderer Art. 


3. Dee Stamm der Hellenen verbreitete fich 


gleichmäßig, ſowobl nah der Oſtſeite, als 
nach dee Weftfeite von Griechenland; doch blie⸗ 


ben die Niederlaflungen der Griechen auf die Ufer 
des Mittelmeers und bes ſchwarzen Meeres 
beſchraͤnkt. Ihre Hauptcolonieenländer waren Bier 
in O. die Küften von Klein: Afien und Thras 
eien; und in W. die Küften von Unteritalien 
und Sicilien. Einzelne Pflanzftädte aber fan: 
den fih auch an den Ufern der meiften übrigen 
Laͤnder zerſtreut. 


4. Auch die Sriechiſchen Colonieen wurden 
cbein aus politiſchen Gründen, theils bes 
Handels wegen geſtiſtet. Das Erſte gilt faſt ohne 

Aus 


--Griechifche Colonieen. 297. Zn 
Ausnahme vor allen, Planzftäbten, welche das 
Mutterland ſelber anlegte; das Andere von denen, 


die wiederum Töchter von Pflanzſtaͤdten waren, 


welche durch ihren Handel ſich ſchon aufgeſchwun⸗ 
gen hatten; — und faſt alle Griechifche Eolonieen ; 


find mehr oder weniger Handelsſtaͤdte geworden, or 
wenn fie auch bey ihrer Anlage nicht dazu be 
ftimme waren. J— 


| 4 Das Verhaͤltniß zwifchen den Eolonieen J 
und den Mutterſtaͤdten beſtimmte ſich ſchon großen⸗ 
theils durch die Veranlaſſung der Anlage. Wo nn 
eine Stadt durch mißvergnägte oder vertriebene 
Emigranten geftiftet wurde, fand ſchon non felbft 
keine Abhängigkeit ſtatt; aber auch ſelbſt bey N 
Handelscolonieen war diefe Abhängigkeit nur ſehr 
ſchwach, und nirgends leicht von Dauer; weil es 
den Musterfiädten, wenn auch nicht am gutem nn, 
Willen, doch an Kraft fehlte, fie zu behaupten. 
Allein eben duch dieſe Unabhängigkeit fa vieler 
Pflanzſtaͤdte, die faft ohne Ausnahme in den 
giücktichften Gegenden der Erde, unter dem ſchoͤu⸗ 
ften Himmel angelegt, und durch ihre Lage ſelbſt 
zur Schifffahre und zum Handel aufgefordert was 
ren, mußte die Cultur ber Hellenifhen Marion 
überhaupt nicht nur die größten Fortſchritte wa⸗ ’ 
oe, fordern auch eine Vielſeitigkeit enbhalz 

R 3 ten, 
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gen, wie fie die Cultur keinet andern Nation ber. 
damaligen Welt erhalten konnte. Welche Maſſe J 
beſonders von politiſchen Ideen ‚mußte nicht de 
ia Umlauf Tommen, wo unter mehreren Hundert 
Pflanzſtaͤdten ſich jede ihre eigene Verfaſſung bilbere! - 


6. Die älteftien, und auch in mancherley 
Ruͤckſicht die wichtig ſten dieſer Colonieen, ta: 
ren die längs der NGeflfüftlevon Kleinaſien, 
vom KHellefpont bis zu der Grenze Ciliciens. | 
Hier hatten ſich feit dem Trojaniſchen Kriege, in 
dem man’ mie biefen Ländern befanıtt geworden 
war, FHellenen . von den drey Hauptflämmen, 
Heoler, Jonier und, Dorier, 'niedergelaffen. 
Sie wurden die mwichtigften für den Handel; ' und 
Indem zugleich epifche und lyriſche Poefie hier 
in dem Waterlande des Homers, (des Waters 
beynahe der ganzen griechiſchen Cultur); des Als 
caeus und der Sappho, ihre erften und fchönften 


Knoſpen entfaltete, erhielt von hier aus auch die .. 


aeſthetiſche Bildung der Nation ſelbſt im Mutter: 


Sande ihre erfte Richtung. 


1. Die aeoltihen Colonieen. Eie wurden am erſten 
geſtiftet, um 1124, und feinen eine Zolge der Doriſchen 
” Wanderung gewefen zu ſeyn, inbem fie während. jenet 
großen Bewegung in Griechenland angelegt wurden. Die, 
aus dem Peloponnes verdrängten Pelopiden, Dreftes, 
fein Sohn Penthilus, fein Enkel Archelaus und 
Vrenfel Brais, waren nach einauber bie Anführer‘ des 

N Buges, 
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" Based, dee cim lanaſames Vorruͤcken zu. Lande bis zum 
Helleſpont, und zwar in mehreren Haufen war, benen 
- ſich allmaͤblig Boeetler und andere auſchloſſen. In Aſien 
occupirten fie einen Theil der Küften von Mpfien und 
Earien, welder Strich daher Aeolis hieß; und aus 
Pesden die Iufeln Lesbos, Tenedus und Hecaton- 
wefus. Wın feften Lande, in der nach ihnen genannten 
Lanbſchaft Weolie, erbauten fe zwölf Staͤdte, wors 
- «unter Eyme und Suprua die wornehmften waren, 
welche letztere Etadt aber nachgehends an bie Jonier lam. 
Ihre Hauptniederlaſſungen waren auf ber Inſel Lesbos, 
auf. ber ſi⸗ 5 Städte bewohnten, unter denen, fo wie 
unter allen ihren Eolenieen, Mitplene die wichtigſte 
war. Auch hatten fie ſich landeinwaͤrts bie an den Id⸗ 
ausgebreitet. Ale dieſe Staͤdte waren jede für ſich, und 
hatten ihre eigenen Perfafiungen; wovon wir nur fo viel 
wiflen, daf fie manchen Ummälzungen unterworfen wa⸗ 
ren, die man oͤfters dadurch zu ſtillen ſuchte, daß man 
nnumſchrantte VBeherrſcher unter dem Titel Mefpmnes 
Kae, anf geriffe Zeit, oder auch auf Lebenszeit wählte, 
unter denen um 600 Pittacus in Mitplene, ber 
. Beitgenoß der Senndı und des Alenend, am befann 
teften iſt. Ihre Umabhängigfeit danerte bis auf Cyrus, 
Caufer daß Gmvrpa bereits, um 600 von dem Lpdern 
eingenommen und. zerftört, und erft nah 400 Jahren yon 
Antigeund wieder anfgebaut warb; wo bie blühende Pe⸗ 
rxiode deſſelben ar anfängt.) Die Staͤdte auf bem fe⸗ 
: Ren Sande mußten fib den Perſern unterwerfen; nicht 
aber die Infeln, Einen forsdaueruden Bund hatten bie 
Aesliſchen Stäbte nicht; mus in einzelnen Faͤllen giens 
gen fie gemeininaftlih zu Mathe. Mitplene, bas fie 
- als ihre Haupthadt betrachteten, if ‚allein ‚unter ihnen 
. dus feinen: Kandel und feine, betraͤchtliche Seemacht 
„ reich und, maͤchtig geworben. Dennoh warb es 470 
« When teibutaig; und wäre, als es 423 während bes 


Velopenneſiſchen Krieges abfiel, und wieder eingenom« 
Zr NR. | wien 
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400 


men: ward, beynahe von‘ den Atgenienfern, xeſtoͤrt 


‘ worden. : 
2. Die Joniſchen ECdlonteen. Sie wurden swar fpds 


ter geftiftet, waren aber auch Folge der Doriſchen Wände 


. rung. Die durch die Achder aus dem Peloponnes ver⸗ 
eriebenen Jonter hatten ſich nach Athen gezogen, von wo 


— v 


fie nah 60 Jahren um 1044 unter der Anführung des 


"Meleus und anderer Söhne bes Codrus nach Aſien bin» 
“ äberichifften. Mit ihnen verbanden fih uber au Che: 


Baner, Phocenfer, Abanter and Cuboen, und andere 
Griechen. Sie befenten in Affen die, &. Mäfte von. Lp⸗ 
bien und N. Küfte von Carlen; bie von- ihnen ben’ Nahe 
mep : Ionien trug, nebft den Infeln Samos und 
EHios. Sie erbauten bier 12 Städte” auf dem ſeſten 
Zande von N. nah S.: Phocaea, Ervthrae, Ele, 
domene, Teog, Lebedus, Colophon, Ephefus, 
Driene, Myus, Milefus; auf den Inſela uber 
Samos und Chios. @ie alle hatten ein gemeinſchaft⸗ 
liches Heitigthum, den Tempel des Neptuns Yakiı 
nium auf dem Worgebirge Mpenle, wo fie ihre Feſte 
feverten, und über! gemeinfhaftfihe Angelegenheiten fid 
berathſchlagten. Dabeß war aber jebe Stadt unabhängig - 
für ſich. Cie behanpteten ihre 'Mnahhängigfeit bie‘ auf 
die Seiten der Mermnaden Im Lpdiſchen Reich, und 


“der Perſer, treiben fie ſich unter Chrus unterwarfen. 


Doch behielten fie unter den Perſern meift ihre innere 


Verfaffung, und mußten nur Lribut bezablen. Allein 


ſie nutzten jede Gelegenheit, fich davon ‚zu befeeven; 


[ai 


und Daher wird: ihre Geſchichte in der folgenden Yerkode 
anf das genaueſte in’ die Geſchichte Sriechenlends vers 


flochten. Die innere Verfafſſung ward' zwar ſchon fruͤh 


in allen republikaniſch; allein auch fie waren nicht nur 
beſtaͤndigen Factivnen, ſondern auch oͤfters einzelnen Ty⸗ 


rannen unterworfen. Unter denen anf dem feſten Lande 


find Miletns, Epheſus, und Phoeccea die merk 


würdigen. Miletus wer amter allen die größte 


’ 
‘ Han: 
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.5 Handeleſtadt Gie m Kon durch die. Carier vor ber 


 ..,Yanlfhen Cihwanderung ‚gegründet, ward aber erſt durch 


. die Jonier raich und mächtig. Ihre blühende Periode 
.. war zwiſchen 7oo-und 500, in welchem Jahre fie an der 
Empörung des Ariſtagbras gegen .bie Perſer Theil 


nahm, und dafür von biefen 496 zerftört ward. Gelte 


‚ dem ward, Milet nie wieder dad, mas 8 geweien war. 
Sn jenev blühenden Periode aber war Milet nah Tyrus 


_ and GEarthago die, erfte Handelsſtadt der Welt. Ihr j 


Seehandel gieng vorzugsweiſe nah dem ſchwarzen 
Meer und der Palus Maeotis, deren Ufer an allen Sei⸗ 
ten mit ihren Colonieen (deren fie nach einigen Berichten 


g00 geftiftet haben ſoll,) befeht wären. Durch Hülfe die⸗ 


fer Pflanzſtaͤdte zog fie den ganzen Handeldes Nor: 
‚ Ndens, mit Getreide, getrodneten Fiſchen, Eclaven, unb 
Pelzwerk an fih. Ihr Landhandel gieng anf der gro» 
Ben Heerſtraße, bie die Verfer anlegten, bis tief ins ins 
nerfte Alten, Sie hatte vier Häfen, und ihre Seemacht 
.. war fo.beträgtlih,, daß fie öfters allein Flotten von 80 — 
. 10 Kriegsitiffen, ftelte. — Phocaea. Die blüßende 
Periode desſelben war gleichzeitig mit der von Miles; en- 
digte aber mit dem Anfang der Perferherrfhaft sa, weil 
„ „Die Phocaeeuſer, um fih der Perſiſchen Oberherrſchaft zu 
J entziehen, ihre Vaterſtadt lieber verließen, und nah Cor⸗ 
fica auswanderten, wiewohl doch die Sdifte von ihnen 
fi wieder bedachte und- zuruͤckehrte. Phocaea hatte den 
ausgebreitetfien. Seehbandel unter allen griechiſchen 
Städten, befonders nad Weiten, fo wie bie Milefiee 
nah Norden. Ihre Schifffahrten giengen bie nach 
Babes; und die. Küften von Italien, Gallien, und be: 
fonders Corfiea, wurden nicht bloß von ihnen beſucht, 
fondera fie ftifteten dort auch Eplonieen, wie Alalia, 
in Corſica, Elena, In Stellen, und befonders Maſſi⸗ 
lie. an der Galliſchen Kuͤſte. — Epheſus. Die Stadt 
war and ſchon von den Cariern angelegt, ward aber mit 
Joniern befegt. Sie behauptete ihre Unabhaͤngigkeit bis 
N5 auf 
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auß ⸗Eroeſas, der ſich um s6o ihrer Beinägitigte: Die 
Verfaſſung war Ariſtocratiſch; die Regierung war in den 
Händen eines Senats, (Yapava)z), dem Magiſtrate (dwi- 
xAyror) zur Seite ftanden. Die vormahlide Königliche Fa⸗ 
milie behielt indeß noch gewiſſe Vorrechte. Epheſus warb 
nie fo betraͤchtliche Handelsſtadt, als Phoͤcaea und Mi⸗ 
let; es war am beruͤhmteſten durch feinen Tempel der 
Diana, der 355 von Heroſtrat in Brand geſteckt, aber 
alddann präctiger wieder aufgebaut warb. Die blühende 
Meriode von Epbeſus ſcheint überhaupt erſt um biefe Zeit 
.: angefangen zu baden; als bie von Miet und Phocaea 
„ſichon lange aufgehört hatte. Denn im Macedonifhen 
ſowohl als Roͤmiſchen Zeitalter ward Epbefus als die erfte 
. Stadt von Klein:Affen betradhtet. — Unter den Inſel⸗ 
ſtaͤdten ward Samos durch feinen Handel und feine See⸗ 
macht die wichtigſte. Der glänzendfte Zeitraum desſelben 
war unter dem Tyrannen Polperates 5g0—523, bee 
feine Herrſchaft über das Meer und die benachbarten 
: "Heinen Inſeln verbreitet hatte. Allein als fein Brüder 
>" Splofon fi durch Huͤlfe der Perſer 517 ber Inſel bes 
maͤchtigte, warb fie fat gänzlich verwäftet. Bald darauf 
kam Gamos in Abhängigkeit von Athen, das bafelbft 
440 eine democratiſche Verfaffung einführte, und es im 
Kriege mit Sparta zum Standplatz feiner Truppen und 
“  Slotten machte. — Chios gab Eamos an Macht und 
" :MReichthim wenig nah. Es fam mit den übrigen Joniern 
unter Perfiſche Herrfhaft, und mar fo mädtig, daß es 
- "4 500 bey dem Aufſtand des Ariſtagoras 98 Kriegsſchiffe 
"gu ber verbändeten Flotte ftellen Eonnte. Nah der Nie⸗ 
derlage des Kerred 469 trat es zu dem Athenienflihen 
Bunde, wovon es im Peloponmefifhen Kriege 412 fi 
loszureißen ſuchte. Ihre Macht zur See war au noch 
damahls betraͤchtlich; und fie - haben das große Lob, 
richt durch Ihr Gilde übermürhig: geworden zw fepn. 
F. G. Ramsaca de Mileto ejusque coloniis. 1790 4. 
. * 3. Die 
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„ & Die Doriſchen e.lonizen. Eie wurden auf, dem 


EContinent von Vorderaſien an ber Suͤdkuͤſte von Eas 


:zten; und außerdem anf den Infeln Eos und Rhodußs 


” gefliftet: wurden aber fpdter als die Souifhen, und 


swar durch almählige Tinwanderungen, angelegt, Die 
Doriet feinen ſich nehmlich vom Peloponnes aus almdps : 
lig Aber die Infeln des Urchipels bie zu der guͤſte Aſienb | 


verbreiter gu haben, an‘ der fie bie zwey Städte Half 


u Sarnaffus und Cnidus, fo wie auf Rhodus die Etäbdte 


Salpffus, Camirus und Lindus, und auf Eos 
die Stadt gleiches Nahmens erbauten. Diefe 6 alten 


Doriſchen Colonieen hatten fo wie die Jonier ein gemein 
ſgdaftliches Heiligthum, den Tempel des Apolto Trio 


pius, wo fie ihre Feſte feverten, und ihre Beratbſchla⸗ 


carnaß nachmals ansgeſchloſſen wurde. Bis auf bie 
Yerfiide Periode blieben fie umabhaͤngig. Die Verfaffun: 


gen der einzelnen "Städte waren aber großen Veraͤnde⸗ 


rungen unterworfen; indem die von Cnidus aus einer 
Oligarchie in eine Democratie, (ungewiß wann?) ver⸗ 
wandelt ward; Halicarnaffus aber dfterd unter den 
Königen von Carien ſtand, unter begen Maufolus und 
Artemißa bekannt find. — Die drey Stäbte auf Rhodus 


- einen nicht ſehr gewachſen zu ſeyn; allein nah dem 


. bie Aeoliſchen an Reichthum und. Umfang ihres Handels 


@infalle bes Rerxes in Griechenland 480 warb erft die 


Stade Mhodus erbaut, die bald bie übrigen verbun: 


kelte; deren blühende Periode aber doch erft iu die Zei⸗ 
ten nad Wlerander fällt. In dem ganzen fruͤhern Zeit⸗ 
raum fonnten die Dorifben Pflanzſtaͤdte fo werfg als 


mit den Joniſchen ſich meſſen. 


‚7. Auch die Küften der Propontis, des 


ſchwar zen Meers und der Palus Maeotis, was 
ren mit griechifchen Pflanzſtaͤdten beſetzt. Sie 


waren 


⸗ 
- 


"sungen hielten, von welcher Gemeinfhaft aber Halle 
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- waren Bermaße alle Cofonieen der einzigen 


Stadt Miles, wurden aber alle felber blühende - 


Handelsſtaͤdte. Wenn fih auch bie Zeit der 
Stiftung - von‘ jeder nicht beftimme angeben läßt, 
ſo muß fie. doch überhaupt zwifchen 800- 600 fals 
len. Sie waren nicht bloß Herren der Schifffahrt 
auf dem ſchwarzen Meer; fondern verbreiteten Ihren 
Handel auch durch... das ganze füdliche Rußland, 
und üftlich bis. zu den Ländern jenfeit bes Cafpis 
ſchen Meers, oder bis nach der großen Buchareh. 
An der Propontis lagen gampfacus, (uada am 
‚ Sellefpout) und Cieycus auf einer Infel, die aber durch 


Bräden mit dem feiten Lande züſammenhieng. Sis war 
. gmar eine ber ſchoͤnſten und bluͤhendſten Staͤdte Wiens, 


.: aber nihe eher ale im Nömiihen Seltalter, und durch 


Beguͤnſtigung ber Mömer. Ihr gegen über am Thrach 
u.. fiben Ufer Perinthus, das nachmals Heraclen hieß; 
und am. @ingange des Boſporus Thracicus Byzantinm, 

und ihm gegenuͤber Chalcedon. Das Gedeihen Aller 


dieſer Städte geist, wie gut man bie Wläge zu bes Un: | 


Loge von Colonicen zu wählen 'wußte. 
" Herne Antiquiias Byzentina, Commentationes duae. 1809. 


Die erſte enthaͤlt die Bruchſtuͤke der Alter Seſchichte 
von Byzang. 


e Colonieen am ſchwarzen Meer waren! am 
Sübdnfer in Bitbynien Heraclen, im Lande der Ma» 
ryandini. Es behauptete feine Republikaniſche Verfaſſung, 
aber unter einem bäufigen Kampf und Wechſel ber Oll⸗ 
garchiſchen und Demscrstifhen Partei bis um 370, wo 

- der Gieg der bdemocratiigen action einem Toraunen 
er earchüs ben Weg bahnte, Der ben Senat (BovA7) 

aus: 
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. auvrottete, und deſſen Familie, auch nach feiner Ermor⸗ 
dung durch zwey Schuͤler des Plato, die Herrſchaft lange 
Veit bindurch behielt. — In Paphlagonien Sinope, 
die maͤchtigſte aller Griechiſchen Pflanzſtaͤdte am ſchwarzen 
eer, die lange Zeit die Herrſchaft desſelben behauptete, 
Ihre Frepheit und Unabhängigkeit dauerte bis um 100 
». ©, wo fie unter der Herrſchaſt der Könige von Pon⸗ 
tus, und baun ber Römer gerieth, Ihr Hauptnahrungs⸗ 
sweig war der Gang der Zugfiſche, (RyAapudac), die 
. aus ber Palus Maecotis famen, und laͤngs dem Suͤdufer 
des ſchwarzen Meers nah dem Bofporus Thracicus ze: 
gen. — In Pontus Amiſus, die mit Sinope gleihe 
Schidfale hatte; und von der Trapezus wiederum eine 
Solonie war. — Un der Oſtkuͤſte die Städte Dhafis 
nund Diescurins, die fo. wie. Phanagorta die 
Hanptmärkte des Sclavenhandels, and in der 
Matedonifchen Periode auch der über deu Drus und das 
Caſpiſche Meer Tommendben Indiſchen Producte, waren. 
Muf der Chexfonefus Taurica Panticapaenm, Haupt 
ſtadt des Kleinen griebifhen Reiche Bolporus, veſſen Koͤ⸗ 
nige (unter denen Spartacus um 4395 und befondere 
Leucon um 350 bekannt find) Verbändete Atheus was 
ten; bis Mithridat ber ©, feine Herrſchaft dort grün 
dete. * der Nordeäfte, im Innern der Palus Maeo- 
"tis, bie Stadtz Tanais, an ber Mündung des Zinfies 
gleiches. Rahmens, fo wie Olbia an ber Muindung des 
Borpitbenes. Diefe Plaͤze, beſonders Olbia, waren von 
Ber größten Wichtigkeit Tür ben inlaͤndiſchen Handel, der 
von dort aus, Towohl nach Norden, als auch nach Oſten 
bis mitten in Aflen, getrieben wurde, — Die Colonieen 
an der Weſtkuͤſte, wie Apollonie, Tomi, Same 
bdeſſus, wurden weniger berühmt. 


8. Die Kife von Thracien und Mace 
Donien längs dem Acheiſchen Meer, war gleich⸗ 
falls 


‘ 





\ 
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falls mit Griechiſchen Colonieen beſetzt, die von 
verſchiedenen Staͤdten, beſonders Corinth und 
Athen, angelegt waren. Beaſonders ſuchten die 
Athenienſer, als fie in den Perferfriegen- die Herr: 
(haft des Meers errungen, fih dort recht feſt⸗ 
zufegen; eben deshalb aber wurden die dortigen 
Städte auch in die Händel und Kriege verflocheen, 
welche die Eiferfucht zuerſt zwifchen Sparta und 
Athen, fo wie nachmals zwifchen Athen und Ma: 
erdonien unter Philipps Regierung, erregte, 


An ber Thraciſchen Kuͤſte bie Cherlonefus Thracica 
längs dem Helleſpont, die .ald Schlüffel zu Europa be⸗ 
trachtet wurbe, mit ben Dertern Seins, Cardia 
und Aegospotamos; fo wie weiterhin die Gridte 
Maronee unb Abdera, eine Colonie von Teos. — 
lei viel beträhtliher waren die Städte an der Ma: 
ckbonifhen Küfte: Ampbipolis, Chafcis, Dipn 
thas und votidaea. Die erſte war eine Eolonie 
von Athen, angelegt um 464, welches fie and in der 
Abhaͤngigkeit zu erhalten, ſuchte. Chalcis war .eine 
Colonie von. ber Stadt gleiches Nahmens, in CEuboeca. 
Es ward 470 abhaͤngig von Athen; allein 432 wanderten 
die @inwohner, als fie gegen Athen ſich empörten, frey⸗ 
willig nach. Olpnth. — Olpathus trug feinen Nabmen 
von dem Stifter, einem Sohne bes Hercules. Es ger 
hörte nachmals zu den mädtigften. Staͤdten in Thracien, 

doch wurde es den Michenienfern tributair. Gleichwohl 
blieb es eine blühende Stadt, und nahm an den Krie⸗ 
gen zwifhen then und Sparta Antheil; bis es 348 von 

, Philipp von Macedonien eingenommen und serfkört wurbe, - 
— Potidaea war eine Colonie von Korinth; von we, 
“ lahrlid Magiſtrate —B — bineſchlet ‚wurden, 
Allein 


. 
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klein als es nad) den Derfertriegen Athen tribntar ward, 
und 431 fi empörte, mußte es fih an Athen ergeben, 
und nad Vertreibung der Einwohner ward eine, Uthenien« 
ſiſche Colonie hingeſchickt. Es blieb nun Athenieuſiſch, 
bis 358 Philipp fi: desſſelben bemaͤchtigte. 


‚9 Die Griechiſchen Pflanzftädre weſtlich 
von dem Mutterlande ſind faſt ohne Ausnahme 
ſpaͤter geſtiſtet, als die um das Aegeiſche und 
ſchwarze Meer; fie bluͤhten aber nicht weniger. auf; 
und wenn gleich ihr Handel feinen fo großen Ums 
fang erhielt, fo war er doch nicht weniger ges 
winnreih. Sie famen daher jenen nicht nur 
an Reichthum gleich, fondern übertrafen fie zum’ 
Theil noch an Macht; fo wie fie auch größtens 
theild durch weiſe und beſtimmte Gefeßgebungen 
vor jenen ſich ausjeichneten, .. Die Zeit der Anlage 
der mehrſten fällt zwiſchen 750 und. 650, alſd in 
den Jeitraum, wo in dem Mutterlande ſich die 
Staͤdte durchgehends ſchon republikaniſirt hatten, 
und es daher an innern Unruhen, und durch dieſe 
an Veranlafſungen zum Auswandern, nicht kb 
len konnte. | | 

1. Sriehiſche vflanzſtädte in Unteritalien. Die 

mieiſten und die‘ betraͤchtlichſten derſelben waren um den 

Meerbuſen von Tarent angelegt; fie zogen ſich aber auch 

au der W. Kuͤſte Italiens bie ua Neapel hinauf." Sie 

waren itheile von Doriſchem, theils von Achatſchem, 
thells van Joniſchem Stamm, und fie nunterſchieden 

*. ‚Im: A Charneter ihter Derfafiungen, Die bey 

den 
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ben Doriſchen Pilanzftädten gewöhnlich mehr alitoeratiſh/ 
bey den übrigen hingegen mehr bemoczatiich waren; wies 
wohl es bey den manderley Abwechfelungen. die diefe Ber: 
fafungen erlitten haben, kaum möglich fit, etwas. dar: 
über im Allgemeinen weiter zu beſtimmen, als nur in fo 
fern man auf ihre früheften Zeiten fiebt. Dorifhen Urs 


 . ſprungs warn Tarent, mit feiner. Colonie Heraclen, 
und Brunduſium. Achdiſchen Urfprungse waren Sd⸗ 


daris und Eroton, mebit defien Colonieen Laus, 


Metapontum, Pofidonia, das wiederum Terine, 
Saulonia und Pandofia ſtiftete. Sonifhen Ur: 
fprungs waren Thurii, Can der Gtelle wo Spbaris ge: 
fanden Hatte), Rhegium, Elen, Cumae und deffen 


Pflauzſtadt Neapslis. Und als Wecliihe- Stadt kann 


man Locri Epizephprii anjehen , eine KColonie ber 
Locri Ozolae. 


Die merkwuͤrdigſten dieſer Etäbte für allgemeine Ge⸗ 
ſchichte ſind ⸗. Tarent, geſtiftet von den Parthe⸗ 
niis aus Sparta um 707. Es fuͤhrte viele Kriege mit 
den benachbarten einheimiſchen Wölterfhaften, dei Meffa: 
piern,. Zucanern u. a. und ward eine der reichſten und 


maͤchtigſten Seeſtaͤdte. Die. blähenbfte Periode von Tareut 


ſcheint wilden 500400 geweſen zu ſeyn. Der zu große 
Reichthum erzeugte ſeitdem eine Ueppigteit, die ben Seift 
des Volks erfchläfte. Doch behielt Tarent feine Unab⸗ 
hängigteit bis 223, wo es in die Gewalt bes Roͤmer nad 


dem Kriege mit Porrhus gerieth. Die Verfaffung war 


" urſpruͤnglich eine gemaͤßigte Aniftocratie, die kytz nad den 


Verferfriegen 474 in eine Democratie ausartete, bie aber 
doch durch weile Beſchraͤnkung gemildert ſeyn muß. Was 
rent hatte feinen Senat ( BovAy), ohne den kein Krieg 
beislofen ‚werden Eonnte; und Masiſtrate, die zur 
Hälfte durchs Loos, .zur Hälfte durd die Stimmenmehr⸗ 
heit in den Volksverſammlungen gewäblt wurden. 
Ünter feine berühmteften. Bürger gehört ber. Pythagoraͤer 


Arqptus/ ber ſeit 390 als Feidherr und Soſte 
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Woaslfrateperſon öfters an der Spitze bed Staats ſtand. 
- Die „Form der Verfaling ſtheint bis auf die Roͤmiſche 
Periode gedauert zu baben, obgleich der Geiſt des Volke 


burg eine ſaſt unglaubliche Ueppigkeit gar ſeht verderbt 


war. 


b. Eroton, geſtiftet 710 Yon ben Addern unter Anfuͤh⸗ 
tung des Mpfteklus and Rbppe'in Achaia. Die Stadt 
muß fhon in dem erſten Jahrhundert ihrer Criftenz febe 
gewachſen ſeyn; denn in ber Schlacht bey Sagra' gegen 


die Locrier, wahrſcheinlich um 600, konnten die CErdto⸗ 


niaten 120000 Mann ſtellen. Auch die Niederlage die 
ſie biee erlitten / ſcheint fie nicht auf lange Beit ge⸗ 
ſohwacht gu haben; denn 310 ſchlugen fie mit riner fa 


. gieihen Macht die Spbariten, und zerſtoͤrten Ihre Stadt, 


Die urfprünglihe Verfaſſung war ohne Zweifel eine ges 


waͤßigte Democratie, deren genaue Einrichtung wir aber 


nicht kennen. Reformator der Eitten und der Verfaſ— 


fung ſowohl von Eroton Ale mehreren Italiſche griechi⸗ 


ſcwen Staͤdten wurde Pprhagoras, ber um 540 nach 
Croton kam, und dort den nach ihm zenannten Bund, 
oder grheime Verbindung, errichtete, deren Zweck wohl 
nicht auf eine Veraͤnderung der Form der Verfaſſung 
in den’ Italiſchen Staͤdten, ſondern auf Die Blldung vvn 
Männern gieng, bie faͤhlg waren, das Stautsruder zu 
fahren. Dieſe Reform und ber Einfluß ber Ppthago⸗ 
ratet danerte ettha 30 Jahre, als ihr Orden das Schick⸗ 
fal haͤtte, dent nicht leicht eine geheime Geſellſchaft ent: 
"gebt, deren Mitglieder "politiihe „Biveite Baden. Wahre 
ſcheinlich etwas nach 510 Ward er durch die Deindcratie 
ide Faetion muter CTplon zerſtoͤrt. Die Folge davon f 
war eine allgemeine Auarchie ſowohl in Croton, wo ſichh 
u 494 ein gewiſſer Slinias zum Torannen aufwarf, 
wie In den übrigen Staͤdten, bie indeb bar die Wet: 


wmitteiung der Achäer geſtillt wurde; worauf bie Achaäl⸗ 


ſoen Colonieen nicht nur die Gelrtze ihrer Mutter⸗ 


* aanhmen, {gudern aus bald - under einen Bund 
m 


- “. _ 
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f ’ & , 
‚ im Tempel des Zuptter Homorius erriäteten um 


460, qn deſſen Epige Croton, das ſich jetzt fihon wies 
der hob, geftanden zu Haben ſcheint. Diefer glüdlihe 
Zuſtand dauerte bis umgefähr 4co. Denn feitdem bie 
Könige von Spracus ihte Angriffe auf Grofgriehenland 


anfiengen, warb Croton wiederholt von ihnen angegriffen, 
“wie 389 von Dionvs I, und um 321 und miederum 299 


von Agathockeö; worauf es nad dem Kriege mit Ppri> 


Yus 277 abhängig von Rom warb. 


c. Spbaris ward. um 720 gleichfalls von Achaͤern, bie 
aber mit Troezeniern vermiſcht waren, geftifter.. Es fand 
bie 520, ba es von Croton zerfiört ward. Es wurde‘. 
ſchon bald nad feiner Stiftung eine: der größten, volle 
zeihiten und üppigften Städte, ſo daß ber Lurus der 
Gobariten zum Gprihwort wurde. Auf dem boͤchſten 
Gipfel fcheint Gybaris won etwa,6oo bis 550 geftenden zu 


‚haben; es hatte damals ein beträchtlihes Gebiet, das 


4 benachbarte Vbllerſchaften und 25 Staͤdte oder Derter 


umfaßte. Die große Eructbarleit bed Bodens, und bie 


Grtbeilung des Bärgertehts an alle Fremde, vermehrte 


‚die Bevoͤllerung; fo daß Spbaris. in dem Kriege gegen 


Croton sococo Mann fol geftellt haben. - Der große 


VDteichthum, den fowohl Spbaris als die andern Städte 


diefer Gegend beſaßen, floß wahrfheinlih, (wie wir es 


von Wgrigent gewiß willen), aus dem großen Haudels⸗ 


verkehr mit Carthago, beiondere mit Del und Wein. 
Die Verfaffung von Spbarie war aud wahrfheinlih eine 
gemdfigte Democratie, bis gegen das Jahr 510 fib ein. 
gewiſſer Telps der Herrſchaft bemädtigte, indem ee 
500 der Dptimaten vertrieb, bie nah Croton flohen. 
Als die Erotoniaten ſich ihrrr annahmen, und bie Sp⸗ 
bariten die Geſandten ber Erotoniaten toͤdteten, entftanb 
ein Arieg zwiſchen bevden Städten, der 510 mit ber 
Niederlage der Epbariten, und des Zerfiörung ihrer 
Stadt endigte. , 
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x‘ Abheii) 16 ben dem alten Spbaris von uütden 
aus geſtiftet; wiewohl die Einwohner ſehr gemiſcht was 
ren; welches Anfangs. Veranlaſſung zu vielen Innern 
Unruben gab, indem man über die wahren Stifter Kritt, 
bis bie Stadt dur das Deipbifhe Orakel 433 für eine 


, Kolonie’ des Apollo erlldrt ward, Die Verfafiing war 


Anfangs eine gemaͤßigte Democratie; allein ſie artete 
bald in eine Sligarchie and, indem bie mitelngewandet> 
ten Gamitien der Epbariten fih ber Hertſchaft und der 
beſten Ländereven bemädrigten. Doc wurden dieſe wie» 
ber verdrängt, und Thurii wuchs durch den Zufluß 
vieler neuen Eolonifien aus Griechenland, und erbielt 


‚eine beffere Verfaſſung durch die Annahme ber Belege 


bes Charondas aus Catana. Ihre Hauptfeinde Hatren 
die Thurier au den Zucanern, von denen fie 390 befiege 
wurden. Die wiederholten Angriffe derſelben noͤtligten 
fie, 236 bey den Römern Schutz gu ſuchen, worüber 
fie aber bald nachher von den Tarentinern angegriffen 
and gefchlagen wurden. SChurit gerieth nun in Roͤmiſche 
Abhaͤngigkeit, und nachdem es ſehr in ben Carthagiſchen 
Kriegen gelitten hatte, ward zuletzt 190 eine Roͤmiſche 
Colonle hingefuͤhrt. 


e Loeri Epizephyrii. Wenn über Ihre Aknnft 
geſtritten wird, fo liegt der Grund, wie bey den mei⸗ 
Nen uͤbrigen Etädten, theils barin, daß oͤf ter Color 
niften hingefuͤhrt wurden, theils daß bie bingefüͤhrten 
aus einem Gemiſch mehrerer griechiſchen Staͤmme beſtan⸗e 
ben. Die Haupteolonie wurde 633 von den Locris Dos, 
Ji 6 bingeführt: Nach .großen Innern Unruhen erhielt Lo⸗ 
ei um 660 einen Gefepgeber an Falentus, beffen 
Einriptungen über aoo Sabre unverändert beftanden, 
Die Verfaſſung war Ariſtocratiſch, denn 100 Familien 
. Ratten die Verwaltung in Händen, Der doͤchſte Magiſtrat 
Died Coſmopotie. Der Senat beſtand aus 1000 Mite 
gliedern, und war wahrfheinlih ein Ausſchuß der Würr 
seriasft, ber, die gefengebende Gewalt ganz Dder, zum 
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Theil beſaß. Die Erhaltung ber Belege war ben No⸗ 
mopbylaces, wie in andern griechiſchen Staͤdten, 
Abertragen. Locri wurde zwar. feine fo reiche unduͤppige 
Etadt, als die vordererwaͤhnten, allein es zeichnete ſich 
dafur durch die guten Sitten und das tuhige Verhal⸗ 
| ten, feiner Bürger aus, die mit ihrer Verfaffung zufrie⸗ 
den waren. Die blühende Veriode der Stabt danerte 
-. Hi6 auf die Seiten von Dionps II, der, als er. 356, 
aus Epracus vertrieben wurde, fi mit feinem Anhange 
nach Locri flüchtete, (von woher feine Mutter war, ) 
'umd die Stabt durch feinen Webermuch und Zuͤgelloſig⸗ 
Ä ‚keit: feiner Sitten zu Grunde richtete, wofür ſich bie 
r ocrier nach ſeiner Müdkehr nach Edracus 347 an feiner 
Zamilie rachten. Seitdem behauptete Locri feine Unab⸗ 
daͤngigkeit wieder bis anf die Zeiten des porthus, 
| . der 277 eine Beſadung bineinlegte, welche die Locrier 
ur 9 aber umbrachten, und anf Mömifhe Seite. traten, aber 
von- Pyrrhus 275 noch ausgeplündere wurden. Seit der 
Zeit blieb Locri als verbuͤndete Stadt abhängig von Rom, 
...fitt aber ſehr im zweyten Puniihen Arlge 


£. Rhegium, gefiftet von Chalcis in Euboca 668, 
Die Verfafung war aud bier ariftocratifh, indem die 
hoͤchſte Gewalt in den Händen eines’ Rathd yon 1000 
Maͤnnern war, die nur ans Meſſeniſchen Gamilien ges 
- nommen wurden‘, melde ſich daſelbſt mir den erften An⸗ 
bänern niedergelaſſen batten. Daraus entftand eine 
„SIligarchie, durch welche ſich 494 Anarilans den 
eg zur Alleinberrſchaft bahnte, worin ihm auch 476 
Teine Söhne folgten. Als fie 464 verdrängt wurden, ente 
fand eine Anarchie, die nad einiger Zeit dur bie Ans 
—nahme der Geſetze bed Charondas geſtilt wurde. 
Mheginm genoß nun einer gluͤcklicheren Periode, bis es 
292 von Dionys I. erobert und zerſtoͤrt warb. Dienys II. 
bante es zwar einigermaßen wieder auf; allein zer bes 
maͤchtigte ſich der Stadt eine Roͤmiſche Leglon, die der Be. ' 
ſatzuug wegen bingefhiät war, und erniordete Die Einwoh⸗ 
— u ner 


- 


, 
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ner. ei wurben zwar 271 dafür wit dem Tode beſtraft; - 


allein Rhegium blich nun in der Roͤmiſchen Abhängigkeit, 


8. Cumae, Bereits um 1030 von Chalcis in Euboen 
geftiftet, Schon früh erreichte Diefe Stadt einen hoben 
Grad von Macht und Wohlftand, indem fie fo wohl ein 
betraͤchtliches Gebiet, als ach eine anſehnliche ‚Seemadt 
Batte, und GStifterm von Neapolis und Bancle 
Codber Meffana) in Sicillen ward. Die Verfaſſung 
war eine gemäßigte Ariftveratie, bie aber um 544 durch 


den Tprannen Ariftoden geſtuͤrzt ward; nah deſſen 


Ermordung indeß die alte Verfaſſung wieder bergeftellt 
wurde, Cumae warb öfter von den Italiſchen Völker: 
fhaften angegriffen, wie 564 von ‚ben vereinten Etrus⸗ 
fern und Dauniern, die es befiegten; fo Wie es 474 


die Etrusker zur See flug; allein 420 warb es von den 
 Eampanern eingenommen; mit denn es 335 In Abbins 
gigkeit von Rom gerieth. Doh blieb Cumae durdy ſei⸗ 


nen Hafen Puteoli auch noch unter den Roͤmern eine 
betraͤchtliche Stadt, 


. Hazyez Prolufones 15 de civitatum Graecarum. per Mag. 


nam Graeciam et Siciliam inſtitutis er legibun Ge: . 
ſainmlet in: Opuſcula Vol. II. J 


2. Sriechiſde Pflanzfiädte In Sieilien. ei⸗ nah⸗ 
men bie Oſtkuͤſte und Suͤdkuͤſte der. Infel ein, wa⸗ 
ren in demfelben Zeitrdum wie die in. Großgriechenland 
gefiftet, und- gebörten thells zum Deriiden, tbeils 
zum Joniſchen Stamm. Dorifgen Urfprungs waren: 
Meffane und Tondaris von Meflene, Spracus, 
das wiederum Acrae, Eafmenae um Camarina 
ſtiftete, von Gorfieh; Hpbla und Thapfus von Mer 
gare; Gegefte von Theſſalien; Heraclee Minoa 
von Stein; Bela, die Etifterin Agrigents, von 
Rhodus angelegt; fo wie Lipara anf der Kleinen Ins 
ſel dieſes Nahmens von Cnidus. Joniſchen Urſprungs 


waren; Rarus, Stiſterin von Leontini; Catana 


23 und 
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und Tauromentum von Ehaleis; Baucle Cnedadk . 
feit der Hinfuͤhrung Meſſeniſcher Colehiften Mesfan«,) - 
von Cumae geftiftet, das wiedernm Himere und My 


Iae anlegte. Am mertmärdigften für - allgemeine e8 


ſchichte ſind von dieſen Staͤdten: 


a. Sopracus, unter allen griechiſchen Colonieen 8 
maͤchtigſte, und daher auch die, von deren — * — 
ten mir am meiſten unterrichtet find. Ihre Selüterl, 


an der großentheild bie Geſchichte vom Eichlieg hängt, 
weil fie geraume Zeit Beherrſcherin des größten Theils 
der Infel war, umfaßt vier Perioden: 1. Von ihrer 
Stiftung 235 bis auf Gelon 484. (251 Jahre). In 
Diefem Heitraum war Spracus Republil, ſcheint aber noch 
nicht fehr gewahfen zu ſeyn; doch fliftete es ſchon bie 


Eolonicen‘ Ucrae 665, Caſmenae 645, unb Same 
tina 600, Gegen den Angriff des Hippocrates, "Bes 


herrſchets von Gelen um 497, rettete es ſich uur durch 


die Hülfe von Corinth, feiner Mutterftadt, und Cor⸗ 


ceora, mußte icboh Camarina an ihn abtreten, "Die 


.. VBerfaffung war ariftocratifh; aber nicht ohne Innere 


Unruhen. Die Herrfhaft war In den Händen der Reiten, 
(yaudpaı ) die aber durch die Democratiſche Factlon und 


einen Aufſtand ihrer Sclaven veriagt wurden; um 485. 


Sie flüchteten ſich nah Cafmense, und wurden dur 
Hilfe von Gelon, dem Bederrſcher von Gela, zurüds 
sefährt, ber Ach aber feibjf der Herrſchaft bemächtigte. 
2. Bon Gelon bis auf die Vertreibung von 
Thraſobul 484 — 466. Die drey Brüder Selon, 
Hiero und Thrafpbul beberrihen Syracus nah rinaus 
ber. Gelon 434—477. Gründer der Größe von Syra⸗ 


cus und zugleich feiner eignen Macht, theils durch die. 


Vermehrung der Einwohner durch Anſiedelung neuer 


Bürger aus andern Griechiſchen Städten, theile durch 


den großen Sieg, den er 480 über die mit den Perfern 
verbuͤndeten, Carthager, erfocht. Bereits damals war 
Spracus fo maͤchtig zu Waller und zu Lande, wie feiner 

dee 


- 
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der. Staaten in Griechenland ſelbſt, fo daß Gelon auf \ 
. das Dbercommando im Perſerkrigge Anfpruh machen 
Fonnte, als Sparta und Athen ibn ug NHülfe auſpra⸗ 
e woahlthätige Regierung verfhafte. ihm nicht 
der Epracufer während feines Lebens, fon - 
donkbare Verehrung ald Heros nad 
rba77, und ihm folgte ‚fein Bruder 
Siero I, Ms dahm Beberrfher von Gela. Glaͤnzende 
Regierung durch die Pracht ſrines Hofes, und die Be⸗ 
förderung von Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. Feſtere Gruͤn⸗ 
dung feiner Macht wiederum durch die Anſiedelyng 
neuer Bürger fomohl in Spracuß, ‚sie den davon 
abhängigen Staͤdten Eatana und Naxus, deren Eins’ 
wohner nach Leontini verfcht wurden. — Sriege mit 
Theron 476 und feinem Sohn Thrafpydans, Tyran⸗ 
nen von Agrigent, das nah Vertreibung des letztern 
IH. Vündniß mit Spracus trat; uud Eieg feiner Flotte, 
bie Cumae zu Huͤlfe kam, über bie Crrusfer, Als er 
467 ftarb, folgte ibm noch fein Bruder Chrafpbul, 
‚ber aber ſchon nah 8 Monatben wegen feiner Grauſam⸗ 
keit von den Epracyfern und den verbändeten Städten 
verttieben murde. 3, Bon der Vertreibung Thrafp 
buls bis auf bie Erhebung von Dionys I;. Spras 
cus als bemocratiſcher Freypſt aat von ——æwz 
Wiederherſtellung der republikaniſchen Verfaſſung auch in 
den uͤbrigen Griechiſchen Staͤdten, die jedoch beſonders 
wegen ber Vertreibung der nenen Bürger, und bee 
Wiedereinfegung der alten in ihre Guͤter mit vielen Unrue 
. ben urd felbft Bürgerfriegen verbunden war. — Zuneh⸗ 
mende Machtt und Woblſtand van Syracus, das jetzt 
das Haupt der verbändeten Griehlſchen Städte 
auf der Inſel wurde, aber auch bald feinen Vorſith im 
eine Art von Dberberrfhaft zu verwandeln firebte., Die - 
nene democratifhe Verfafung erkrankte bald an ihren 
gewöhnlihen Uebeln, denen man burh die Einführung | 
des Petalismus 454 vergeblich abzuhelfen ftrebte; waͤh⸗ 
"DD. teud 
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tend die, genauere Verbindung der alten Einwohner Sicl⸗ 
liens, der Sieuler, unter Ihrem Anführer Daeetins, 
zur Vertreibung der Griech 
derbolten Kriegen gegen fi 
selhe Beendigung, und Pi 
tigen Aurigent 346, fie 
wie durch ihre Geeficge u 
doch verseblichet, Verſuch 
Die innern Angelegenheiten Siaͤllens zu miſchen, indem 
fie Leontini gegen Spracus beyſtehen 427; aber IT 
Sabre nachher bie große Erpebition gegen Gpracus 
45413, veranlaßt durch die Streitigkeiten gwifhen: 


Ses eſta nnd Seltuns, die mit dem gänzliäen-Untere -· 


gange ber Atbenienfiihen Flotte und Armee endigt; Gi: 
unten) und bie Macht von Epracus auf Ihren böhften 
Gipfel hebt. Sleich“ darauf folgende Reform der Wer 


faſſung durd Diosles 412, deſſen Geſehe auch nach⸗ 


mals viele andere Siclliſchen Gtädte annabmen. Die 
Masiſtrate werden durchs Loos gewählt, Die, Abrigen 
Seſehe, die meiſt Mio auf Berbrehen besogen zu haben 
ſcheinen, waren dag Wett einer Commiſſton, an deren 


Epige Diosles fand. und, warden fo moblthätig für 
Evracus, das man ihm nach Telnem Tode einen Tems ' 


pel baute, Mein ſchon 410 gaben wiederum die Haͤn⸗ 
dei zwiſcen Segeſta und Selinus Gelegenbeit gu 
einem Kriege mit Carthago, wo die Segeſtaner 
Huͤtle (wären. 'woburb bie ganze Lage der Dinge in 
Siellien verändert wird. ‚Die großen Kortſchritte der 
Eartbager, Die unter Hannibal, dem Eohn des Giſ⸗ 
69, 409 Selinus und Himera, und 406 fügar Agrir 
sent einnahmen, erzeugen Innere Unruben und Factio— 
ven {n Spraus, durch melde. fih der ſchlaue Biene 
zuerſt bie Feldberrnſtelle, und nah der Verdrängung 
feiner Kollegen 405 bie Dherberrihaft non Epracng zu 
derſchaffen weiß. — 4. Bon Dionps I, bis anf die 
Rimifhe Einnahme 43212. Dienns bs" 
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568. Mnglüdliher Anfang feiner Megierung durch bie 
Niederlage bey Bela, und. die Mebellion feiner 


Truppen. — Die Peſt im Carthagiſchen Heere verihafft 
ihm indeß den Frieden noch 405, in dem Gartbago _ 
außer feinem bisherigen Gebiet alle gemachten Eroberun⸗ 


gen, und Gela und Camarina erhält. Uber das 
Project durch Vertreibung der Carthager "aus Sicilien 
fird die ganze Infel, und demnähft auch Großgriehenland 


gu unterwerfen, führt eine lange Reihe von Kriegen, 


ſowohl mit Carthago als den Etädten Großgriechenlande, 
herbey. Zweyter Krieg mit Catthago gegen Hanni: 


-bal und Himilcon 398-392. Dionps verliert alles 
zuerſt Eroberte, und wird felbft in Spracus belagert; 


aber eine Yet unter den Carthagern rettet ihn zum 
sweptenmal 396. Doc dauerten die Seindfeligfeiten bis 
392, wo ein Frieden gefhloffen' ward, iu dem Carthago 
bie Stadt Tanromenium abtra. — Unterdeß feit 
304 Angriffe auf die verbündeten Griechiſchen Staͤdte in 
Unteritalien, befonders auf Rhegium, dem Sauptfige 


der Spracuſiſchen Emigranten, das nah wiederholten 
Muftllien endlich 387 ſich ergeben muß, Dritter Krieg - 
"mit Carthago 383 gegen Made; ndh einem Siege, 


aber darauf folgender noch größern Niederlage von Die: 
nys, noch in demſelben Jahre durch einen Frieden 
geendigt, worin ieber behielt was er hatte, fo daß ber 
Fluß Halycens als Grenze beftimmt wird, wodurch Se: 


linus und ein Theil des Gebiets von Agrigent Cars : 


thago blieb. Vierter Krieg; ein Weberfal der Cartha⸗ 


giſchen Staͤdte 3685 jedoch durch einen Vergleich geen⸗ 


digt. Die Entſcheidung in dieſen Kriegen hieng immer 


großentheils davon ab, auf weſſen Seite die Siculer, 
das mächtigfte einheimifhe Volt in Sicilien, waren. — 


Als Dionys I. 368 an Gift farb, folgte ihm Dionvs 
11, fein ditefter Sohn von der einen Gemahlin Dorig 
aus Locti; jedoch unter der Aufſicht ſeines Stiefoheims, 
"Dion, (des Bruders der audern Gemahlin Arie: 
D 5 . mache), 
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- made). Bader diefer , noh kein Greund Plato, ber 


l 


drepmal nah Spracus gerufen ward, konnten den Cha⸗ 
tacter eines Fuͤrſten befiern, ber durch bie Erziehung 
verborben war. — Verweiſung bed Dion 360. Er 


Zommt 957 zuruͤck, und fegt fih in den Befin ber Stadt 


Sypracus, indem Dionvs abwrſend it; doch bleibt die⸗ 
ſem bie Citadelle. Dionyg nimmt zur Lift feine Zufucht,- 
Indem er Miftrauen in der Stadt gegen Dion, und 
Swift. zwiſchen ibm nnd ſeinem. Felbherrn Heraclidas 
erregt, ſelber aber mit feinen Schaͤtzen nah Italien geht. 


. Dion iſt genöthigt, fib aus der. Stadt zu ziehen, bie 


darauf von den Truppen. aus ber Citadelle geplündert . 
wird, worauf die Spracuſaner felbeer Dion gurüdpelen, ' 
der ſich ber Citadelle bemaͤchtigt, und die Republilauiſche 


. Verfafung wiederherſtellen will, aber bald felber altz ein 


Opfer des Factionsgeiſtes fält,‘ indem er 354 von Cal 
Iipp ermorbdert wird, der die Herrſchaft bis 353 behaup⸗ 


"tet, da er von Hiüpparinus vertrieben wird, ber bis 


350 in Beſitz bleibt. Nah einer Abweſenheit von 10 Jah⸗ 
ren bemaͤchtigt ſich endlih Dionps I. zum zweptanmal 
346 ber. Stadt dur Ucherfal. Seine Tyranney, bie ' 
Trenloſigleit des Jcetas von Gela, bey dem. bie 
Syracuſer Hülfe fuhten, und ber fih mit ben Cartha⸗ 
gern verbündet, und die Unteruchmungen der ledtern, 
bewegen fie, fih nah ihrer Mutterkabt Sorinth zu 
wenden, bie ihnen Timoleon mit einer geringen Macht 
zu Hülfe ſchiet 345. Schnele Werduberung der Dinge 
Durch Timoleon. Cr ſchlaͤgt den Icetas und die Cars 
tbager, und 343 muß Dionps II, die Eitadelle über⸗ 


‚tiefen, und das Land räumen, indem er nach Corinth 


geht, und als Privatmann lebt. Wiederherſtellung der 
Republikaniſchen Verfaſſung, nicht nus in Spracus, wo 
bie Belege bes Diocles wieder eingeführt "murben, 
fondern and in den übrigen Sriechiſchen Staͤdten; und 
Befeftigung derſolben durch einen groͤßern Sieg über bie" 
Gertdager 3 340, Timoleon ſtarb in der Mitte ſeier nenen 

escdbdꝛp⸗ 
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ESqbhfans ſchen 337: bes doͤchſte Muſter eines dieyn⸗ 


blitaners, das bie Geſchichte kennt! Von 337 — 317 gro⸗ 
. Bentheils Eine Luͤckein der Geſchichte von Syracus. Eos 


wohl Kriege mit Agrigent, als die Ufurpation dee 


- GSofiftratus Körte die dußere und innere Ruhe. Der 
«Character der Spracuſaner war fon viel zu tief ver 
derbt, als daß ohne das perſoͤnliche Anfehen eines Ti: 
moleon die Frepheit dort eine Stutze hätte finden koͤn⸗ 
nen, Sie verdienten ihr Schickſal, ald ih 317 der fühne 
Abentheurer Agathocles der Oberderrſchaft bemaͤchtigte, 
die er bis 289 behauptete. Etneuerung des Plans zur 
Vertreibung der Carthager aus der Inſel und Unterjos 
"ung von Groß: Griehenland, Daher ein neuer Krieg 
mit Carthago, In dem er;zız gefhlagen, und in 
Epracns ſelber belagert wird: aber durch einen kuͤhnen 
Streich mit einem Cheil feiner Flotte und Armee nad 
Africa hinuͤbergeht, und bort, mehrentheils fiegreih, 


"den Krieg bie 507 fortführt, da der Wufitend ber mei: 


* 


fen Griechiſchen Staͤdte in Sicilien ihn dorthin zuruͤck⸗ 
ruft; worauf feine Angelegenheiten in Africa ſchnell ver- 
fielen. In dem Erieden 306 behielten beyde Theile 
was figsgor dem Kriege gehabt hatten. Geine Kriege 
-in ItMen ſchraͤulten ſich auf die Pländerung von Eros 
ton, and Me Beſiegung der Bruttier einz und And 
mehr Näuberzäge als eigentliche Kriege. Im Jahr 289 
- farb er an Gift, und Mdnon, ſein Mörder, reift bie 
Herrſchaft an fih, wird aber von dem Beldherrn ces 







tas vertrieben, und flühtet zu ben Garthagern. JIce⸗ 


tas als Praͤtor herrſcht bis 278, als ſich in ſeiner Abe 
weſenheit Thynion ber Herrſchaft bemädtigt, der am 
Sofſiſtratus einen Gegner finder; während die Mieth⸗ 


foldeten des Agathoeles (die Mamertiner,) fh Meſ⸗ 


ſanas bemädtigen, und die Earthager bis vor bie Thore 
von Gpyracus vordringen. Die. Spracufer rufen ben 
Dyrrhus von Epirus ans Italien zu Hülfe, ber 277 
fi ganz Siciliens bis au Zitybaenm bemaͤchtigt; aber 

indem 


— 
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indem er durch feinen uebermuth de Städte gegen ge 
aufbringt, fon 275 die Infel verlaffen muß. Sie ma: 
hen darauf Hieto, einen Abkömmling ber alten Königs: 
- familie, zum Feldherrn, der, ale er bie Mamrrtiner 
ſchlaͤgt, felber zum König ausgerufen wird. 269. ' Nach 
dem Anshruh des Kriegs zwiſchen Nom und Garthago 
verläßt er fein Buͤnduiß mit Carthago, indem er auf- 
Roͤmiſche Seite uͤbertritt 263, und erkauft fi dadurch 
eine, lange und fihete Megierung, bie er 215 vor Viter 
farb, Syracus genoß unter diefem weifen $ürften ein 
Shih’, das alle feine Demagogen ihm nicht hatten vers " 
ſchaffen können. Nah feinem Tode Tiegt die Cartdagiſche 
Martei, ‘die fhon fein Enkel Hieronpmug ergreift; 


und nad) deſſen Ermordung 214 behält fie durh Hann - 


bals Unterhandiungen bie Dberband, indem et feine 
Freunde Hippocrates und Epicydes an die Spitze 
zu bringen weiß, bie e6 zum Kriege mit Rom brin: 
gen, der Spracus nah einer fangen Belagerung, 
durch Archimedes Erfindungen merkwuͤrdig gemacht, 
ſeinen Fall zuzieht. 212. — Seine Geſchichte bleibt ein 
practiſches Compendium der Politic; wo war ein Staat, 
der ſo viel und vielerley erfahren haͤtte, * Spracus? 


Die Geſchichte von Sprams (ſ. Weltgeſchichte von Gutbrie 
und Gray Th. 3.) ward fruͤh durch Partheplichkeit entftellt, 
Ueber dad Lycal des alten Spracus: Bartels Briefe 
über Salahrien und Sieilien Th. 3. mit einem Grundriſſe. 


b. Agrigentum, eine EColonie von Gela, geftiftet 

582. Nach Syracus die erfie Stadt Siciliens, und dfter 

- feine Nebenbuhlerin. Es erbielt Anfangs die Verfaſſung 
“feiner. Mutterſtadt, d. i. borifge oder ariſtocrati⸗— 
ſche. Allein ſchon bald nach feiner Stiftung fam es unter 

‚ - bie Herrſchaft von Tpramen; unter denen zuerft Yhaz 
laris, wahrfheinlid von 560 — 534, befannt ift, ‚Ihm 
folgten 534— 488 Alemanes, und auf diefen Alcan— 
der, ein milder Regent, unter. dem der Reichthum 
Agrie 


nu. As 


> 


N @riehiiäe Colonieen. er ? 


wvoeigemo ſchon groß ‚genug geweſen ſeyn ſoll. Berahm⸗ 
ter als ſie ward Theron, der Zeitgenoß und Schwie⸗ 
‚gervater von Gelon, her. von 438-472 herrſchte. Er 


ſchlus in Verbindung mit. Gelon 480 bie Carthagiſche 


Armee, und unterwarf fih Himera. Gein Sohn und 


Nachfolger Thraſidaeus ward um 470 von Hiero ges _ 


ſchlagen und : vertsichen, worauf die Agrigentiner, ale 
Verbaͤndete von Spracus, die Democratie einführten. 
Der. folgende Zeitranm von 470—405 iſt dericnige, Im 
Sem Ugrigent, im Genuß ber politiſchen Freyheit, auch 


Den hoͤchſten Grad von Öffentlihem Gluͤck erreichte. Eſ 


wurde eine der teichiten und uͤppigſten, aber durch feine 


. bffentlihen Monumente auch eine ber. prädtigften. Städte 


der Welt; und es verbankte dieſen Reichthum zunaͤchſt 
dem knermeßlichen Handel mit Del und Wein, den es 
mit Carthags trieb, weil beyde Produrte damels in 
Africa ned nicht einheimifb waren. Im Jahr 446 grifs 
fen die Agrigentiner aus Neid bie Sprac.fauer an, wurs 
den aber von ihnen geſchlagen. An dem Stiege mit Athen 
nahmen fie Leinen Antheil; allein bey dem Einfall der 
Carthager in Sicilien 495 ward Agrigent von. diefen eins 
genommen und gerſtoͤrt. Bon diefer Niederlage erholte 
fich Agrigent fehr bangſam, und nie gang wieder. Dur 
Timoleon ward ed um 340 einigermaaßen wieder herges 
ſtellt, und konnte mmter Agathveles 307 am bie Epige 
der” gegen ihn verbündeten Gtädte treten, ward aber 
- beflegt. Nach Agathocles Tode bemäctigte ſich ein Ty⸗ 
rann Phintlas ber Oberherrſchaft, der 274 von Jces 
tas von Gpracus angegriffen wurde, Beym Anfang bes 
erften Vuniſchen Kriegs ward Warigent vou den Carthas 
gern zum Waffenplatz gemacht, aber ſchon 262 von den 
Römern eingenommen, ‚ in deren Händen es blieb, 


c. Die Schickſele der Abrigen Sicitifgen Städte 
waren, dn Die von Spracus und Agrigent mebr oder 


weniger gelnhpft. Alle hatten urfpränglicg reyublikaniſche 


vener⸗a⸗ aber ungeachtet bie Zeyiihen Colonieen 
einen 


29 


Dritter dwſchnitt n. Periode. 
einen berdhmten Grfehscher an Charondas Hatten, 
(wahrſcheinlich um 660), erfuhren fie bob, fo wie bie 
Abrigen, Häufig das Schickſal Tyrannen unterworfen 
gu ſeyn; entweder einheimiſchen, oder auch denen von 
run, ‚bie auch öfter Die alten Cinwohner zu. vertreis 
ben, und neue heybepzuführen- pegten, bie ihnen erge⸗ 
bener als jene waren; woburd "die Kriege wersiglfäle 
tigt werben. mußten. Wie fehr fie außerdem durch bie 
Kriege zwiſchen Gyracus uud Carthago litten, zeigt die 
obige: Geſchichte. Der. Seit, ihrer Stiftung nad felgen ' 
ı fie ſo: Saucle, (das feit 664 Meſſana hieß,) am 
frübeften, aber ungewiß wann? Narus 736. Gyro 
cußy Hvbla“ 735. Leontini, Cataua 730. Gele 
690. Acrae 665. Eafmenne 635. Himera 639, 
Selinus 650. Wgrigent 585 Die Zeit. ber übrigen 
laͤßt ſich nicht genau beſtimmen. “ . 
3. Auf den äbrigen’ Infeln und Käften des Mittelmeere fanden 
ſich nur einzelne Griechiſche Panzftädte; wie auf Sar⸗ 
dinien: die Städte Caralig und Olbia, deren Erife . 
"tung aber ungemiß iſt; anf Eorfica: Alaria Coder 
Alalia,) eine Colonte der Phocaeenfer, geftftet 561, 
wohln die Bewohner von Phocaea felbft 541 fluͤchteten, aber. 
nah dem Geetreffen mit den Etruskern und: Carthagern 
536 ſich theils nach Rheginm, theils nah Maffilie 
zogen. | 
g %n der Galliſchen Käfte Maffilie, von den aus 
Corſica vertriebenen Phosaeenfern nah dem eben ers 
wähnten Seetzeffen 536 geſtiftet; wenn nicht vielmehr 
{don eine” ältere Niederlaffung derfelben ba wer, Die jene 
nur vergrößerten. Maffilie ward. bald eine teiche nnd 
maͤchtige Geeftadt. Die Seekriege, die e6 mit Carthago 
und den Etrusfern geführt bat, kennen wir nur aus allges 
meinen Nachrichten. Ihe Bebiet auf dem feſten Lande 
- war befrdutt, aber rei; an Del und- Wein; do legte . 
fie einige Colonieen längs der Spaniſchen und Galltſchen 
" Küfe an, unter denen Autipolis, Nicnen und DL 
5 bie, 


° Grieche Colonieen. 00223 
Bl, m befannteften find. Ihr Handel war theils See⸗ 
handel, theils Landhandel durch das Innere von Gallien. 
Die. Verfafung war eine gemaͤßigte Ariſtocratie. Die 
böchfte Gewalt‘ war in den Händen eines Ratbs vor 600 
Männern, deſſen Mitglieder, Timudi, ihre Stelle 
auf Lebenszeit behielten, jedoch verhepratbet fepn und . 
Kinder haben, und fen feit 3 Generationen von Bürgern 
abftammen mußten. An ber Epise des Raths fanden 15 
" Männer, und die Höhften Magiſtrate waren Drew 
männer. Ehon 213 war Maſſilia im Buͤndniß mit 
Rot, und wuchs auch dur die Begünftigung der Roͤ⸗ 
mer, bie ihm feine Srepheit Mefen, bie es’ Im Kriege 
zwiſchen Yompeins, auf deſſen Seite es war, und Edfar, 
- von der Armee des letztern 49 eingenommen warb. Es 
erholte fi indep bald, und warb unter Auguft der Sit 
ber Lirteratur und Philoſophie; dir dort, fo wie zu 
Athen, Hffentfich gelehrt wurden. 


5. Un der Spanifhen Küfte war Saguntum (Zaxum 
Joc) eine Colonie von der Inſel Zacynthus, deren 
Stiftungszeit ungewiß if. Es ward reich durch Handel; 
allein von Hannibal beym Aufange des zwedten Punifchen 
Kriegs 210 als verbündete Stadt yon Rom zerftört, 


6. An der Käfte von Africa Eprene, geftiftet von. ber 
Anfel Thera 631 anf Untrieb des Delphiſchen Orakels. 
Die Verfafiung war. zuerft monachtiih. Könige: Bate 
tus I, der Etifter, 631 — 591. Geine Zamilie blieb 
herrſchend. Arcefilaus I. + 575. Unter feinem Nach⸗ 
folger Battus II. dem Slüdlihen (+ 554) großer 
Zuwachs ber Colonie durch neue Griechiige Ankoͤmmlinge. 
Die, ihres Landes. beraubten, Lybier fuhen Huͤlfe bey 
Aprtes, der aber von den Eprendern gefchlagen wird 
370, und barüber fein Reich verliert. — Arceſilaus 
11. + ssa. Empörung feines Bruders Learchus, unb 
Anlage von Barca. Er wird pon dem Bruder umge⸗ 
Braat. Battus I, der Lahme } 526, Große Be 

ſchraͤn⸗ 


, “ ‘ . 
- . & 
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ſculatuns der koͤniglichen Gewalt durch bie Geſete dee 
Demonar aus Mantinea. Der König behaͤlt nur die 
Einkünfte und die ‚priefterlihe Würde, Sein Sohnd Ar: 
ceſilaus III. wird den Perfern frepwillig tributair; will 
. in Verbindung mit feiner Mutter Pheretime die Fi: 

‚ nigliche Gewalt wieder berftellen, wird aber. vertrichen; . 
.. gelangt jedoch wieder zu dem Befite von Eyreme. Da, 
er aber grauſam regiert, wird. er in Barca eif&lagen. 
320. Pheretime ſucht Hülfe bey dem Perfiihen Sarrapen 
| Arpandes in MWegppten, der fih der Stadt Barca 
bush Hinterliſt bemädtigt, und die ‚weggeführten in: 

wohner nah Bactrien verpflanzt. Pheretime flach 
‚balb nachher, 514. Cprene erhielt alsdann eine repu⸗ 
blikaniſche Werfaffung; Seren Inueres wir nicht fen: 
zen. Allein ob es gleih Plato zum Geſetzgeber ver: 
Iangte, und aw Democles aus Arcadien einen Geſetz⸗ 
‚geber erbielt, ſo fheint es doch nie eine gute und feite 
Verfaffung befommen zu haben. Nicht nur innere Unrn: 
ben, wie um 400), wo in dem Aufruhr des Krifton 
. Die, ariſtoeratiſche Partei groͤſßtentheils umfkum, fgnderu 
‚euch Tprannen werden ofter erwähnt. Von ben auswaͤr⸗ 
tigen Haͤndeln find nur im Allgemeinen die Grenzgrei- 
tigfeiten mit Carthago bekannt. Nach Aleranders: 
Seiten warb Cyrene ein icheil des Aegpptiſchen 
Reigs, beteits unter Ptolemaͤus b dard feinen 
Seldherrn Ophellas um 321; hatte aber Öfters eigene 
Beherrſcher aus dem Haufe der Prolemder, ſ. unten, 
bis es unter Ptolemdus Ybyfcon ein eigenes Reich wur- 
der deſſen unddrer Eohn Apion es 97 den Roͤmern ver⸗ 
machte. Cyrene trich großen Handel, theils mit feinen 
—eigenen Prodneten, inter beten befonders das Gil: 
- phium (Lafer) veruͤhmt iſt, theile fand es auch nicht 
nur mit Carthago, fondern auch Ammonium, und dadurd 
nit dem Innern Africa, in mannigfultigem Handelsvetkehr. 


- Haanıos Hißoire de Cyrene, in Mem. do l’Acagemie 
des Infcript, T. ul... 


= 
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A Periehe bis auf Alerander. ans 
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Dritter Zeitraum. ta 

Kom Kinfong. der ‚Perferkriege bis auf Aerander den. 
vn Sroben 500-336. nn 
En . — — 


.Quellen. Die Hauptſchrifiſteller dieſer veriode And: 
‚ ‚gür die Geſchichte. der. Perſerkriege bis auf die Schlacht 
bey Plataeae 479 gerodor. Gür ben Seitraum von 479 


4 


bis auf dep Ausbruch des Peloponneſi iſchen Kriegs 431 


‘würde bey dem Mangel der‘ gleichzeitigen Schrifttteiler 


. Biber don. GSleilien, vom Anfang des Iıten Buchs, 
das mit 480 anfängt, (die Buͤcher 6. 7. 8.9. ı0. find. 
verlohren gegangen;) dis za der Mitte des ı2ten Buchs 
Hauptquelle ſeyn, wenn feine Chronologie nicht oft nach 
der kurzen Ueberſicht des Thucydides Lib. I. beriotigt 
: werden he. Sir ‚deu Zeitreum des Meloponnefifchen 


5 


‚Kriegs von 431 — yo iſt Hauptferiftfieller. Thucvdie 


„dee, dem Diodor von der Mitte bes 1aten bis zur 
‚Rftte des 19ten B. zur Seite geht. — Vom Jahr 410 
„DR. auf die Salat Sep Mant in ea 368 Haudtlchriftſtel⸗ 
ler Zenopbon in feiner Hiforia Graeca, auch zum Theil. 
der Anuabaſis, und dem Ageſilaus, und neben ibm 
: Digdor, von der Witte des 15ten B. bis gegen das Ende 
des 15ten Vuge. FSuͤr die Jahre 302. bis 336. bat fi 
wiederum kein "gleichzeitiger Geſchichtſchreiber erhalten, 
und: daher wird Diodor B. 16. Hauptquelle, neben dem 


land in Phulipps Zeitalter die Reden des’ Demofkbenes | 
und Urfchites- genutzt werben muͤſſen. Die Biogr a⸗ 


F phieen von Plutarch und Cornelius Nepos greifen zwar 


"öfters ein, tdunen voch aber nicht als Hauptquellen be⸗ 


tiachtet werden; und unoch viel weniget bie compendiari⸗ 
‚ fgen. Nechrichten eines Juſtmus, und einiger anderer. 
Die nenern Bearbeiter dieſer blühenden Periode Gries 
chenlands find matärlih die, oben ©. 150. angeführten 
Weigigrihreisen, Gerner ‚gehörten die noch her: 


v ' Possen, 
- . \ 4 


et 


— 


- 
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. " Deitter Lihſchnitt. Sriechen. 


a ‚Borzan. Archaselogia graeca; or the antiqnities of ‚Groeca. 


ItVoll 8. Lond, 728, überf. von J. J. Yambed, 3 ” 
"1725. 

Bansmerzur Voyage du jenne Anacharfis en Grece. ( Smb> 
fen 362 und 388 v. Chr.) Parie 2758. HVoll. Mit 
Sharten aud Grundriſſen zur Kenntniß bes Locals von 
Athen u. a. Geſchmack und Gelehriamteit fichen Diet aller⸗ 
dings in einem mod’ nie geſehenen Winde; aber alcht auf 
‚gleiche Weife rihriger Sinn für das Alterthum. 


Geſchichte des Urſprungs, Kortgadgs and Verfalls ‚ber 


Wiſſenſchaften in Griechenland und Rom, von Chr 


Meiners. Göttingen. 1781. - Auch zugsleich Schilderung 
des politiſchen Buftanbes. re nur fostgefegt bis. auf 
Philipps Behalten, 


1. Bon einee Anzahl eleiner, nicht mal: uns 
ger einander verbinderer, fondern vielmehr in ewi⸗ 
gen Febden ‚begriffener Staaten, wie im Anfange 
dieſes Zeitraums bie Griechiſchen waren, ließ fh 
nichts Großes erwarten, wenn nicht. irgend, eine 
. äußere Veranlaflung Fam, die, indem „fie fie zu 
geineiuſchaftlicher Kraftaͤnßerimg zwang, fie hin⸗ 
derte, ſich unter einander aufzureihen. Durch bie 
Angriffe der Perſer ward der Grund zu der Groͤße 
Griechenlands gelegt; und einzelne Staaten wur⸗ 
den bald ſo maͤchtig, daß ſich um ihre Geſchichte 
auch die. allgemeine Geſchichte Griechenlands dreht.⸗ 
Veranlaffungen zum Vverſertriege: Tbellnahme det 
Athenienſer an dem Aufftende der Jornier, and Einaͤſche⸗ 
ana von Eardes 500 (f. oben ©. 122.) — Aufbehungen 


des winntee zuerſt en den Entrapen, und bahn am 
x ‚ver 


ur” 


: | m Gacte 56 auf Alpen 27 


gr Merfifhen Oele⸗ ſeca. — ee, dere Eturm vera - 
sluate, Unternehmung des Mardonins, 493. 


2 3, Auch die Aufforderung des: Perſiſchen Rt 


MRS zur Untetwerfung vermag den Mationafgeifi dr 


bet Griechen’ niche zu erwecken. Alle Inſeln 


‚und die meiſten: Staaten des feſten Landes ergebin 
* ur Sparta und Arhen wagen es, die 


So derung abzufchfagen. Die Athenienfer allein *— 
ihr Anführer Miltiades, der fon aus. fer 
nem Eihbern teben die Perfer und ihre Art m 
feirgen.,. fo wie die Vorzuͤge der. Griechiſchen Ber 
wafnung karüt wurden die Retter Gliechen⸗ 


laude. 9 


—*8* 

GStreit Athens und Zoertas nie dem vo. seflunten 
"Beginn 491, und dabnich veranlaßte Werbrängung' bes 
ne Demararus' durch ſeinen Collegen Eleomd _ 
nes in ale: - BER FT BE Pe re Er Br 

„Sipebitton der derſer, unter Datis und Krtapden 
ie, untet der Leitung des Hippigs, vereitelt durg 
nv das Kreffen-Iey. Marotbon: 29, Sept. 490 und den ver⸗ 
sebligen Verſuch eines Ueberfalles von when. uch 


.. "2 Die nachſte Foige dieſer Siege war eine 
Seerrpedition gegen bie Infeln, beſonders 
Paroðd, zu der Miltiades aus einem Privathaß 
gie: Arpenienfer beredete, um Contributionen eins 


Jutreiben;: wedurd die ‚Idee zu der nechmalis 


gen" Herefgaft des Meers zueft ben den 


Abenjonern geweckt zu fern ſcheint. Senn, fie 
ir: 3» 2 \ Ex ben 


N 


a Druter Albſchnttt · Dricchen. 
bey dern ungfätklichen. Ausgang der. Enternößthung 
Miltiades für’ ihre‘ eigene‘ Thorheit ſtraften, ſo 
mard,..dinfe Angerechtigkeit doch ⸗in Gluͤck fuͤr 
1%. Kıpan,. wen durch hen Fall ‚des. Miltiades den 


Männern DigE gemacht, wurde, die ben Bra 
ze. Groͤße · Athaus eigentlich gelegt haben. 


us 4 Wie“ in jedem mächtig werdenden el 


tratifchen Freyſtaat, wird uch in’ Arhen die Geꝛ 
ſchichte desſelben jeßt die Gefſchichte einzelner eis 
nönfer Männer, die ale Geldheten und Demagos 
gen an ber Spige ſieben. Tbemiſtocles/ der 
duf eine‘ wunderbare Weiſe ie “glänzendften Kai 
lente des Staatsmannes und Feldberrn mie bein 
Gelſt neh Intrigue und ſelbſt des Eigennuthes ver⸗ 
band;, und Aeiftibeg,.. deſſen Uneigennuͤtzigkeit 
ſchon bamals in Athen eine Seltenheit war, find 

ie ‚wahren, Grunder der Macht vieſes Freyſtaats. 
Se verdankt Aken dem Erden. ehr als dem 
teßtern. m hr 


Rivalität dieſer beyden Männer. 4190-186 Während 
* "* Kbemifocles au der Epige der Alhenienſiſchen Flokte den 
"&ntwurf des Miltiades ' gegen le Infeln ausführt, 
—F Verweltung. der Staategeſchaſte it: deu Händen det 
Ariſtides. Allein nad der Zurückunft des Gipgere. . 
bemiftocles' wird jener 'burb den Oſtracismus aus 
>: "Athen verbannt. 486. Theniftocles allein an der Spike 
1.. führt feigen SHanptyfan ans, Athen zu einer Bee. 
macht zu machhen. Durh einen Krieg gegen dad ver⸗ 
eßte Aegina 484 bewegt er die‘ arbenenfer, Ye Ehe 
. - Fünfte 


. ME: Periche bis auf; Alenntr. man 
'  Mnfte ren VBergwerle für bad. Mireiuoien zu Befklgmen- 
WMaͤtzrend Shen ih fa. maͤchtig ob; ‚litt Sparta durch 
* Den Mabaflan .feinss. einen Aamigs Gleomanndı «ar | 
ben 3 ſein Salkbreder -Seaninan (aiste,) une den . 
* Bebermatb.beb anbern,. Lenvaiden vo. ,rek * 


., 


$ Der Stäfı; den awegten Sonpivigrif 

der Perſer auf Griechenland unter Xer res I. 480 
.  sereitele zu haben, gebuͤhrt ganz eigemelich Tham i⸗ 
roctes: Nicht blos der Seeſteg bey Salamis, 

ſondern nach vielmehr die Art, wie er auf, feine: 

Nation zu wirken wußte, ‚machen ihn zum erften 
» - Bann feiner: Zeit, und: zum Retter. des‘ nud vers 
bandeten Griechenlands. —. ie: ſchwach iſt · doch 
jeder Bund: in ſich ſelhſt, und wie ſtark kann auch 
ein ſchwacher Bund merden, wenn ein großer’ 
Mann an der Spitze ſteht, der em feinen Seit 


einzußauchen weiß! Ä 
Plan des Themlſtoeles zur Führung des arlegs, thelle / 
durch eine allgemeine Verbindung aller Helleniſchen Bta \, 
ten, die nur zum Theil gelingt, indem er ben Spartanern 
die Ehre der Bekehlsbaberſchaft laͤßt; theils indem 
er den Krieg meiſt zum Seekriege macht. — Helden, 
. tod des Leonidas und feiner zoo Spartauet und 70: 
Tbeſpienſer ben, 6. Juli 480... Sein Beyfpiel trug au. — 
der Groͤße Griechenlands wohl fo viel ben, als der Sieg 
von Salamis. Um eben die. Zeit Seetreffen bey Artemis „ 
Tium auf Euboes, mit 271 Schifen. Nur durch Bee 
dungen waren die Aufuͤhrer der Griechen dort auf Ib: , 
«ten Voften zu erhalten; und bad meiſte davon — behielt. 
Cdemiſtocles felber. Einnahme und, Verbrennung des 
| antgelcerten Athens bar Eetres 20 Juli. duͤczug 
07 93 der 





NN r 


20 ter Un ie. 


.ı. her Öriebifgen Wintte 20h dein Meerbufen yon te 
: mis, und Zurückbernfung aller Verbannten, auch. bes 
Ariſt des. — Schlanes Benehmen - bes Chemiſtocles 
0 Be muthloſon Sriechen an ber Blade zu hinders, und 


suglein fi ſelber einen Rachalt bey dem Perfiſhhen Kür 


nig zu fibern. — Geetreffen und Sieg bey Salamin 


.. Asz. Sept. 480, mit 330 Schiffen, (woron 180 ben Athe⸗ 


nur. , vienſern gehörten). gegen bie ſchon ſehr geihwächte Mers 
> Abe Flotte; und Ruͤczug des RXerxes. — Diäter und 
Beſchichtſcrriber ‚haben biefe Begebenheiten entftellt; 
r Indem ‘fie. fie Ins. Ideal erhoben, Mögen fie bo hate 

ens lernen, in welchem Grade ſich menſchliche Grohe 
n mit menfäliher Saniar in vaaren regt! 


6 Der Sie ben Salamis enSigte war ; nice 
ben ‚Krieg ;- allein die Verhandlungen während bes 
Winters mie dem: in Theſſalien zuruͤckgelaſſenen 
Perſiſchen Feldhern -Mardonius und mit den 


Kräften gewachfen war. Die $andfchlacht - bey 
Plataeae unter dem Commando des Gpartas 
ners Panfanias, (Vormunds des Pliftarchs, 
ax. des Sohns des Leonidas,) und. Ariſtides, und 
er bie" Geefhlacht bey Myeale und Verbrennung 
. ber Perfifhen Flotte an demſelben Tage, befreyen 
Griechenland auf’ immer von dem Einfalle der ° 
Perſer, obgleich der Krieg fortdauerte. 


| Aſiatiſchen Griechen zu ihrer Befreyung,; zeigen, 
‚ wie fehr das Zurrauen der Mation zu ihren. 


[ 


7. Durch die Vettreibimg ber Perſer wurden 


die innern und öufeen Verhaͤltniſſe der Gries 
chen 


Vo 244 


IR —* bis anf meramen 231 
chen välg verändern: Ks bem -angegeiffenen wer⸗ | 


’ 


‚den die Griechen ber angreifende Tpeil; und Die 
Wefreygung ihrer Afiarifchen. tandsieute 


— 


wird "der Hauptzweck oder Vorwand zu der Fort⸗ 


fegung des fo eintraͤglich en Kriegs, in dem 
das Obercoumands „bis 470 ned bey Span | 


bleibt. 


Wiederaufbauuug und Befoptsung von athen vr 
Khemiftrles, iron der Eiferſucht Der Spartaner 478, 
und no wichtigere Anlage des Pirneeus 477. — Ger: 
erpedition unter Paufanlas, nebſt Ariſtides und Cimen, 
gegen Syyern und Byzanz zur Vertreibung ber Verter 


470% Werrätheren und Fall des Pauſanias 469 Gen 


Bebermuth wird Urſache, daß das Ddercommanbo damals 
an die athenlenſer kam. 


‘8, Dieſe nUebertragung der Befebl⸗ 


baberſchaft an Athen entſchied über die ganzen. 
| folgenben Verhaͤltniſſe von Griechenland, nicht nut 


weil es die Eiferſucht zwiſchen Sparte und Athen 
vermehrte, ſondern auch weil Athen es ganz an⸗ 


ders zu nutzen wußte als Sparta. — Errich⸗ 


tung eines fortdauernden . Bündwiffes - zur Fort⸗ 
ſetzung bes Perſiſchen Kriegs der meiſten Griechi⸗ 
Shen Staaten außer dem Peloponnes, befonders 
der Inſeln, und Beimmung eines jährlich. von 


allen zu enteichtenden Weysrage. Wenn auch das 


Aerarium Anfangs zu Delas' errichter ward, "fo 
batte ud Athen bie Verwaluung davon, und 
— ? 4 nicht 


23 Dritter Mfchnit. Griechen. 
nicht immer hatte man einen ſol chen VBerwalter 


als Ariſtides. — WMatuͤrliche Folgen dieſer 


neuen Einrichtung: 1. Was bisher mur wmilitaͤri⸗ 
ſcher Vorrang — war, wird in ben Haͤnden 
Athens jetzt politifhde Direction, bie wie 
gewöhnlich bald in einen Printipat ausartete. Des 
her Entſtehung der dee von Herefhaft Briw _ 
chenlands (dexn räs 'EAAndes) als werbunden 
mit ‚der Herrfchaft des Meeres (darasoonguria). 
2. Der bald wahre bald vermeinte Drud der. 
Athenienſer erzeugt in kurzem Mißvergnuͤgen und 
WBiderfpenftigfeit ben mehreren der Verbündeten; 
und daher 3. Allmählige Entſtehung eines. Gegen 
Bundes, an deſſen Spitze Eparta ficht, das 
ohnedem die Derefgafe des Pelopomnefes 
gebe behauptete: . - : 


9. Die Veraͤnderungen ber innern Vers 
faffung beſtimmen ſich Peinesweges blaß Dadurch, _ 
in. wie fen etwa irgend ein. Joſtitut des: Lyeurgs 
oder Colon auvbruͤcklich gehindert: wird. In 
Sparta fland noch das ganze Geruͤſt ber Lycur⸗ 
giſchen Verfoffung, und doch war. die Regierung 
jeht gänzlich in den Händen ber Ephoren, deren 
dictatoriſche Gewalt Spatta eben ſurchtban made 
— In Athen komme die wahre Gewalt nuter dem 
Schein ber Demoeratie, in eben ben Maaße als 

' . bie 


a 


5 El Pernode bis auf Mimamfber. 2333 


| die" auswärtigen Veriliuiffe wichtiger werben, 


märend. ‚eines: fortbauernden Kampfs zwiſchen “den 


-Hhuptsen. der Demoareriſchen und Arißecranifgen 
MPartei, inmer mehe in bie Hände der jäßks 


lich gewahlten 1a Feldberrn (orearmycı,) die 
: zugleich mehr „ober minder 'die Demagogen Mir 
len. 


J 


Abſchaffung des Seſetzes, welches bie dem Birne 


von den Staatsämtern ausſchloß 478. Mus 

‚ „Vertreibung. des Themiftocles, ber in ben Fal bes 
Yanfanias mir verwidelt wird, am. meiſten durch die 
Nänfe der Eyartaner; zuerſt durch ben Oſtracismus 489, 


“s. 
ro. Die —8 40. Jahte, von 470 sie 


430, find ‚die glänzende Periode. Athens. Ein Su 
ſammenfluß gluͤcklicher Umſtanbe bey einem Volke 


mit den herrlichſten Aulagen, von großen Maͤnnern 


benutzt, erzeugte hier Erſcheinungen, die fo nicht 


widergekehrt “find. Politiſche Groͤße bildete die 
Geundlage; die Befreyerinn und Vorſteherinn 


Griechenlands wollte ihrer ſelbſt wuͤrdig erſchei⸗ 


wen, Daber kannte man nur in Achen oͤffent⸗ 


lichen Glanz, in Gebaͤnbden, Schauſpiclen, 
ZFeſten; und Fonnte dieſen haben, weil mqn 


mäßig im Privatleben war, Dieß öffentliche 
Setbſtgefuͤhl emfaltete alle Bilchen des Geiſtes: 
es Be feine arsch Scheibüngslinie zwiſchen 

9 W Pri⸗ 


worauf er ben weiterer Verfolgung zu den Perlern liehet. 


—2 
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4° ‚Dritter ‚Asfchnitt. Griechen. 
Privat: und Mentlichem Leben; was Athen Gros 
ßes und Herrliches hervorgebracht bat, Peümte 

friſch und Ichenbig aus biefer Zarmonie, aus er - 
. fem vollen" teben des Staats hervor. Wie ganz 
‚anders war es in Sparta, wo ranbe Sitte: und 
Geſetz jede Entwichelung verbot. Hier lernte man 
fuͤr das Vaterland nur ſterben; in Athen lebte u 
| man „dafür: \ 

11. Landwirthſchaft blieb dabey in Atica bie 
Hauptbefchäftigung der Bürger; wurden auch ans 
dere Gewerke getrieben, fo geſchah es durch Sclas 
“ven. Handel und Schifffabrt giengen vor allen 
nach ber Thraciſchen Küfte und dem ſchwarzen 
Meier; herrſchend jedoch "ward der Handelsgeiſt 
nie. bee ſeitdem die Theilnahme an Staatsge⸗ 
ſchaͤften einen größern Reitz erhielt, warb auch 
“das Beduͤrfniß der Ausbildung bes Geiſtes ges 
fühle; und der Unterricht der Sophiſten und 
‚Rhetoren begann. Allein. dieſer Unterricht hatte 
"nicht ‚fowohl Kenntniſſe als Fertigkeiten des Gei⸗ 
ſtes zum Zweck; man wollte denken und re . 
den -lernen. Is man bieß aber wollte, war 


ſchon poetiſche Wildung lange vorhergegangen; fie 





verlohr nichts an ihrem Werthe; und Homer blich 
nach wit vor. die Orundlage aller Geiſtescultur. 
Konnten ſolche Blathen andere Fruͤchte tragen, ale 
J | die, 


18; -Yerlöpe zit auf Atetanber. & 


Die, welche in ber Schule eines’ Soctares, in den | 


Meifterftücten der Tragiker und Redner, und "im 
den Ku feifchen Werten cine Wine ‚zeiten? 


12 Dieſe Stießen des Marionatgeifee ents 
falteren fh troß mancher Uebel, bie von, einer 


folchen Verfaſſung bey einem folchen Voire | 


unzertsennlich waren. Große Männer wurden vers 
beähgtz‘saber andere traten an ihre, Stelle, Der 


Verluſt von Themiſtocles wird. durch Cimon, den . 


Sobn ‚des Miltiades, erfeßt; bet mit aͤbnlichen 
" Xaleyten noch -eine reinere Politik verbinde. Cr 


verlängert ben Krieg gegen die. Perfer, um bie 


‚Einigkeit unter den Griechen. zu erbaß 
ten; und begänftige bie Ariſtocratiſche Partei, ins 
dem er populär zu ſeyn ſchien. Selbſt feine Feinde 
machten die Erfahrung, daß man den Feldherrn 
sicht. entbehren koͤnne, der auf ſein ganzes Leben 
mit dem Sig einen Bund sercploffen zu baben 
fie. 
. Neue. Expedition anter Cimon, und See⸗ und Laud⸗ 


Sieg am Eurpmedbon 469. Er heunichtist ſich des 
Cherſoneſus am Helleſpont 468. Scon jetzt ſuchen 


2. dinzelne Bundes genoffen der Athenienſer ſich loczurel⸗ 
fen. Daher 407 Erobernug von Carpſtus auf Guboea; 

* Unterjochung von’ Naros 4606, und von 465-463 Bela⸗ | 
20 germmig and Einnahme vom Chafos, unter Eimon. ‚Die 


: Sihenlenfer ſuchen fh an ben Küften von Maredonien im⸗ 

mer ‚fefter gu fegen, Indem fie eine Eoionte nach Amphi⸗ 

rol Tißren; a6 — 
x) 
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ae ‚Erbächen.su Gyasta,. und „hab anf 
, kaundener sehniddriger dritter Meffeniier 
Krtege oder Helotegempdrung, die fih ia It ho⸗ 
nie: Fehlehen a5 te!.des bie: Athenieaſce Mk 
+ Gpatrtanern anf Simon’ 6 Berenlafung Hälfe ſchicken 
463, bie biefe-aber yarätweifen, "Die demwcratiige Par⸗ 
tei nimmt, daher Gelegenheit, Cimon des Lacpuismnd 
. verdächtig zu michen; er wird 461 durch den ouracou⸗ 
verbannt, ir v 


13 7 


461 13. Der: Tod des Krißides und bie, en 
bannung des Eimens Bringen Pericles an bie 
Sbibe des Staats, der fon ſeit 469 . Eins 
Muß harte. Weniger Feldherr als Demagog bes 
hauptete er. ich: 40 Sabre in feinem Anſehen bis 
439 an feinen. Tod, und regierte. Athen, ohne je Ars 
Kon oder Mitglied des Areopagus zu werben, 
| Daß die. VBerfaffung. unter ihm der Form nach 
mehr bemoeratifch ‚wurde, lag ſchon in ber. Are 
feiner Erhebung, als Haupt ber Democratifchen 
Partei. Doch mußte die Ariſtocratiſche Partei: 
ihm noch bis 444 an den Feldern Myronides, 
Tolmidas, und befonders dem ältern Tbuch⸗ 
dides, Rivalen entgegen zu fegen. | 

4 Weränberung des Geiſtes der Staatsabminiſtration uns 
ter Periches, ſowohl in Ruͤcſicht anf Innere, als 
äußere Verhaͤltniſſe. Eine ‚glänzende Verwaltung 
tritt en die Stelle der ſparſamen Heusbaltung ‚des Ari⸗ 
ſtides, — dog war neh nah 30. Jahren bie Staatzcate 
trefflich gefuͤlt. — Schmaͤlerung der Macht des Areopa⸗ 
gus durch epblaltes 461, Die urziehung ieler Ale: 
u ven, 


” 
Do 


ma: —X ur 
E nie Hape, LY) schien mfg be Eu 
befihränten. — Einführung der, Beaabtens der Ben .n 
u —X den Eeiaibtifeu 0 u 
2° Au Rat En Pr tr der "Deo 
+ Mb Wrminganäter han che (a Dimteriaah 
| — gleich die Verbaͤltuiſſe nicht mit allen Ver⸗ 
—* Rideren genan dleſelben waren.’ Ciufge waren blos Vers. 
4. Ballet; andere Untervorfene. — Wehbhmng der Beh⸗ 
treqge Arr Vundevgeneſſen, und Beriegung-des.Herdi 
rium von Delos nach Atben a4b61. Der Neid von Spat⸗ 
lanund die Unſuffledtiibeit der Bünbesgeuofeh fieigen ih 
aqu Sraue mit ber Grͤße ibens.  . “ 
. Bergeblihe Unterfägung der Cuipörung bed Marns in .. 
“ Migiyten | gegen bie Perfer, durch eine Athenlenſiſche Flotte 
and  Erappen Er | 
7, Rriege in SGriegeulund: die Epaͤrtaner deren Eorinte Be: 
: en heien’Mthen auf. Die'urhenienfer, au , © 
J 6 deſhlagen bep Haliae, ſthlagen ihre Feinde bin 
Wer 458 und‘ böfriedcn darauf Nr) Yesina; das ſich um 
a" ehrinft 457. WR dau neuen Zaut seien Eorinch und 
a Rn el SU die Grenzen, nehmen "die üthenienſer für 
Rehare Chell, Moronibes fliegt: bey Eimolia 41. 
I'der Epartaner, um den Dotiern gegen Phocis dey · 
ee b'ad r veranlaßtet Wusbrus des erſten 
fesh — Wrden, Epartd‘ md Doebtien. 
227... 17 ‚Salat bep Tahagre, iu der bie Öpartaner fiegen; 
moc 457. Die von ihnen aufgeherten Boeotier werben in 
ker Imenien Solacht bey Tanagra von Mpronides ges. - 





n n. Ah line Folge der ‚erfien Niederlage. war die —— 
ae —* u dura, Periches ſelbſt ar 
tet. Pe Ah 2. T 
yj0i —* “ * 


m Dramen: yon ex: uekekgefeie. c . 
- weh ſacht den Ansiern Friedun in⸗Geiechtnland | 
nieder vepteden, and Dagegen den Bei we: ;.8 


- ' 


vo 


* 


"DT ei 


oo —E— Doch ger Far Dee 
\ 780 erſt nach 5 Jahren; und ein ſiegreicher Zug ge 
0 die Dorfen, deren Flotte er bey Cyhprus, md Des 
sen Landarmee er. an der Affatiſchen Kuͤſte ſchtägt, 
iſt die Folge Davon. Die Frucht biefer Siege iR 
449 endlich Der rubmoolie: Friede mie Arearee 
peo’l: (fi oben: &. 130.) Noch ehe er ges 
ſchloſſen waͤrd, ſtirbt Cimon ‚gu. früh für fein 
N Bererland/ bep- Ber Belagerung vom. Tirion. Ä 
Endigung des 3fem Meſſeniſchen Krieges "Resreid, für 
Sparta, durch die lebergabe von Ithome 5, Das 
.. aegen Bogtfedung des Ktlegs pon Athen gegen die Yelo- 
tr ponmneſer, inden Tolmidss and Pericles_ ihr, Gebiet 
u j _ zur See angreifen, 455454, BZugleich ſucht Verieles 
durch Colonten am Hellefpont. bie dortige Macht 
Sthens feier zu. ‚sränden;, fg,nie;auh eine. Solanie.uad 
7 I Naros geführt wird. 453. . Eimon. unterbandelt einen 
Waffenſtiliſtand, der erk ‚klüfowelgend —* und 
"dann fürmlih auf 5 Jahre. 450 sefhleffen wird... Die 
Golge davon war fen fi egreicher Ing gegen bie Verfer, 
pub der driede mit ihnen. Ward and feinen Bedinguns 
. "gen zuweilen entäegengehandelt, ſo koͤnnen nf datnm doch 

Sehe wohl deritist fm. . an 

“ EURER N Sun .. aleich 19 
Te 15. Der, wenn gleich rußmoikk ; gruden 
vo, mit Perfien, 'imb ber Top des Mannes, ber, Eis 
nigkeit unter den Griechen zum Hauptziel feiner 
Palit: gemacht Hatte, ernerceeten: die inner Serei⸗ 
tigßeitek wieder. Dad menn: gleich bie zum Aum 
au vn. des Hauprkurms. ein au) fa 20jaͤhri⸗ 
ger: 
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u et; fo war-es doch ein ſo un⸗ 
ruhiger Zeitraum , daß Griechenland felten in. dee. 
felben eines eligemeinen Friedens genof.. Indew 
ben feine: Oberherrſthaft über. bie Werbänderen 
beſonders durch feine Seemacht behauptete, und 


‚ einzelne. von. biefen ſich emipärten und-an- Sparta 


anſchloſſen, neigee fich immer Alles mehr zu einem 
großen Gegenbunde, der zu einem Krieg, wie 
der. Pelopouneſiſche wer, zuleht “führen mußte. 
Bis dahin ſtand Arhen auf dem Gipfel feiner 
Made, und empfand unter Perieles, dem zum 
Aueinherrſcher in dieſem ‚Zeitraum um der Nahme 
fehlte, eben deshalb auch die Uebel der democra⸗ 
tiſchen Verfaſſung nicht. Wer konnte den Dema⸗ 
gogen ſruͤrzen, den auch im hoͤchſten Gluͤck nie die 
Beſonnenheit verließ; und der ſtets bey der Mas 
ton das Gefuͤhl zur erhalten wußie, daß Er es 
fey, Der fie geboben babe? ot BR De Zu I 
; "MBäbrend bes Shibrigen Waffenftiätunded der beitlige 
. Srieg über deu Beſid des Delphiſchen Orakels, ben die 

‚  &partaner der Stadt Delphis, aber nad ihrem. — 72 — 
die Athenleuſer wieder den Phocenſern geben. 48. Nie⸗ 
c- declage der Arhenienfer unter Tolmides gegen die Boev⸗ 
ttier 447.. Da, die Uuternehntung gegen den. Kath des. ot 
ricles gemacht mar, ‚fo ſtieg fein Anfehen mac dadurch, 
beſonders ald er 446 das abgefallene Fuboen und Dies’ 

' yien: wieder bezwang. Ende des Siährigen. Waffenfillie 


"Ira 
ni 


mit Sparta and ernenerte Feindſeliateiten sa5v: , 


ke. durch einen neuen zoidbrigen Srieden 
"ci aber nur 24 Jahre dauerte, "pepgehest würben. _ 


Ki _ Bär: = 


. Deitte: oft. Brian. 


.  Bängliche naterdracung der \arißocratifgen Partei tn 
die Vertreibung ihres Ehefs, des Altern Thucybides 
ang.‘ wodurch die Verwaltung des Staats voͤllig In bie 
ni Date dei’ Perklis: kommt. — VNegunſtigung bes: Deu‘ 
mecxetie in ben verbündeten Stauten, und ** 
ame Einführung derfelben in Samos, das nad einer. 


* "gmonatlihen Belagerung ſich an Viricheß ergeben muß, 
np. — Umfang bes Kriege zuiſtden Eotintd ui Cor⸗ 


mente Aber Eoidammus 436. ,. deſſen ſich bie Coscpaerer. 
"nach einem Seeſiege 435 bemaͤchtigen. Theilnabme der. 
Atdenlenſer an dieſen Haͤndeln zu Gunſten der Corcyraͤet 


093. Dir Brug lb. Coriuth, und ‚bie Volitir des ab⸗ 
nigs VPerdiecas IT. ‚von Macedonien, retanlaßt u 


°" pfad der Corinthlſchen Colonie Voridnen, bie Im Athe⸗ 
fenfifchen Bunde war, wodurch ber Krieg auch an die 
x: Mocedonifhen Kuͤſten „nerfeht wie. Treffen bey  Yotidaek 
. and Belageenng der Stadt 432. ‚Die Corinther wenden 
"ch nah Eparta, und bewegen die Spattaner zum Krie— 
ge, befien Ausbrach‘ durch den Angriff ber Thebaner auf 
‚dad mit then ertundetr Pletare beſclenniet wird ak 


t 
Br * 


16. Sie ie Geier dee arjäbrigen —— 


y ten Peloponneſiſchen Krieges, der die ſchoͤn⸗ 
M ften Bluͤthen Griechenlands abſtreifte, iſt am fo 


merkwuͤrdiger, da’ er. nicht blos "ein: Krieg gegen 


Boͤlker, ſondern auch gegen Rerfaffungen 


wurde. Die Politik Athens - feinen. Einßuß in den 
ftemden Staaten dadurch zu grunben oder zu erhal; 


ten, daß es den großen Haufen gegen die‘ Optima⸗ 


wen aufbetzte, hatte allenthalben eine democratiſche, 
ober Arhenienfifhe, und Ariflocratifche, ober 
Sparanifäe , Partei ze ‚deren wechſeſſei⸗ 


ı & ! tige 


⸗ 
. l„. ¶II 
— 4 


⸗ 


4a D , 
’ A 


I: Periode bis auf Aerander; 24 


tige. Eeirkung bie beluuſten Exploſior ĩonen verur⸗ 


tage, | 


17. Kuseinanberfeßung der damaligen ſihe 


verſchiedenen Verhaͤltniſſe der beyden Hauptſtaaten 
Griechenlands: gegen ihre Verbuͤndeten. Athen 
ale Seemacht Beherrſcherin der mehrſten Ju⸗ 
ſeln und Kuͤſtenſtaͤdte, als tributairer Mer 


buͤndeten, die groͤßtentheils nur wider ihren Wil⸗ 


ben gehorchten. Sparta als Landmacht, in 
Verbindung mit den mehrſten Staaten des feſten 


Landes, Die ſich freymwillig. md tribntfrey 


an dasſelbe angeſchloſſen hatten. "Sparta: konnte 
alſo als Befreyerinn Griechenlands von dem 
Joche Athens auftreten. 

Verbandete der Athentenſer: Die Juſeln ehr, 
Samos, Lesbos, alle Infeln des’ Urcipefagud, (außer 
fChera und Melos, die neutral blieben); Corcyra, Za⸗ 
gynthus; die Sriechiſchen Colonieen in Worderafien und 


an den. Küften von Thracien und Macedonien; und in 


Griechenland felbft die Städte Naupactus, Plataece, und 

die in Acarnanten. — Verbündete der Spartaner: 
"se Pelobonnefer, (außer Argos und Achaia, die neu⸗ 
tral biieben;) Megara, Locris, Phocis, Voeotien, bie 

Staͤdte Anıbracie und Anactorium, die Infel Leucas. 


18. Schilderung des damaligen innern Zus 
ſtandes von Athen und Sparta... Die Macht 
Athens hieng hauptſaͤchlich von dem Zuſtande 
feiner. Finanzen ab; ohne welche die Flotte, 


- Q und | 
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Er Deitter Abſchnitt Biegen. 


und obne die Flotte die Herrſchaft über die Ver⸗ 
bandeten nicht erhalten werden konnte; und obs 
gleich Perieles, ungeachtet feines großen Afentlichen 
Aufwandes, den Krieg doch mit einer vollen 


Staatscaſe von 600o Talenten anfangen fondte, 


fo mußte man boch bald bie Erfahrung machen, 
daß in einem ſo bemocratifchen Freyſtaate, ale 
Arhen ‚unter Pericles geworden war, der Vergen⸗ 
dung der oͤffentlichen Gelder nicht vorzubeugen ſey. 


Indeß war dieſe viel weniger die Wirkung der 


Veruntrenungen Einzelner Staatsbeamten, als ber 


‚Forderungen des. großen Haufens, der größten 


⸗ 


— 


theils auf Koſten der Staatscaſſen lebte. Dage⸗ 
gen: war Sparta damals noch ein Staat ohne 
Finanzen; deren Beduͤrfniß jedoch in eben dem 


Maaße anfieng fuͤhlbar zu werden, als es gleich⸗ 


falls Seem acht wurde; und größere Unterneh⸗ 
mungen als bloße Streifzuͤge wagte. 


Einrichtung des Atbenienſiſchen Finanzweſens. ine 
—känfte: 1. Die Tribute der Verbüͤndeten, (Pop) 
durch Vericles von 460 auf 600 Talente erhöht. 2. Ein⸗ 
Bänfte aus den Zöllen, (die vervachtet wurden,) und den 
‚ Bergwerten auf Laurium. 3. Das Schudgeld ber Iagaks 
"Iinen (adrosor). 4. Die Beptraͤge der Bürger (dicPopai), | 
die aber faſt ausſchließend auf die Reihen, beſonders bie 
erfte Clafſe fielen, beren Mitglieder ſowohl die ganze. ö 
Ausräftung ber Flotte (rpiepapyias,)-ald den Aufwand 
bey den Feſten und Schauſplelen (xeaypylas) zu Beforgen 
datten. Man iauete am biefe beu das ganze Cindommen 
der 


—4 
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II. Periode bie auf Alcrander, 23 I 


ie deyndiit auf 2000 Talente, Allein bie Bezahlung der 


vielen Bepfiger in den Gerictshöfen (ein Yanptnade \ * 
zuugsjweig für die demern Bürger, ber bie Bäsellofige ot 
Reit der Democratie, und ‚den Drud ber Verbuͤndeten, “ Zu 
deren Pryceſſe nah Athen gesogen wurben, am meiken / 


befoͤrderte,) und der Aufwand für die Feſte and Schau⸗ — 
ſpiele, nahmen ſchon damals den bey weiten größere 5 
Theil desfelben wes. 
Aibenien letters or the. epiſtolary correlpondane⸗ of an 
‚agent. of 'tho king 'of Perfia reſiding at Arhens dering - 
the Peloponnaken wer. Lond. 1798 II1 Vol. 4. (Deutſh - 
vor Sr. Jacobs 1799.) Jugendarbeiten mebrerer Bere. 
faſſer: bereits 1741 als Handſchrift gedruet. Die Galle , N 
derung umfaßt niet bloß Orlecenland, fondern an Per . 
‚Pen and. Segupten. 





‘ ’ in 


\ 19. Erfe Periode des Kriege bis zum sw 
jährigen Frieden. Ungluͤcklicher Anfang des Kriegs | 4 
für Athen in den erften 3 Jahren unter der .teis 42 
sung des Pericles, in deflen Defenfioplan man u 
kaum die. Schwäche des Alters verkennen kann. . 
Doch fehaderen die jährlichen Streifjfige der 

©partaner nicht: fo viel als die Peſt, deren Op⸗ 

fer zufege felbft Pericles ward, Das Buͤndniß 429 

der Athenienſer mit den Königen von Thracien 

"mb Macedonien erweitert den Schauplatz des 430 

Kriegs; Dagegen war Sparta ſchon damals auf on 

eine Verbindung mit Perfien bedacht. 


20, Der Tod des Perieles entwickelt in 
Wen in den nächſten 7 Jahren alle Folgen einer | | 
| 2 2 . u zuͤgel⸗ 








PN 
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jügelfofen Demoeratie, ſeitbem der Gerber Cleon 


ſich an deſſen Steile draͤngt. Die wilden Be⸗ 


ſchluͤſe über das abgefallene und wieber eingenoms 
427 mene Mitylene, und ber Aufftand des Poͤbels 
gegen die Meichen in Corchra, charazterifiren 
den damals herrſchenden Factignsgeift in Griechen⸗ 
land beſſer als die einzelnen, nicht ſehr bedeuten⸗ 
den und planloſen, Kriegsvorfaͤlle. Doch erhielt 
4 Sparta an dem jungen Brafidas einen Feld; 
herrn, wie man ihn in eisen von Revolutionen 
gebraucht. Seine Verfegung des Kriegs nach den 
Macedonifhen Küften hätte Athen fehe gefährlich 
werden fönnen, wenn er nicht ſelber zu fruͤh das 
422 Opfer ſeines Muths geworden waͤre. 


Einnahme von Ampbipolis durch Braſidas, und Exil 
bes Thucndibes 424. Treffen bey dieſer Stadt zwiſchen 
Brafidas und Cleon, nnd Tod bepber Feldderrn 422. ' 


221. Der jeße auf 50 SYahre geſchloſſene 
42 Frieden konnte ſchon deßhalb von keinem Bes 
fand ſeyn, weil mehrere der Verbuͤndeten ven 
beyden Seiten nicht damit zufrieden waren. Und 
alle Hoffnung zur Ruhe mußte verſchwinden, da 
das Staatsruder von Athen in die Haͤnde eines 
420 Juͤnglings, wie Alcibiades gerieth, bey dem 
Eitelkeit und Liſt die Stelle des Patriotismus und 
der wahren. Talente vertraten, und. der nur im 
Kriege ſich glanbte geltend machen zu. können. — 
Was 





ı Periode bis auf Alerandet. 245 


Was vermochte gegen ihn der bedachtſame Ni⸗ 
cias? — Ein Gluͤck fuͤr Athen, daß es in die⸗ 


fer ganzen Periode Sparta an einem Mann fehlte, 


ber auch nur den Aleiblades aufgewogen haͤtte! 


Verſuch einiger Staaten, befonders Coriutbs, Axges 

an die Spige eines neuen Bündnifies zu ftellen, dem 

auch Athen bentsitt. 421: — Brud des Friedens 

419, ieboc bis 415 nur fndirece Durch Unterftägung bey> 

Derfeitiger Verbündeten. — Plan des Alcibiades, Athen 

"Dar das Buͤndniß wit Argos die Uebermacht im Yelo» 
ponnes zu verſchaffen, vereitelt durch das KTreifeu bey 
Mantihee. 417. — Vertilgungskrieg ber Athenienfer ges 

gen die Melier, bie ihre Neutralität behaupten wollen, 

weis für deu Schwaͤchern jetzt Neutralität ein Verbrechen 

war. 416, 


y 


22, Die Partei des Alcibindes ſetzt in Athen 
Bas Project der Eroberung von GSicilien 
duch, unter dem Vorwand den Gegeflanern. ger 
gen Syracus zu Huͤlfe zu kommen. Diefe wider⸗ 


415 
ſinnige Eypedition, woben die Hoffnungen der Athe⸗ hr 


nienfer fo fehr als die ihres Lirbebers Acibiades * 
fcheiterten, gab Athen den erften Hauptſtoß, von 
dem. es fich auch ben der größten Anſtrengung feis 
ner Kräfte niemals gänzlich wieder erholen konnte; 
befonders, weil ‚Sparta jegt auch Seemache 
ward. 


Fruͤhere Einmiſchung der Athenienſer in di⸗ Angele⸗ 
genheiten der Siciliſchen Griechen. — Abſendung einer. 


Slotte und Armee unter dem Beiedl von Nictas, 2a: 
maus und Aleibiades, gegen Sleilien. 415, — Ans 
3 9* klage⸗ 


= 
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klaße, Wüdberufung, und Flucht bes Alsihiaden na 
Sparte, nud fürmlicer Bruch des Friedens hurd einen 
Einfod der Epartaner in Uttice und die Befeſtigung von 
Decelea. 414. Unglüllide Belagerung von Spracus, er 
gs; und gänzlige Aufreibung der Athenlenſiſchen Flotte 


und Urmee durch Hülfe der Spartaner unter Brünpas. 
413 


23: So tödlich duch der Schlag in Sicilien 
unter den damaligen Verhaͤltniſſen für Athen zu. 
ſeyn ſchien, fo flegte doch der Enthuſtasmus der 
Atbhenienſer, die nie größer als im Ungluͤck ers 
ſcheinen, über ihre Unfälle. Cie behaupteten den 
Principat über ihre Verbuͤndeten; allein der Ans 
„tbeil, den Alcibiades, megen feiner veränderten 
perfönlihen Verhaͤltniſſe in Sparta, an ihren 
ı Angelegenheiten nahm, hatte eine. doppelte ins 
nere Revolution zur Folge, wodurch ber jüe 
gelloſen Democratie gefteuert. wird. 


ur Werhindung ber Spartaner mit den Perſern, und ums. 
’ entſchiedenes Treffen bey Milet. — Flacht des Alcibia⸗ 
des aus Sparta zum Tiſſaphernes, und Verbands 
Inngen mit demfelben, am ihn für Athen zu gewinnen, 
"gr. — SBwendeutige Volitik des Tiffapbernes. — Uns 
terhandlungen des Alcibiabes wit den Hauptern "ber Athe⸗ 

- nienfifhen Armee auf Samos, und dadurch bewirkte Bes 
volution in Athen ſelbſt, und Sturz der Democratie 
durch die Ernennung des hoͤchſten Mathe der 400 an der 
Etelle der BovAn, und des Ausſchuſſes ber 3000 aus der 

. Bürgerihaft, an der Etele der Volksverſammlung gır. 
— Die Armee wirft Äh zum -beratbihlagenden . 
Corps. auf; ernenns den alciblades -ald Feldherrn, et= 
klaͤrt 


m. Periode Sie auf Mferande. 397 


Waͤrt Re aber wieder für die Democratie. — An den Bu 

‚. feld entfichen durch die Niederlage der Flotte dey Lies, 
‚tie, wovon der Abfall von Euboes die Folge war, - 
große Bewegungen. Abfepung bes Sollegil der g00; mad» 
eineg deſpotiſchen Herrfhaft von 4 Monathen; — Mer 

form der Verfaffung; — Uedergebung der böͤchſten Ber - 
wait in die Hände ber zoo, und Suridherufung dei 
Alcibiabes und Ausfühnung mit der Armee, 


24 Glanzende Periode der Befehlshaber 1 
ſchaft des Aleibiades. Die wiederholten See⸗ Ps 
fliege” der Arhenienfer über. Die Spartaner unter 
Minderus, die ſich aus Mißtrauen gegen —5 
pbernes jehzt mit dem Satrapen des noͤrdliche Ver 
deraſtens, Pharnabazus, verbunden hatten, niͤthi 
gen die lettern ſelbſt um Frieden anzuhalten, den 
Das Abermuͤthige Athen zu feinem ‚Unglück aus⸗ zıe 
ſchlug. | 

Zwey Eretreffen am Heleſpont Pr — Orten ı Em 

und Lanbfieg bey Cycieus 410. — Befeftigung ber Atht⸗ 
wienfifhen Herrſddoft von Jonien sind Thracien durch bie 
@innadme von Byzanz 408. Glaͤuzende Glädtehr, aber 
anch noch in demſelben. Jahre hfegung und ſteywilliges 
Exil des alcibiades. 407. 


25. Ankunft des füngern Eprus i in Vor, | 
Berafien, den der ſchlaue Infander für Sparta. gor 
zu gewinnen weiß... Der republikaniſche Trotz ſei⸗ 
nes Nachfolgers Callieratidas, gegen Cyrus, es 
war ein großer politifcher Schler, weil Eparta. - 
on die Subfidien der Perfer gar nicht im Stande 

24 war, 


I 


® Ä 
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war, feine Seeleute iu bezablen, und feine Sees 
macht zu unterhalten. Mach dee Diederlage und 


6 dem Tode des’ Callicratidas erhielt Lyſander das. 


His Commando wieder; und endigte den a7jäßrigen 
3 Krieg endlich fiegreih für Sparta. 


u. 


! 


Eerfieg bes Lpſander über die Athenienfer ‚bey Notium 


407, wodurch Alcibiades das Commando verliert. — Er⸗ 
nennung zehen neuer Feldherrn in Athen, unter ihnen 
Eonon. — Gerfleg des Eallicratidag bey Mitvlene und 
Einfperrung des Eonons . in den Yertigen . Syafen. ‘406: 
— Großer Geefieg der Athenienfer und Niederlage und 
Tob Des Callicratidas bey den Inſeln Aeginuſſae nes 


ben Lesbos 406. — Ungerrchte Berurtheilung der Athe⸗ 


nienſiſchen Befehlshaber. — ‚Zweytes Commando des Ly« 


ſander, unb fester entfgeibender Seeſieg über 


bie Athenienſer bey Aegospotamos am Hellefvont, im 
Dec. 406. — Der Verluſt⸗der Oberherrſchaft des Meeres 


warb auch der ihrer Verbündeten, bie. Lyſander der Reihe. 


nach bezwingt, 405. — Belagerung Athens durch Kpfander, 


- mob 405, und endlihe Webergabe im Day 404. — 


Athen verliert feine Mauern und feine Kriegsſchiffe bis 


"auf 12; und bie Lerfaffung wird nach Loſander?s Were 


foriften in eine Oligarchie unter 30 deterricern (RX ” 
zannen) verwandelt. i 


26. So endete ein Krieg, der durch ſeine 
moraliſchen Folgen noch verderblicher als durch 


die politiſchen war. Factionsgeiſt war an die 


Stelle des Bürgerfi inne; Voͤlterhaß an die Stelle 
des Natlonalgefuͤbls getreten. Durch die Unterjo⸗ 


os hung Athens fam nun Sparta an die Spiße 
gzı des verbändeten Griechenlands, das aber 


. bie 


“ 


2 
21 


r ’ J N 
I. Periode His auf Alexander. 249 


die neue Herrſchaft feiner Befreyer ſchon gleich 

im Anfang viel härter finden mußte, als bie feis 
| ner bisperigen Unterdrüder. Was koſteten nicht 

die Revolutionen, die Lyſander in den meiften \ 

Griechiſchen Staͤdten jetzt noͤthig fand, um Leute 

von ſeiner Partei, unter der Vormundſchaft ei⸗ 

nes ſpartaniſchen Harmoſten, ans Ruder zu 
bringen? — Was die vielen ſpartaniſchen Be⸗ 
ſajgtzungen? — Auch feine Erleichterung der Teis 
jbute war zu hoffen, da man in Sparta jetzt den‘ 

Beſchluß faßte, “daß der Staat ſollte? einen 

Schatz beſitzen dürfen.” — Der Uebermuth und 
die Raubſucht der neuen "Gertfißer war nur deſto 
größer, je roher und ärmer ſie waren, 

Geſchichte der Schredensresierung ber 30 Tyran⸗ 
nen in Athen. 403. — Was bier geſchah, geſchah gewiß 
auch mehr eder minder in den übrigen Griechiſchen Staͤd⸗ 

"ten bie durch Lffander revolutionict waren; denn 
allentbalben beitand feine Partei aus aͤhnlichen Menſchen 

| wie Gritias und feine Genoflen. Es ſcheint fie hatten 
ſich ſchon vorber in engern Cirfeln, (drama) anein⸗ | 
| anbergefchloffen, aus deren Mitte man jetzt bie kuͤhn⸗ 
ſten Revolutionsmänner. ausfuhte, um fie allenthalben 

| an die Epige zu Relen, a 

| 27. Giacktiche Revolution in Athen und 
- Vertreibung der 30 Tyraunen duch Thrafpbul, 
durch Die Gegenpartei des Lyſander in Sparta, 
unter dem Koͤnis Pauſanias, ſelber beguͤnſtigt. 
Q5 Wie⸗ 


| . J 





290 Dritter abſchnitt Eriechen 


Wiedereinfuͤhrung und Reform von: Soloas Vers 

«3 faflung, und allgemeine Amneflie. Die Formen 

konnte man herſtellen; der entflopene Geift war 
| nicht wieder zurückzurufen! | \ 


3. Die Niederlage des mngern Cytus ver⸗ 
wickelt die Spartaner in einen Keieg mit den Per⸗ 
ſern, in eben dem Jahre wo nach dem Tode des 

400 Koͤniges Agis ſich Ageſilaus der koͤniglichen 
Wuͤrde bemaͤchtigt. Man vergißt gerne feine Uſur⸗ 
pation, wenn man ihn auf feiner Heldenbahn bes 

gleitet, Mur ein Mann von dem Geiſt Fonnte 
Sparta fähig machen, fo lange Zeit die übers 
ſpannte Rolle zu fpielen, bie es jetzt einmal ſich 
angemaaßt hatte. 
Anfang des Kriegs mit dem Perſern dur den Angriff 

bes Tiffapbernes auf bie Aeollſchan Städte in Vorder⸗ 

aflen 400. Commando des Thimbron, dem fon "398 

ber glüdlihere und geſchicktere Derevllidas folgt. —. 

Er nust bie Ciferfuht zwiſchen Tiſaphernes und Arta⸗ 

' bazus, und bringe den erſten zu einem Separatſtillſtand. 
\ 397. — Commando und Feldzäge des Ageſtlaus in 

Min, vom Fruͤhjahr 396 bie dahin 394. Erſt bier 

ſcheint bey ihm na& der genauern Kenutniß von ber in⸗ 
nern Schwaͤche bes Perſiſchen Reichs durch den gluͤckli⸗ 
chen Ueberfall von Phryglien 395 die Idee gereift zu ſeyn, 
den Perſiſchen Thron zu⸗ ftärzen,- bie ihrer Ausführung 
nahe war, wenn nicht die Perfer die Kunft verſtanden 
bätten, Sparta in Griechenland EI einen Fr ir 
erregen. | | 
! 


2% 


mu, ‚Periode bis äuf Aterander. U ze 


29. Der Eorinthifhe Krieg, durch Co⸗ 
9 Theben, und Argos, denen auch Athen 


und bie Theſſalier beytraten, gegen Sparta anger 390 


fangen, und durch den Frieden des Antalcis 


Das geendigt. Die Tyranney von Sparta, und 337 


befonders die neuliche Auspiämderung des heiligen 
Landes Elis waren die Vorwaͤnde, die Beſtechun⸗ 401 
gen des, Perfifchen Geſandten Dimocrates die wahre 
Urſache. *J 
.. EEſnfall ber Spartaner in Voeotlen, "und Treffen und 
- Niederlage bey Haliahrtus 394. Lpiander Bleibt, und 
Ageſilaus wird aus Aſien zurüädgerufen — 
‚Bein Sieg bey Coronea fiherte den Spartanern zwar 
das Uebergewicht zu, Lande; aber die gleichzeitige Nie⸗ 
derlage ihrer Flotte bey Cnidus durch Conon, der 
das Commando der’ Verfiſch-Athenienſiſchen Flotte erhäle 
ten hatte, gab dieſen die Herrſchaft des Meers, bie 
Conon zur Biedererwedung der Mat Athens 
mit großer Geſchicklichleit zu gebrauchen wußte, 393. — 
Eyarta ſucht durh große ſcheinbare Anfopferungen 
Die Verfer für fih zu gewinnen, und ber Iäriebe, ben 
‚. der fhlane Antalcides (ſ. oben) endlich 337. ſchloß, 
“war von Epartanifher Seite ſichex kein politiſcher Feh⸗ 
_Ier, weil fie darin nur aufgeben, was fie ohnedem 
niht behaupten konnten. . In Griechenland warb ihre‘ 
uebermacht ſchon dadurch gefihert, deß fie die Ares, 
.ention besfelben hatten; die ausbebungene Frepheit 
"aller Sriechiſchen Städte wer für ſie nicht Vers 
luft, ſondern baarer Gewinn; und ber größte Vortheil 
fag.noch darin, daß feit der Abtretung der Aßatiſchen 
Colonieen das Uebergewicht ia Griechenland ſelbſt mit 
mehr bush bie Seemacht, fondern bie Saabmadt ent 
ſchieden vn. 
a 30. 


\ 


. 


a2 Doier Oft. Eichen 


30, Die: Händel, weiche Sparta nach dem 


ss6 Frieden des Antalcidag mit Mantinea und mis 
ss Pplius anfieng, woch mehr aber feine Theilnapme 

an den Haͤndeln der Griechiſch⸗ Macedanifchen 
+ Is Gtädte-gegen das zu mächtige Olynth, zeigen zur 
x 30 Genäge, mit welchem Uebermuth Sparta gegen 
die Schwächen ſich betrug. Allein die willkuͤhr⸗ 


. Behe Befegung der Burg von Theben durch 
2: Phoebidas, wenn gleich nicht von Sparta bes. 


foßlen, doch gebillige, hatte größere Folgen als 
man geglaubt harte. Möchte Doch jede treulofe 


Verlegung des Voͤlkerrechts ſich fo an iron Urhe⸗ 


beru raͤchen: 


31. Heriode der Nigalitaät von Thes 
ben mit Sparta feit 378. Die Größe Thebens 
ward. das Werk zweyer Männer, die ihren Helr 
dengeift ihren Mirbürgern und ihren Verbündeten 

- einzubauchen wußten; fie flieg daher und fanf mit 
ihnen. Selten zeige die Gefchichte ein Duums 
virat wie das des Epaminondas und Pelopis 
das. Wie groß dürften wir von Pythagoras dens 
ten, wäre Epaminondas auch nur ber einzige 
Mann, den feine Philofophie gebilder hätte! -. 


Befreynng TChebens von der Gpartanifhen Herrſchaft 
durch ben gluͤcklichen Weberfall bes velopidas und feiner 
Mitverfgwornen 378. Fruchtlofe Verfuhe der Epartas 
ner unter Cleombrotus 373 und Ageſilaus 877 und 376 

j "gegen 


[ 


RR 


v 


m. Deride bis auf Hand. 253 \ 


gegen Theben. Dee Wertbeibigungstricg, den‘ Velopides 
damals führte, während er die Herrſchaft Cheben6 5 
über Boeotien befeftigte, und auh die Athenien 
fer zu gewinnen wußte, (deren Flotte 376 die 
Spartaniſche ſchlug,) verdient meht Bemunderung «ie 
eine gewonnene Schlacht. — Doch entwidelten ſich die 
großen Pläne Thebens exit, feitdem epaminondas an 
die Spitze kam. Bo 
Hiftoire d’ Epaminonde par Bxnan nz za Tovn: Paris, 2758. 
Gyaminchdas, Biographie von Meißner. Pras. 1801. 2 Th. 
Nicht ohne Quellenſtudium. 
I. 6. Scheibel Vepträge jur‘ genauern Kenntuiß der als 
ten Welt. 1809. Der 3. Thell enthält den Verſuch einer 
Geſchichte Thebens; fo wie der fe von Eorincy, 


32. Vermittelung eines allgemeinen Fries 
dens in Griechenland dutch Die Perfer, Cum 
Huͤlfstruppen gegen die Aegypter zu erhalten), 


unter der Bedingung der Freyheit aller Gries 


chiſchen Städte; von Sparta und Athen ans 2 
genommen, aber von Theben verworfen, weil es 5.4 

die Bedingung nicht annehmen Ponnte, ohne 

bald wieder unter das Joch ber Spartaner zu 1. 


gerathen. Freylich konnte nach der hohen Sprache, 


die Epaminondas als Gefandter iin Sparta führte, 973 
jegt nur die Frage bleiben, ob Sparta oder The⸗ 
ben an der Spige Griechenlands fteben follte ? 
Aber würde die Idee von der Erhaltung einer vol⸗ 
Tigen Gleichbeit zwiſchen den Griechifchen Staaten 


‚damals. mehr als bloße Chimaire gewefen ſeyn? 


33. 


⸗ 
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ar 33% Der jeßt fortdanernde Kampf gegen. 
Bis Sparta, den Epaminondas fo glorreich beſtand, iſt 
* gleich merkwuͤrdig in politifcher und militairifcher 
Muͤckſicht. Die Macht von Sparta ward gebros 
chen, indem Epaminondas eine neue Tactie ſchuf, 
Caus der bald die Mocedonifche Kriegsfunft ber⸗ 
“7 porgieng,) und ſich den. Weg bis zu den Thoren 
7, von Sparta bahnte, ſobald er im Peloponnes 


felber Verbuͤndete fand. 


Sieg der Thebaner bey Lenetra sten Jul. 371 und 
Verrichtung des bisherigen Priacipats von Sparta. — 
Erfter Einfall in ben Peloponnes, Sorberditet Dura Bands 
niſſe mit Wecadien, Argos und Elis. — Wergebliber 
Ansrif auf Sparta ſelbſt; aber Wiederherfiellung 

der Unabhängigkeit von Meffene-369. , 


34 Verbindung des bedrängten GSpartas mit 

Athen unter Bewilligung eines abwechfelnden Bu 
z69 Commandos, die dem Stolz der Spartaner viel 
koſten mochte! Doc) ward dadurch dem neuen Ans 
| sa ‚geiff des Epaminondas auf Corinth und den Per 
loponnes abgewehrt. — Auch Dionys J. von 
Syracus glaubt den Spartanern ats Dorietn 


Huͤlfe ſchicken zu muͤſſen. 


| 25 Auch im Norden ſpielt Theben eine. 
nicht minder glänzende Molle als im Süden. 
Bären bie Verſuche zur Befreyung Theſ— 
ſ aliens von der Hertſchaft des Tyrannen Au 
kai 


⸗ 


Im. Periode bie auf alerander. 


andere m Pherae völlig «gelungen , f wuͤr⸗ 
be dadurch Theben einen großen Zuwachs von 
Macht erhalten haben, Selbſt in Macedonien 
macht Theben den Schiedsrichter. 


Erſter gluͤcklicher Zug des Pelopidas nah Theſſallen 
368. — Nach der Einrichtung der ſtreitigen Macedoni⸗ 
ſchen Tbronfolge wird der junge Philipp als Geißel nach 
Theben gebracht, und im Haufe des Epaminondas erjor 
gen. —  Gefandtfchaft und Gefangennehmung des Pelo⸗ 
pidas durch Alexander, und dadurch verurfahte zwepte 
Erdpedition der Thebaner, auf der Epaminondas bie At⸗ 
mee rettet, und feinen Freund befreyet. 367. 


36. Verdindung Thebens mit Per - 
fien, duch Pelopidas gluͤcklich unterbandelt. 


Bey den Unterhandlungen der Gegner am Perſi⸗ 
ſchen Hofe, war nur die Frage, wer ihn für ſich 
gewinnen follte? Doch hatte der. Machtfpruch, mit 
dem die Perſer den Frieden gebieten wollten, 
nicht die Folgen, die man hätte erwarten koͤnnen; 
und obgleich Sparta ſeinen Verbuͤndeten die Neu⸗ 
tralitaͤt zugeſtand, ſo wollte es doch ſeine An⸗ 
ſpruͤche auf Meſſene nicht aufgeben. Wichtiger 


als dieſe Verbindung waͤre fuͤr Theben die An⸗ 


lage einer Seemacht geworden, wozu bereits 


alle dieſe Pläne mit dei ganzen Größe von Ther 
ben durch den zu feägen Tod feiner beyden Haup⸗ 
ver vernichtet worden waͤren. 


d 


—W 


ein gluͤckuicher Anfang gemacht war, wenn nicht 30) 
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Letzte eErpedition des peloyidas gegen Beer vn. 
Pherae, wobey er felber bleibt. 364 — Neuer. Einfall 
in den Peloponnes durd die dortigen, Arcadlſchen Unruhen 
veranlaßt — Schlacht bey Mantinea und Tod des 
"Epaminondas 27. Juni 362. — Allgemeiner Friede 
in Griechenland, durch die Perſer vermittelt, den jedoch 
Sparta wegen Meſſene nicht. fließen will, fondern den 
Ageſilaus zur Unterſtuͤtzung der empoͤruss des Lagos 
un Segppien ſchickt. 


. Die Folge dieſer Blntigen Kriege über 
den Primat von Griechenland war, daß weder 
Sparta noch. Theben ihn bebielt,. weil jenes duch 
den Verluſt von Meſſene, Diefes durch den Vers 


luſt feiner Anführer, und beyde durch bie gewait⸗ 


ſame Anftrengung zu ſehr geſchwaͤcht waren. Die 


tage von Griechenland erſcheint daher nach diefem 
"Kriege in fo fern mwefentlich verändert, daß Fein 


Staat an ‚der Spige ſteht; eine Freyheit aus 
Ohnmacht. Auch Athen, das durch feine Sees 
macht noch immer fein Anſehen bey den Städten: 
an den Kuͤſten und auf den Inſeln zu erhalten 
mußte, verlor großentheils Diefes, und drey feiner‘ 
beräßmeeften Feldberrn Chabrias, Timorbeus, 
und Iphicrates, (die Ehares nicht. erfegen 
konute,) durch den Krieg mie den Bundes 


senoffen.- J 


Verbindung ber Inſeln Eos, Rhohus und Ehies, 


and der Stadt Byzanz, und Abfall von Athen 338. Miß⸗ 
‚ Iungene Belagerung von Chios, wobep Chabrias bleibt, 
358, 


1; Ber sie if Ber, a5 


Run Bpsens 37. Mehr aber: not f@adeten Wehen 
‚ die Cabalen des Chared gegen feine Mitfeldberen Timos 
" tbens und Ipbicrates, und bie unvorfichtige Theilnahme 
desſelben an dem Wufitande des Artabazüs. 356. Die 
Drohung von Artaxerres IN, zwang Atben zum Ftieden 
worin es ſeinen Verbündeten bie Frepheit zuseſtehen 
mußte. 


Zu ben der Zuit, wo: die wachſende 
mise von Mlacebonien unter Philipp alle Geier 
chiſche Staaten hätte vereinigen follen, wenn noch 
eine folche Vereinigung möglich geivefen wäre, 
ſtarzt fich Griechenland in einen neuen zehnjährigen 
Buͤrgerkrieg, ber unter . dern Nahmen des Heil i⸗ ss 
‚gen: vder des Pbociſchen Krieges bekamt iſt. bis 


Die Verſammlung ver Amphictionen ſelbſt, die * 


den Frieden erhalten ſollte, und deren Anſehen 
durch die damaligen Zeitumſtaͤnde ſich von felber . 
wieder gehoben hatte, ward dazu gemißbraudt, 
Veranlaſſung zum Kriege zu werden. Der Haß 
der Thpebaner,, die neue Händel mit Sparta. fl: 
ten, und, ber Ehrgeig des Phocenfers Philom e⸗ 
lus, fi nd die eigentlichen Urfachen diefes Kriegs, 
den bie Politik Philipps fo lange . zu unterhalten - 
wußie, bis fein Zeitpunet fm. Die in Umlauf 
Hefegten Schäke vpn- Delphi‘ wurden Griechenland 
in beimfelben faſt eben ſo verderblich als die Ver⸗ 
wuͤſtimgen, die es erlitt. Ein Krieg, der durch 
peefäntäge Leidenfhaften angeregt, durch 
R Rene 


N 


Ä 
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Beſtechungen und Miethtruppen gefüßet, 
and duch die Einmifhung fremder Gewalt 
geendigt ward, war recht dazu geeignet, den Ue⸗ 
berreſt von Maralitaͤt und Patriotismus zu Grunde 
a richten, ber noch in ‚Griechenland vorbanden 
war. 


Spruch ber Kmpbietionen seen Sparta wegen des 
vormaligen Ueberfallg von Theben durch Phoebidas; und 
gegen Phocis wegen Anbau ber heiligen Weder von Dels 
pbi. 357. — Philomelus wirb Feldherr der Phoͤren⸗ 
fer; die Wegnahme des Schades von Delphi fept ihn 
in den Stand, durch Huͤlfe Athenienſiſcher und anderer 
Miethtruppen den Krieg gegen die Thebaner und ihre 
Bundesgenoſſen, die Lorrier n. a., als Executoren des 
Spruchs der Amphletienen, gu führen. Als Philome⸗ 
Ins 353 blleb, folgte ihm ſein, im Beſtechen und Krie⸗ 
gen noch geuͤbterer, Bruder Onomarchus, der aber 
ſchon 352 im Kampf mit Phifipp in Cheffelien bleibt, 
und der ben dritten Bruder Phapllus zum Radfelger 
bat, Bereits Damals verfacht Philipp durch Thermopp⸗ 
>. ae in Griehenland einzudringen, wird jebo& daran von 
den Uthenienfern verhindert, Erſt nach feinem $rieden 
mit Athen 337 führt er dieß Vorhaben aus, und erhält 
nad der Bezwingung und Ausſtoßung der Phocenfer aus 
dem Rath ber Umphictionen an rer Stelle Sig und 
Stimme in bemfelden, 


39. Bereits feit dieſem erften Vordringen 
Philipps konnte das Schickſal Griechenlauds kaum 


jwoeifelbaft bleiben, wenn es gleich durch die Be⸗ Ä 
0. , zebfamfeit des Demoftbenes noch bis zu feinem 


zweyten. Einfall, veranlaßt durch die Verurthei⸗ 
lung 


iv  m—uunnn 


, 
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lung der Locrier durch die Amphictionen ‚* aufges 


[hoben wurde. (©. unten im folgenden Ab: 
ſchnitt). Die Schlacht bey Chaeronea grüns 38 
der die Bormundfchaft Macedoniens Aber die 
Griechifchen Republiken völlig; die durch. Philipp's 


Ernennung zum Oberfeldßeren Griechen . 
Sands im- Perſiſchen Kriege ſo gut wie foͤrmlich 


anerkannt ward, und auch mit ſeiner Ermordung ss 


nicht aufbönte, 


Vierter Abfhnitt. 
| Geſchihie der Macedoniſchen Monarchie. 
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W Erſter Zeitraum. 


Won ihrem Urfprunge bis auf den Tod Alexanders des 
Großen, von 809-323. _ 


un . 
. \ 
Quellen. Ueber die Geſchichte Maceboniens vor Ale 
zander haben wir keine eigne Geſchichtſchteiber. Die Nach⸗ 
richten über die frühere Geſchite vor Philipp muͤſſen aus 
Serodor, Juſtin, Thucydides, Arrian, und Befonders 
Diodor geſammelt werden. Fuͤr die Geſchichte von Phi⸗ 
lipp iſt bey dem Verluſte der übrigen Geſchichtſchteiber 
freylich jezt Diodor der erſte; allein neben ihm muͤſſen 
die Reden des Demoſthenes und Aeſchines, jedoch mit 
hiſtoriſcher Critik, genutzt werden. Ueber Alexander 
den Großen iſt nah dem Verlaſte fo vieler Schriften uͤber 
ihn jetzt Arrian Hauptſchriftſteler, wegen ber ſorgfaͤlti⸗ 
gen Auswahl ſeiner Quellen. Ihm zur Seite geht Diodor 
im 17ten Buche. Die Biographie von ptutarch enthaͤlt 
manche ſchaͤtzbare einzelne Beuträge; und auch dem uncri⸗ 
tiſchen Curtius fehlt es nicht an manchen eigenen Nach⸗ 
richten, wenn fie nur zuverlaͤſſiger wären! 


Von Neuern, (außer den allgemeinen Werken von Guthrie 
und Gray Th. 3., Zuͤbler Th. 2. 3. u. a. (S. 2.);) bie 
Säriften über Philipp und Alerander; ſ. unten, 


1 — 
e . 


ıL “ fr. 1. 
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u. ine Heleniſche Colorie aus Argos, die fh 


unter den Temeniden, aus dem. Stamm. des 
Hercules, in Emathia aiederließ, legte den 
ſchwachen Grund zu dem nachmals fo mächtigen 
Macedoniſchen Reiche. Die Colonie behauptete 


818, 


fh nicht nur gegen Pie Eingeboßrnen; ‘ fondern 


äßte Könige erweiterten auch noch allmaͤblig ihr 


Gebiet durch. die Bezwingung und Vertreibung 


mehrerer benachbarten Voͤlkeſſchaften. Ihre fruͤ⸗ 
here Geſchichte bis auf die Einfaͤlle dee Perfer 
liegt aber , bie auf die Samen ‚ihrer Könige ‚ 
meift im Dunkeln. | 


Die 3 erſten Macedoniſchen Rönige: Catanus, der 22 
Jahr, Coenns, der 23 J., ind Tyrması der 45 J. 
“regiert haben ſoll, kennt Scodot gar "nicht, ſondern 

mennt als Stifter der Macedniſchen Herrſchaft Perdie⸗ 
cab, 729 — 678. Don ihm wie won feinen Naqfolgern 
Argaens +60, -Phhlipy. } 602, Meropus 157% 
und Alcetas + 547 fit nurbelannt, daß fie mit ihren 
Nachbaren, deſonders den Neriern und Jllpriern, bie 


"re eigenen, Könige, hetten, wit ebnogielndenn Oli 


Krieg führten... j 
2. As. die Eirfaͤlle der Perſer in Europa 


‚anflengen, war Macidonien durch feine Lage eins 


"der erften Länder das fie treffen mußten. Bereits 
unter Darius Hytafpis wurden die Macedos 
niſchen Koͤnige den Perſern tributair, und ſie 
verbanften ihre Befreyung davon nicht ihrem eige⸗ 


Rz— nen 
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nen Muth, fondemn ben Siegen der Griechen. - 
Die Schlaͤcht bey Plataeae 479 gab auch dem 
Heiche der Maredenier feine Unabhängigfeit wies 
der, wenn auch die Perfer f e nicht ni an: 
erkannten. 


Den Perſern tribitait ward bereits nah dem Schthis 

ſchen Feldzuge 513 AUmontas (3.498); und fein Gobe 

- .. amd Nachfolger Alexander (t 454), ber auch Kerres 
auf ſeinem Zuge begeiten mußte. 


3. Die Vertrebung der Perſer gab aber den 
Macedoniſchen Koͤngen bald andere gefährliche. 
- „ Nadbaren, theils ar den Thraciern, unter denen . 
u fi) das große Reich der Odryſae unter Sit al⸗ 
ces und feinem Naͤchfolger Seüthes bildete; 
theils am den Athenenſern, als diefe durch . ihre 
Seemacht“ die Griehifhen Pflanzflädte an den 
Kuͤſten von Macedonen von fich abhängig mache 
ten. Se drückender udeß diefe Nachbarfchaft ven 
Macedonifchen‘ Königen wurde, um deſto früher 
und tiefer vertvickelte Fe fie in bie Angelegenbeiten 
Griechenlands. 


Anfang ‚ber Streitigkeiten ait Athen unter der Regie⸗ 
>. rung von Perdiccas II. 454 ai3, weil Athen Jeinen 


Bruder Philipp gegen ihn witerftügt hatte. — Abfall | 


von votidaea und Befeſtigung von Olvnth, mohin bie 
Griechen aus Chaleis und andern Staͤdten verſetzt wur⸗ 
ben, 432. Auqc als Votidaca ſich den Athenlenſern erges 
den mußte 431, wußte Perdictas in dem nun ausgebro⸗ 
chenen Peloponneſiſchen Atege eine fo ſchlane Rolle gu 


ſpie⸗ J 


Vame bis —XRX zb. u 2 


fielen, daß er die derlenter uͤberliſtete —— er ben 


Angriff des Sitalces durch eine Heyrath feiner S —* 


ſter mit deſſen Erben Seutes abwandte 429. Seine 


Verbinduug mis Opdrsa 424 ward den Athenlenſern ſehr 


nachtheilig, ale Brafidas ihnen Amphipolis entriß; doc 
ſchloß Perdiccas auch icht lieber Frieden mit Athen, 423, 


als daß er fich ſeinen meuen Verbündeten ganz in bie 


Brme geworfen hätte. 


4. Der "Nachfolger bes Perdietas, Arche⸗ 


. kaus, lege den Grund zu der Cultur des Landes 
und der Nation, (die jedoch bie Hellenen niemals 


recht für ihre Bruͤder anerkennen wollten,) durch 
die Anlage von Heerſtraßen und feſten Plaͤtzen; 


und machte ſeinen Hof ſelbſt zum Sitz ber Lite 
ratur. - Das damalige Macedonifche Reich ſcheint 


ungefaͤhr die Landſchaften Emarhia, Mygdo⸗ 


auch einige benachbarte Voͤlker unter ihren eignen 
Königen tributaix waren. Die Könige konnten 


his 


nia und Pelagonia umfaße zu haben; wiewohl 


menig ohne ihre. Großen, unter denen fie, wie | 


alfe alte Stammfürften der Griechen, , nur die 
erfien waren. Wie fehmer ward es nicht. dem 
Macchonifchen Adel. ſelhſt noch in Aberanders Bi 
ten dien Verhalmiß zu sesgeffen! 

2 Vach der Ermordung des Archelaus 
folge eine unruhige Periode, voll von Dunkelhei⸗ 


‚ten, weil wegen der Unbeſtimmtheit der Succeſſion 


84 ae 


⸗ 
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J mehrere Kronprätenbeneen aufttaten, von denen 


‚jeder Leicht Unterftügung entweder bey einem der 
„benachbarten Vaoͤlker, oder auch einer ber. Sriecr 
ſchen Republiken fand. 


Aeropus, als Vormund des wagen g. Drefes, 
uſurpirt die hoͤchſte Gewalt 400394. Nah feinem Tode 
"und der Ermordung feines Sohns vauſanias 393 bes 
maͤchtigt flb zwar Ampntas II. (Sohn von Philipp, 
‘dem Bruder Verbiccas II.) des Throns, den er aber erſt 

„md einem Kampfe mit 'Argerud, ‚Bruder bes. Yanfıı 
niad, den‘ ‚die JIllprier unterſtuͤhen, behqupten taun, 
390-369. "Der Krieg mit Olputh 383 — 380 konnte nur 
durch feine Verbindung mit ee snen geendigt 
werden. 


6. Die u; Söhne von Ampntas IT. Ale 


gander, Perdiccas und Philipp, folgen fich 
zwar nach‘ dem Tode des Vaters, aber die ‘ben: 
den erften unter ſolchen Unruhen, daß es noch 


zweifelhaft‘ fcheinen Fonnte, ob ein Macebonifches 


Reich fortdauern follte. Gie mußten fich wenig: 


ftens enriglichen, ben Illyriern Tribut zu Ber 


zablen. 


Alexander, gegen feinen fival Ptolemaens von 
Alorus durch Pelopidas auf dem Thron defeftist, indem 
er feinen juͤngſten Bruber Yhilipp als Geißel und 
Theben giebt; aber auch in eben dem Jahre durd 
Prolemaend wieder geftärzt. 368. Regentſchaft des 
Polemaens unter dem Veriprehen, das Meich für 
bie bepben juͤngern Brüber aufzubewahren, 368 — 36 
durch Pelopidas 367 eingerichtet. Ermordung bes Pole» 
' macud durch verdickas It. 365; der aber durch einen 
fr. früs 


D 
2 m. 


I) 
y 
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. Frübern Kronprätendenten Yanfanind größtenthells ner; 
drängt wird, bie ihn die Athenienfer unter Iphicrates 

auf den Thron befeftigten. 364. ' Allein bereits 360 bleibt 

verdiecas III. im Kriege gegen bie Illprier, mit Hinter⸗ 
laffung eines unmuͤndigen Sohns Ampatas, und feines 
iängften Bruders Philipp, der, um zum Beſitz des 
Melde zu ‚gelangen, aus Thbeben entwiſcht. 


7. Die ‚24jäheige Regierung Dhifipp 6 Pr bie 


eine der lehrreichſten und intereffantefleg in- ber 336 


ganzen Weltgeſchichte, durch das: planmäßige 
feiner VBerfahrungsart. So wenig. auch feine Die 
ralitaͤt den Zoͤgling des Epaminondas verrath, ſo 
AR es doch unmoͤglich, die glänzende Laufbahn des . 
Mannes ohne Bewunderung zu überfeben, den bed 
‚einen faſt hoffnungsloſen Anfang, nicht fein Much, 
und im hoͤchſten Glück nie feine Befonnenpeit verließ. 
dpyhilipp's Geſchichte ward ſchon in feinem Zeitalter. durch 
Redner und Geſchichtſchreiber zu ſeinem Nachtheil entſtellt. 
Demoſthenes konnte, Theopomp wollte nicht unpartheviſch 


ſevn; und, „aufte | Nachrichten bey Juftin und Diodor ſtam⸗ 
men meift aus dem Werte bes letztern. ur 
Oxıvıza Hifoire de Philippe, roi de Macedoine.. Paris. 
“2140. aVoll, 8. Wertheidigung Philippe, 
oe Bunr Hifioire de Philippe et Alexandre le grand, 
“Paris. 1760. 4. Gehe mittelmaͤßig. 
. The häftory. ‚of che life and reiga of: Philipp king. A 
. - Macedonse.by Ta. Larasn. London.,ı761. 4. &rok 
tu; aber mit Belefeneit und Unpartheylichkeit. 


8. Zeaurige Lage der Macedoniſchen Ange— 
— * bon Anfang feiner Regierung, u 
Rs | . den, 
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ben. fiegveihen auswärtigen Feinden zwey Keons 
prätendenten, Arga eus, buch Athen, Paufe 
nias, durch Thracien unterüge; und Philipp feb 
- ber anfangs nur Megent, nicht Koͤnig. Doch war 
ſchon im den zwey erſten Jabren Alles geändert, 
und Macedonien harte feine Selbfiftändigfeit wies 
ber. Die neugefchaffne Phalanr ficherte dem 
Sieg gegen die Barbaren; aber gegen Das arg 
wöhnifhe Athen und die benachbarten Grie 
hifchen : Pflanzftäbte, befonders das mächtige 
Olyuth, reichte man. mit bloßer Gewalt nicht 
aus. In der feinen teitung diefer Verhaͤltniſſe 


1 Siegel ſich eigentlich Philipps Geiſt. 


Erfaufung bed Friedens von then nah bes Belegung 
des Argaeus dur bie einftweillge Erklärung ber Frey⸗ 
beit von Amphipolis, 360. — Entfernung des Yan 
fanias, durch Abfindung mit den Thraciern. — Dark die © 
Befiegung der Paeonier und Jllyrier 359. wirb bie 
Grenze Macedoniens bereits bis Thracien, und neh W. 
zum See Lychnitis- erweitert, — Nech 366 wart Priligp 
als König ausgerufen. 

9% Entwicklung der weitern Bergitferangs 
pläne Philippe. — - Die allmaͤhlige Unterjochung 
ber. geiechifch smacedonifchen Staͤdte ſollte ihn nicht 
bloß zum Herrn in Macedonien machen, ſondern 
auch die Athenienſer von ſeinem Gebiet entfernen. 
— Erſtes Ziel ſeiner Politik gegen Griechenland, 
ſich als Hellenen, und Macedonien als Gliep 
des 


Wr 
⸗ 


‘ nn 


IL. Periode; bis auf Meranders top 323. | 267 


des. Helleniſchen Sta atenbundes geltend zu 


machen. Daher artete auch die nachmalige Vor⸗ 
mundſchaft Macedoniens uͤbet die Griechen 
nicht in foͤrmliche Unterjochung aus, die 


den Barbaren verrathen haben wuͤrde. — Er⸗ 
leichtert wurde die Ausführung allet diefer Enes 


- würfe, als fih Philipp durch Die Thraeifchen 
Gsldgruben neben feiner Phalanx auch Finan⸗ 
zen zu ſchaffen wußte. 


Wegnahme von Umphiüpolis 353, (indem er Athen 
mit VWerſprechungen, und Olputh einſtweilen mit dem 
auch eingenommenen Potidaea abfpeifet;) und demnaͤchſt 
Eroberung des goldreichen Gebirglandes zwiſchen dem Ne⸗ 
Aus und: Strymon, deſſen Bergwerke jährlich bafb 
1000 Talente eintrugen. 


Pr Einmifehung Philippe im Die Theſſali⸗ 


ſchen Angelegenheiten feit 357, deſſen Beſitz für 
die- Ausfährung der Pläne gegen Griechenland, 


wie für die Verbefferung feiner Finanzen, gleich, 


wichtig war. Indem er zuerft als Befreyer 
Theffaliens auftrat, endigte er damit, «es zuletzt 
zu einer Macedonifchen Provinz zu machen. 


Verdraͤngung der Tprannen von Vherae auf Bitte der 
Alenaden 356, die jedoch in dem heiligen Kriege an 


den Phocenſern unfer Onomarchus nachmals wieder 
eine Stuͤtze ſinden. Die endliche Befiegung des letztern 


362 macht. vhilipp einſtweilen zum Herrn von Theſſalien, 
indem er in die 3 Hauptplaͤte Macedoniſche Beſatzungen 
— lest, 


, 


04 
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Test, Wis es ihm gefiel, Ihm nachmals 344 vdlig die &-, 
belt einer Macedoniſchen Provinz a sehen, 


‚11. Der fortdauernde heilige Krieg in, Grit: 


chenland gab Philipp die befte Gelegenheit, feine 


Entwürfe gegen dieß Sand auszuführen, ob ihm gleich 


fein erſter ‚ zu raſcher, Verſuch, in dasſelbe ein⸗ 


— 353 zudringen, durch Athen vereitelt wird. Die Eins 
zas nahme von Olynth nach einer ſcheinbaren Unthaͤ⸗ 


tigkeit, trotz der Athenienſiſchen Huͤlfe, mußte ibm 


ben Rüden been; und es war wohl Das Meis 
fterftüc feinee Politik, daß er faſt zugleich die 
Arhenienfer. aus Euboea verbrängte, und dennoch 
Mittel fand, eine Unterhandlung mit ifnen anzus 


fangen, die nach wiederholten Gefandefchaften eis . 
947 nen Frieden zur Folge hatte, der ihm ben Weg 


durch Tpermmopplar bahnte. | 


12.,Erfter Einfall Philipps in Geiechen— 


sa6 land, und Beendigung des heiligen Kriegs, durch 


Die Unterdruͤckung der Phocenſer. Der Platz, den 

ee im Rath der Amphictionen erhielt, brachte. ihn 
zum Ziel ſeiner Wuͤnſche; und die Demuͤthigung 
Spartas zeigte ſchon, wie gut ſeine Vormund⸗ 
ſchaft über Griechenland gegründet war. 


13 Schilderung bes Zuftandes von Griechen: 
Tand,  befonders Arhen, nad dem heiligen Krie⸗ 


ge, 


t 
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gt, und ‚dee Ati amd Reife „wie ſich Philipp in | " 
den Griechifchen Staaten feine. Parttien bildete, 


umd erhielt. Beſtechungen waren nicht fein: einzig 
ges Mittel; er. lieh von andern fo 'gut' wie 'er. gab; 


überhaupt war es das Eigenthümliche feiner Polis ' 


tie, daß er fich faſt nie wiederhoft derſelben Mits 


gel‘ bediente, ‘ Planmäßig und ronſequent bis -auf 
‚feine Trinkgelage berumer‘, erſcheint er ſaſt nie 


in derſelben Geſtalilt. 


Traurize Wirkung’ Bis Sactlondgeifted, ber geſunkenen 
Religioſität, und and. der großen "Vermehrung bed bat 
. zen Geldes durch die Schäpe von Delphi und Masedonien 


auf die Sittlichkeit der Griechen. — Würdigung der‘ 


Macht Mthens, ih der Periode DEE Demodfihened und 
Phoctons. Zum Unglüd ſcheint die Beredfemkeit und 
der politiſche Scharfblit des erften, nicht durch das. Talent 
Sum Unterhandeln unterftügt worden zu fepn; und der 


andre traute feinem Vaterlande bielleicht zu wenig i, 


wenn ihm jener zu viel zutraute. Ungeachtet der öffent 


lichen Judolenz und Ueppigkeit Ionnte Uchen bob ° 
ubda immer al6 Seeftaat fih behaupten, weil es nie geht - 


ir vaitinpe Marine fort more, | 


‘ 


14 Gene Eroberungen Pitippe in locken: 


und Thracien. Das: Adriatiſche Meer amd die 
Donan, feliten ‚- ſcheint es, bier die Grenzen feines 
Reichs werden. Doc) galt es weniger den Thrär 
cieen: Als den Griechifchen Pflanzftädten am Helles 
fpont, gegen die ber Angriff bes. Athenienſers 
Diopiches pm} den Vorwand zum Kriege gab, 


‘ ot Allein 


342 
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Allein die Belagerung von Perinth und By: 


do zanz, zu Philipps großem Aerger durch Phocion 


vereitelt, weckt nicht bloß bie Athenienſer, fons 
dern ſelbſt die Perſer aus ihrer Lethargie. 


15. Politik Philipps nad. diefem Unfall. — 
Indem er im Kriege gegen ‚bie Barbaren an ber 


439 Donau bie Angelegenheiten Griechenlands gänzlich . 


aus den Yugen zu verlieren ſcheint, ſind ſeine Agen⸗ 
ten hier gerade am thaͤtigſten. Der wohlbezahlte 
Aeſchines beingt es in bee Verſammlung der 
‚Ampbictionen dahin, baß er, den vorgeblichen Fres 
vel der Loerier gegen Delphi zu raͤchen, zum Feld⸗ 
herrn der Griechen zu dieſem neuen heiligen 
. Kriege ernannt wird. Geiner gewöhnlichen Marime 
gemäß, ließ er ſich erſt bitten, zu kommen. 


18. Zweytes Eindringen Philipps in Grie- 
ss chefland. Die Beſetzung des feſten Elatea zeigte 
bald, daß er dießmal nicht blos für die Ehre des 
- Apollo ſtritt. — Buͤndniß zwifchen Athen und 
Theben, duch Demoſthenes bewirkt. — Allein 
die Niederlage bey Chaeronea entſchied noch in 
eben- diefem Jahr über die Abhaͤngigkeit Gries 
chenlands. - Er fonnte gegen Athen jetzt liche den 
Brei fin, , 
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u L Periode; bis auf Lileranders Tod 388; ai 


17. Vorbereitung zur Ausfäßrung des Plans 


gegen Perfien, nicht als feines, fondern aAs 


Nationalkriegs der Hellenen gegen die 
Barbaren. So war, indem ſich Philipp durch 
die Amphietionen zum Oberfeldberrn dee 
u Griechen gegen die Perfer ermennen ließ, 
die Abhängigkeit Griechenlands auf eine ehren 


volle Weife gefichert; und der Glanz der Unter⸗ 


nehmung fehmeichelte der Eitelkeit der Nation, 
auf deten Koften fie ausgeführe werden ſollte. Ob 


wohl Philipps eigentliche Abſichten dabey viel weh . 


ger giengen? — 


18. Die. innere Berfaffung Mace doniens 
mußte unter einem ſo ſchlauen und gluͤcklichen Ero⸗ 


Beree von ſelber unumſchraͤnkt werden. Kein 


Kronpraͤtendent konnte gegen einen ſolchen Herr⸗ 


J ſcher aufkommen, und die gleich Anfangs von 


. Ähm errichtete Garde aus dem Macedonifchen 
Adel, ‚(dogupogs: ) trug viel dazu bey, ihn in 
Das rechte Verhältniß mit feinen. Großen zu fegen. 
Der Hofflaat wurde ein Generalftanb; indem die 
Marion aus einem armen Hirtenvolke ein Kriegers 
volk ward, — Mur in feiner Familie war Phi⸗ 
lipp nicht gluͤcklich; aber es war wohl niche feine 


Schuld, wenn er mis der Olympias nicht aus⸗ 
kommen fonnte, 


._ | | . I 
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336 


336 _ 


1] 1. 
. ‚N 


ar Bierter —* Derren Domain. 


19. Ermordung Philippe zu Aegae, bey 
der Feyer der Hochzeit ſeiner Tochter, durch Paw 
fanias; wabrſcheinlich durch Deifien veranſtaltet. 


20. Die Regierung Aleranders des Gro— 


ie 
323 Gen. erhält in deu Augen. des, Gefchichtforfchere 


x 


ibr . bopes Intereſſe, weniger durch den Umfang, 
als durch die Dauer der Weltrevolution bie 


‚er, bewirkt hat. Es ift ſchwer, den Fuͤrſten rich⸗ 


gig zu: würdigen, der gerade ‚starb, ‚als er feine 


: größten Cntwwürfe: ausführen wollte; aber das un 


richtigfte Urtheil ift gewiß das, wenn-man in dem 
Zögling des Ariftoreles nichts weiter als den 


wilden -und ‚plantofar Eroberer ſieht. 


Exameri critiqque ves - anoiens hiſtorions ' d’Alexandie lo 
grand per Mr. ve Sr, Cavix. Secpuge Edition conſi- 
derablemens augmentee. Paris. 1804. 4. — Die neue 
Musgabe diefed in mehe inie Einer Räcfihl® claffifhen 


re Mel,‘ (des Hauptwerks über die Geſchicht⸗ Aleran: 


2: derb), giebt weit mehr ;e]6 der Titel. verſpriht. 


21. Große’ Biwegungen am ‚Hofe‘ und: in ab; 
en eroberten tändern, und in Griechenland , nach 


Appifipps‘ Tode. So groß auch ſeine Macht zu 


ſeyn ſchien, ſo hieng doch die Erhaltung derſelben 
gaͤnzlich davon ab, ob der Nachfolger ſich gleich 


anfangs geltend zu machen wußte Dieß tbat 


336 Alerander durch die fi egreiche Erpedition ge. 


gen die Tbrociſchen Volter: (des er, be: 
. fon: 


1 Gecko; ec Meranderk Sn 323. 273 
ſendero darch adi Werbandinig mi dem Votr der 


Agrtaner/ zugleich nachmuis Feine. leichte Nen⸗ J 


abeh verbannt; ) und in Griechenland durth dos 


Erempen, dar er an Tbebrn Matze, WE 


22. Ernennung, Aleranders zum Dberfeite: | 


Reren- Der, Grishen gegen die Perfer auf | : 


der Verſammlung zu Corinth. Do blieb bey 
ihm nur "Titel was der Pater. wahrfsheinlich an⸗ 
ders genutzt haben: warde. —. Enswicelung ſeis 
173 Angriffplans. gegen. Perfien. — Der Mans 
gel einer Seemacht, den Aiexander auch ſehr 
bald empfand, wuͤrde wahrſcheinlich fein ganzes 
Project vereitelt haben, wenn Memnons Gegen⸗ 
plan eines Einfalls in Maredonien nicht durch 
Alexanders Geſchwindigkeit vereitelt wäre, 


23 uehergans uͤber den Helleſpont und Un: 334. 


fang. des Kriegs: Die Ruhe zu Haufe und in 
Griechenland ſchien gefichert, da Antipatee bier. 
das Ruder erhieit. — Der. Sieg am Grani 
eus eröffnete Alezändern war den Weg ins Innere 
von Vorderaſien; aber der bald ‚nachher- erfolgende 
Tod Memnons war vieleicht noch, größerer- Ges 
. wii is det Gewinn einer Schlacht. — 


24. Der Sieg. bey Iffus gegen Darius 333 


felber ſcheint bey. Alexander erſt wen Plan zum 
u ee 772 


274 tete Abſchu. Bram. Won I 


voligen Gnırz des Nerſiſhhen Thteng, nungen 
Haben, wie das Abanijaı der. Geiedensanträge der 
Darius zeigt. Wo pas ach. nicht erſt der, Erfolg 
die lehztey Mane des Groberers bußimun?. St 
fiher mußte gleichwohl Alexander ſeines kuͤnſtigen 
Siegs ſeyn, da er Darius konnte fliehen‘ laſſen, 
um erſt durch die 7 monathliche Belagerung 
332 von Tyrus Herr des Meers zu werden, md 
“nach der gleich darauf folgenden unbintigen Ei 
nabme Aegyptens, durch die Etbauung Alex⸗ 
andriens ſich ſelber ein Dentmai iu errichten, das 
bleibender als alle Siege war. 


. Benn gleich ulerandrien die Erwarbung feines Eiir- 





tere nachmals wahrſcheinlich übertraf, fo zeigt doch die 


Wahl bes, war für Schiffahrt und. Handel gänftigen, Los 
(7 de⸗ darauf von Anfens megat emonnen ward. 


15. Eindringen in dae innere Afen, Buch. 
. die ſtillſchweigende Unterwerfung „der beherrſchten 
"Völker, und die Cultur der Laͤnder möglich ges 
Rn macht. Auf den Ebenen von Arbeka ſiegte 
ct. Janz eigentlich die Macedoniſche Taktif. Dee 
Thron von Perfien war jetzt fo gut wie geſtuͤrzt; 
und. die über Erwarten leichte Einnahme von 
- Babylon, fo wie von-Sufa und Perfepolie 
AL oben ©.140.) mar freylih vor der Hand | 
wichtiger als die Verfolgung des fliehenden Königs, 


Auf⸗ 





1 Periode zSBbis auf Aleranders Tod 323; 275: - 


gr TI — — — 
‘ 


Pie —* der Griechen, bes. Gelaudte m: Darint 
Alexanber ſelbſt im Innern aſien auffieng) N durch Aut 


u peter vereitelt 330% 


1 


© 26. Die Sinnaßıme ber nordoͤſtlichen Pre⸗ 
vinzen bes? Perſiſchen Reichs waͤre vielleicht der 
groͤßten Schwierigkeit unterworfen geweſen, wenn 


- richt die erſtannliche Raſchheit des Siegers bie 


Entwuͤrfe des Verraͤthers Beſſus, 


nach der Er⸗ 330 


mordung des Darius in Bactrien ein. eignes 


Reich zu fiften, in ihrer Geburt 


Seht ward der Jarartes M, Grenze der Mas 329 | 
. eedonifchen: Monarchie, wie er es Bisher dee Pers 


erſtickt hätte. 


ffchen gewefen -war. Der Beſitz der reichen Hans 


delelander Bactrien und Sogdiana war ones 
dem an ſſich von großer Wichtigkeit. 


Woidhrend“ dieſes Zuges Hinrichtang des Vhilntas, 
Amd feines. Wasens Parmenio, . bie wehrſcheinlich bepde 


unſchuldig an des ihnen Schuld gegebnen Werfchwörung . . 


warten. 3350. Seit bem Tode des Darius xbatte Alexan⸗ 


. der fa ſtets Gegner in der Armee, weil der große 
. . Haufe glaubte, daß damit alles geendigt ſey. So ſorg⸗ 
- ‚Sältig übrigens Wlesanber auch die Macedoniſchen Großen 
ſonſt behandelte, fo ſieht man doch nicht bloß aus dem 
Vepipiete:de0 Elitus, wie ſchwer es ibnen warb, Ihre 

alten Coahättnige. gegen ihre Könige zu verotfien. 


27% Alexanders Indiſche 


328 
Erpedition bie 


Hatte. ‚ihren Grund allerdings in ben Hange ju ” 


somantifhen Unternehmungen, der in feinem Chas 


2 _ 


rae⸗ 


nd 





16 Dieter auge. Werten Monti 


» 


raetet tag. Wir natutlich war es aber auch, daß 


bey der eignen Anſicht der Perfi fchen Pracht, ‚bey 
der Eroberung fo teicher fänder, und bey den gro⸗ 


Gen Handelsentwaͤrſen -bes Koͤnigs allmaͤhlig bey 
ihm ‚dee Plan zur Eroberung. des, Lanbes reifen 


‚mußte, das man ihm. allgemein als ‚das eigentliche 
Goldland Afiens ſchilderte. Auch augen die Ina 
gelhaften geographiſchen Kenntnifle viel dazu bey; 
denn fein Meich fchien vdllig geſchloſſen zu ſeyn. 


wenn man bis ans oͤſtliche Meer vorbrang. 


‚ Allerdings fcheint es aber Alerandkiin an einge 
‚binreichenden Kenutniß des Laudes gefepkt zu be 


als er feinen Zug dabin unternahm. 


Alexander's Einfall traf Nordindien, oder Vankabz 
Damals ein volkreiches und dochcultivirtes Land; Der ' 


„  Jjetige Wohufik der Seild, und zum Theil der Marat⸗ 


ten, dit. der Indifhen Kriegercaſte, fo daß die 
große Gegenwehr, bie ex fand, alde.' Wöfremben Mann. 
Er paffiete. den Indus bey Tarila, (Attock), gieng 
uber den Hpdaſpes (Behnt oder Chelum). und 
flug bier, Indem er die Streitigkelten der Judiſchen 
Särften mutzte, den König Yorns, Er ſohte darauf über 
ven Acefines (Jenaub) und Hydraotes (Mans 
vee). Die D. Grenze feines ugs. war der Flaß ‘Hp: 
phaſis (Bevah), wo der Aufſtand feiner Ermee, auf 
der Hälfte des Wesed. zum Ganges, Ihn umjntlehe 
ron zwang. Sein Ruͤckweg gieng burh bas-Land ber | 
Malli (Multan) bis zum SHpdafpes, wo bie Armee 
größtentbeild eingefhifft ward, um von dieſem sus 
-- in den Aceſtnes, und von dieſem in den Indus gm ger 
. Saugen, den: man bis zu feines. Mindung binunterfgiffte, 


- 


Rau- 


d 


1 Weiode: bie auf meraudera Tod 323: 277 


— —R A map of} Kindofen. Lopstem 1795 
.(3 ed, ), fo wie 

"8r. Cnoıx Examen etc. (©. a7. y. geben alle nöfßigeh hiſto⸗ 
tif: geograybdiſchen are aur ailerandoro wino⸗ 


Dee Gele. 


er 2 


' 28, Wenn Aeich die Eroberung Indien. von 


Alerander aufgegeben werden. mußte, ſo mar. doch 
die von der Zeit an fortdauernde Verdindung Eu⸗ 


xrenas und Irdiens fein „Berk. - Iijdem er 
die. Communication zu Laude durch angelegte, | 


NMlanpftädte ſichexte, follss die zur Sge durch die 
Fahrt feines Befeplghabers Rearhus 


pon. der. Mündung des Indus zum Euphrat ers. . 


» 


— 
- 


dffinet. werben. Er felber, gieng zu gleicher Zeit. 


Durch die noch nicht beſuchten wuͤſten Provinzen 
Bsdrofien und Carmanien. nah Perks und. 
Babylon zuruͤck. Ä 


Die Schifffahrt des Nearch, (die wir and (nem 


.eignen Tagebuche, das uns in Arrian's ‚Indicis erhalten 


iſt, kennen), dauerte vom Anfang Dctober 326 bis Ende 


VFebruat 325, und uigerähr "eben ſo lange ber von ww. 
Blanbliche Marſch des Königs su Lande. 2 


x ‚The Joyage: of Nesrchns,. irpın uhe- Indus, te the ‚Ed 


lehrreichſten Anterfagungen, susteic dur vortreſaiche 


Ebarten erlaatert⸗ 


1 


29. Der sanıe —8* der A Eroberungen Alen 


Aba⸗ war... nächdeni en. Indien aufgegeben bass u 


3.5 6; . [ . . te, 


‚phrates, ‚by D. VıiRcesp. ‚Jondon. ‚1797. 4 Eine der 


4 


8F 


278 Bierter itſcha. Macedon. Menarie. 
- te, genau der bes vormaligen Verfiſchen Reichs, 


und ſeine weitern Entwuͤrfe erſtreckten ſich wahr⸗ 


° 
“ 4 - u 
— — — Lu —— 


fcheintich une anf Meabien. Ger teicht aber diefe -- . 


Eroberungen gemacht waren, Ye ſchwer fihlen. es 


fie zu behaupten, da:das, durch die befkändige Mes 
crutirung · ſchon fehe erſchoͤpfte, Macedonien 
keine hinreichende Beſatzungen liefern keunte. Aler⸗ 
anber loͤſete dieſe ſchwere Aufgabe dadurch auf, 
Bag er die Beſiegten vor Bedruckungen ſchauͤtzte/ 
und ihre Religion reſpectirte; daß er das Civil 


gouvernemene -meift in den Händen von’ Cinfeimis 


ſchen, mehrentheils der bisherigen Vorſteher, ließ; 
und nur das Commando der Beſatzungen; die im 


den. Hauptpfägen und - angelegten Tolonieen zus 


rücblieben, Macedoniern anrertraute. Es war 
fein Grundfag ſo wenig als möglich im Innern 


umjufioßen. 


v⸗ 


30. So einfach auch indeß die Plane ers 
ombers für den Anfang waren, fo geoß ſcheinen 


fie file die Folge gewefen zu fern. Babylon 
ſollte Hauptſtadt feines Reichs, und Dadurch 
der Welt werden. Die Vereinigung des Orients 


amd des Occidents ſollte durch die Verſchmelzung 


der herrſchenden Voͤlker durch Heyrathen und durch 
die Erziehung, noch mehr aber durch die Bande 
Dee’ Handels, (deſen Wichtigkeit in .Afien 
\ | | BE ſelbſt 


ı —X bie auf Aleranders Tod 323. 29 


. feibR viel roheir Eroberer sah {dägen ernten); ze 
Befdedert werden. Die Ueberlegenheit feines Ge 
nies zeigt ſich vielleicht in nichts fo ſehr, als in 
der Erhebung Aber alle Nationalvorurtheile, worin 
auch ebon deshalb ſeine Maredonier ibm am wenig⸗ 
Ken nachfommen konnten. . Unmoͤglich kann man 
vieſe ihm abſprechen, wie man auch immer Bine | 
Rlaracıe beurtheilen mag. ee 


‚al.. Umertvartster Tod Aleranders “u eis 3. 
u ven Fieber zu Babylon, unter den bantaligen Art. 
Umſtaͤnben ber größte Verluft. den bie Menfchheit 
grfeiden konnte. Vom Indus bis. zum. Mil-lag 
bie Welt in Trümmern, und wer follte ben in | —- . 
.  zigen Baumeiſter erfegen, der das Gebäude wies | a 
be aufführen konnte? - - . .: 
| Die Krankheit Aleranders rennte durch die Aeeſti- Br 
2 deuen Strapazen, und durch die döfe Luft, der er ſich 
‚Bey der Reinigung der. Candle mu Vabrlon ausſetzte, 
‚fee leicht verurſacht werden. — Gier farb er nicht 
an Gift; mub bey her ihm vorgemarfenen Unmaͤßigkeit 
im Truuk muß man ahrechnen, was Perfiige und Ma⸗ 
‚: ‚tebonifge Hoffitte war. War a6 anders bey ; Peter 
Dem Großen? Bern man feinen moraliſchen ‚Characher 
benrtheilen win, fo vergefe man bie natärlide heftig: 
Zeit feiner Cmpfindungen, die ber ſchnellſten uebergaͤuge — 
fähig waren, und den unvermeidlichen Elufind nicht, den 
* MR GSluͤck auf den Mencchen dat, ur 
1 — — 


» 
[a ⁊* 


2 Ze 


L j ' 


1173 Biester Abſche. wen Mora 
= Zweyter Zeitraum. ey 


ri, .ı 


- — Der. Daredonishen Muvarchie vom Zobe ib 
“ PR. bes-Großen bis auf die ewlaort bey Sein n 
u rn, " 323-301. *). 


u .5 ⸗ . . — — —141 a L « .) n.. » 
.. v . Hi 


. 0 4 406 


Onetten. Hauptfärtftfteler. ik Ahr Diodor * 
xvin xx der bier aus ‘einem "glefägeiigen es 
ſchichtſcreiber Sieronmus vo Cardia stößtehtbei 

“ fröpfte, Ihm zur Eeite gebt Piutarch In feinen Bio⸗ 
‚1379 gtaphien bes Euhienes, Demetrins 'uhb. Posen; fo 
wie Iypſtin L. XIII 2 Mon Arrian's Gelgignte,h. 


Nagfolzer nieranders haben ſich leider bloß einig 
J —RX in photiu⸗ erhalten. 


wmannert Geſchichte der Nachfolzer Alerxunders. —— 
1787. — Mie semeheten Critit mu. Grlchrfanieit. 


’ 1. Gleich die erſte Einrichtung, die ad 
dem Tode Alergnders gemacht wurde, entbielt die 
Keime zu, ‘allen. den. traurigen Revolutieuen, die 

nochmals ‚erfolgten: Nicht nur die Eiferſucht 
und Hereſchfucht der Großen, fondern. auch | 
die Einmifchung, der Armee,. zeige fich bier 

Khon auf eine furchtbare Weiſe. Und wenn man 
‚ auch. ef, maps von ‚ber x Joe bee Herr: 


ſchaſt 


Zur erteläterung der Urberfiht ı wird bie Sefhichte 
Ber Europätfiien Begebenheiten unten in 


der Geſchichte des eigentlichen ecedonien⸗ nachge⸗ 
holt werden. 


..! 
9 


% 


Ts Sin. lachte ar 
ſchehft · der koͤriglichen Familie locnachtx, frwäe 
dech dae Vexbaͤltniſſe in dieſer Famitie beiderſo 
» »gmwidele und traurig, daß ibe Bu undrerip 


Pr 


er 


⸗ 


u ſchien. 3 


Zuſtand der K. Fanilie nad dem tede wine. 
Er dinterließ eine ſchwaugere Gemahlin Rozane, die 
erſt nach 8 Monathen den eigentlichen Reihserben aler- 


2°: Airber gebahr; einen 'undhten Sohn' Hercwled; fd 
en, men, undchten Halbpruber Arrhidaeus, feine, Diuiten, . 


... Be flolze nnd Hranfapıe Diympias, ud ‚Schw gie 
2 &feopdtra, beude verwittwet; die raͤnkevolle Eure 
lee, Tochter der. CTpane, einer Schweſter Phillpot, 
nadmalige Gemahlin des Königs Arrdidaenſa, up. Tpef 


{anders von Macrdonien. 


” e. 
482 


Br. Ya Der blodſinnige Aerbidaens nunter diih-- 


Mahmen Philipp und der unmändige Alexan⸗ 


Der. werden. zulegt. zu Königen ausgerufen, ins 
‚vem”die Megenefchaft: dem Perdiccas, Leon wa⸗ 
tus ‚und Meleager, (der aber bald auf. Anſtif⸗ 


falonice, Philipps ‚Tochter, nachmalige Semahlin Cafe, 


ten des Perdiecas ermordet ward,) gegeben wirin. 


Doch behielt Antipater,. dem Tratorus als 


- “Eivitgöuverneur zur Seite gefeßt- ward, bie teis 


„kung der Eurordiſchen Angelegenheiten. 


3 8, 80 mußte alſe von ſelbſt bie folgende Ges 
ſchichte ‚eine Geſchichte ber Satrapen wer— 


— die unter. ‚fh ſelbſt zerfielen, „weil Alle herr: 


(hen, und Keiner gehorchen wollte, Es Dauerte 


b . - 
€ N , 


om ss 22 


⁊ N, 


. 38% Vierter Pro Mucchen. Monarchie. 


—— 22 Jahr, Bis aus der rerſtuckeiten Moace doniſchen 
u Monarchie füch feftere Maffen bildeten. - In wenis 
u Ä gen Perioden der Geſchichte ift der MBechfeb- der 
Becogebenheiten fe groß, und eben daher die Er⸗ 
balenng bee. Uederſicht ſo ſchwer. Die Einthei⸗ 
J Uung in drey Abſchnitte, von denen ber erſte bie 
anf. den: Tod des Perdiccas 321, der zweyte bis 
auf den Tod des Eumenes 313, und der dritte 
bis auf die Dliederlage und den Tod des Auftigo⸗ 
J— 000 ‚in der Schlacht. bey Ipſus gebt 301, Wa 

am zweckmaͤßigſten. | | 

oo 4. Erſte Vertheilung der Prerinn —8* 
gas wordiceas. Der eitle Mann ſcheint als‘ Negent 
u ſich ebhen dadurch haben geltend machen wollen, daß 
u : er keine einzelne Provinz für Ach nahm; und Alles 
| "auf bie Befehlshaberſchaft der K. Armee rechnete, 
u, biedadh ſchon fo viele Beweiſe gegeben hatte, daß 

on fie nicht geberchen,, fondern Befehlen wollte. 


We bee Werthellung erbielt Yeolemäns Lagt wir 
. . sypien, Seonnatns Üpflen, Untigonns Yheygien, 
Loycien und Pampbilien, Lyſimachus das Macedoniſche 
Thracien, dem Untipater und Craterus blieb Ma⸗ 
eedenien. — Der Fremdling Eumenes wärbe felbft 
das nö zu erebernde Cappadocien ſchwerlich erhalten _ 
haben, wenn Verdiccas ihn hätte entbehren. koͤnnen. Die 
uͤbrigen Provinzen wurden entweder. nicht nen vertheilt, 
ober Dir Ginbiair 02 u nicht merfwärdig.: 


x. ri 


( - . , . . , ' % 
- ' j \ 





IE Per.nhig aufd/ Echlacht dey Spfuß 30 1. 483 
Er Schen die erſten Regierungsacte zeigten 
—*8 wie. wanig er auf den Gehorſam feinen. 
bisherigen Collegen wrde rechnen koͤnnen. Der 
aligenzeine: Aufftand der von Alerander ag .'. 
Redelten Soͤldart in Oberaſien, Die in ißhe 
Vaterland zuruͤck verlangten, ward zwar durch den 

gegen: Re geſandten Pyt honmit Ihrem Untelgange 
gafrilie , -:äber.es "ag: nicht an Python, wenn er fi J 
nicht zum mmabbängigen Se von Oberoſe⸗ 
wmachte. 


6. Defte widerſpenſtiger Beige ſch Leon 
natus und Antigonus, als ſie den Auftrag 
erhielten, Eumenes in den Beſitz feiner Deo 
zu ſetzen. Der hetzte war zu ſtolz, Aubern ju ges : 
„borchen, und Leonnatus gieng lieber nach Europe 
die Clebpotra zu heyrathen, wo en aber gleich ans . ° 
fangs im Lamifchen Kriege blieb (ſ. unten) 
Perdiccas ‚richtete darauf das Gefchäft feiben mid 
bee K. Armee, Duo, Die Defegang t des 6 Ariata⸗ 322 
0, aus. 


7. Ehereue Yan. des Perdiecab, durch 
eine Heyrathmit Cleopatra den Thron zu.bes 
ſteigen, indem er die Nicaea, Antipaters Tochter, - 
verſtieß · Cleopatra Fam wirklich nach Aſien. Al⸗ 
lein als Perdiccao Di. urgdice, Philipps 
= Sn 
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12 Schweſtertochter, nach der Ermordung ihrer Mut⸗ 
"05 Cyane mit dem Koͤnig Arphidaeus auf Veraiß 
gen der Armee yormäblen inte, bekam er in: bis 
fer eine Nebenbuhlerin in der Regiexung, und an 
Segnerin, die. ihm (ehe (fig war. 
—E 
218. Verſach⸗ des Dechiteas. den Ankigeimms . 
id Ptolemaus Durch Anklagen vor der Arviet me 
:,  Bürgen. Der erſte fließe zu Autipater nach Mace- 
donien; und veranlaßt die Verbindung zwifchem 
Antiparer, Eraterus und Prolemäus, gegen 
'gaı Verdiccas und ‚feinen Sremd Euwenes. 


\ 
* 


9 Auer und auf Ende dis außen. 
saı Kriegs. Jubem Perdiecas felber gegen Aegypten 
warſchirt, und feinem Freunde Eumenes das Comi 
mando in MWorberaßen läßt, fallen -Amtipater und 
Grarerus in Afien ein. Während ber erſtere gegen 
Perdiccas nach Syrien, zieht, wird Craterus Yon 
. Eumenes geſchlagen ‚und erlegt. Altern fchon vor 

"der Ankunft des Antipater war Perdbiceas, nad, _ 

den wiederholten mißlungenen Verſuchen über den -- 
RU zu fegen, das Opfer der Empärung few 
go Her Armee geworden. — Go. waren alfe 
ſchon drey der Hauptperſonen Perdiecas, Eras 
eerus und Leonnatus, sam Schauplatz abger 
er; ; umd Des. fo. eben ſereich⸗ Eımenes, jeßt 
Herr 


l 


| —E —E — 


Here, von Vorderußen, hatue den cenvſ al, 
gegen bie Verbündeten zu-- bonehen. nt u 


"16, 3m eyker. Zenrabſchniet, vom Zore des 
Perdictas bis zum. Tode-des Eumenes. — AB * 
Pyrhon und Arthidaeus ſthnell wieder abdanken, ” 
wird Antiparer Regent — Neue Theilang 
. der Provinzen zu Treifparadifus in Syrienl za0 
Seleuens erhält Babylon, und Yem Antigos 
nus wird außer feinen vorigen Beſtzungen noch 
alles Land des gechteren Eumenes gugeſprochen 


— 


1I. grieg des Antigonus gegen den Eume⸗ 
nes. Indem der letzte, duech Verraͤtherey beſiegt 320 
ſich in fein feſtes Bergſchloß Nor a einſchließt, um 
beſſere Zeiten abzuwarten, wird Antigonus Here 
vorn ganz Worderafien; mährend Prolemäus eu. 
wagt, ſich eine und; Pbomenmn zu | 
12. Tod des Regenten Kntipater, 10 320, 
der feinen Freund, den alten Polsſperchon, mit 
. Machfegung- ſeines Sohnes Kaffander, gm 
"Nachfolger. als Regenten ernennt. Antigonus Fänge 
Tietzt lan feine ehrgeitzigen Plaͤne zu entdecken, und 
wanſcht, jedoch vergeblich, den Eumenes zu ge 
won, ber bie + Oelgndeit vr, indem de ün 





165. Bier in nam. Wan. 


' 

‚in, den Altechnublungen Ginergehe,, don. für 
9 Besfätoß m ensfommeh. en J 
| 


. nn 13. Pleu des Eumenes, ſich in Oberaſſen 
| u HC verſtaͤrken, als ihn auf. dem. Wege dabın-pe 
” Marhriche von feiner Ernennung zum Oberfelbheren 
dar Königlichen Truppen gebracht wird. Wen 
- Ponte Polyſperchon beffer dazu wählen, als den 
5 Mann, der fo eben in feinen Vetragen gegen, Has ” 
&gonus einen fo großen ‘Beweis feiner Anbänglichı 
keit an bas Königliche Hau⸗ gegeben baue? 3 


14 Vergebliches Demhen des Eumenes 
ſich in Miederaſſen zu. halten, da er durch dem 
Seefieg des Antigonus über die Koͤnigliche Flotte 

ais unser Citus, die Herrſchaft des Meers "verliert, 
Er beiche nach Oberaſten auf, und vereinigt ſich 
, 517 dort im Fruͤhjahr mit. den. Satrapen, bie gegen 
den, mächtigen Seleucus von Babylon unter t Waſ⸗ 


| fen Reben, | 


. 15. Yis Yngenis,, ne; 317, ibm. zahin 
folge, wird hier der Sitz des Kriege. Allein fo: 
‚Wegreich ſich auch anfangs Eumenes behauptet, fe 
Pannen doch weder Muth noch Talente ihm bey 
bee Zügellofigkeit der Königlichen Truppen, und 
der Sie der abrigen Beſeblobaber, belſen. 

Ange⸗ 


Le; bii uft. —E =a7 | 


Apgpstifien von Ansigenus. in feine im | 
tieren ward er nach beim Zreffen durch Die Men⸗ SI5 
teren der Aigeraſpiden , bie ihe Gepaͤck verloh⸗ 


ren "Kalten, dem Antigons ansgeliefert,. der ihn 


binrichten laſſen mußte In ibm verlohr Das: 


Kiöciglihe Haus feinen einzigen treuen Bun 


fan ur | | “ 


- 16. Doc auch im Königlichen Kae feibpe 


£ war vieles ‘verändert, Die nach Anfipater’ 6, ib⸗ 


res Feindes, Tode auf Polyſprrchons Einladung 
um ſich gegen Caſſandet zu verſtaͤtken, aus Epi⸗ 
rus zuruͤckgekehrte Olympias, batte Arrbidaeus 
ob ‚feine Gemaplin Eurydice : Einrichten laſſen; 17 
war aber das. folgende Jahr von Eaflander in 


VPydna belagert, und nach ihrer Uebergabe wieder . . 


um hingerichtet; indem Caſſander bie Roxane und a13 
den jungen König in ‚feiner Gewalt bebien. | 


m Dritter arehſchnin, vom Tode des: zuz 


Eumenes bis zum Tode des Antigonus. — scı 


Die Diederlage des Eumenes ſchien die Herrſchaft 
des Autigonus in Afien auf immer gegrundet zu das 
ben, zumal. da ber jugendliche Greis von ‚jegt an im 
feinem Sohn, dem tapfern Schwelger und talente⸗ 
vollen Schwaͤrmer, Demetrius, ſich ſelber 
sleihfem wiederaufleben br Sein Sele u⸗ 
us 


n R 5 - * 0 
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" \ em Dh ir an Ban und Ko 
J as cn ia Mein SE N | | 


. “ 18 Aenderunhen des Antigonue in den, ‚dam 
Tg Provinzen, „und Raͤcktebt nach Vorderaſ in, 
‚feine Gegempare ı megen der, „Vergrößerung des‘ Yin: 
\ lonaus in Sprien ind Phönicien, des Macedoni⸗ | 
. ſchen Caffanders in Europa, des Lyſimachus in 
Mofien, ‚und des Caflanders von. Carien in Bor: 
| heraſten boͤchſt nothwendig ſchiei. — Er ſetzt ſich 
| wieder in. den Befig von Ppönicien, das ihm Kur, 
V | Erbauung, einer. Flotte unentbehrlich war. 


> Zr Belagerung vor Torus, 4 Monathe fang, s14—, 
313. Sie zelgt, daß die Siadt von Alerander jeines 
8. veses zerſtort war. 


19. Da gefltchtete Seleneus wird der Euf 

„tet eines Bündniffes gegen Antigonus und Deme⸗ 
trius, zwiſchen Ptolemaͤus, den beyden Caſſen⸗ 

dern, und Infi machus. Allein: Antigonus verhin⸗ 

.,. berg ihre Vereinigung, indem ex. ſelber ben, Cari⸗ 

ſchen Caſſander verdraͤngt, -und feinen Sohn aw 

gen Ptolimäus ſchickt. — 


Sies bes Vtolemdus über Bemetrins- * Sr 

za, 312. nad weldem Seleucus nach Babylon zu 
1 i rüdgeht; und ungeachtet Demetrius nachmals Ihn ber, . 
Er * folgte, NG doch fortbairemd: in Oberaſien Bebauptet.r | 

. — Dagegen gab Prolemäns Syrien nud Phoenicien ſchan 
"wieder auf, fobald nur anlſgepus mit der varytnact 
00 viherte gi, BEE | 

. on. 20. 
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1. Per:; bis auf d. Schtachtben Ipfüs zor. 289 
Sr a0. Ailgemeiner Sriede, wilden Ani 
wyenis und ſeinen Feinden, (nur mit Ausſchluß 
Wis Seleuens, dem’ DOberafien wieder entriffen - . ' 
werden ſollte,) geſchloſſen. Die erſte Bedingung/ 311 
Daß jeder ‚behalten Tollte, was er hatte). zeigt zur 
"Genäge ‚. daB Antigonus eigentlich dert. Frieden 
vorſchrieb; Die zweyte, daß bie Griechiſchen 
Staͤdte frey ſeyn ſollten, enthielt den Saamen zu 
‚einem neuen Kriege, den man anfangen konnte 

Wen mar wollte; und die dritte ‚ ‚daß der heran⸗ 


u Wachferide Alerander, fo bald er muͤndig' würde, 


“auf den Macedonifchen Thron erhoben werden fol: 
Ye; war/ vielleicht abſichtlich, das Todesurtheil, 
des ungkuͤcklichen Prinzen, der noch in demſelben 
Yapı nebft feiner Mutter von Caſſander hingerich⸗ 
tet wurde, — Auch Cleopatra ward kurz nachher 
durch Antigonus Veranftaltung umgebracht, damit 
ja Ptolemaͤus keine Anſpruͤche mit ihr erhexrathen J 
tonnte. un. — Fr 
u u } 

21. Eelbſt die Ausführung. des: Sriedens J 
“mußte Feindſeligkeiten erzeugen, ; weil Prolemäus ie, 
den "Antigonus, und Ddiefer, wieder den Caffander 
zwingen wöllte, ihre Befagungen aus den Griechis 


her Staͤdten zu ziehen, wozu Reiner Luſt baite. v* 


Die Freybeit der Griechen war jetzt eine leere Idee: 
dber ch & nñicht das einzige Denfpiel in der Gt 


Er GE ſchich 


L 


290 Vierter Asien. Moerdon. Monnziie, ; 
ſchichte, daß politjſche Ideen ‚gerade daun anı wirk⸗ 
-famften ſind, wenn fie ſich feibſt aberiebt babın; 
weil man fie auch ſo noch teefflich u Vorvaͤnden 
gebrauchen kann. tn W 


Expedition bed Demetrius zur Baftedung ven. 1. Kthen 
‚908. €3 war wohl der feligfte Tag feines debens, 
er den Athenienſern ihre Frephait. verkuͤndigte! Menig 
Auftritte in der Geſchichte find fo pſochologiſth merkwkrs 
dig, als Dewietrius doppelter umfentpalt in Abe. , 


22, Die wachſende Ser; Mocht des, Ptole⸗ 
mäus, und die Einnahme von Cyprus, beſtimmt 
Autigonus mit ihm wieder formlich zu brechen; 
indem er feinem Sohn befiehit, ihn wieder Bu, 
Cyprus zu vergreiben, - 


Großer Seeſieg bes Demetrius we Gorrng sor .: 4 
leicht der größte nnd blutigſte in der ganzen Geſchicte. 
Und doth entſch ied er fo wenig für das Ganze, As ges 
woͤhnlich Seeſiege zu eutfheiden pflegeu! Die Unnahuz 
des Königligen Titels, zuerſt von dem ‚ Sieger, 
Dann von dem Befiesten, nnd darauf von den übrigen; 
war feit ber Ansrottung der K. Familie nichts Heer, 
als eine bloße Sormalirdt 


906 23. Als die Eroberung Hegpptens felbſt 
den Siegern mißlang, ſollte die reiche Han dels⸗ 
republik der Rbodier, als Verbuͤndete von 
Aeghpten, dafuͤr das Opfer werden. Allein ob 
ſich gleich Demetrius durch die merkwuͤrdige Bela⸗ 
gerung der Hauptſtadt den Beynabmen Poliors 

ceies 


® 


\ 


u vit "nf. Schiachebey Jocn gar. ig 


eetes erwarb, fo zeigte Doch. die treffliche Be: 

. Weidigung der Rhodier, was Difeiplin und güt 3% 
geleiteter Pasriorismus vermag, Es Fam Deme: 

‚eins. fehr erwuͤnſcht, auf die Einladung dee Athe⸗ 304 
nienſer zu der, nothwendigern Beſreying Griechen⸗ 

Aands abjichen ‚Binnen, - l Si oo. 


24. Zweyter Aufenthalt des Demeteius in 
Griechenland. Die Vertreibung der Beſatzungen 
Caſſanders aus den Griechiſchen Staͤdten, beſen⸗ 
ders im Peloponnes, und die Ernennung des Der 
metrius zum Oberfeidherrn der Griechen, um Ma⸗ 
cedonien und Thracien zu erobern, zeigte nicht 
bloß Caſſander'n, fondern audy ben uͤbrigen Fuͤrſten, 
wie ſehr es ihr gemeinſchaftliches Intereſſe ſey, 
ſich dem uͤbermachtigen Antigonus zu widerſetzen. 


2. Drittes gröoͤßes Bundniß des Caſſan⸗ 
der, Ptolemaͤus und Selencus, gegen Antigemis ’ 
und feinen Sohn, durch Caffander geſtiftet. Wie son 
leicht hätte es, auch nach dem rafchen Einfall des 
Lyſtmachus in Klein » Afien , dem Antigonus tere 
den muͤſſen, das aufftelgende Ungewitter zu zer⸗ 
theilen, wenn der übermärhige Mann nicht zu ſeht 
ſeinen Güde getraut hätte! 


26, Bereinigung‘ des. Setencns ans Badolon 
uns des made in Phrygion. Auch Antigot son 
3 2 nus 


892 ‚Serie Abſchn. Wacedon. Monarchie 


muB ruft feinen Sohn ame: Griechenland nuric 
“der ſchon Bis zu: den Macedoniſchen Grenzen vor⸗ 
‚gedrungen nme, um feine Macht zu roncentriren. 
‚ ‚Der bebutfame "Prolemäns Dagegen wagt es kaum, 
‚in Byrden einzurächen; (chem eine: falfthe Nachricht 
von einer Niederlage des Lyſtmachus Lonnte ihn 
„pam Rückzuge noch augen bewegen. - 


27. Große und entſcheidende Sätage bey ° 
901 Ipfus in Phrygien, im ⸗Fruͤhjuhr Zor. ie 
koſtete dem Antigonus niche nur fein teben, fon: . 
‚bern vernichtere auch fein Reich, das die bey: 
pen Sieger unter ſich "teilten, obne ſich um ihre 
abweſenden Verbündeten zu bekummern. Lyfimaͤ⸗ 
chus erhielt Worderafien bis an den Taurus; Al: 
fes: uͤbrige blieb dem Seleueus; nur dem Bruder 
des Caſſander, Plifibenes, gab man Eilicten. 
— Demetrius war durch Hülfe feiner Seemache 
nach Griechenland entkommen. | 


“28, Die faft ununterbrochene Kette von Keie 
gen feit Alexander's Tode machte es an ſich ſchon 
J unmoͤglich, daß fuͤr die Organiſation des Innern 

viel haͤtte geſchehen koͤnnen. Sie ſcheint faſt ganz⸗ 
Äh militaͤriſch geweſen zu ſeyn. Doch wurden 
die vielen Verwuͤſtungen einigermaßen wieder durch 

bie je Anlage heuer Städte ir „woche biefe 


Sürs 


& 


.Pa5 bictufd. Spike Tpfuhser.“ 298: 
Farſten cheils aus Siffeit, - par. Meeewigung ie 


rer⸗ Nabmen, obeils auch zur Behauptung iheer, 
"Herkfhaft, — dern es waren srwähulich. milleheir 
ſche Colonieen, + mit. einander wetteiferten. 
Dennoch Fonnte dieſes nur einen ſchwachen Etſatz 
für die vielen Bedruͤckungen geben, denen die ein⸗ 
hrimiſchen ' Wälter -auppefeft waren, "auf beten! 
Koften die Armeen zu leben “pflegen. Die Ver: 
breitung griechifcher Sprache "und Cultut zaubre 
ihuen vdllends alles Gigenchümliche; da ihre Spra⸗ 


chen zu bfoßen Volkodialecten herabſanken. Die - , 


Monarchie Alexander's giebt einen großen Beweis, 
wie wenig von einer. gewaltfamen Wifchung ber 
Bolker zu erwarten ſleht; wenn fie durch den Uns 
tergang des Nationellen bey den einzelnen ertcuft 
wird. 


‚Heruz dpum regni Macedanici anctarum, atiritarum er 
everlarum, caulae probabiles ; in Opuſcul. T,IV. Die 


Eaummlung enthält no& mehrere Auffdge für Griechlſche 


and Macedoniſche Geſchichte, die niht ale aingeln anges 
‚fühet een men 


2 Drit⸗ 
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‘ 


Deitter- Zeitraum. 


Geſchichte der aus der Theilung der Maceboniſchen Mes’ 
vor entſtandenen eitzelnen Weiche und Staaten fell 


EG 
RR. 
[ 


der Sau bay a 


7 : ' 


u — des Sprifgen Russ unget 
nn deu Sflrueiben 302-464 - 


t-uellem Weber fiir die Gefdiäte des Syriſchen 
noch fir die De} Keguptifgen und Macedoniſchen Abe, 


haben wir einen Hauptſchriftſteller, ber fi ganz erhalten 
hätte, Die Eragmente aus ben verlohruen Büchern des 


Diodor, und Felt den Zelten, wo dieſe Reiche mit 


Dom in Verbinbung: gerierhen, vie des Polybiuo, viele 


. ‚ @raählungen im Livius, und die Gpriaca des Appian 


find nebſt einigen Biegraphieen des Plutarch die Haupt⸗ 


quellen; und mar zu oft muß man ſich an die Auszuge 
Des Yuftin Balten. Für die Geſchichte der Selenciden ſind 


„ Udeſſen auch noch wegen ihrer Verhältniffe und Kriege 
‚ it den Juden Joſephus In feiner Archacologie, fo wie die 
Buͤcher der Maccabader fehr 'michtig. Neben dieſen 
Quellen find für die Genealogie und Chronologie dieſer Kö⸗ 


nige die vielen Münzen fehr lehrreich, die ſich ‚von ih⸗ 
nen erhalten haben. 


Unter den neuern WBeatbeitern if außer ber Weltge⸗ 


bite von Guthrie und Bray Th.3. ber deutſchen Ue⸗ 


berſetzuug, das Hauptwerk: 


Varırant Imperium Seleucidarum ivo hikoria regum 


Syrise, 1681. 4. Die Unterfuhung iſt hauptſaͤchlich anf 


die Münzen gebaut: So and fin: 
Faörıca Annales rerum et regum Syriae, Viennae, 1754. 
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NIE er. Einzelnẽ Keilye. 1 Selenciden. 295 


Pr Das' Mich Wer Seleuciben ward zuerſt 
im obern Afitn durch Seleucus Micator ger 
gruͤndet. Es ivar: ein großes, aber zuſammenere⸗ 
hertes. Meich; unb! erhielt deshalb 'nie. eine Innere‘ 
Feſtigktar, ob Dar’ die Kraft feiner Herrſcher. 

Aber dieſe ſank ſchon mit dem Stifter; und die 
Perteguug ‚ver Refidenz, von den Ufern bes Tigriis 
nach Syrien verflocht es in alle Haͤndel der weſt⸗ 
lſchen Welt; und erleichterte den Abfqll der obern 
Proninzen, ‚Seine Geſchichte zerfaͤllt von ſelbſi in, 
bie Zeiträume ‚por und feit dem Kriege mit om; 
aher ſein Fall war, als dieſer ausbrach, ſchon 
(ange vorbereitet. | 


j F u +1 
“4 en ‚hielt 33, Babylon als Provinz, mußte 
„ab nad der Befiegung des Eumenes 315 von dort fies 

TÜRE WE er fich dem ‚Steger Antigonus' nicht unterwers 
fen wollte, Allein durch fein! gelinde- Verwaltung hatte 
er fi dort fo beliebt gemacht, daß er ed nach dem Siege 
des Mofemſdus uͤbrr Deuerius bey Gaga zı2 fhan was :-; 
....gey konnte, mit einer fhmaden Begleitung nah Babylon | 
A kapurehren. DE diefem Jahre fängt das Mei bet 
0 Gelcaciden an.. ... BE Su 
we ne fu EB Ze 
086. Waͤhrend Autigonus in Vorderaſſen ber. 
ſchaͤfttgt war, gruͤndet Seleucuq in den nächftew 
ro Jahren ſeine Herrſchaft uͤber ganz Obeve 
afien um fo: leichter, je verhaßter, dort Antigo⸗ 
uns’ wegen feiner. „Härte war. Diach: bem. Siege 
über den Nleanor non Medien, erklaͤrte ſich faſt zı2 
? | Ta “ Alles 


‘ _ Al 
{ 


206 Werten ange. : Marche Monanferit - 
‚ Mes: dort won, ſchoſt fihe ihm, Mur nach dem vets 

311 gehlichen Zuge des Demetrius, wagte es Antigo⸗ 

ng auch ſelber nicht weites. ‚feine, dortigen Aus, 
ſeraͤche geltend zu wachen. Mercitt 307 war. ‚Sea 


leucurs im Tepe aller Länder. — vom. 
lat, Indus und. Quus. oe. u 


303 3. "Großer Indiſcher Zug des Seleueus 
| egen den König Sandrocottus. Er kam bis 
zum Ganges und die genaue Verbihdung, ,. m 
die er mit Sandrocottus trat, dauerte duch nach⸗ | 
mais fort, und wurde durch Geſandte unterhalten. 
Bie graße Menge: Elephanten, die ee von da zus | 
rücfbrachte, waren nicht der größte Vortheil von | 
Blefein "Zuge; die Wiedaerherſtellung „der 
Verbindung mie Indien feine fine, ins 
me fortgedanert ir Haben. - 8 


4. Durch die Schlacht ben fe erfiee 
u alcueus ſogleich den groͤßern Tbeil der Laͤnder 
des Antigonus, Syrien, Eappadoaien Meſopo⸗ 
tamien und Armenien; und Syrien ward ſeitdem 
‚iiber! Hauptland des Relchs doch blieb Coeles 
ſprien und Phoͤnicien in den Händen des Ptole 
maͤus?. Wie ganz anders haͤtte ſich die Ger 

ſthichte ver Seleuciden entwickeln muſſen, wenn 
Seleucia din? Tigris ihr Wehnfitz, und bir Eu 
vorne I Grume. geblieben wit — 0 


N 
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IL Yen. Ginzthae Neiche. 4, Oekencioen. 299: 


2.50 Wechſelſeiiges Merhäimig.der Meier 
‚gem eingnder, die Äeßt zufammen- ein gewiſſee 
Staqtenſoſtem bilden , in. dem ein, firhtbares Stre⸗ 
ben jur Erholung des Gleichgenighes theils er | 
| PABBRT wells durch Heyrarpen forrdauert; 

VBerbindung des Gefmuens wit, Deutetrius Vollperkehr | 
ur die Heytath Feiner Tochter, der Schönen Strhtenke, .._- _ 


8 


um ben Verbuͤndeten Ptolemaͤus und Lyſimachus das Ger 
G gengewiht zu beiten, - infens Lyſimachns und fein Gebe 
. Mushocles. Mdy: it zwey Toͤchters · dee wlenis⸗ ni 
maͤblt batten. 


8, Die: igfäprige Ruhe? bie Allen nach der 
— ey Ipſus genoß, zeige; daß Seleuens in 
eihör Ber wenigen Nachfolger Aleranders war, die 
auth Sinn fie’ -die Kuͤnſte des - Friedens batten. 
Das Aufvblaͤben mancher von ben Städten," die | 
er in Mienge enrkieber wirklich neu anlegte, oder 
cich verfchoͤnerte ⸗ unter denen die neue Haiwpu⸗ 
ſtädt An tivs ch iem in Syrien und das dopyelte 
Gr lencia- Ai Tigris und Orontes die wichtigſfhe 
find, war vorzuͤglich eine Frucht der Wiederher⸗ 
ſtellung des Handels mit den oͤſtlichen Laͤndern, 
"auch neue "Straßen. auf den Hanpifläffen J 
Aſtens, Befondere ' dem Drut,, hamale eroͤffnet J J 
fon feinen, BE | N ' 


T Die inuere Organiſation feines ee war- — 
mr. Sqtrapien, arm. es 72 vuthielt, gemacht. 
| ⁊ 3 Allein 


SE: Vierten Abſchaͤ. Maecebon Monabchie. 
Allein‘ die Marime Alexanders, die Satrapienꝰ Ein⸗ 
heimiſchen zu geben, ward ˖ von feinen Nachfolgern 
durchaus vergeſfen wovon bie Seleuciden balb bie 
Felgen empfanden. Unter einem Wärften wie Ser 
leucus Fonnte: Freylich Bein Reich keicht zerfallen, 
at Fam dieſem aber auch noch dadurch super, daß 
as er Öberafien an ſeinen Sohn Antiochus, jugfäich 


mit „feiner, Gemahlin Stsatoniee,, | abtrat;. jedoch 
nitht uw vorlänfige: Tinwistigung der Bean 


: 9 Krieg "mit: Lyſimachugs durch alte ‚Eifer 
."fuche. verandoft, und „dich. Famkieappiße. par: 
"" Yusbruch area ‚Die Schlacht ben Eu eune 
Berderafen PN Teeu des Syuifchen Reiche: 
Ya wie Seleyucus ‚nad Eurgpa übergieng, , u, 
auch Macedgnien einzunehmen, fiel ex durch bie, 
Hand eines. Meuchelmoͤrders, des Ptolemaͤus Cerau⸗ 
ms, und mit ihm mt: au ige. fchen:: der 
31 Ol des Reigen. 2. 4? 


 \ Die Hrpiernng feine. Sbn⸗ Antſochnen 
Sot er ſchicn zwar In fo: fern noch Feitie ungluͤck⸗ 
262 liche Regierung zu ſeyn, daß das Reich im Ganz. 
zen feinen Umfang behielt; aber es ift in einem, 
Deich" Eroberung” geflifteten Staat, der fichere 
Borboie eines baldigen Verfele, wenn die Vers 
ſuche 
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ſuche zu neuen Eröberimgen mißlingen, wie hier 

geſchah. — Je mehe in einen ſolchen. Staat Al⸗ 
fee an der Perfon bes Regenten hängt, um deſto 
ſchneller mußte die Ausartung einer Familie, wie 

die der Seleuciden, fuͤhlbar werden!. | 
MDe or ken Erobernngen feines‘ Vatersin Kreinäfien 

- ihrgten Antischue in neue Kriegr, od er. gleich die Ane 

yyprüche auf Macebonien dirch ‘die Heyrath - feiner 

Srleſtochter Phila mir Autigonus Gonatas aufgab. 277. 

— Vergeblicht Verſuche zur nuterſochung Wliduliens 
279, deſſen Koͤnig Nicomedes bie Im Macedonlen einge⸗ 
fallenen Gallter (ſ. unten) zu Huͤlſe ruft, und ihnen 
Wohnfie in Salatien giebt, 277, bie fie au Ma 

Yes Stege des Antiochus Aber fie 275 fortbanernb behnup⸗ 
ten,: und durch' ihre Theiluahme an den Kriegen als 
Söldner feitbens wichtig werden. — Auch der nenents 
fendene Staat Pergamms gedieh trog dem Ungrif des 
Antiohuk 263. anf Keften des Eprifpen Reis; und ber ':© 
Einfall in Aegypten zur Unterftägung ded Rebellen Magas, ! 

' ‚wu von Ptolemdus II. ſchon Im oöti ‚vereitelt. sr Bu 

10. Antiochus II. Auis. Seine gegi ‚202 ” 
mug mar eine ‚MWeiberregierung; und. die. iunere a7 

"Schwäche des Reichs ward ſichthar durch die lo⸗ 

reißung mehrerer der oͤſtlichen Provinzen, aus de⸗ 

| nen ſich das Partpifche und Bactrifche Reich 
bilden. Die grenzenfofe Ueppigfeit des Hofes be⸗ 

förderte die Ausartung der ‚berrfchenden Familie, 

die, einmal im Sinken, ohnehin fchon wegen ber 
beftänbigen Heyrathen in ihr felbft, fehwerlich wies. 
der auflommen konnte. | 

u: Eins 


4° 


®e 


J Sierter nun. Meinen Mono * 


Ciufiuß feiner Eueſſen⸗ſter * Gemahlin Las daten 
md feiner Schweſter Apame, der Wittwe des Magas, 
die ihn" in einen Krieg mit Prolemäns T, verſlocht, 
"on ibre Aufpruche auf Cpreue geltend zu machen,“ derl 
durch eine Hevrath mit der Mersuice, bei. Tochter bei, 
Prolemdus, nah Verſtoßung der Laodice, endigt, 260— 
252. Ws er aber nach dem Tode bes Ptolemaͤus 247 die. 
t  WBerenice‘ wieder mit der: Laodice verteuſchte, ward?et von 
dieſer aus Mißtrauen vergiftet, — Die Léoreißung "von 
-  Varthien gefhab durch ‚die Vertreibung dee Macedoni⸗ 
pen Etartäglierk , durch Arſacasſ, Gtifter bes. Heuſes 
*, Ber rfackden; die von Bertrien hingegen Dur ben Mares 
doniſchen Statthalter ſelbſt, Theadotng, ber fih. un: 
« „abhängig machte. (Bon bevden Reisen f. unten). Je⸗ 
, doch begriffen biefe Reiche aufeuss nur jenes einen Schell 
von Parthien ſelber, dieſes Baetrien und vielleicht guch 
Sogdiana, aber beyde verordzerten ſic bald auf Keſten 
der Selenelden. 


N . m Setenens IM. Callinicus. Seine. 

37 zojährige Regierung iſt eine. ununserbrochene : Reihe. 

„von Kriegen, in melde bas ſchon geſchwaͤchte 

deich theils durch den Hab der $aodice und Be— 

renice mit Aeghpten, theils durch die Eiferſucht 

ſeines Bruders Antiochus' Hierax, theils durch 

feine vergeblichen Verſuche zur Wiedereinnahm⸗ 
der obern Provinzen, geſtuͤrzt ward. 

Ermordung der Berenice und ſadurch verurſachtei bion 

unglädliher Krieg mit Yrolemdus Evergetes von Argpp- 

"tem 247 — 234. Der Benftand. den Selercus hen feinem. 

Auͤngern Bruder Antiechns, Statthalter von Vorberafen,- 

ſucht, bringe zwar Ptolemaͤus zu einem Stillſtand, 2434 

‚ dein es folgt ein Krieg swifchen bepden Bruͤdetu, Ta 

> em 


8 . 


[3 


, 


* 


t 


"kom Einyaie Reiche⸗ J. Seleuden. or 


be Antiehns, anfanhe Sieger, bald Kefeet wirb 2 
. 230, und während deſſen fi Eumenes von Prem ° 


.—. auf Koften Eyriend treiflich vergrößert. 242. — Sein ers 


Per Ing gegen Urlares, der ſich mit vem Bactriſchen Kb: - 


;. -. ige ‚verbindet batte, endigte mit einer Miederlage, „238, 


‚ Me dle Parther als bie wahre Epade dev Gräudung ihres 
Weichs betrachteten; und bey dem. zweyten Zuge 236 ges 


© giesh ‘er felbk in die Gefangenſchaft per Parther, : im der 
„... 08 langes weheiht Dis an feinen. Zeh, blieb 227. - - 


R . 


12. Sein älterer Sohn Seleueus m., ar 
‚Eerannus, ward . fchon bald auf feinem. Zuge 
"gegen den König Attalus von. Pergamus durch 24 
‚Gift umgebracht. ‚Doch ward durch feiner Mutter “ 
"Bruders Sohn Achaeus. ſowohl in Vorderaſien 
die Herrſchaft ber Seleueiden wieder befeſtigt, “als 
auch die Krone dem jüngern Bruder Antiochus, 


* Statthalter von Babylon aufbewahrt. 


13. Die lange Regierung von Antiochus F 
dem Großen, iſt nicht nur die thatenreichſte in 7 
der Syrifchen Geſchichte, ſondern macht au 187 
Epoche, wegen der Verbältniffe in die jegt Syrien 
mie Rom kommt. — Den Beynahmen deg 
Broßen konnte man ſich in einer Reibe ſolcher 
Vvaurſten giemlich leicht erwerben. | 


14. Große Made des Canere Hermias, 

der bald dem Jungen. Koͤnig ſo gefaͤhrlich ward, 

na ee ſich feines durch Meuchelmord entledigte. X 
— Der 


U 





N » 
v 
x 
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— Der große Auſſtand, den die Satrapen von 
mMedien und Perſten, die Bruͤder Mole und 
Alexander, wahrſcheinlich im Einverſtaͤndniß mit 
Hermias erregten, bedrohte den Koͤnig mit dem 
Verluſt aller obern Provinzen, endigte aber mit 
der Miederlage des Molo, als Hermias endlich 
nicht mehr hindern konnte, Daß der Koͤnis ſelber 
220 gegen ihn 309. | 
15. "Die Ranke des Hermias zwingen den 
220 Achaeus in Vorderaſien zu einer Empoͤrung, allein 
Wntiochus hielt es für wichtiget, zuerſt ˖ den ſchon 
fruͤher gefaßten Plan auszufuͤhren, die Ptolemaͤer 
zıy aus ihren Beſitzungen in Syrien zu verjagen, der, 
fo ſeht er auch anfangs zu gelingen ſchien, boch 
217 durch die Schlacht bey Raphia mißglauͤckte. — 
»  Dafıe .befiegte aber Antiochus in Verbindung des 
26 Attalus von Pergamus ben, Achaeus, der in die 
“ . Feſtung von, Sardes eingeſperrt, durch Voarathe 


‚25 ‚ce in feine Hände fiel, 


16. Großer Ktiegszig des Antiochus in 
vie die obern Provinzen, veranlaße durch Die 
205 Wegnahme Mediens durch Arſaces IL — De 

Kampf ‚mit Urfages endigte mit einem: Vergleich, 
Buch den er: ihm Parthien und Hyrcantek 
aio sure aba wogegen ihm Arfares. Bey 
. fland 


‘ 


I. Ge Bing: Häce, * Grin 2 
Rand aegen Vactrien verſprechen ut, — U. : 
kein audy..der „Krieg gegen Bactrxien batte einen ' 
Brieben..zur Folge, werin Der Bacttriſche Ru aAq⸗ 
nig Euthydem feine Krone und Laͤnder bes 
bielt. — Dee Zug, den daranf Antiochus ges 
gen Indien unternahm erſtreckte ſich ſchwerlich, 
oder. doch, gewiß nicht weit, Aber. den Inpus. 
Doch hatten dieſe großen ‚Züge Die Folge, daß bie 
Herrſchaft der Selenciden in Obexaſien, mit Ed 
nahme der jetzt Neid pögerseenn zaͤnder, : yore: 
derbergeſtellt ward. De a BE Rare 


.. Unf dem KRdanege Amt aee otas und Carmjaatia, 
0 er überwinterte, unternahm er⸗ auch sine Seeexpedi⸗ 
-: gfom auf dem Verffihen Meerbuſen, wo Werrha, das 
:felte Freyheit behlelt, als bLäente ⸗ Handels ſtadt er⸗ 
ſcheint. 


17. Erneuerung des Plans gegen 1 Keoop Br 
ven nach dem Tode Prolemäus Philopatoes, und : 
Verbindung mit Philipp von Macedonien, dee 
Damals. in : Affen ktiegte. Zwar erreichte Antio⸗ 205 
chus ſeinen Zweck, „ſich der bisherigen Beſttzungen 
der Ptolemaͤer in Syrien /Coeleſytiens und Phoe⸗ 
— zu bemächtigen, allein er gerieth eben ba, 20 
. Dusch. zuerft in Händel mit Kom, die fir ihn 198 

"md, feine Nachfolger entſcheidend wichtig voneben, 


28. Vergrößerung der Streitigkeiten. des Re 
age v mis, Kom. durch die Frohe. des. g I J 
beils 


4 4* 
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304 Mieter Hofe. Macedou. Monardhit 
197 Theils von Vorderaſien und der Thraeiſchen Cher⸗ 
fonefus,; zumal da auch Hannibal zu fm 
"105 fluͤchtete nad eine große Verbindung gegen Rom, 
das nach der Befiegung Carthagos 201 und Mare: 
vdoniens 197 auch Griechenland durch das: Zar 
Berwort Frey heit zu gewinnen werte, immer 
wahrfcheinlicher wurde. Uber Antiochus verbarb 
Ales, indem er flare nah Hannibals Rath die 
Mimer: in ihrem: Lande anzugreifen, fih auf dir 
Defenfive ſetzte, und von ifnen in Afen ange; 
griffen ward. Die Niederlage bey Magneſta am 
sg Sipylus noͤtbigte ihn, "auch: die Bedingungen ans 
zunehmen die Rom ibm vorfchrieb, unb bie 


Macht des Syriſchen Reichs war auf immer 
gebrochen. 


Die Geſchlote bes Kriege ſ unten in ber hd 
fch en Seſchichte. —— 


119. Mach dem Bedingangen des geieden 
‚mußte Antiochus 1. ganz SBorberaflen: (Aſia cie 
Taurum) räume. 2. Er bezablte 15000 Ta⸗ 
‚Inte, und an Eumenes von Pergamus 400. 3. 
‚Hannibal und einige andre ſollten ausgeliefert, 
und ..der jüngere Sohn des Könige, Antiochus, ale 
Geißel gegeben werden. — Nachtheilig ward die⸗ 
fer Frleden für den Syriſchen König viel- weniger . 
durch den Veriuſtn der abgetretenen Lander, fs 


® — 


| [ ! 
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durch den Gebrauch, den die Römer davon mach⸗ 
ten. Indem fie fie groͤßtentheils den Koͤnigen von 
Purgamus ſchenlren, fehten fie in dieſen jegt ihe 
rem Geinde einen Rival an die Seite, den we 
ſtets nad. Willkuͤhr gegen ihn gebrauchen konnten. 


= Auch ſorgte Rom dafuͤr, indem die verſpro⸗ 


cheuie Summe in 12 Jahrey terminmeife abbezahlt 
werden mußte, daß man Sprien vors erfie ‚seid 


fortdauernd ig ber, Abhängigkeit erhielt, 


20. Ermordung des Könige 187. Die Res 


gitcung feines Altern Sohns Seleucus IV. Lg: 


(opator ift eine friedliche Regierung aus Schwaͤ⸗ * 


che. — Auch da er einmol ſchon das Schwerdt 
gezoͤgen hatte, um den König Pharnaces von Pontus 


gegen Eumenes benzuftehen, ſteckt er es aus Fuicht 


vor Rom wieder ein. Cr tauſchte feinen Bruder 180 


in Rom gegen feinen Sohn ein; ward aber ein Ops 175 


feed Herrſchſucht ſeines Miniſters Heliodor. 


“an Autiochus IV., Epiphanes. In vis 
Rom erzogen, fuchte er Roͤmiſche Popularisät mit 194 
Syriſcher ‚Ueppigfeit zu verbinden; uhd machte eben 
Dadurch. fich allgemein gehaßt und verächtlih, ir - 
End über: feine Geſchichte zu wenig unterrichtet, 
um mit Gewißheit zu entſcheiden, ‚ob nicht viel 


Boͤſes, das von ihm geſagt wird, uͤbertrieben ſey, 


u zumaf 


⸗ 
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in den jadiſchen Machrichten. E⸗ iſt we⸗ 
migftens bey. allen feinen Laſtern ‚nicht zu verkennen, 


De auch Keime zum Onten in im lagen. BE 


hr} 
FR} 
J 


ME nn, rieg mit Aeceptin tanlaßte durch die 
Anſpruͤche der Vormuͤnder des Ptol. Philomer 
tor auf Coeleſyrien und Palaͤſtina. So dunkel 

"auch einige Puncte in’ dee Gefchichte diefes Krieges‘ 

find, fo ift es doch klar, daß Antiochus ihn ſieg⸗ 

geich führte, und Herr von Aegypten geworden ſeyn 
würde, wenn Mom nicht darein gefprochen haͤtte. 


Po 


Det Vorwand des Kriegs von Wegyptifher Seite war, 


daß ‚jene Provinzen der Cleopatra, (Schweſter des Un: 


Bu Haus, und Mutter des Phllometor,) von Antlochus II, 


als Mitgabe verſprochen ſeyn; auch machte, wie es ſcheiut⸗ 
dagegen Antiochus Epiph. von feiner Seite auf bie Re⸗ 
s gentfhaft in Megppten «als Oheim des jungen Könige 


Anſpruͤche, der aber bald für muͤndig erklaͤrt ward, — 
Anfang des Kriegs und Cieg bes Antiohne bey Pelufium: 


171, worauf auch Cyprus ibm verrathen wird. — Die, 
Befeftigang von Peluflum folte ihm ſowohl dei Beh 
Coeleſvriens ſichern, als das Eindringen in Wegspten ers 
- leihtern, — Neuer Sieg 170, und Einnahme Aegpptens 
bis auf Wlesandtien. Der durch einen Wufftand aus Aler⸗ 
andrien veriagte Philomeror, wo man feinen Bru⸗ 
der Phyfcon anf den Thron Teßt, fält dem Autio⸗ 
Aus in die Hände, der mit ihm einen für ſich vor⸗ 


theilhaften Frieden ' fepließt, und dagegen ſich feiner ges. 


gen Phpfcon annimmt. — Daber Belagernüg von aler: 
-. andrien 1695 jedoch vergeblich. Nay feinem Uiktlinge: 
fchließt Philometor für fich einen Separatfrieden mit feis 
nem Bruder, dem J— dolge beybe gemeinſchaftlich rer 
 sieren 


1 


Ik Der. Einjelne De. 1. Seleuciden. 307 


| Bieten foüten, und wish in Klerandkipn ufgennranien, 
Der erbitterte Antiochus ertlaͤrt jetzt den Krieg mieber 
gegen beyde Brüder, die in Rom Hülfe fuchten, und 
ruͤkt aufs nene in Aegypten ein 168, wo aber ber Rb⸗ 
miſche Geſandte Popiilins aus einem fo hohen Tone 


rad, daß er ben Erieden mit der Neransgabe von 


Gzxpprus und Peluſſum erkaufen mußte. 


23. Die religiöfe Yntoleranz von Epi⸗ 


phanes, der zufolge er, ‚griechifchen Cultus bey den 


Voͤlkern ſeines Reichs allenthalben einführen wollte, 
iſt um deſto merkwuͤrdiger, je ungewoͤhnlicher fie 


An. dieſen Zeiten iſt. Sie ſcheint ihren Grund: 


tbeils in ‚der Prachtliebe, aber auch zugleich in 


der Habſucht des Königs gehabt zu haben, - weil 


er fo. ſich die Schaͤtze der Tempel, die ſeit der 
Beſiegung feines Vaters durch Rom ohnehin fı ſchon | 
sicht mehr geſchont waren, am. beften zueignen 


konnte. Der dadurch veranlaßte Aufſtand des 
Juden unter den Maccabaͤern legte den Grund 
zu der nachmaligen Unabhaͤngigkeit dieſes Belle; 
und ſchwaͤchte nicht wenig das Syriſche Reich. 


Die Geſchichte desſelben ſ. unten in ber iäbifhen 


Seſqhichte. Der tiefe Verfall der Finanzen der Seleuci⸗ 
ben, der feit den letzten Zeiten von Antiochus dem Gres 

‚ Sen fo fihtbar wird, erkläst ſich uͤbrigens zur Genuͤge 
noch wachſenden Neppigfeit der Könige, wovon die von 
Antiech. Epiph. zu Daphne angeſtellten Feſte 166 ein 
Weyfpiel geben, theils aus ben großen Geſchenken, die 
and ‚nah. Satrihtung . des‘ Tribeta füsthauernb:. nad 
44 + Mm 


va 


f . . 


theils aus ber mit der Berminderung der Einfünfte den⸗ 
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Rom geſchiet werben mußten, um “ Dart eine: Varthei 
gu erhalten. ‘ 


34. Auch fein Zug nach Oberafien, befon - 
ders Perſis, wo durch die Einfuͤhrung des grie: 
chiſchen Cultus gleichfale große Bewegungen ents 
flanden waren, hatte anfer der MWiedereinnahme 
165. von Armenien, auch "die Beraubung der Tempel 
. zum Zwei, Er far aber auf der Reife zu Ba: 
. bylon. 


25. Da der eigentliche Theonetbe Demetrias 
104 als Geißel zu Rom zurückgehalten ward, fo folge 
| 362 anfangs der gläßrige Goßn. bes Cpippanes, Am 
— giohus V, Eupator. ‚Während feiner kurzen 
Regierung ſank das Meich ber Seleuciden durch 
bie Zwiſte feiner. Vormuͤnder, ben Deſpotismus 
der Roͤmer, die fortdanernden Kriege mit den Ju⸗ 
den, und die anfangenden großen Eroberungen der 
Datther bereits zu einem bamachtigen Reiche 
herab. 

Streit zwiſchen Lyſias, dem Ütrgenten in ber Abe 
weienbeit des Epiphanes, und Philipp, den ber König 
sum Vormund vor feinem Tode ernannt hatte, ber mit 
ber Niederlage Philipps enbigt, 162. — Unertennung 

- des jungen Enpators in Mom, um bie Wormundſchaft 
an den Senat zu bringen, ber Dur eing binkbergefchidte 
Commiffion fie verwalten, und den König völlig wehr⸗ 
lo6 machen läßt, wofur jedoch das Haupt ber. Geftudt⸗ 

* Haft, Octarins, wabrideinlid anf Mefiften des Lufee, 
ermor⸗ 


. 


\ 
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25: ermordet ' wird — Wahrend der Partbifde Anig. Wie 


thridat I. feine großen Eroberungen auf Roften bes 


Syriſchen Reichs In Dberafien anfängt, entfilebt De me⸗ 


trius beimlih and Rom, und bemddtist fh des 


Throns, indem er ben eupatst und Lyfias hinrich⸗ 
ten ldſt. 161. 


26. Demeerius L Sorer. Er brachte es 
dahin, in Rom anerkannt zu werden; wovon je 


Allee abhieng. Die Verfuche zu der Erweiterung 
feiner Macht, indem er den Kronprätendenten van 


Cappadorien, Drofernes, gegen ben König 
Ariararhes unterflüßte, Gatten ‚ihren Grund 
eheils in Familtenverhättniffen, mehr aber, wie 
far alle politifche Verhandlungen jener Zeit, in 
Beſtechungen. Er zog dadurch ſich nur bie Feind 
ſchaft der Könige von Aegypten und Pergamus zu, 
- und da er außerdem von feinen eigenen Unterthanen 
wegen feinee Schwelgeren gehaßt wurde, fo Eonmte 
die ſchamlofſe Ufurpation des Alerander 
Balas, veranflalter durch‘ den aus Babylon 
vertriebenen Statthalter Heraclidas, einen 
Gaͤuſtling des Epiphanes, nicht. leicht. mißgläden, 
da ihre das noch fehamlofere Betraden des Roͤmi⸗ 
ſchen Senats, der ihn anerkannte, zu Huͤlfe kam. 
Das Syriſche Reich war damals ſchon ſo tief ge⸗ 


ſunken, daß der König’ wie der Ufurpateur beyde 


um den Beyſtand der Juden unter Jonathan, die 


Be. 


man bioder als. Rebellen behandelt. harte, bublen 
u: — muß 


250 
Bis 
145 


145 
y 


‚345 
bis 


126 
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mußten. In ber zweyten Schiacht kam Deme⸗ 
trius ums Leben. 


27. Der Uſurpateur Alexander Balas 
ſucht ſich durch eine Heyrath mit der Cleopatra, 
Tochter des Ptolemaͤus Philometor, zu befſeſtigen; 
zeigt ſich aber bald des Throns noch unwuͤrdiger 
als ſein Vorgaͤnger. Indem er die Regierung ſei⸗ 
“nem Guoͤnſtling, dem verhaßten Ammonius übers 
läßt, gelingt es dem Alteften Sohn des gebliebenen 
Demetrius nicht nur eine Partei gegen ibn zu 
Stande zu bringen, fondern auch den Philometor 
zu bewegen, auf feine Seite zu treten, und ibm 
‚die Cleopatra zu vermaͤhlen, die er dem Balas 
nimmt. Die Folge diefer Verbindung mit Aegyp⸗ 
ten war .die Verdrängung und der Untergang des 
Balas, wiewohl die Schlacht auch dem Pen 
tor das teben koſtete. 

Die Nehriht, daB Philometor Eyrien für ſich abe 

erobern wollen, iſt wahrſcheinlich ſo zw verfteben, daß 
. er die alten Aegpptiihen Beflgungen daſelbſt, Coeleſprien 
und Phoͤnicien, zu behalten dachte. — Warum Hätte er 


louſt feine Toter einem aybern Kranprätenbenten ges 
geben ? 


38. Demetrius IL, Nicator, 145-141 
und zum zwentenmal 130-126. Judem er burch 
Die Abdanfung der Söldner feines Waters dieſe 
erbintert s verurfade die Hirte feines. Ginflings 

' laſtbe⸗ 


‚mM. Der. Einen deche L Celeuce. ar 


waſthenes eine Eimpätung in der Haupiſtabt, bie 
nur durch die Hälfe der Juden unter ihrem Hohen⸗ 
priefter und Heerfuͤhrer Jonathan geftille werden 
Tonnte. — Unter dieſen Umftänden erregte ein 145: 
Anhänger - Ri. Balas, Diodotus, (nachmals 
Tryphon genanne,) einen Aufſtand, indem er 
vorerft Antiohus, den Sohn des Balas, vor⸗ 
ſchob, und ihn wirklich mie Hülfe Jonathans in 
Antiochien auf den Thron feßte, aber auch bald, 146 . 
nachdem er vorber Jonathan durch Verraͤtberey ge⸗ 
fangen genommen hatte, duch Mord ſich ſeiner 14 
| entledigte und ſelbſt die Krone nahm. — Uns gs. 
. geachtet fi Demetrius nur in eitiem Theile Is 
riens behauptet, Fann er doch der Einladung der 
| Griechiſchen Coloniſten in Oberaſien folgen, das 
jetzt bis zum Euphrat von den Parthern erobert 
war, ihnen gegen dieſe beyzuſtehen. — Allein 0. 
ſiegreich er auch im Anfange war, ſo ward er doch 
bald Gefangner der Parther, und blieb, Wenn 0 
auch als Koͤnig behandelt, 10 Jahre in biefer Ge . | 
| Fengenfgaf | 


29. Um ſich gegen Tehobon zu haiten , Gen. 
rathet Eleopatra den jüngern und beffern Bruder 
Antiochus von Sida, der auch Tryphon, ans 19 
fange in Berbindung mit den Juden, (die er aber 
baid felber bezwang/) beſtegt und erlegt. Als 

u4 Herr 





312 Vierter Abſchn. Macedon. Nonarchie. u 
- Here vom Syrien unterninmt er einen Zug u 
232 bie Parther, auf dem er aber, anfangs durch die 
Unterthanen ber‘ Parther felber unterftüge, und fliege 
reich, bald durch dieſe ſelbſt in feinen Winterquar 

231 tieren mit der Armee niedergehauen wird. 

" Wenn die Nachtrichten von ber ungehenern Heypigteit 
feiner Armee nit übertrieben ſind, fo. geben fe den 
Härften Beweis von dem militdrifhen Deſpotismus jener 

Belt. Durch die ewigen Plünderungen und Erpreffungen 
waren bie Reichtbümer ber Länder bloß in bie Haͤnde 
der Soldaten gekommen; und. ber Zuſtand Spriens 


vu mochte bamals ungefähr berfelbe ſeyn, wie ber von Un 
sagten unter den Mammeluden Sultanen. 


7 4 30. Der aus der Gefangenſchaft unterdeß ents” 
126 rommene Demerrius IL bemachtigt fich wieder 
des Throns. Aber da er. noch uͤbermuͤthiger wird - 
als vorher, und fi in Die Aegyptiſchen Händel 
miſcht, ſtellt Ptolemaͤus Physcon einen Rival ges 
gen ihn auf, Alexander Zebinas, einen ſeyn⸗ 
ſollenden Sohn des Alexander Balas, von dem 
126 er geſchlagen wird, und Das Leben verliert. 


Det Varthiſche König Vhraates II. hatte den Deme⸗ 
“ teins, dem feine Schweſter Rhodegune vermaͤhlt war, 
anfangs aus der Mefaugenihaft nah Eprien zurückge⸗ 
ſchickt, um dadurch Antlochus zum NRuͤckzuge zu zwingen. 
Wie dieſer darauf blieb, haͤtte er ihn gern wieder eine 
geholt; aber Demetrius entkam. 


126 31. Die folgende Geſchichte der Seleueciden 
ss if ein Gemaͤhlde von Baͤrgerkriegen, Familien⸗ 


a 


IL. Ber. Einjelne Reiche. I Seleuciben 313 


Wwiſten und Greuelthaten, "wozu man nicht leicht 


ein Gegenſtuck Rinder. Der Umfang des Reiche 
gieng jetzt nur Bis an den Euphrat, da ganz Obers 
aflen den Parthern gehorchte. Und da auch die 


Juden gänzlich unabhängig wurden, fo befchränkte 


as ſich alfo auf das eigentliche Syrien und Phoͤ⸗ \ 


nieien. Der Verfall war fo tief, daß fange Zeit 


fs die Römer fich nicht darum hefümmert zu has 
ben fcheinen; theils weil Bier nicht viel mehr zu 


boten war, theils weil es das ficherfte ſchien, bie 


Seleuciden fich unter einander aufreiben, zu laflen, 
bis es ihnen nach der Beendigung des letzten Kriegs 
gegen Mithridat den Großen gefiel, es förmlich 
zur Roͤmiſchen Provinz zu machen, 


= 


aͤlteſten Sohn Seteucus. nit elgner Hand lermordet 125, 
-" weil. er die Krone fich auffegte, und biefelbe ihrem juͤn⸗ 


u.) 


4 


Krieg milden Nlerander Zebina, und ber herrſch⸗ 
fuͤchtigen Cleopatra, Wittwe des Demetrius, die Ihren 


gern Sohn Anrtochns Grypus giebt; ber ſich aber 
bald genoͤthigt ſah, fein eignes Leben durch. bie Ermor⸗ 


dung ber Mutter zu retten 122; nachdem Wlerander Ze⸗ 
. Dina bereite: 123 gefchlegen und Hingerichtet war. — 


Nach einer eiäärigen ruhigen Regierung 122— 114 wird 


Antiochus Gropus mit feinem Halbbruder AUntiohus 


von Epyzicus (Sohn ber Eleopıtra von Autiochus Si⸗ 


detes,) in einen Krieg verwidelt, ber 111 mit einer 
Thdeilung endigt. Doch fieng ber Bruderkrieg bald wies 
Der an, und indem das elende Mei gaͤnzlich auseinan⸗ 
derfallen zu wollen fehlen, ward Gropus 97 ermorbet. 
— als ber Alteite- feines 5 Eöhne, Selenens, den Eys 
3 T enus fülug und erlegte 96, dauerte der Krieg zwi⸗ 


u 183 | ſchen 


— 


Er Vierter awſchn. Macedon. 1. Wong 


# Wen deſſen Seha Antiohns Euſebes, wu ben 

Soͤhnen bed Grppus fort; und wie Cuſebes endlich vers 
bringt warb 90, bekriegten ſich die noch übrigen Söhne 
ı Des: Grypus unter einander, bis die Eyrer, des Blut⸗ 


versiehens müde, endlich Das thaten, mas fie ſchon lange 


hätten thun foßen, und die Herridaft einem Andern, 
dem König Tigranes von Armenien übergeben 85. 
Doch bebielt die Witwe des Euſebes, Selene, noch bis 
“70 Ptolemais, deren dlterer Sohn Untiohus Kliatk 
‚eus ſich, als Tigranes Im Mitbhridatiigen Sriege von 


= 


Lucull gefhlagen ward, einiger Provinzen Spriens bes - 


maͤchtigte, 68; bie ihm aber nad der völligen Beſiegung 


’ . bes Mithridates durch Pompelıs abgenommen ,. und ganz 


 Sprien, dad Tigraned abtreten mußte, zur Römis 
(Heu Provinz gemacht ward; 64. Das Haus ber 
Seleuciben gieng kurz nachher mit Autiochus Afletk 

f ens, der 58 farb, nud feinem Bruder Selentus 
Epbtofactes, ber burh feine Heyrath mit. der Bere⸗ 
nice zwar anf den Weonptifhen Thron erhoben, aber 
auf ihren Befehl ermordet wurde 57, völlig zu Grunde. 


eo 





1. Gefchichte des Aegyptiſchen Reichs uns 
ter den Ptolemäern.. 323-30. 
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Drie· Quellen dieſer Seſchiote find meiſt dieſelhen wie 


bey dem vorigen Abſchnitt; S. oben S. 294.; nur lei⸗ 
der! mo bürftiger, da theils bey den Jadiſchen 
GSqriftſtellern hier weniger zu finden iſt; theils auch bie 
Wängen ber Ptolemaet, de Leine. bekiubig fortlaufende 
‚ Geineguung auf ihaen bemerkt ik, ſondern une bes ie⸗ 

bes⸗ 


Ye: Einpine Kädie. H. Ptoleriaer 315 , 
"n > Besmallge Deulersngsiehe des Rininb, keine fo Harre: 


Wegweiſer für bie Chronologie find, Bey einzelnen Ges 
legenheiten geben “or Infgriften wichtige auftlaͤ⸗ 
zungen. 


Von Neuern if bie Sefsißte der VPtolemaͤer fat bloß 


chronologiſch, aber noch keineswegs in dem Geiſt bear⸗ 


beitet wie ſie es verdiente. Außer den allgemeinen Mers 
ten (©. 2.) gebört hieber beſonders: 

’ Virzıaur hiſtoria Rolemaeorum, Amſielod. -3903. lol. 
Erlaͤuterung durch Huͤlfe der Maͤnzen. 


r Aegppten unter den Prolemäeen ward alles - 
das, und vielleicht noch mehr, als es nach dem ; 
Plan Wleranders werden follte; nie nur ein 


machtiges Reich, fondern zugleich auch Haupıfig 
Des Welthbandels, und der Wiffenfchaften. ' 
Allein die Gefchichte Aegyptens wied faſt bloß Ge⸗ 
fchichte der neuen Hauptſtadt Alerandrien; duch _ 


deren Anlage unvermerkt eine Veränderung des 
‚. Mationalcharacters herbeygefuͤhrt wurde, bie fidh 

durch Gewalt nie hätte. erzwingen lafien. Im Ge 

fühl ibres Wohlbefindens , und der. ihe gelaflenen 
Freyheit ihres religiöfen Cultus, verfinft die Nas 

tion in ‚eine politifche Apathie, die man bey eben 

dem Volle, das ſo oft fich gegen die Perſer em⸗ 
ı pörte, kaum hätte erwarten follen. 


Wlerendrien war zwar in feinem erken lrfprange eine 


militairiſche Colonie; «ein es entſtand hier bald ein Zus 
fammenfinß der Nationen, wie fchwerlih in eindr andern 
Gebt der damaligen Welt. Man tbeilte bie Einwohner 
| in: xy Elsffen: Nogppter, Kleraudriner, (dk 
. | dremde 


316° Vierter af. Nacedon Moni. 


Fremde aller Art, bi2 ſich dort nlebergelaſſen hatten,‘ mus 

ter benen naht den Griechen die Juden bie zeblzchäften 
seweien zu ſeyn ſcheinen;) und den Göldnern, deren 
fi die Könige bedienten. Ye wichtiger Wierendrien fm 
fo vieler Ruͤcſicht für die Geſchichte wird, um befte 
mehr ift es zu bebanern, daß unſere Nachrichten barkber 
fo wenig befriedigend find! — Weber das Lecal des alten 
Alexandriens: 


BoaAx defcription de ls ville d’Alexandrie in Memoires: 
de Y’Acad. d. Infeript. VoLIX. | 


die 2. Prolemäus I. Soter, dee Som des - 
234 Lagus, erhielt Aegypten gleich in ber erfien Theis 
kung nad) Mleranders Tode. Er kannte den Werth 
diefer Beſitzung, und tar ber einzige unter Alex⸗ 
anders Machfolgern, der, Maͤßigung genug hatte, 
nicht Alles befißen zu wollen. Dennoch. wurbe ec 

‚meift durch den Ebrgeitz bei uͤbrigen Fuͤrſten mit 
in ihre Händel verflochten, am denen er aber im⸗ 
mer mit fo vieler Behutſamkeit Theil nahm, daß 
Aegypten felber in Sicherheit blieb. Zweymal in 
371 diefem Sande angegriffen, durch Perdiccas, und 
‚sc7 durch Antigonus und Demetrius,. wußte er die 

vortheilbafte Lage desſelben zu feiner Vertheidigung 

. za men, und fügte außerdem in biefem Zeile 
raum außerhalb Africa noch Phönicien, Judaea 
‚ und Eoelefprien, nebft Enprus u feinen Beſitzun⸗ 

gen. | 

| Bhönicten und Coeleſoriea war für Ussypten «als 


Geemagt nenthehriiß, wegen. feiner Hölzungen. Der 
Bent 


8 





I. Per. Einzelne Reiche. U. Ptolemder. : 317 
Weis desſelben wechſeite doſters. Erſte Groberung on. 


‚bad nad der Niederlage des Perdiccas, durch den Selbe 
herrn des Ptolemaͤus, Nicanor, der den Syriſchen Sa 
trapen Laontedon gefangen nfmmt, und fi ganz Gyriens 
und der Phoͤniciſchen Staͤdte bemaͤchtigt, in bie er Ber 


.ſätzungen legt. Aber 314 geht es wieder an Antigonus 


nach feiner Nädtehr ans Oberaſien, ‚und der Belagerung 
von Tyrus, verlohren. Wie darauf 312 Ytelemdus ben 


Demetrins bey Gaza fhläst, feßt er fi zwar wieder in ." 


nm 


ven Befin dleſer Länder, räumt fie aber ſogleich, ale 


Untigenus gegen ibn. anrädt, und dieſer behielt fie im 


Frieden 311. Ben ber Ehliehung bes lebten großen 


Blnduiſſes gegen Antigonus 303 ocenpirt fie Ptolemaͤus 
gwar wieder, gebt aber auf bie falſche Nachricht von 
einem Siege des Antigenns wieder nah Aegypten sur, 
jedoch fo daß er die Städte beſetzt behält. Daher blei⸗ 


bew ihm Diele Länder nach der Schlacht bey Spfus 301. .. - ° 


Von jetzt an bleiben die Ptolemder im Beſit derſelben, 


Bis fie fe durch den aweyten ansrif von Autiochus M. 
- 203 verlieren, - “ 


Cyprus, (6.193.) fo wie die meliten Abrigen In: 


fein, biteb in Mbhängigfeit von dem, ber bie Herrſchaft 


bes Meere hatte, und Eonnte daher, ſeitdem die Ptoles 
maͤer dieſe behaupteten, Ihnen nicht entriſſen werden. 
Vtolemans demaͤchtigte ſich desſelben bereits ſeit 313. 
Doch blieben in den einzelnen Staͤdten die Koͤnige, von 


Denen Nicocles von Paphus, ald er ſich in geheime Wer 


bindungen mit Watigonud einlieh, fterben mußte. 310. 


Aber nad der großen Seeſchlacht 307 gieng Cyprus deu⸗ 


-noh wieder an Untigouns und Demeirins‘ verlohten. 
Nah der Seeſchlacht bey Ipſus 301. blieb es zwar an 
fangs noch dem Demetrius, aber als dleſer gegen Mas 


edenlen zoz, fand Ptelemaͤus 294 Gelegenheit ſich des⸗⸗ 


ſelben wieder zu bemaͤchtigen, von welcher Zeit an es 


bey Segypten blied. — Eben durch ihre Seemacht fpiels. 
tn Me Wesppigen sine au oft % Herrn in ben 


Kuͤſten⸗ 


⸗ ’ 


. 
— 


— 


‘ 


EN Bierker eh Mabedon. monerhen 


—E— — Vorderaſiens, beſonders in Eilichen, Ca⸗ 
rien und Vvamphplien, die ihnen unter dem zwepten Pto⸗ 
lemder gaͤnzlich gehoͤrt zu baben ſcheinen. Ihre dortigen 
VBeſidnngen aber Immer heiamns anzugeben iſt nicht wohl 
möglich. 


3. Auch innerhalb Africa erweiterte Ptole⸗ 

$sı mäus, fein Gebiet durch die Einnahme von Typs 
rene; wodurch das. benachbarte Lybien, oder 

‚ bie Länder zwifchen Cyrene und Aegypten, auch 
unter feine Herrſchaft kamen. Wahrfcheinlich Fam 
auch bereits unter ihm ein Theil von Hechiopien 
zum Aegyptiſchen Reich, woruͤber ſich aber keine 


beſtimmte Nachrichten erhalten haben. 


Die Einnahme von Eyrede ward veranlaßt dur: in: 
 nere Untuben, während Cyrene durch Thimbron bela⸗ 
gert wurde, indem ein Theil der vertriebenen Yartei bei 
Dptimaten zum Ptelemdus od, her fie durch feinen 
Feldherrn Ophellas zurädbringen ließ, der ſich Cyre⸗ 
hed bemädhtigte, 321. Ein Aufftend, der 312 entfiand, 
ward durch Agis, dem Feldherrn des Ptelemdus, geſtillt. 
"unein Dpbellas felber Hatte ih, wie es ſcheint, fe 
gut wie unabhängig gemacht, Fam aber dur bie Treu⸗ 
Iofigtelt bes Agathocles, als er. fi mit diefem gegen 
Earthago verbunden hatte, um, 308. Cprene werd baranf 
von Ptoiemdus wieder in Beſitz genommen, und an feinen 
Stiefſohn Magas gegeben, ber ihm 50 Jahre lang. vor⸗ 


ſtand. 


4, Die innere Verfaſſung Yespptens ken⸗ 
nen wir nur fehe unvollſtaͤndig. Die Eintheilung in 
Diſtriete oder Nomos dauerte fort, wenn fe. auch 

| viels 


v”_ , 


u I Ser Eimen Ringe n Vielemben 319 


welleicht im Eimelnen. Abänderungen erlitt, Die | 


Königliche Gewalt erfcheine unumſchraͤukt; die aus⸗ 
wärtigen Provinzen wurden. duch Statthalter re⸗ 
giert; welche Die Könige bin ſandten; wahrſcheinlich 
waren ‘auch dergleichen den einzelnen Diſtrieten Ae⸗ 


gaptens vorgefeßt; allein über‘ die Organifation ber 


Regierung in Aegypten felber‘ hat ſich faſt gar 
Feine Machricht erhalten, Die hohen Staatsamter 
ſcheinen ausfchließend '.aur“ von Maeedoniern oder 
Griechen bekleidet worden zu ſeyn; fein Aegypter 
wird erwahbüt/ detr daran Antheil gehabt haͤtte. 


In Alexandrien waren 4 hohe Megiftratsperfonen Pr 


‚sehe bee Eregetes, der für die Beduͤrfniſſe des 
 Banpifiebt zu forgen batte; der DOberrigser; der 
Hypommematographbusd, CUrhivar!) — und der 


orpæryyec vurrepivöc, one. Zweifel Oberaufſeher der 


Volizei, der fhz Die naͤchtliche Rube forgen mußte. Daß 
dieſe Magiftrate, die auch unter den Römern. fortdauera 
ten, bereits unter den Königen geweien ſeyn, ſaut 


Strabo ausdruͤcklich; ob ſie aber ſchon in bie Selten vom . 


Yrofemdus I. gehoͤren, HABE ſich freplich nicht bewelſen. 
- Die Zehl der Diſtricte oder Nomen ſcheint vermehrt 
worden .zu ſeyn; vielleicht lag dabey bie Monde zum 
Grunde, telue a. mägtige Statthalter m baden, 


"5 Gleichwohl iſt es doch gewiß, deß die 
alte National⸗Berfaſſung und Verwaltung nicht 


gänzlich aufgehoben ward, Mie der Weligiom 


Stieb auch bie Prieſtercaſte; und warb auch ˖ ihr 


Einfluß geſchwaͤcht, fo vn er doch nicht auf. 
Pe Den 


- 


is Vieruer an. Mason. Nomen 


Kindern Vorderafiens, beſonders In Cilicken, Eu 
tien und Pamphplien, die ihnen unter dem zweyten Pro: - 
lemder gänzlich gehört 3 haben. fheinen. Ihre dortigen 

‚ Beflgangen aber immer beftiismt anzugeben iſt wlat: weht 
moͤslich. 60 


3. Auch innerhalb Africa erweiterte Piole⸗ 
$aı maus fein Gebiet durch die Einnahme von Tg 
"gene; wodurch das. benachbarte Lybien, oder 
die tänder zwifchen Cyhrene und Aegypten, auch 
unter ſeine Herrſchaft tkamen. Wahrſcheinlich kam 
auch bereits unter ihm ein Theil von Aethiopien 
zum Aegyptiſchen Reich, woruͤber ſich aber keine 


beſtimmte Nachrichten erhalten haben. 


Die Einnahme von Cyrene ward veranlaßt bus ins 
nere Unruhen, während Cyrene darch Thimbron bela⸗ 
gert wurde, indem ein Theil ber vertriebenen Partej dei 
Optimaten zum Ptolemdus floh, der ſie durch feinen 
Geldderen Ophellas zuruͤckbringen ließ, der ſich Cyre⸗ 
hes bemädtigte, 321. Ein Aufftand, der 312 entftand, 
ward durch Agis, ben Feldherrn des Ptolemaͤus, geſtillt. 
"unein Dpbellas felber Hatte ſich, wie es ſcheint, fe 
gut wie unabhaͤugig gemacht, kam aber durch bie Kreus 
Iofigfelt des Agathocles, als er ſich mit dieſem gegen 
Earthago verbunden hatte, um, 308. Cprene ward darauf 
von Ptolemdug wieder in Befig genommen, und an feinen 
Stiefſohn Magas gegeben, der ihm 50 Sabre Inn . ‚vor: 
fand. 


4 Die innere Berfaffung Kegoptens fen 
nen wir nur ſehr unvellftändig. Die Eintheilung in 


Diſtriete ober ‚Nomos dauerte fort, wenn fe. auch 
viels 


— 
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vieleiht ‚im Eimelnen. Wbänderungen erlitt. Die 


Konigliche Gewalt erſcheint unumſchraͤukt; die aus⸗ 


waͤrugen Provinzen wurden. duch Statthalter re⸗ 


giert, welche die Könige hinſandten; wahrſcheinlich 


waren auch dergleichen den einzelnen Difteicten : Ae⸗ 


goptens: vorgefeßt; allein über‘ die Organifation den 


Kiglerung in Aegypten felber hat :fich faft gar 
feine Nachricht erhalten. Die hohen Staatsaͤmter 
ſcheinen ausſchließend nur? von Macedoniern oder 
Griechen befleidee worden zu ſeyn; fein Aegypter 


, In Werandrien waren 4 hohe Magiftratsperfonen Fr y 


geſtellt: der Eregetes, ber für die Beduͤrfniſſe des 
 Saupiftabt zu forgen hatte; ber Oberrichter; der 
Hppomnematographus, CUchivar?) — und der 

' erpuryyöc vunrepivdc, ohne. Zweifel Oberanffeher der 
Yotigei, der für die wächtlihe Ruhe forsen mußte. Da 

. dieſe Magifrate, die auch unter ben Römern. fortdauer⸗ 
ten, bereite unter ben Königen geweien ſeyn, fagt, 


GStrabo ausdrädiih; ob ſie aber ſchon in die Selten vom - 


Vtoſemdus I. schdren, laͤßt fi freylich nicht beweifen, 
— Die Zehl der Diftricte oder Nomen ſcheint vermehrt 


worden zu fepn; vielleicht lag dabey bie Mäfiht um 


Grunde, tehne a miqttige Statthalter iu haben, 


5. Gleichwobl if es doch gewiß, daß die 
alte National⸗Berfaſſung und Verwaltung nicht 
ganzlich - aufgehoben ward, Mit ber Religion 
Siieb auch bie: Prieſtercaſte; und ward. auch‘ ihr 
u geſchwaͤcht, ſo bien er doch wicht auf. 

Den 


0 Vierter Abſchn. Matedon. Motarcht | 


J : Den Konigen ward ſchon bey ihrem teben fo wie 
nach ihrem Tode von eignen Prieflern ein gewiſ⸗ 
ſer Cultus erwiefen. Memphis blieb, wenn audi 
- aicht gewöhnliche Mefidenz, doch Hamptſtadt des 


Reichs, wo die Krönung geſchah; und der Tem 
pel den Phtha dafelbft der Hanptrempel. Welchen 


Ä Einfluß erhielt nicht Aegyptiſche Religion auf die 


Griechiſche? Es ift ſchwer zu ſagen, welche Na⸗ | 


tion mebr von ber andekn angenommen hat, 


| . Nice. nur ber Umſtand, daß Aegypten 
ſich ef aus: dem allgemeinen Ruin wieder ers 
- 606; fondern auch die fortdauernde Ruhe, die 


es unter der faft ‚gojährigen Regierung von Pto⸗ 


Iemäus J. in feinem Innern genoß, waͤhrend bie 
- übrige, Welt von beftändigen Stuͤrmen verwuͤſtet 


wurde, hätten unter jebem noch ‚fe mittelm&ßigen J 


Regenten es aufbluͤhen machen muͤſſen. Allein 
Ptolemaͤus J. war ganz der Fuͤrſt, der dieſe Con⸗ 


juncturen zu nutzen verſtand. Zwar Krieger, aber 


dennoch im hoben Grade cultivirt, und ſelber for 
gar Schriftſteller, hatte er Sinn fuͤr alle Kuͤnſte 
bes Friedens, und befoͤrderte fie mit koͤniglicher 
Freygebigkeit; und mitten unter dem Glanz, ber 
den Thron bey. feftlichen "Gelegenheiten umgak, 
. führte er. dennoch für ſich das. Leben eines. Vrwer 
mans, 0 a 

" Wer 


( 
| 
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13 Vergroͤberung von Alerandrien: durch viele bingeführte Zu 
Eoloniſten; hefonders Juden. — Aulage einer Menge 


xyraͤchtizer Gebäude, beſonders des Serapeums. — 
“Unftalten zur Befoͤrderung des Handels und der Sqiiff⸗ 


fahrt. — Der doppelte Hafen an dem Meer, und dem 


..£s — — Erbauung des Pharus. 


7. Doch war es 'vor allen feine Siebe zu Wiſ 
ſenſchaften, welche ihn vor feinen Zeitgenoſſen aus⸗ 
jeichnete. Die Gruͤndung des Muſei war eine 
aus den Beduͤrfniſſen des Zeitalters bervorgehende, 
und den jetzt herrſchend gewordenen Monarchiſchen 


Formen angemeſſene, Idee. Wo haͤtten in jenen 


Zeiten der Zerſtoͤrung und Umwaͤlzung die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Litteratur einen Zufluchtsort gefunden, 


ale unter dem Schutz eines Fuͤrſten? Sie fanden ur 


aber noch mehr, einen Vereinigungspunet. So 
konnten die ernſten Wiſſenſchaften hier ihre 
Ausbildung erhalten; und wenn gleich auch bie 
bier gleichfalls erwachende Eritic feinen Homer und 
Sophocles ſchaffen konnte; wuͤrden wir ohne die 
Alexandriner noch den Homer und Sephoeles 
leſen? 

Stiftung des Mufei (der gelehrton Acabemle) und ber 


— erſten Wibliother in Bruchium Cdie im Gerapenm 


entſtand ſpaͤter); wahrſchrinlich unter Leitung bes Demes 

trlus Phalereus. Eine richtige Würdigung der Verdienfte . 
des Mufei har man noch nicht. Aber welche Academie 
bes Neuern Europas Hat mehr geleiſtet? 


Herxnz de genio faeculi Prolemaeorum in Opufeul. T.f. 


X 8. 


8 
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246 gon der zweyten Gemablin feines Waters, Bere⸗ 


nice, und fchon 286 von ihm zum Mitregenten 

angenommen. Seine 38jaͤhrige Regierung war. 
noch ruhiger als die des Vaters, beffen Geift in 
Allem fonft auf ihm ruhte, nur daß er nicht Krie⸗ 
ger war. Allein die Künfte des Friedens, Ham 
del und. Wiflenfchaften, wurden dafuͤr von ibm 
mit deſto groͤßerm Eifer befoͤrdert. Aeghpten ward 
unter ihm die erſte Seemacht, und eine der er⸗ 
ften Landmaͤchte; uud wenn man aud) die Angabe 
Theoerits von ben 33000 Städten, die ibm gehorche 
‚ten, ‚nur für die Angabe eimes Dichters halten 
will; fo war doch gewiß Aegypten damals. Das 
blähendfie Land der Welt. 


Der — Handel hatte vo Haupt: 

— zweige. 1. Den Landhandel durch Aſien nnd Africa. 2. 
*Den Gechandel übers’ Mittelmeer. 3. Den Seehandel 

Cd güf dem Arabiſchen Meerbufen und Indiigen Meer, — 
- Den Aſiatiſchen  Zandbandel, vorzuglich ‚den Indiſchen 
Caravanenhandel, mußte Alexandrien mit mehreren an» 
“dern Städten und Ländern theilen; da theild eine Haupt⸗ 
ſtraße desfelben jegt über den Oxus und des Ealpiſche 
Meer zum ſchwarzen Meer gieng; theils auch bie Ca⸗ 
ravanen, die durch Syrien und Meſopotamen fkamen, 
ſich über die Seeſtaͤdte Phoͤniciens und Vorderaßens gro⸗ 
Sentheils verbreiteten. — Der Handel durch das innere 
Africa erhielt ſowohl nah Welten ale .aud beſonders 
nach Süden einen großen Umfang Im W. war er. 
‚Ulesandrien fchon durch die genaue Werbindung mit Cp⸗ 
rene gefihert, und die Straben desſelben blieben obne 
Zwei⸗ 
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Zweifel dieſelben, bie fie in fruͤhern Zeiten geweſen 


waren; allein viel wichtiger war der Handel in’ die Eds, . 
laͤnder oder nad Aethiopien, im deſſen Innerſtes 
man jetzt eindrang, beſonders auch wogen ;beg Liephans - 
tenfauss, fuͤr den ſehr große auſtalten gemacht wurden. 

— Die Sgifffahrt auf dem Arabifben und Indi⸗ 
ſchen Meer hatte auch zunaͤchſt den Aethlopiſchen Haus 

- dei zum Swed; -weniger ben Indiſchen. — Die Aulagen, 
die dazu von Ptolemaͤus gemacht wurben, beftanden theils 
in Häfen, (Berenice, Myos Hormos) am Mrabi 
ſchen Meerbufen,: theils in einer Earavanenfträße Gyr 
„Die von Betenice nad Loptos am Nil führte, suf dem, 
die Waaren weiter transportirt wurden; (denn der Can al, 
der Das Arabiſche Meer und den Nil verband, ift, wen 
Ner duch vielleicht damals volleudet vard, Ash nie viel: - 
gebraugt worden), . Die. große Niederlage Derfelben war 
ber inländifhe Hafen von Alerandrien, an dem See 
‚Mareotis ; und die Nachricht, daß dieſer viel voller‘ 
"und lebhafter ale der am Meer war, kann daher uk. 
befremden. — Den Handel auf dem. Mittelmeer 
tbeilte damals Wlerandrien noh mit Rhodus, Eorinth 
und Garthago. Inter den Wanufacturen feinen die 
Vaummollmeberepen, deren Sitze zum Theil in. oder um 
ben den Tempeln waren, die wichtigften geweſen zu ſeyn. 
J. C. pe Scumipre . Opufcala, res maxime Aegyptiorum 
illufrantia, 1765. & enthalten bie beſte uuterſacurs über 
den Alexandriniſchen Handel. 


9. Sehr wichtig wäre es, in ‚einem Eiaat 
wie. Aegypien das. Syſtem der Abgaben .zu fennen, 
die unter Philadelphus 14800 Talente . Silbers 
(16 Millionen Thaͤler) ohne die großen Kornlie⸗ 
ferungen betrugen. In den auswaͤrtigen Propins 
ren „wie Palaſtina wurden fie durch jabruche 

& a I Were 


‘ 
‘ 
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- Berpathtungen an bie Meiſtbierenden, mit grofens 
Drucke der Einwohner, „erhoben. - In Aegypten 
felbſt ſcheinen fie ſehr verfchieden geweſen zu ſeyn: 
bo machten bie Zölle einen Hauptzweig aus. 


- Die Kriege, welche Piblemaͤus IL 
abi, Befchränten -fi -fih auf, den Krieg mit Antio⸗ 
chus IT. von Syrien, (©, oben ©. 300.) und 
auf einen Krieg mit feinem Halbbtuder Magas 
in Cyrene, Durch ben auch ber erſte veranlaßt 
| * Zum Gtuͤck Aegyptens war Ptolemaͤus II, 
At ſchwaͤchlicher Fuͤtſt, dem feine Gefundheic wicht 
erfaubte , felber an der Spige der Armeen zu ſte⸗ 
. Benz — Bereits unter ihm wurde durch wechſel⸗ 
| feitige Gefandefchaften der erfte Grund zu dem 
neuen Verhältniffe mit Rom gelegt, das nachmals 
für die Aegyptifche Geſchichte ſo wichtig wird. 
Magas hatte Cyrene nach der Niederlage des Ophellas 
"erhalten 508; feine Gemahlin war Apame, die Tochter“ 
Auntiochus I; er empoͤtte fi 266, und wollte ſelbſt Aegyp⸗ 
ten angreifen, müßte aber wegen eines Aufftandes in 
» Marmarice ‚surädgehn, doch mußte er 264 auch feinen 
Schwiegervater zu einem Einfall in Wegppten zn bewegen, 


ben aber Philadelphus verdtelte. Magas endigte Diefen _ 
Streit; indem er feine Tochter Berentce mit dem diteflen 


Sobn bed Obiladelphus vermaͤhlen wollte, welches zu ver⸗ 


hindern Apame zu ihrem Bruder Antiochus IT. flüchtete, 
und da Magas 258 farb, diefen zum Kriege gegen Mes 

: -gopten bewag, der 252 endigte. — Die Seſandtſchaft 
neh Rom ward ‚u. die Siege ber Roͤmer über Porrhus 
veran⸗ 


Bu 5 


[4 


og 
' 
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. veranlaft 273, welche bie Römer 272. mit einer, anbers 
Deſandtſchaft erwlederten. 


11. Nur die Eirlachben des Peivaucbene, 


die dem Vater eigen geweſen war, : enhte det 
- Sohn nicht; und die Ueppigkeit, die bald. die Fa⸗ 
milie der Ptolemaͤer, fo wie bie der Seleuecider 


% 


zu Grunde richtete, fand bereits nater ihm am 


Hofe Eingang, - fo wie auch) die verderbliche Sitte 


Der Heyrathen in ber Familie, die Bier zu ihrer 
Ausartung noch mehr wie bei den Seleuciden bey: 


. mug. Schon: Philedelppus heprathete ‚nach. ber 
Berfteßung ‘der Tochter des Lyſimachus, Arſinoe, a7 
. feine Teiblihe Schweſter, die gleichfalls Arfinoe 


biß; ‚welche auch, fo lange: fie. lebte, den größten 
Einfluß auf ihn behielt, wiewohl er Feine Erben 
von ihr bekam, fondern fle bie Söme.d ber erſten 


Gemahlin adoptirte. 


ı m. Ptolemaͤus IM. Evetgetes. Aus 246 
bie 
einem handelnden Staat ward Aegypten unter — * 


zugleich eroberndes Reich; allein. ungeachtet 
feines kriegeriſchen Geiftes hatte doch auch Er den 
Sinn für die Känfte des Friedens geerbt, ber dem 


- Prolemädern eigen war. Seine Erobernugen trafen 


sheils Aſien in dem Kriege mit Seleuceus IL, und 


erſtreckten fih bis an die Grenze von. Bactrienz | 


theils bas Junere von Aethiopien, und. bie: Weſt— 
Ä % 3 „ Rift 
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kuͤſte von Arabien. Die Eroberung dieſer reichen 


Lander, die man fo gut bereits durch den Handel 
kannte, konnte bey einem ſo maͤchtigen Reiche, wie 


Aegypten war, nicht lange ausbleiben; und die 


Eroberungen nutzten Aegypten nur in fo fern, als 
der Gang des Handels dadurch gefichert ward: aber 
das Innere ward erfchöpft und’ geſchwaͤcht. 


. Hanptquelle für die Geſchichte bes Vtol. III. iſt bie 
-- Juſchrift auf dem von ihm errichteten Monument 
—vbeon Adule in Wethiopien, die ein chronologifhes 
Verzeichniß feiner Croberungen enthält, und wovon uns 
Coſmas Indicvpleuſtes eine Wofchrift erhalten bat. — 
Ihr zu Foltze erbte er von feinem Water außer Aegpp⸗ 
ten felber: Lybien, d. i. das wehlihe Wfrica bis Eyrene, 
Coelefprien, Phoenicien, Lycier, Carten, Cyprus und 
Dle Cveladen. — Krieg mit Seleucus Eallinicnd - wegen 
: . der Ermordung der Berenise (&. oben 6.300.) biß 
‚30 dem gebnidhrigen Gtilftende 246 —242. Mahrend 
desfelben Eroberung von ganz Syrien bis an den Eu⸗ 
phrat, und den meiften Käftenländern von Aleinafiew, 
von Kilicien bis zum SHellefpont, bie bey ber Uebermacht 
-, dur Gee leicht einzunehmen ſeyn mußten , Db «ber bie 
=... @goberung der Länder jenfeits des Eunphrats, Meſopo⸗ 
tamien, Babplonien, Verfis, Eufiana und Medien bie 
: nach Bactrien, ſchon In Diefe Jahre, ober erft zwiſchen 
242 und 330 faͤllt, laͤßt ſich niet gewiß beſtimmen. Es 
ſcheint nach der zuruͤkgebrachten Beute mehr Streifzug ale ' 
"Eroberung gewefen zu ſeyn, wenn er gleih in Cilicien 
und. Vabplonien Etatthalter ſehzte; und ber damalige 
- 1, ‚Buftend von Aſien, we Selencus mit: feinem Bruder As 
tiochus Hierax kriegte, und das kaum entflandene Yars 
thiſche und Bactriſche Reich noq ſqwach war, mußte 
dieſen erleichtern. 


.. «1 
. . 


— 


, 
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genof ‚ bren große Könige ein volles Jahrhundert 


⸗ 
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02. De füdlien -Groberungen wurden in ber letzten 


| Mesterungsperisde, bes Konigs in einem eidenen, vom " 


jeuem "verfhiedenen, Kriege gemacht. Bie umfeffen a. 


. ‚bad mehrſte von dem jetzigen Abpffinien; (da das Bil 


kerverzeichniß gleich mit Abpſſiniſchen Voͤlkern aufaͤngt, ſoe 
maß man daraus ſchließen, daß Nubien ſchon Aegbyten 
unterworfen war;) und zwar theils und vergäglich die 
Gebirgkette längs dem Arabiſchen Meerbuſen; theils die 
Ebne von-Gennaar, bis gu dem jedigen Darfur; theils 
‚ „be Höhe Gebirgkette ſaͤdlich oberdalb ber Quellen des 
Nils. — Dieſe Erobernugen machte ber König in eigner 
Verſon; und ed wurden Hanbelöftraßen dus biefen ent: 


Es fernten Ländern nach Aegypten gebahnt. Dagegen . b 


wurde die W. Kuͤſte von Arabien von Albus Pagus bis * 


dem Gäbende des gluüͤcklichen Arabiens durch ſeine Be⸗ 


fehlshaber zur See und zu Lande eingehommen; und auch 
Ber die Sicherheit der Straßen hergeſtelt. 


Monumentam Adulitanam abgebruckt in Fannıc, B. Gr. 


T. II. Moneraveon Coll. Pater. T.II. und in CHiısuuLt 
Antiquit, Afısticae. Die verborbenen Rahmen erſchweren 
die erliuteruus. 


\ 


- 


‚13. & war. ein cltnes Giac das Ae myten 


Bindurch gehabt zu baden! Wenn jetzt ein Wech⸗ 
ſet folgte, fo brachte dieſes ſchon der gewoͤhnliche 
Gang der Dinge mit ſich; wie konnte leicht es ans 


‚ders ſeyn, als daß die Ueppigkeit, die in einer Stadt 


einreißen mußte, die der Haupıfiß des Welthan⸗ 


dels, und die Niederlage der Schaͤtze ber reichften 


Länder war, ba auch des Hofes bemeiſterte⸗ 


J — | Er J 14 
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\ sa Ä ir Deolemäus iV., Phitopator, 


— Ein Schwelger und Torann, der den groͤß⸗ 


ten Theil feiner Regierung unter ber Bormunds 
ſchaft des argliftigen Sof ibius ſtand, nach deſ⸗ 
ſen Abgange er in die Hande des noch ſchaͤndli⸗ 
dern Agathoclhes und ſeiner Schweſter Ag a⸗ 
tboelea fiel. Als Zeitgenoſſe von Antiochus dem 
Großen ſchien die Gefahr einer ſolchen Regierung 
für Aegypten doppelt groß zu ſeyn; allein der uns 
verdiente Sieg bey Raphia, (fe oben ©. 302.) 
befreyte ihn davon. 


— 


18. Die Vormundſchaft über feinen gabrigen | 


bie s Sohn. Prolemäus V. Epiphanes, wollten 
180 zwar erfl Agathocles und feine Schweſter an ſich 
J reißen; allein als das empoͤrte Volk eine ſchreckliche 

Juſtiz an ibnen ausübte, ward fie dem jüngern 
Eoſibius, und dem Tlepolemus überteägen. Die 


Teichtfinnige und verfchwenderifche Adminiſtration 
bes letztern aber entzweyte ihn bald mit feinem Col 


legen, " der doch wenigſtens den Außern Anftand' zu 


.m 


beobachten wußte. Jedoch die mißlichen Umſtaͤnde, 


in welche das Reich durch den Angriff der verßüns 


‚beten Könige von Syrlen und . Macebonien "ge; . 


203 vie, bewogen bie Aegyprer fi wach Rom’ zu 


20 wenden, und dem Senat, ber das ‚feeundfchafts 
lie Verpäimiß mit Aegwten bisber ſorgfaͤltig 
W unter⸗ 


t 


All. Se. Einzel Neid N. teten. Pro 


unterhatren hate, die Vormundſqhaft m üßer- un 
seagen. 


Sintichtung der Vormundſchaft dur M. Lepidus, 
‚ 201, der die Abminiftretion dem Ariſtomenes aus ' 
Acarganten übertrug. Wie entſcheidend wichtig biefer 
Schritt für Aegypten auf immer war, wird Die Felge. 
- lebten. Durch ben Krieg der Römer mit Philipp, und 
die Händel Wit: Antiochus ward zwar Aegppten jet aus 
‘ der Verlegenheit gerettet, allein. es verlohr doch 198 die 
Syrifhen' Beſitzungen, wiewohl Antiohne II. verſprach, 
fie dereinſt feiner Tochter Cleopatra, als Brant bes jun⸗ 
sen Königs von Aegrpten, als Mitgift zw geben; welche 
Er auch wirtlih nachmals vollzogen wurde, 


Im dieſe Beiten, in das Jahr 197, gehört bie’ be: 
tühmte Snforift. vom Roſette, bey der Krömmg 
des Königs zu Memphis, nah erfolgter Volljährigkeit, 
von der Priefterfhaft als Denkmal ihrer Dankbarkeit für 
de erhaltenen Wohlthaten gefeht; und für bie alte 
Sschrifttunde, wie für bie Stearstande von llegvyten 

‚sleic ‚wichtig. 

“Anmzıınon .erlaircifements fur l’infcription Grecque Au u 

monument trouvé & Rofette. Paris. »805. j 
Baynz Commentatio de infcriptiione graeca ex Aegypto _ 

“ Londinani apportsta; in Commentat. Societ. ‚Goting. 

Val.XV. 


€ 


— 


16. Die Hoffnungen, „die man ſich von Bi 
phanes gemacht hatte, wurden, wie er heranwuchs, 
ſchlecht erfüllt. - Sein Vormund Ariflommes fil 
"als Opfer feiner Tyranney, und feine Härte ers 124 
‚weckte ſelbſt Empörungen unter ben geduldigen Ae⸗ 
| ammtsen, die e ia bucch feinen Rathgeber und Feld⸗ 195 
| " X 5berrn 
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beren Polyerates geſtillt wurden. Seine Regierung 
faͤllt in die Zeiten, wo Rom die Macht von Mace⸗ 
donien und Syrien brach; und ungeachtet ſeiner 
. nahen Verwandtſchaft mit Antiochus III., wußte: ' 
Dom ihn doch in der Abhängigkeit zu erhalten; al 


 Vein ſeine Ausfchtweifungen flärzten ihn fchon im. 
28ſten Zahrt ſeines Alters ins Grab. 


181 17. Bon feinen beyden Söhnen folgte ihm erfts 


20, lich der ältere sjäßtige Prolemäns VI. Philo⸗ 


metor unter Vormundfchaft der Mutter Cleopas 


tea, die diefe bis .173 zur. allgemeinen Zufriedenheit 
führte. Allein als diefelbe nach ihrem Tode in bie 
‚ Hände des Verſchnittenen Euläus, und des Lenaͤus 
dm, fingen diefe durch ihre Anfprüche auf Coͤleſy⸗ 
rien und Phoͤnicien den Krieg mit Antiohus Epi⸗ 


“372 phanes an, der für Aeghpten fo boͤchſt ungtäcig 


20 def, bis Rom Friede gebot. 


Nachbem Antiohus nah dem lege bey Velaufum r71, 
nachdem Cyptus ihm verratben war, ſich Wesppteds bis 
auf die Hauptſtadt bemaͤchtigte, entſtand in die ſer ein 
Aufſtand, durch den Philometot veriagt, und fein ide 
gerer Bruder Phoſcon auf dem Thron gefegt wurde. 
170. — Der vertriebene Philometor fiel dem Tutiochus 
in bie Hände, ‚ber ibm zu einem für ſich vortheilhaften 

. Geparatftieden nätbigte; den aber hisfer nicht hielt, fon: . 
dern fih insgeheim mit feinem Bruder babin verglich, 
daß fie bepde gemeinſchaftlich regieren woliten. 169. Ble 


ı 5. Darauf Antiochns aufs nene in Wegypten, eindraug, fud: 


sen bie beyden Könige Huͤlfe theils bey den Wehdern, 


——* | ttgheils 
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theils bey. den Mimern, die durch ehe‘ Geſandricheſt 
... dem Antiochus befahlen, bie Laͤnder ihrer Dunbesgeusf 
ſen au räumen ‚ welchet auc geſchah. 168. 


| 18. In dem aber. ſchen bald entſtehenden 


Streit zwiſchen den beyden Bruͤdern wird der aͤl⸗ 
tere vertrieben und fluͤchtet nach Rem; wo mag, 
eine Theilung. des Reichs zwiſchen den beyden 


beliebte, die aber der Roͤm. Senat nach Gutduͤnken 


Anderte, und wodurch die Streitigkeiten zwiſchen 


beyden erneuert und erhalten wurden, bis der juͤn⸗ 
gere in die Gefangenſchaft des aͤltern gerieth. 


Sa der erſten Theilung 162 erhielt Philemetor Her 
gvppten und Cyprus; und der ſchaͤndliche Phyfcoen Ep 


rene und Lpbfen. Allein Phyſcon wußte es durch feine 


Gegenwart in Rom dahin zu bringen, daß ihm auch ned 
Eppern gegen alles. Recht zugeſprochen wurde; welches 
‚jedoeh Philometor abzutreten ſich weigerte; und da 
auch Sorene gegen ihn ſich empörte, fo war er in Ges 


157 


fahr, Alles zu verlieren, In dem Kriege, den er, um 


-.. geriet von Nom, gegen feinen Bruder führte, fiel ex 
157 in deſſen Haͤnde; der ihm jedoch nicht nur verzieh, 
ſondern auch Eyrene und Lobien ließ, ſtatt Cyprus 
einige Staͤdte gab, und om fine Togter werfen, 


R 


19.. In der lehten Periode ſeiner Kegierung 


befchäftigeen den Philometor faft ausſchließend 


die Syriſchen Angelegenheiten. Er unterſtuͤtzte den 
Alexander Balas gegen Demetrius, und gab ihm 
tr feine Tochter Ceopatra. Jedoch trat. et 

von 


! 
w 
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nachmals auf die Seite. des‘ jängern- Demeirius, 
vem et auch die dem Balas genommene Tochter 
vermäßlte ‚ und ibn auf den Thron fegte. Allein 
in der Schlacht, die Balas flürzte, ward auch er. 
las toͤdtlich verwundet. Er war einer ber beſſern Fuͤr⸗ 
— ſten in der Reibe ber Ptolemder, wenigſtens in 
Vergleich mit feinem Bruder! 


14% 20. Sein jüngerer Bruder, Brote maͤns 
rn vis VmM., Phyſcon, (oder auch Evergetes IL.) 

' Bisher König von Eyrene, ein moralifches und phy: 

fifches Ungeheuer, feßte ſich durch die Heyrath mit 

der Witwe und Schweſter feines Bruders, Eleopas 

tra, deſſen Cohn er ermordete, und die er nach⸗ 

ber gegen ihre Tochter, Die jüngere Cleopatra, ver⸗ 

ſtieß, in den Bes des Throns von Aegypten. Er 

vereinigte alfo zwar wieder das - getheilte Reich; 

allein indem er die Einwilligung Roms durch 

Schmeicheleyen erkaufte, behauptete er ſich in Alex⸗ 

andrien durch einen militairiſchen Defpo: 

tismus, bee die Stade bald zur MWüfte . machte, 

und ihn noͤthigte, gegen große Verſprechungen 

fremde Coloniften einzuladen. Jedoch ein neues 

- großes Blutbad erzeugte einen Aufſtand in Alerans 

, 139° drin, der ihn zur Flucht nach Enprus nötbigte; 

indem bie Alexandriner bie verftoßene Eleopatra 

uf den. From, ‚erhoben, - Allein durch Hülfe feiner 

 Mieths 
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Miethtruppen feßte er ſich bald wieder in ps; 
und: behauptete fich bis an feinen Tod. , 


Daß ein Tyrann biefer Art dennoch Freuud ber Biß 
ſenſchaften und ſelbſt Schriftfteller. war, | mag zwar {ms 
mer eine Merkwuͤrdigkeit ſeyn; indefien wid. man bo 
auch in der Methode, nah der er Handfhräften in Mes 
“ " guifitien fegte, mund Gelehrte behandelte, bie er ſchaa⸗ 

zenwetie verjagte, den Deſpoten alcht vetleunen. 


‚al Bon feinen beyden Söhnen mußte: die 16 
Butter, die jüngere Cleopatra , Auf Vetlangen N Dig 

ber‘ Alerandriner, den Altern ,' 9 edlemäus IX, 

| Latburus, der in einer Art von Exil in Cyprus 


lebte, auf den Thron erheben, weranf fie dem jän? 116 “ 


gen, ihrem Liebling, Prolemäus UleyanderL., „, 
Cyprus gab. Allein weil Lathurus ibr nicht in Allem * 
folgte, noͤthigte fi fie ihn Aegypten gegen Enprus zu 107 
vertäufchen, indem fie das erftere ihrem jüng ern 


Seoon ertheilte. Doch auch dieſer konnte ihte Tyran⸗ 


nen nicht ertragen, und ſah, als fie ihm nach dem 
Leben teachtete, fein. anders Mittel fi ſich zu retten, 
als ihr zuvorzukommen, wodurch er aber ſelber 
fluͤchtig werden mußte, und nach einem vergeblichen 
Verſuch, ſich des Throns wieder zu bemächtigen; -, 
ums Leben kam.. Die Alerandriner ſetzten indeß 35 
den aͤltern Bruder Lathurus wieder auf den 
Thron, der bis ins Jabr 81 regierte, indem er 
zugleich. Aegypten und Cypern befaß, | \ 


9 
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,. Enpirang and drepläftige Belagerung von Eheten 
in Oberägupten, das noch damals eine der reihen 
Gtädte war, aber dur& die Eroberung auch "fa. vöntg 
zu Grunde gerichtet wurde; um 82. — Gänzliche Treu: 
. ‚mung Eprenaicas von Wegvpten, das Ptol. Vbpſcon 
zals eignes Nebenreich feinem nnaͤchten Sohn Apion 
vermacht hatte 117; und dieſer nah einer tubigen, Res 
‚sierung wieberum 96 den Mömern vermadte, bie ihm 
jedoch noch vors erſte feine Unabgaͤngigkeit ließen. 


u 33. Lathurus hinterließ eine Achte Tochter Be 

renice, amd zwey unächte Soͤhne Prolemäus 
vn Cypern, and Ptolemaͤus Auletes. 
Außerdem war aber noch ein Ächter Sohn von Ale ER 

‚.. ander J.. da, gleiches Nahmens, der fi fi das 
mals bey "dem Dictator Sulla, in Rom aufhielt. 

Be Die zunächft ‚Folgende Sefchichte iſt nicht ohne 
Dunkelheiten, die ſich wegen des Widerſpruchs der 
Nachrichten nicht voͤllig aufklaͤren laſſen. Ueber⸗ 
haupt aber war Aegyhpten jetzt ein Ball in den 
Haͤnden von einzelnen Roͤmiſchen Großen, die es 
als eine Finanzſpeculation hetrachteten, einen Ae⸗ 
gyptiſchen Konpraͤtendenten wirklich zu unterſtuͤtzen 
oder mit Hoffnungen binzuhalten; oder auch darauf 
dachten, das Land vällig zur. Provinz zu machen, 
:., Schon jegt ſab man bier Aegypten als eine reife 
Fru cht an; aber man konnte ſich nur nicht dar⸗ 
über vereinigen, wer fie brechen ſollte. 


Die erſte Nachfolgerin dee Lathurus in Wegppten wer 
feine aͤchte Tochter Eleopatra Berenice 81; allein 
und 


- 


. 
% 
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ma 6 Monaten Tandte ber damalige Dictatot Eule 
feinen Elienten Alerander II, nach Wegupten 80, ber 
bie DBerenica Beyrathete, und mit ihr den Thron beitieg. 
Allein nach 19 Tagen ermorbete er fir; wurde aber, na 
Appian, um eben bie Seit von den Alerandrinern we⸗ 
gen feiner Tyranney ſelber ermordet. Gleichwohl hören 
wir nachher dog von einem Könige Alerander, ber: bie 
73, oder nah Audern bis 66 regierte, damals aber ans 
Sesppten vertrieben nah Cyrus fluͤchtete, und in’Rom 
am Huͤlfe anfuchte, die er buch Caeſars Verwendung 
auch vielleicht erhalten Hätte, wenn er nicht: bald gu CTy⸗ 
aus geftorben wäre. Er folte aber dur ein Teftas 
ment fen Reich Rom vermacht baben, welches zwar 
der Senat nicht annahm; jedoch auch nicht foͤrmlich ab⸗ 
gelehut zu haben ſcheint; fo daß Öftere Werſuche sur. Be 
‚Athehiaung in’ Rom gemacht wurden. (Entweder iſt da: 


der Appiau's Nachricht falſch; und es war dieß derfeile " 
Alexander II., oder ein anderer Prinz besfelben Nah⸗ 
mens ans dem K. Hauſe). Unterdeß war ſeit dem Tode 


des Lathurus das Aegyptiſche Reich ſchon durch The 
lung zerfallen, denn ber eine unädte Sohn Pole: 
nıäus hatte Spprus erhalten, das aber 57 ihm genome 
men, und Roͤmiſche Provinz warb; wid der andre Vol, 
Auteres ſcheint ſich auch in einem Thelle Aegyptens, 
oder auch in Eprene behauptet zu haben, ‚und war wahr⸗ 
ſcheinlich Schuld an ber Verdrängung bes Mlerander, 
nach deſſen Tode. Er auf den Thron kam, obsleich vie 
Königin Selene in Sprien, Schweſter des Lathurus, für 
thte Göhne als Achte Nachkommen, in Rom Uegypten 


zu erhalten ſuchte. Er brachte es aber erfk 59 durch Cars :. 


far dahin, förmlich anerfannt zu werden. Allein bie Ber 


{diöfe Roms wegen Sppern erregten in Alerandsien ei: 


wen Aufſtand 58, weshalb: Wuletes fiächtete unde nad 
‚Rom fi wandte; Cwenm es nicht vielmehr ſelbſt Inttbe 
guen Noͤmiſchet Großen waren, die, um ihn wieder ein⸗ 
miſen, iha au dem Schritt bewogen). — Verſuche bed 
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Grıyirass an dreylahrige Belagerung von heben 
in Obetägupten, das noch damals eine der reihen 
Staͤdte wa, aber durch die Eroberung auch faſt viig 

zu Grunde. gerichtet wurde; um 32. — Gänslige Cren⸗ 

nung Crrenaicas von Aegppten, das Ptol. Phpſcon 
‚als eignes Nebenreich feinem undcten Sohn Apien 

vermacht hatte 117; und bieler nad einer ruhigen, Res 
‚sierung „wieberum 96 den Römern vermadte, die ihw 
Iron neh vors erſte feine Unabgdngigtel ließen. .,; 


| 22. karkurus hinterließ ‚eine Achte Tochter. Be: 
renice, and zwey unaͤchte Soͤhne Prolemäns 
von Cypern, und Ptolemaͤus. Auletes, 
Außerdem war aber noch ein aͤchter Sopn von Ale xt 
ander J. da, gleiches Nahmens, der ‚fi das 


Ü.. 


mals bey dem Dictator Sulla, in Rom’ aufbieit, 
Bis Die zunaͤchſt folgende Geſchichte iſt nicht ohne 


66 . Dunfelbeiten, Die fich wegen des Widerſpruchs der 
Nachrichten nicht voͤllig aufklaͤren laſſen. Ueber: 
haupt aber war. Aegypten jegt ein Ball in den 
"Händen von einzelnen Römifchen Großen,. die es 
als eine Finanzfpeculation betrachteten, einen es 
«> guptifchen Konprätendenten wirklich zu unterſtuͤtzen, 
oder mit Hoſſnungen binzuhalten; oder auch darauf 
dachten, das Land vällig zur Provinz zu machen, 
Schon jetzt ſab man hier Aegypten als eine reife 
Fru ht an; aber man konnte ſich nur nicht bats 
über vereinigen, wer fie brechen ſollte. 


Die erfte Nachfolgerin des Lathurus in Yegupten war 
feine Achte Tochtet Tleopatra Berenice 81; allein 
aach 
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feinen Elienten Alexander II, nad -Wegupten 80, ber 
die Derenica heyrathete, und mit ihr den Chron beftieg. 
Allein nach 19 Tagen ermordete er fie; wurde aber,nach 
Appion, um eben bie Zeit von den Alexandrinern  wes 


gen feiner Tyranney felber ermordet. Gleichwohl bören ' 


wir nachher doch von einem Könige Mierander, der: bie 
73, oder nach Audern bis 66 regierte, damals aber aus 
Segppten vertrieben nach Tyrus fluͤchtete, und In’Rom 
um Hoͤlſe anfuchte, die er duxch Caeſars Verwendung 
auch vielleicht erhalten haͤtte, wenn er nicht bald zu Ty⸗ 
aus, geſtorben wäre... Er ſollte aber durch ein Teſt a⸗ 
ment fein Reid Rom vermacht haben, welches zwar 
der Senat nicht annahm; jedoch auch nicht foͤrmlich abs 
gelehnt zu haben ſcheint; fe daß oͤftere Verſuche zur Be⸗ 
fſiuehmung In’ Rom gemacht wurden. (Entweder iſt da⸗ 


der Appian's Nachricht falſch; makes war dieß derfelle ' 
. Mlerander If,,. oder ein anderer Prinz besfelden Nahe 
mens ans dem K. Haufe). Unterdeß war feit dem Tode . 
des Lathurus das Aegyptiſche Reich ſchon durch Theil 
fung zerfallen, dem ber eine unddte Sohn Pole: 


sıäus batte Cyprus erhalten, das aber 37 ihm genome 


men, und Roͤmiſce Provinz ward; und ber andre PtoL, 


Eufetes ſcheint ſich auch in einem helle Hegpptens, 
oder amb in Eprene behauptet zu baben, und war wahr» 
ſcheinlich Echuld an der Werbrängung bes Wierauber, 
nach deſſen Tode. Er auf den Thron fam, obsleich bie 
Königin Selene in Sprien, Schweſter des Lathurus, für 
ihre Soͤhne als Achte Nachkommen, in Nom Wegpsten 


zu erhalten fuchte. Er brachte es aber erfk 59 duch Gars -. 


far dahin, förmlich anerfannt zu werden. Allein bie Bes 


ſchluͤſe Roms wegen Eppern erregten in Alerandrien ei: 


men Aufſtand 58, weshalb Wuletes fiächtete undnach 


‚Rom fih wandte; (nenn es nicht vielmehr ſelbſt Intee 


suen ‚Römifer. Großen weren, die, um ibn wieder ein 
zuſetzen, iha au dem Saritt bewogen). — Verſuche bed 
MPompe⸗ 
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Yornpeiws, e6 dahin zu bringen, dur Eato:vereitelli 57. - 

Die Ulerandriner festen unterdbeb feine Altefte —3 

Berenke anf. den Thron, bie anfangs den Selencus 

ti Cpbfofactes, als rechtmäßigen Erben, beprarhete; aber, 

WB nad feiner Hinrihtung Ah mit Archelaus vermählte. 
, 57. — Birflige Wiedereinfegund des Aulekes, 

- Dur den erkauften Roͤmiſchen Statthalter von Gptien, 
BGabinlius, uud Hinristung ber Vetenlce, nachdem ihr 


n . „Wemahl im Kriege geblieben war,.56. Wein der efende 
‚ı gür, in gleihem . Grade ‚weigling and Koran, ſtarb 
ſchon ST. 


"IR. Fonsren Commentatio de facceBforibus Pioleinel IL 
in Commentauionib. Soc. Gotting. Vol. um." 


J 

23. Ptolemaͤus fuchte durch ein Teſtament das 

sı Deich feinen Kindern zu erhalten, indem er bie bey 

sı den Altern, den xzjäßrigen Prolemäus Dion 

ſos und die 17jaͤhrige Cleo patra, die fi heyra⸗ 

then ſollten, zu Nachfolgern unter ber: Auffiche des 

—— Romiſchen Volts ernannte, und die beyden juͤngern 

Ptol. Neoteros und Arfinoe dem Roͤmiſchen 

Senat empfahl. Doch wuͤrde Aegypten nicht noch 

20 Jahre lang feinem Schickſale entgangen feyn, 

wenn nicht die innern Verhaͤltniſſe von Rom, nmoch 

| ‚ mehr aber Die Reize und die Politik der Cheo⸗ 

A dpatra, es binausgefhoben haͤtten. Indem fie 

A durch ihre Verbindung mit Caͤſar, und mit Anto⸗ 

hr nins, ſich ibr Reich erhielt und ſelbſt vergrös 
Er ßerte, wird aber auch die Geſchichte Aegyptens jegt 

ae innigſte mit Rimiſcher Geſchichte verflochten. 


Etrei⸗ 
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| Strütiakeiten zwiſchen Cleopatra imd Ihrem Bruder, am | 
—5 und unterhalten durch ben, Verſchnittenen Potbin 

. der die Verwaltung hatte, Die durch die Verdraͤngung der 


Cleopatra, die Mb nah Sprien fluͤchtete und Truppen 
anwarbd, in einen foͤrmlichen Krieg ausaıten, «ld Cae} 


„108 nad der Beflegung des Vompeius indem er diig 


, Serfolgte nad Wlerandrien kam, und im Nabinen Roms 

»alos Schiedsſsrichter wiſchen bepden auftrat, aber 

durch bie Liſt der Elecyatra ſich gewinnen ließ. 48. Graz. 

der Aufſtand in Alexandrien, und - Velegerung Caeſarq 

"Mm Bruchium, indem der mißvergnuͤgte Pot hin den Be⸗ 

kehlshaber der K. Truppen Achillas In die Stadt zieht. 

. Der harte Kampf, den Caeſar bier gu beſtehen batte, 

zeiat theils, wie groß die ſchon lange gendhrte Erhittes 

Br der Wierandriner gegen Rom war; theils aber aud, 

in. welchem Maaße in Wegppten die Mewolutionen in de» 

u ‚Befdenz über das Schickſal des ganzen Landes entſchie⸗ 

"on, Den Nachdem Hof. Dionpfos in dem Kriege umge⸗ 

VUommen, und Caeſar Sleger war, blleb der Gledyarra 

bie Krone 47 mit ber Bedingung, daß fie ihren jun⸗ 
gern, noch unmündigen, Bruder heprathen ſollte; 

fie ſich aber, fo bald er heranwuchs, und bereitd zu 
Dempbis gelroͤnt war, burg Gift. entledigte. 44. 


24 & lange. Cäfar lebte ,. blieb Eleoparra 

in ſeinem Schutze, und eben daher in ber Abhaͤn⸗ 

gigkeit. Nicht genug, daß eine Roͤmiſche Befar 

gung in der. Hauptſtadt gelaflen war, mußte die ' 

Königin nebſt ihrem Bruder ihn noch ‚felber in 46 
Kom befuchen. Als er aber ermorder war, nahm 

fe ,.. nicht ohne Gefahr für Aegypten, das Eaffius 

von Gprien her bedrohete, Die Partei der Traum 

1.7 and bracht er es dahin, daß der Sohn, den 
Zu fir 


d 
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- fie von dem Caſar Gaben wolle, Prolemäns 

&dfarton, nach dem Tode ihres Bruders von ih⸗ 
nn nen als Konig anerfannt ward. — Allein die tiefe 
- ..  Jeidenfhaft, die bald. nachher nach der Beſie⸗ 

gung der Republicanifchen Partei Antonius für 

"gu fie faßte, feſſelte Fe jetzt an fein Schickſal, dem’ 

le, nach wergeblichen Verſuchen den fiegenden Oe⸗ 

x tavius für ſich zu gewinnen, auch mit ihm erlag 


Die Chronologie des Decenntums, das Cleepatra 
größtentheild wit dem Mntonind datchlebte, if nicht ohne 
Güwierigteiten, und muß nach ben wabtſcheiullch ſten 
\ Deſtlumungen To geordnet werden: Vorgefordert vor 
“ N feinen Richtetſtuhl, weit einige ihrer Befehlshaber ben 
Eaſſius unterfiägt Haben ſollten; erſcheint fe vor ihra im. 
Tarſus in dem Aufinge' einet Venus gr, worauf es 
ihr nah Hesopten folst. Im J. 40 geht Antonius wer 
. gen des ausgebrochenen Vernfinifiden Kriegs nad Fehlien, 
‚ I 22* . und vermaͤhlt ih dort ans politiihen Urſachen mit Der 


+ Detavla, während Cleopatra in Aegppten bleibt. Im 


Herb 37 reifte fie zu ihm nach Sprien, wo er Mid fel: 

ber zu einem Kriege gegen die Parther rüftete, den bis 

babin feine Feldherrn geführt ‚hatten; Ih fi Phoeni⸗ 

x eien, Laußer Torus und Sidon) nedft Eyrene au Ey 

- prus von ihm ſchenken; und gieng 56 wieder nad Wies: 

R * andrien, während diefer Felding geſchah. Nach dein Zeile 
" . zuge kehrte and "Antonius nah Wegypieh jzurigc, un 
dlieb zu Alerxandrien. Er weite zwar ſchon won dort aus 

35 Armenien angreifen, allein es geſchah erſt wirklich za, 

worauf’ er nach ber Gefangennehmung Bed Königs trinue 

dphirend Ih Alezandrien einzog und. bie Linder Aſiens, Die 

theils erobert waren, theils noch erobert werben ſollten, 

‚vom Mittelmeer bi6 zum Indus, der Eleopatra, vder 
_— u den drey rain farafiz, bie IE don if Hatte. - X 
ar xy es " 
is; 


B 


x 
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er barauf in Verbindung mit dem König von. Medien die 


Varther wieder angreifen ‘weite, brachte es Cleopatra 
Dabin, Daß er mit der Octavia foͤrmlich brach, die ihm 
Wafſffen zuführen weite, 33. Judem dadurch ber Krieg 
zwiſchen Ihm und Octav unvermeidlich ward, unterblieb. 
Der fon angefangene Parthiſche Feldzug, und Cleopaste 
begleitete den Uintoufus nah Eamos 32, der bie Oecta⸗ 
. vie jene völlig verſtieß. Cleopatra folgte ihm daranf 
"auf feinen Feldzuge gegen Octav, der durch Die Schlacht 
. Dep Uttium 2. Sept. 31. 'eutfhleden wurde, Wie darauf 
- Ditan ft nach Wenppten verfolgte, wurde Alerandrien 
von ihm belagert 30, und, nachdem Untonius fib ent: 
jetbt hatte, übergeben; werauf aber auch Eleepatra, um 


nicht als Gefangene nah Rom geführt zu werden, tleich⸗ 


ſaus fe ſelder södtete. 


25. Auch in dieſet letzten Periode erſcheint 


Aegypten als der Sitz eines unermeßlichen Reich⸗ 


cthams, und eines grenzenloſen Luxus. Selbſt die 


Neihe der. elenden Fuͤrſten ſeit dem dritten Proles 
maͤer, ſchien ſeinen Wohlſtand nicht herurttergebracht 
zu baden. Allein wie befremdend Diefes auch 
ſcheint, fo wird es doch erklaͤrlich, wenn man. bes 
denkt, daß cheils die politifchen Revolutionen ger 
wohnlich nur bloß die Haupiſtadt trafen, und im 


Sande ſelbſt ein faſt beſtaͤndiger Friede herrſchte ; 


sheils daß es das einzige große Handelsland war; 
und daß fein Handel nothwendig in gleihem Maaße 


- fleigen mußte, als in Rom und im RMoͤmiſchen 


reiche die Ueppigkeit ſtieg. Wie ſtark der Wachs⸗ 
u des Romiſchen Lurus auf Aeghpten zuruͤck⸗ 
V 2 wie, 


UN. Geſchichte von Macedonien fefber 
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witkie/ zeigt am beſten der Zuſtand desfelben als 


Römifhe Provinz; denn weit gefehle, daß in. 
diefer Periode der: Handel: von: Alexandrien geſun⸗ 


“fen wäre, nahm er vielmeht außerordenslich zu. _ 
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und Griechenland, von dem Tode 117 2 
anders bis auf bie Römifche Unter 
joguns. 323- 146. 


Die Quellen dieſer Geſchichte bleiben biefelben welche 
bereits oben ©. 204. angefuͤhrt find. Bis auf Die 
Schlacht bey Apfus 30x bleibt Hauptquelle Dioder. Als 
lein der Seltraum‘ von 301 — 224, wo die Bruchftäde 
son "Diodor, einige Biographien von Plutarch, und 
die uncritifhen Nahrihten des Juſtin fa Die einzigen 
Quellen find, iſt nicht ohne Luͤcken. Get 224 mu 
Dolybius als Hauptſchriftſteller betrachtet werden.“ Auch 
da, wo wir fein vollftändiges Werk nicht mehr Haben, 
„ möäflen bie Bruchſtacke desſelben doch immer zuerfk 
angefeben werden. Ihm gebt Kivine, fe wie andre 
Säriftfteller der Romiſchen Geſchichte, zur Seite. 


Bon den Neuern Bearbeitern, arßer den oben S.2. 
angeführten allgemeinen Werfen, now befonders: " 
The hikory of Greece from the ncceflion of Alesander, 
of Macedon till che final fubjeetion te the Roman. 
‚Power, in’ eight "books, by Joun Gas? D. D. Lom 
. don. 


* 


Ser WU, Waceten ik Geierhenkand. a 


- don. i7B2. 4 ‚@pan gleich kein Welternet, boch au 
wichtig um nicht "erwähnt zu werden. 
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ver Monarchie Alexanders enrfianden, ' war Ma 
cedonien felber, fomohl dem Umfange nad 
(zumal da auch Thracien dabon als eigne Pro: 


vinz bis 286 getrennt blieb), als auch in Ruͤck⸗ 


1. Von den drey Hauptreichen, welche aus 


ſicht auf Volksmenge ‚und Reichthum bey: weitem 


das ſchwaͤchſte. Jedoch als das Hauptland der . 
Monarchie hielt man es dem Range nad fir... 


Das erfie, von wo aus das Ganze anfänglich, 
iwenigftens dem. Nabmen nach, regiert wurde. Al 
lein bereits feit zu1 ward es nach dem Untergang 
‚ber. Familie Wieranders ein völlig abgeſondertes 
Reh. Bein äußerer Wirkungskreis beſchraͤnkte 
ſich feitdem auch größtentheils nur auf Grie—⸗ 
‚ henland, deſſen Gefchichte daher auch aufs in: 
“nigfte mit der von Macedonien verwebt bleibt. 
| Sufkand Griehenlands nah bem Tode Xleran: 
ders: Theben lag in Trümmern; Corinth hatte Dias 
cedoniſche Beſatzungs; Sparta war durch die Niederlage 
gebemäthigt, die es bey dem verſuchten Aufſtande gegen 
Macebonien unter Agis IT. 333 — 331. von MWntipater 
erlitten "hatte. Dagegen war Athen in Bläbenderm Bu: 
ftande, und wenn auch auf ſich ſelbſt beſchraͤnkt doch 
noch durch ſeinen Ruf, und ſeine Seemacht, der er ſte 
Staat Griechenlands. 
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2. Obgleich dem Antipater- ben der erſten 

Bertheilung der Provinzen Eraterus. als Civil⸗ 

geuberneur an bie Seite gefegt ward, fo behielt 

er doch die Leitung ber Angelegenheiten; und ber, 

gleih nad dem Tode Aleranders von den, für 

Die Wiebereroberung ihrer Freyheit enthuſiasmirten, 

- 233 Griechen angefangene, Lamiſche Krieg febte - 

ihn, nach der fo fchweren als glädlichen Beew 

Digung desfelben, in den Stand, Griechenland 

noch viel härtere Feſſeln anzulegen, als es Bis 
dahin getragen. hasır. 


Der Lamiſche Krieg (vorbereitet durch bes hier 

N von Alerander, daß alle griechiſche Emigrirte, 20000 am 

der Zahl, und meiſt im Macebonifben Jutereſſe, fol: 

- ten in ihre Waterftädte zurhdtchren dürfen), wurde ans 
erlangen durch die Democratifbe Partei in Athen, gu 

der ſich bald auf Mntrien des Demoſthenes und * 

perides fait alle Staaten bes mittleren und noͤrdlichen 

Griechenlands, außer Bocotien, und bie mehrften bes 

Yeloyouneies, aufer Sparta, Argos, Cerinth und bie 

Achaeer, ſchlugen. Selbſt im Verfertriege war die Ei⸗ 

nigkeit nicht fo groß geyeſen! Dazu kam ein Anführer, 

wie Leoftbeues — Niederlage des Untipater und 

Eluſchlleßung in Lamia; bey befien WBelagerung aber 

Lebſthenes bleibt, 323. Obsieic auch Lebunatus, der 

. in der Hoffnung, durch die Heyrath mit der Cleepatra ben 

Thron zu befteigen, au Hülfe kam, gefchlagen ward und 

blieb 322, unterlagen bie Griechen doch der Matt, bie 


j Craterus ans Aflen dem Antipater zu Huͤlfe führte. 
Und ald es vollends dem Antipater glüdte, das Bünde 
\ niß zu trennen, und mit jebem einzelnen zu negetlirem, 


founte er vollig Geſete vorihreiben. Die meiſten Staͤdte 
exhiels 


X 
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echletten ———— Beſatuugen; and Athen Tomte 
außer dieſer ſeinen Frieden, den Phocion und Dem 
Bes vermittelten, nur buch eine Beränderung ſe i⸗ 
net Verfafſung, (indem bie armern Buürger von 
. der Thellnahme an der Meglerung ausaeihioffen, nub 
meiſt nah Thraeien verpfieust wurden), und bie ver: 
fprechene - Auslieferung bes Demoſthenes und Hype - 
rides, erkaufen; wogegen Phocion an die Spitze des 
Staats em. — Die Aetoler, de zulett dekriegt 
wurden, 'erbielten einen beſſers Frieden, als fie hoffen 
durften, weil Antipater und Craterus gegen ben Per⸗ 
diccas nah Aſien eliten; | 


3. Der Haß, der ſich bereits bey Aleranı 
ders Lebzeiten zwiſchen Autipater und der Dlnm: 
pias, weil er fie nicht wollte herrſchen laſſen 
entfponnen hatte, hatte die letztere bewogen, eb 
nach Epirus zurückzuziehen; da befonders der Eins, 
Muß der jungen Königin Eurpdice (©. oben ° 
S. 283.) fie noch mehr erbitterte. Da Antipater 
kurz nad feinem Zuge gegen. Perdiccas, auf deu 
‚fein. Gehuͤlfe Eraterus umgekommen, und er felber 
zum Regenten war ernannt morden, farb, und 3%, 
mit Uebergehung feines Sohns Taffanper, feinen 
Zreund den aleen Polyfperchon zu feinem Mach, 
folger- als Regenten und Obervormund ernannte, 
fo eutſpann ſich daraus eine Reihe von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dieſen beyden, in welche auch zu Mi 
ibrem Ungluͤck die Koͤnigliche Familie verflochten 
wurde, und ‚die, indem fie mit dem Untergange 
VvV4 ders. 
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derfſeiben endigte, Caſſander Pie Herrſchak Mace⸗ 
doniens verſchaffte. 


Du | 


. Entweichung des Eaffander m —*9 z19, nach⸗ 


dem er ſawohl in Matedonien und Griechenland ſtch eine 


Warte u machen gefucht, (beſonders da er einen feiner 
7 Geeande Nicanor ale Welchishaber na Athen brachte); 


als den’ Antigönus und Ptolemäus in fein Juterefſe ges 


sogen Hatte, — Maaßregeln bes Polpſperchon, Tb ihm - 


su widerfegen‘, indem er thells bie Ol ympiat ans 


Epieus zuruͤckrief, (bie es aber ohne Armee noch nicht 


wagte, zu kommen); theils den Eumenes zum Bes 


fehlshaber der K. Truppen in Aſien ernannte, (6. oben 

GBG. 286.) theils bie srinnifgen Staaten durch bie- Zuruͤc⸗ 

niehung der Macedoniſchen Befagungen,. und Verduderung 

der dem Untipater ergebenen Megenten, zu gewinnen 

fuchte. Dieſe faßen aber: in ben mehrften Städten pu 

$ der. 'el6 Deh ie fi Hätten vertreiben laſſen; und ſeibſt 
ZN | der Zug, ben er deshalb 318 nad dem Veioponurs un⸗ 
ternahm, hatte nur halben Erfolg. = In eben dem 
. . Jahre eine doppelte Revolution in Athen, wohin 
Volyfperchon -feinen Sohn Wierander geſchiet hatte, am 
Vorgeben nad. den Nicanor zu vertreiben, in der That 


.. aber fih der fo wichtigen Stadt zu bemachtigen. De 


Verde ſich zu einem Swede zu vereinigen fhisten,. fe 
entſtand In des Stadt zuerſt ein Aufſtand der beimucres 
tifgen Partei, Durc) den. die bisherigen Regenten von 

. ber Partel deß Mntipater,, au deren Spige Phockon 
| : fand, geſtuͤrze wurden, und legteret den Giftbecher trin⸗ 

. Ten mußte; abge bald muchher bemddtigte fi: wieder 

 Kaffander ber Stadt; ſchloß ale, bie weniger als 

..- 10 Minen hatten, von ber Staatgyerwaltung and; und 
u. -fegte an die Gpige derfelben den Demetrius Phales 
| ‚mens, Ber fie 318-—307 mit viefer Slagheit verwaltete. 
, — Kurz darauf Rüdkehr ber. Dlympies, Die aus 
Epirus mit einet Armee Tam, und Be auch Die Mace⸗ 

dont⸗ 


% 
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Bönifeen Kenppen son Yhitipy und Eutpdise: rn We 
. übergiengen, ſowohl an diefen, als an den Brübern bes 
Caſſander ihre Rache ftillte, die fie hinrichten ließ. 
317. Allein Caſſander, der im Peloponnes ſich verftärtt 
batte, 209 gegen fie, und belagerte fie in Yybaa, no 
fie, nadben ihre Hoffnung, durch Polyfperdon, oder 
Heacides won Epirus, die bepde von Ihren Truppen vers 
laffeu wurden, entſetzt zu werden setäufhs ward, fid 
ergeben mußte, 316, worauf Caſſanber, nachdem er Be 
von dem Mucedonifhen Volle batte verurtheilen Jafen, 
fie binrigten ließ. 


. 
- 


4. Caſſander, jetzt Herr, und zuletzt ſeit 
302. König von Macedonien, befeſtigte dieſe 
Herrſchaft durch die Heyrath mit der Theſſalo⸗ 
nice, der Halbfehwefter Aleranders, und ſuchte 
zugleich feine Auteritaͤt in Griechenland möglichft - 
‚zu verſtaͤrken. Zwar hielten fih noch Polnfpers 
‚on uud "fein Sohn Ulerander im Peloponnes; - 
die Staaten. außerhalb desſelben aber waren, Au: 
‚Ber Aerolien, entweder alle Verbiündere von Caſ⸗ 
.fander, oder ‚hatten auch Macedoniſche Beſatzun⸗ 
gen. Als nach dem vereitelten: Buͤndniß gegen 
„pen Antigonus, an dem auch Caſſander Antheil 314 
"harte, bes allgemeine Friede unter ben Bedinguns zır 
gen zu Stande kam, daß die griechiſchen Städte 
‚freg feyn, und der junge Alexander, fobald er 
‚mündig wäre, .auf den Macedoniſchen Thron et: 
3 > Haben werden: fofite, entledigte Caſſander ſich feis 
ner und feiner Mutter Roxane durch ihre Ermor⸗ 
P s dung, 
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Bung, . mußte aber dafuͤr auch einen Angriff von 
Polyſperchon aushalten, der den Unwillen der 
Muracedonier nutzte, den einzigen noch übrigen un 
a „Achten Soßn Aleranders, Hercules, zuruͤckju⸗ 
bringen. Caflander half ſich dagegen nur durch 
.ein neues Verbrechen, indem er. den Polyſperchon 
tr Durch das Verſprechen der Mitregentſchaft zu der | 
a Ermordung des’ jungen Hercules bewog; der je: 
doch, da er fich des ihm verfprochenen Peloponne 
fes nicht bemaͤchtigen Eonnte, wenig Einfluß. erfak | 
ten zu haben Scheine. Gleichwohl behielt Caſſan⸗ 
‚der einen ‚gefährlichen Gegner am Antigonus 
und feinen Sohn, und wenn er bey dem erſien 
2.908 Einfall des Demetrius in Griechenland Durch den 
| gleich Darauf ansgebrochenen Krieg mit Prolemäus 
.sor frey Fam, fo war die Gefahr bey dem ziventen 
$o2 Einfall defto dringender, wo ihn aber auch bie 
Zuruͤckberufung desfelben von feinem Water wegen 
\ des neugefchloffenen Bundniſſes Peine j © 
‚oben S. 292.) - , 
Antigonus erklärt fi laut gegen Eelender * ff 
. ner Zuruͤckkunft aus Oberaſten, 314, ſchiat feinen . Feld⸗ 
herrn Arikodem nah bem Peleyonnes, und verkindet 
fich mit Volvſperchon und feinem Sahn Wierander, mie: 
wohl es Caſſandern glüdt, dieſen letzien durch die Ver⸗ 
ſprechung des Commandos im Veloponnes für-fih zu 
gewinnen. Er ward zwar kurz darauf, ermordet, alän 
feine Semahlin Eratefinolis sommgendiste. mad - ihm 


weit männlichen mu, Unterdeß berät Caſſander bie 
Uctes 
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Wetsller, weil Be auf Wntigenud Gelte wein 3183 
. abei wie Untigonng 312 feinen Zelbherrn Yrolemdus 
mir, einer Flotte uud Landarmee nah Griechenland fhid« - 
te, vertohr er dort feine. Uebermacht. In dem -Frieben 
311 ward Die Brepbeit aller, griechlſchen ' @tädte bebuns 
‚gen; aber gerade biefed war der Vorwand su wechſelſel⸗ 
tigen fortdanernden Befehdaugen; und als Caſſander den 
jungen König‘ mit feiner Mutter ermordete, verurſachte 
dieß ben Verſuch des Yolpfperhon, ihn buch den jun- 
gen Hercules zu verbringen sıo, beffen er ſich auf 
Die oben beichriebene Weiſe entiedigte, 509. — Wie 
darauf Gafunder feine Mact wieder in Griechenland wer  " 
ser verbreitete, warb Demetrins Poliorcetes, um dem, 
Ptolemaͤns von Aegypten zuvorzulommen, von feinem 
Vater nah Griechenland geſchiet, zus Uusfährung bes 
Decrets ber, Brfrennag der. Grlechen, 308, welches bie 
Wiederherſtellung ber Democratic, und bie 
Vertreibung des Demetrins Phalereus, Im Uchen zur 
Soige hatte. — Von dem weitere Angriff ded Demes 
trius kam Caſſander durch ben ansgebrochenen Krieg mit 
Ptolemdus ftey, (6. oben &.290) und hatte Maße, 
: feine Macht in Griechenland wieder zu verſtaͤrken, bis 
w02 Demetrins zum zweptenmal kam, und als un 
feldbers des befreyten Srichenlands bie: « 
Die Grenze von Macedonien vordrang, worauf er von * 
nem Vater nach Aſien gerufen ward, und in der 
Schlacht bey Ipſas or feine dortigen Länder verloht. 
"Dom blieben ihm, obtleich ihm Athen feine Hdfen vers 
ſchloß, feine Beſitzungen im Peloponnes, die er noch 
zu erweitern fadhte, und von wo and er auch ſich 297 
wieder In ben Befis feines gefichten Athens fehte, ud 
ibm feinen Undank verzieh, nachdem er von dort dem 
Uſurpateur Lach ares verdrängt battr. 


. _ 5. Caſſander übenlebse Die Sicherſtelung ſei⸗ 
ne ns duech die Sdlacht bey Ipſus nur 
drey 


2 
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drey Jahre; und hinterließ Fein: Matebduien als 
298 Erbreich feinen drey Soͤhnen, von denen indeß 
ber. aͤlteſte Philipp kur, nach ihm ſtarb. 


6. Jedhoch auch die zwey übrigen Antipater 

und Alexander' ſtuͤrzten ſich bald ſelbſt. Da 

- , Untipater feine eigne Mutter, ‚Theflalonice, ers 

morbete, weil fie. den Alexander beguͤnſtigte, mußte 
er fluͤchten, und fuchte Hülfe bey ſeinem Schwie: 


auch bald umkam. Weil indeſſen Alerander auch - 

auswaͤrtiger Huͤlfe beduͤrftig zu ſeyn "glaubte, 

wandte er ſich an den Koͤnig Pytrhus von Epi. 

ens, md an den Demetrius Poliorcetes, 
(die Sende nur famen, um ſich bezablt zu mas 

hen); ward aber won dem letztern nach wechſel⸗ 
| tigen Nachftellungen ermordet, und der Stamm 
—— J 295 bes Antipater gieng mit ihm aus. 


4. Die Armee ruft Demetrius jum König 
von Macedonien aus, mit dem Daher das Haus 
bes Antigonus auf den Macebonifchen Thron 
Tommt , den es auch zuletzt, wiewohl erſt nach 

2 manchem Wechſel, behauptet hat. Seine 7jäprige 
Br ‚Megierung, in der ein Project das andere vers 
x deängte, mar eine befläudige Meihe von Kriegen, 

‚ und weil er nie das Gluͤck ertragen Ternen Fonnte, 


. ‚Arge ibn endlich fein Uebermuth. 
— 6 Das 





gervater, Lyſimachus von. Thracien; wo er jedoch 


J | 
HI: Ger, M. Maceden di ni MR 
..:Ded. Reit des Derastziut: baſtand aus Bustdsnien, 
Toeffalien, und dem größten Theil des Peloponnes, auch 
wat er Herz von Megara md Athen. — Doppelte Ein⸗ 
nahme des von Safander‘ wiederersberten Thebens, '. 
293 and 291; ‚und, vergeblicher Verſuch anf Thracien 292. 
Seia Arleg mit Porrhus 290, in dem man einen nentn 
Alexander ie erblicken glaubte, machte :die Macedonier 
In ſchon abgeneigt; allein ‚fein großes. Yroieet zur Wieso, 
—dereroberung des verlobrnen Aſiens, maite, 
WE feine Feinde: ihm zuvorlamen; und bee Haß Muer 
uuterthanen zwang ibn, beimlih ned, bem Velopounes 
‚ 30 Tchiem Sohn Wntigeund gu eutfichen. 287. Sein 
" Ungläd bewog Athen, ſich auch ber Macedouiſchen Bes 
. "gung zu entiebigen, und Buch Die Wahl von Arihon⸗ 
sea feine alte Verfaſſung iieberderzuftellen; und 
absleich Demetrins die Stadt belagerte, ‘Heß er ſich doc. 
durch Trates zum Nachgeben bereden. Da er cher au 
fo no feine Vroterte in Mfien ansführen wollte, mußte - 
er ſich Seleucus ‚ feinem Schwiegervater, ergeben, 286, 
der ihm bis ou feinen Kob 284 bas Gnadenbrob gab. 


8. Auf‘ den erledigten Thron machten ſowobl 
Pyrrhus von Epirus, als Lyſimachus von 
Thracien Anſpruͤche; aber obgleich Pyrrhus, mit 
Abtretung der Haͤlfte, zuerſt zum Koͤnig ausgerufen 
wurde, ſo konnte er ſich als Fremder doch. 287 
nicht länger als bis 286 behaupten, da er von 
LUyſimachus verdraͤngt wurde. 


Die Könige von Epirus aus dem Comm dee 

- Meaciden waren kigentlin Zärften der Moloffer. & . 
: oben ©:189. Herren von ganz Cpirus und biſtoriſch 
wvichtig wurden fie erſt neh den Seiten bes velopomeſi⸗ 

fon Krieges. Seifdem regierten Alcetas J. um. 334. 
x der im 16ten Bllede Nachtomme des Pyrrhus, des 
Cohn - 


— 
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Coins von — ſevn * Neortrolemus, Be 
ter der Olpmpias, (durch deren Herrath mis Philipp 
358 die Könige von Epirns in Me genauere Verbindung 
sit Macedonien Samen), + 352. Wrymbas, defien 
Berber, #942. MWlerander I, Sohn des Neoptole⸗ 
und, nnd Ehmager Alexanders b. G. wollte 
(a Weſten werden, wie dieſer in Dften, Dieb aber in 
-.  Sueanien, 332 Aeacides, Sohn des Arymbas F 512. 
-  Yarrhns II, fein Cohn, der Wjar feiner Seit, und 
fat mehe Abentheurer als Kinig. Er blieb nach beſtan⸗ 
digen Kriegen in Macedonien, Griechenland, Italien 
uud Sicillen, zuleht bey der Einnahme von Urgos 272. 
m folgte fein Bohn Alerander IT, mit deffen' Race 
fſolger Vorrbas I. zig Der. Miennskamm «usgieng; 
und wiewehl zuerſt feine Tochter Deidamia folgte, fe 
.,. führten doch die Epiroten baid darauf eine democtati: 
ke Nesierms ein, bis fie 146 mit Macedonien * 


demn äubrigen Greenland unter om Samen. . 
.9 Durch Lyſim achus Thronbeſteigung Fam 
zwar Thracien, und auch auf eine Zeit Vorder⸗ 
Zu afen, zu dem Macedonifchen Reiche; aber alter 
" j 932 Haß und Familiewerhaͤltniſſe vesflochten bald nachs 


bee, Lyſimachus in einen Krieg mit Seleueus Nie 
re cator, in dem er in der Schlacht bey Eurupedion 
| Tbkron und geben verlohr. 


Hinrichtung des diteften Sohns des ehmessi, de& 

tapfern Ugathocles, ‘auf Anfiiften feiner Stiefmutter 

Arſinoe; morauf fowohl deſſen Wittwe -Ayfandire, 

und ihr Bruder, ber fon and Wegppten durch ſeine 

. Gsiefmutter Berenice werdrängte, Prolemdus Ceras⸗ 

FI nus, als auch feine maͤchtige, jedt verfelgte, Vartei 
ſich zu Selencus fuͤchtete, und Ihn zum Kries aufteitten. 
ve. \ Io. 
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n0. So ſchion alfo, da der Sieger Seleu⸗ 
aus, ale Herr von Aſten, ſich Jet auch zum Koͤ 
nig von Macedonien ausrufen ließ, dieß Land 
wirklich wieder Hauptland der ganzen Monarchie 
werden zu follen; als Seleuens kurz nad ſeinem 
uebergange nach Europa durch die meuchelmoͤrderi⸗ N 
ſche Hand des Prolemäus Ceraunus fiel, "der an 
Buch die Schaͤtze des Ermordeten, und die noch 
abrigen Truppen "des tofimahus, den Thron 
fich. verſchafte; und durch eine. neue Treufofigfeit 
ſich an feiner Halbſchweſter Arſtnos raͤchte; gber- 
indem er ſich eben völlig ſicher glauhte, duch den 
Einfall. der Gallier in Maredonien ron 279° 
. und geben verlohr. 


eh Der GSiufeE der Galler, ter Diacedonien nit. aut, 

. fondern auch Griechenland gänzlich zu verwühen brabte, 

- gefhah in drey wiederholten Zügen. Der esfte, unter 
Cambanles, (wahrfheinlih 280) gleng nur bis Chra⸗ 
chen, well er nicht flark genug war. Der zwepte in - 

derer Haufen, gegen Chracien unter Seretrins, ge» 

, gen Paeonien nuter Brennus und Acichorius, und 
gegen Macedonien und Illhprien unter Belgius, 279. 
Durch den’ letzten ward Ptolemdus geſchlagen zud "blieb. 

WMan ernannte in Macedonien barauf zuerſt den Mes 
“7, leager, und darauf Antipater, bie aber wegen th» 
7 ger Unfähigkeit ſchnell wieder abgefeht wurden, zu Könl- 
gen, worauf ein edler Macedonier Soſthenes due 

Commando. erhielt, und für dießmal Macsbonien bee 

ftevte. Uleln 278 erfolgte der Hanptiurm, ei⸗ 

’ geutlich zwar gegen Griechenland, in dem aber doch 
Estthenes aeſdlacene warb und blieb. deleu bie Stier 
. qhen 


N \ 
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-- den Seteint ale ibre Kraͤfte anfhoten, To 'glädte es dem 
Btennus and Meiheorius auf zmey Selten in Grieden: 


land eingwdringen, und dis Delphi, dem Ziel ihres 
Zuges, zu kommen, wo fie aber fi jurüdzieben muße 


— ken, und duch Mangel, Kälte und das Schwerdez 
u großentheils aufgerieben wurden. Doch ſetzte ſich ein, 


FCheil von ihnen innerhalb Thracien, das dadurch für 
Macebonien großentheils verloren gleng; und ein andrer, 


| , \ die Horben der Teckoſagen, Toliſtobier und Troc⸗ 


mer, giengen nad Vorderaſien über, mo fic in der von 
ihnen genannten Landſchaft Galatırn ihre Wobnfige fans 
den und bebielten (S. obeu 8. 299.). Wenn gleich 
uübrisens bie’ Tectoſager aus dem innerſten Gallien ge⸗ 
kommen waren, fo zeigt do die Art der Angriffe, daß 

die Hauptmaſſen aus benachbarten Möller beftanden; 

und wirklich waren damals bie Länder von der Donau 
bdis zum Mittelmeer und dem Wöriasiigen Meer fap 

’ gaͤnzlich von Galliern beſedt. — Dagegen konnte das 
verbändete Griechenland, (außer dem Peloponnes). ihnen 


tanm 20000 Mann entsegenfiellen, ob. es gleig feine 


‚duperten Kräfte aufbot ! 


11 Auf den erledigten Thron des verwiſter 
ten Macedoniens ſchwang fi jetzt Antigonus 
von Gonni, (Sohn des Demeriiß) indem er 


ſeinen Mitbewerber Antiohus I. Soter durch 


einen Vergleich und eine Heyrath abfand. Allein 

fo gluͤcklich er ſich auch gegen die aufs ‘neue vor 
dringenden Gallier behauptete, fo ward . er doch 
274 von dem aus Italien zuruͤckgekommenen Pyerbus 
verdraͤngt, der zum zweytenmal zum Koͤnig von 
Macedonien ausgerufen ward. Wie aber Posrhus 
en . auch 


r2 . ' 
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auch Den Peloponnes erobern, und nach einem· vetx 
velſichen Angriff auf das heldenmlithig ·vertheidigte 
Sparta fd: Argos: bemächtigen. wol, kam et 273 
bey der Einnahme um. | 


Sb huffellend auch biefe daͤufigen Wörhfel Ihelnen fü 
erflären fie ſich doch leicht aus der damaligen Fre’ ge} 
Kriegsw eſrus. Alles hieng von den Armeen ab; und 
‚ Diele. Beftändeh ans Eöldnern, die mörgeh bereit wa⸗ 
“ren, gegen den zu fechten, den fie dente vertheidlpten, 
. fopald_ fie in feinem Gegner einen’ muthlzern oder Aläds 


uichern Minführer in finden dofften. ‚Macedöhlfihe -' 


“ Phalanx befonders Hieng ſchon feit dem Tide Alexanders 
nicht mehr von ihren Anführern, ſondern dleſe von ihr 
ab, Die Verarmung der Linder dutch die Kriege machte, 
Daß Das Kriegsdandmwerk faſt das einzige einträg⸗ 
itche bfleb; und Niemand trieb‘ dieß jetzt eifriger als "Die 
Saltlter, die jedem, der fie bezahlen wolte, m 

. Dienf franden. | | 


u 22 Mad den Tode bes Pyerhus gelangt 

,  Antigonus Gonhatas wieder zum Maceboni⸗ 
ſchen Thron, den Er, (jedech erſt nach einen 

heftigen ‚Kampfe mie Alerander, dem Sohn 

und’ Nachfolger des Pyrrhus), fo wir ſeine Nach⸗ ass ' 

kommen, von nun an ununterbrochen behauptete. 


Sobald ſie aber. vor fremden Rivalen ſicher wa⸗ 


ren, ward auch. Griechenland wieder das Ziel 
der Macedonifchen Politif, und „die Cinnapme 

Corinths fehten "die Abhängigkeit desſelben Zu age 
\ fihern. Allein wich die Errichtung des Aetoli⸗ 

| E. 8 : . ſchen 


854. Vierter sfr Mach. Monatchler | 
fen, 'unb des noch viel wichtigen Achniſchen 


Bundes, ward hier des Geund zu ganz neuen Bey . 
haͤltmiſſen gelegt, die ſelbſt für die Allgemeine Welr⸗ 
geſchichte hoͤchſt wichtig. werden Auf fo . vie 
Stürme ſollte für Griechenland doch u. eine 
Töne Abendroͤthe folgen! 


" Die alte Verbindung der 12 Acaeiſchen Gtädte (S. 
sben ©. 133.) dauerte bis anf den Tod Aleranders, ger: . 
fiel aber in den nachfolgenden unruhigen Seiten, beſon⸗ 
derö ſeitben nah ber Schlacht bey Ipſas Jcı Deme 
trins, und fein Sohn Untigonus, den Peloponnes - 
zum Sauptlige ihrer Macht machten. Einige biefer Gtädte 

* wurden nun von Ihnen befest, in ‚andern warfen ſich 

_ Eprannen anf, die fie gewöhnlich begänfigten. lee - 

0, 281 feßten ſich 4 derſelben in Grepbeit, indem fie ben als 

. ten Bund ernenerten; Denen 5 Sabre wachher, ald Um 
tigonus nach Deenpirung bes Macedoulſchen Throus au⸗ 
derwaͤrts beſchaͤftigt war, die andern allmaͤhlig folgten. . 

Aber mächtig warb dieſer Bund erſt feitdem Fremde 

: Bam traten. Dieß geſchah zuerk mit Eicyon,ssı durch 
feinen Befteyer Aratus, der nun Seele des Bänbrif 
ſes wird, umd 243 auch das feſte Corinth nad Ber 
treibung bee Macedonifhen Beſatzung, and Megara 

.. bazu bringt. Seitdem verfärtte ſich der Bund allmaͤhlig 
Such Bentritt mehrerer griechiſchen Staaten, unter. ans 
Bern Atben 229; erregte aber auch dadurch die Eifer: 
ſucht der übrigen, und ward, \wie.er ießt in bie Haͤndel 
der groͤßern Mächte verlodten wurde, indem Aratus, 

mehr Staatsmann als Zeldhetr, und zu wenig ſelbſtſtäu⸗ 
dig, ſich gleich anfangs an vPtsolemdus II. anfeloß, 
sur zu oft ein Ball in dem Händen vom biefen. DIE 

Hauptelnrichtungen desſelben waren: 1. Bölige pelitifche 
Bleihheit aller verbündeten Gtädte, (webard er fd 

von fen fruͤhern Shberetionen Gricgentände * te wei 


v 
». | fi 
’ 4 .. ” 


| 


| 
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Sigi mmierföled). 2. Wölige Werbehaftung der Inner. 
‚ Werfaffung. jeder, Gtadt; Dagegen 8. zwed jährlihe Wera 


J fammlungen ber Abgeordneten aller Erädte gu Wegium, 
iiachnials Corinth, zur Adthunng aller gemeinſchaftlichen 
befonderd auswärtigen: Atuigelegendelten, anf der ſowohl 


der Strateg, (zugleich Feldherr und Haußt der Unlon)g ' 
„ai die 10 Deminrgi, oder hoͤchſten Magiſtrate, ges 
U wählt wurden. — Doch was mebr als Alles diefen üch⸗ 


ten Fresbeitsbund hob, war, daß er an Aratus bie 


213, Philopoemen ME 183, und Lpeortas bie um. 


1— 170 Männer hatte, die ihm. einen Seiſt eingubancden 


wat zuſammenzuhalten mußten s bie die Römifge Pole 


pn Tamdste and ſtuͤrzte. 
9. Dreitenbauch Geſchichte der Achaer und ihres Bundes. 
2. . . 
Der Aetoliſche Bund war um 284 durch die vedran 
inuen der Maredoniſchen Kbrige entſtanden. Die aerv⸗ 
let hatten glrichfalls eine jzaͤhrliche Verſammlung, Pau⸗ 
«etelium, zu Thermus, wo ein Strateg und 
Uvpoelett gewählt wurden; Die ihren Staatsrath bilden 
“nd, Außerdem hatten fie ihren Schreiber ypxumarsucy 
gap ufſeher, EDopos, deren eigentliche Beſtimmung aber 
, gwpifetheft iſt. Ihr Bund vergrößerte fih aber nicht wie 


- et Acdifhe, weil nur bloß Wetoler dazu gehörten. IE 


 ggber Die Nation bey ihrer Geerduberey blieb, deſto dfs 


: ser wir fie dad Werkzeug ber auswärtigen, beſonders 


der Römligen, Yelitit. 


23. Mach dem Tode des Sojährigen Antigo⸗ 
ms, der in feinen legten Jahren auf alle Weiſe, 


beſonders durch eine Werbindung mis ben Aet o⸗ 


Sern, den Achaͤern entgegengearbeitee hatte, folgte 
cbm fein Sohn Demerrius II. Er bekriegte 


W 32 tere. 


N 


| Bi eoler, i die aber jeßt von ben Achdern uns 233 
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terſtaͤtzt wurden; und fuchte befonders. durch Be⸗ 
guͤnſtigung der Torannen in den eihzelnen Städten 
die Vergrößerung der Achaͤer zu verhindern. Geis 
‚we übrige Regierung bilder. aber faſt eine iuͤcke in 
der Geſchichte. | | 
Die gewöhnliche Erzaͤhlung, baß er Cyrene und eobien 
erobert babe, it eine Nahmenverpechſelung wit feinem 
‚Dbeim Demetrius, Sohn des. Poliorcetes vom ber 
Ptolemais, den Plutarh König von Eprenc nennt. 
Die Geſchichte von Eprene zwiſchen 258 — 142 liegt fo 
gut wie voͤllig im Dunkeln. ck Prolog. Trogi l. XXVI. 
ad calcem ‘Juftini, 


14. Mit Vorbeygehung feines Sobnes Phi⸗ 
lipp ward feines Bruders Sohn Antigonus II. 
Doſon auf den Thron erhoben, - Die Angelegen⸗ 
heiten Griechenlands, to durch eine fehr. merkwaͤr⸗ 
dige Staͤatsveraͤnderung. in Sparta .(aus 
Plutarchs Agis und Cleomenes uns genauer ‚ber 
kannt, ) die Achaͤer einen gefaͤhrlichen Feind ers 
halten hatten, ‚Befchäftigten auch ihn am meiften, 
(wenn gleich. Die Unternehmungen der Römer in 
Illyrien. ſeit 230 ſeiner Aufmerkſamkeit mehr werth 
geweſen wären;) nd bie Verhaͤltniſſe änderten ſich 
‚ bier fo,. daß die. Macedonier aus Grgmem . der 
Achaͤer ihre Verbündeten wurden, 


Schilderung des damaligen Zuſtandet von Sparta, 
wo die alte Verfaſſung der Form nach no fortdauerte; 
aber ſeit der Ausplͤnderung fremder Laͤnder, und be 
ſonders feit ber Ertanbalf bee Veräußerung der Grund» 


& 


A 
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' Rüde durch Cpitddens, die größte Ungleichheit bed Wer: 
moͤgens entitanden war. Die Wiederberftellung der 
£yeurgifgen Verfaffung hatte daher den boppelten 
.r. Swed: tbetls dur en’ neues Ahrariſthes Gefeg und 


sg Meform ‘24: durch den König AHi6 II, der aber 
“ anfangs nur halb ‚gindte, und zulegt durch den andern 


‚ König eonidas gdnzlim vereitelt ward, und mit bem. 


"- - Witeldange des Agis und feiner Familie 241 endigte: 
Als er auf Leonidas: 236 .defien. Cohn Eleomenes 


‚sagte, der die Plaͤne des Atatus, Sparta zum Mey 


ttritt zum Achdiſchen Bunde zu nötbigen, ſiegreich 
u Wereftelte 227, ftürzte diefer dur eine gewaltfame Revo⸗ 


%:'Iution 226 die Ephoren', und ſührte die Entwürfe dei 
Acie aus; inzem er zugleich die Epartauer durh Auf 


‚ zahme einer, Zahl von ben Perivecis verftärkte; und dig 
1. Locurgiſche Verfaſſung auch Jin Privattleben wiederbers 
en aber andy alei darauf, weil auch in einer Elek» 
nen Mepublif., eine, Revolution ohne einen auswärtigen 
ag Krieg nicht befeftigt werden kaun, bereite 224. die Adhder 
angriff, melde, da Te pefchlagen wurden, durch Matus 

Ir: Ap Antigonuus SHiflfe' uchten, und auch erbielten; 
.i. f Cleomenes in ber. Schlacht bey Sellafia 222 


‚ten flüdtete; ‚Epatta aber bie Fortdaner. ſeiner Unab⸗ 


yvaͤngigkelt von Untisonus als ein Gefchenk annehmen 
‚Wnfte, So verongbicte dieſer Verſuch einzelner großen . 


. Meufben bey einem ſchon ausgearteten Volle. . E parte 
‚gerieth dur die Ereitigfeiten der Ephoren mit. den Koͤ⸗ 
nigen Lycurg und feinem Nachfolger Mahbanidie ' 
Baid in eine Annie,’ die bamis endigte, daß 207 li 
ein gewiſſer Nabis - der alleinherrſchaft bemaͤch⸗ 
tigte, und die bisherige Verfaſſung ſtuͤrzte. Wer Ge⸗ 
ſabte areper‘ Revolmionen ſtudicen wit, made mit 
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der Uebermadt erlag, und nur mit Mühe nad Aegpp 


\ 
i 


Egaſſung der Sgulden die Armen gu. beguͤnſtigen; 
theils durch bie Bredung der Mact der Ephoren bie 
Sewalt der Könige zu vermehren. — Erfter Verſuch 


‚358 Winter Wfl... Meecdoc Menanhin 
tieſer Heinen, dem Anfang ;: wan seht. ui, eb“ 
,., wer mehr belehrt weg! 


3 485—. Pbilipp IL. ber Sohn des Demetrius. 
19:46 Juͤngling von 16 Jabren Beftieg er den Thron, 
ausgerüfter mit vielen Eigenſchaften, die einen 
‚großen- Fürften bilden Finnen, und unter gluͤckli⸗ 
chen Umſtaͤnden! Macedonien harte - fh durch 
einen langen innern Frieden erholt; und :das 


Ä Hauptziel feiner Politik, der Prineipat von Gries . 


chenland, ſchien durch die Verbindung des Arrkigor 
nus mit den Achdern und den Sieg bey Sehaſia 

x fa gut mie erreiche zu ſeyn. Allein Philpps 
Zeitaltee fälle in die furchtbare - Vergrößerung 
Roms; und.je mehr und je früher er diefer enges 
genftrebte, um befle tiefer wurde er in Diefe ganz 
neue Reihe von Verhaͤltniſſen verflochten, die ſein 
aübriges Leben ihm verbitterten; und zuleße, ſeit⸗ 
dem das Ungluͤck ibn immer mehr zum Deſpoten 
gemacht hatte, vor Kummer in die Grube ſtuͤrgten. 


asi 16. Die erſten J Jahre Philipps wurden 
Br durch feine Theilnahme am dem Kriege, der: Adhäer 
gegen die Aetoler oder den fogenannten Bundes: 
genoſſenkrieg ausgefälle, worin Philipp, „uns 
geachtet ber Verraͤtherey feines Miniſters Apellas 
und feiner Anhänger, die Bedingungen des Frie⸗ 
dens 1 wien lounu, wi dem "jeher. iu: Be⸗ 


ſitz 


— [a - —— — 


\ 
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Ute; ME Menden. u." Griechenland ‚ss 


v Dem’ Htetden foße, Das. er handen: Wie 
Waihrichten aus Jealien von Hannibats Siege bir 
Weaſrwen gaben wir. Utſache zur Beſchleunigung 


deeFriedens, "weil: Dpitipp: auf Antachen des. dor 
um Dämmen -uerfagten Demetrius von PBharnd; 


vder baln Aues Dep ihm galt, jeht größere Ent⸗ 


marfe füge. | 


. 5) Mae Dub Bundessenoffeutriegs waren "bie! 


. äubetepen ae Metnien argen Nie. Deeffenien, deren Bit N 
Die Fehler des Aratus 
\ en, DaB men fih an Phillpp wandte 230,. 





. "wein, ayf den Epiten. Philipps und ber Achder, hagesen 
u Aetaler unter ihrem geldperrn Scopas an den 
j * and Eiern Verbuͤndete fanden. — Die wide 
Igte ‚golgg dieſes Kriegs für Macedonien war, daß es 
"Wieder aufieng auch eine Beemant in werben, — Mm. 
"ehem. hie, Zeit fin au ſich Feiner, Krieg zwiſchen den Han⸗ 
>" "Beisrepnblifen, Busend und Rhodus, (auf halfen 
ee erle I, von Bitbpulen war), ber. aber. ale 
_ Handelstrieg,. de ex über bie von deu Bpgantigerm 
„„Angelegten Böle eutftand, in biefem Seltelter einzig im 
felnet art ig. 222. Die bamald zur Ors- fe mächtigen 
Müodier zwaugen Ihre Beguer zum Nechgeben. 


Der} 


” - 


.e ry Du ·interhandlungen, in welche Philipp 
we Hannihe: erat, hatten zuleht ein Baͤndriß zur He 


Degen, meih Dem dan ſich wechtelſeicige Halfe am 
Derriigung · ven. Diem verſurach. Doc Mom wußte _ 
34 Pi 


2 BureMsihn.. Mies —* 


U. 


Philipp fo viele Feinde. am. Deu -Uigenzem: feine: ciga 


yan Reichs auf ben Hals zu efenn: und feinetier 
hermacht sur See ſo geſchickt zu: benugen, u 
die Ausführung jzenes Blans fo Jangerverbinkertwurn . 
‚‚be,.bis man ihn iinz Griechenlaud opggeiftn keantaz; 
: ap :ber. gebietexifhe Tan, ben. ex; jcht gegen feine 


Verbandeten anzunehmen anfieng, da ar im Chem 


fuͤhl ‚feiner Uehermqcht in eine, guößere: Sphaͤre tre⸗ 
wu weile, ; ihm viele Beinde machte. 


\ 


Anfang der Fetudfeligfeiten Noms gegen vhillpp dit 
a Kundwerdung des Buͤndniſſes mite Hannibal, Anh 
Poftirung eines mit Truppen befeßten Geſchwadert an den 
Kuͤſtes von Mecedonjen, das ihn ſelbſt bey gayollionia 
ſchlagt 214. —. Buͤndniß Rims mit den, Tetollern, 
wozu auch Sparta, @its, De Kdnige ıralug ‚von 


. Behamus, und’ &cerdifaidag und P leiratug” von Hlly⸗ 


rikũ aezogen wurben, It. Dagegen blleben die Uhder, 
denen Pbilopoemen den Vetluſt des Aratus derch 


9 Slip 2ız mehr als erſetzte, fo wie bie Kcarnaplee 


eo 
‘ 


ws Woeotier, anf Yillops Seite, — Wilenthalben enger 
| ei Med. zog ſich doch Phillpp glädfih aus der Verlegen 


it, and nbt digte zuerſt die von Rom und Attalus ver⸗ 


Nlaſſenen Aetoler zu einem Separatfrieben, welcher auch 


fo: 


kurz darauf von Noms weil deſſen Convenien es für 
jet erſorderte, In einen allgemeinen Frieden, "wis 


Inbegriff der beyberſeitigen Vindetgenoſen verw 


wurde 2034. 
18. ‚Neger Krieg Philippe, wis; Atea lus 


u ben Rbodiern, meiſt in, Kiein⸗ Ai gen 
fuͤhet, und unpolitiſche Berkifdung mie, Autiee ; 
aus IM, zum Angriff gegen . Nedunem Kent: 


‚man 


7 





wachſen fen _ Euer: Eure 


i 


TR: Bes: Pl. e uSeicheulcn or | 


pen 4 Didier werbanfei, wen er /die Säilw | 
ı träger bee Mömer zu entwaffnen fchte? . Aktetie 
 Wom-bieg ihm nicht Zeit Dazu; und.er mußte bey 
Ghirs die unangenehme· Erfahrung machen, daß 202 


ſtine Seemacht nicht" mal ‚ber, her bet. gr. 


l “ 


.. 19 De Krieg mit Rom ſtuͤrzte auf eins Die zo, 
inal die Macedontfihe Macht von ihrer Hohe ber⸗ 197 


. 


unter, und veränderte," da er aberbaupt den "” 
rund zu der Herrſchaft der Mönler im 


Sen‘ legte, faſt ülfe doctigen Verhaltniſſe. Die 


‚eh. erſten Fahre des Krieges zeigten mdeß zur 


Senlige baß bloße Gewalt den Matedoniſchen 


Thron: nicht Teiche flärgen koͤnne. "Allein als Ts 


Duintide Flaminius auftrat, ' und, indem er 
He Welschen: durch Bas Zauberwort Freyheit Se? 
ranfchte; Philipp ſeiner Bundesgenoſſen beraubte, 


‚enitfchted "die Schl acht bey Cynoseephalae 19 
Alles. Die Bedingungen des Friedens waren: 1. 


Sämmtliche gtiechiſche Staaten in "Europa und 
Afien find unabhängig, unb Philipp zieht feine: 
Befapuıngen‘ Daraus gui. 2. Er Tiefere ſeine 
ganze, Flotte aus, und darf, nice mehr als 


300 Bewaffnete halten. 3. Er darf ohne Vor⸗ 


‚wien ‚Noms: keinen Krieg außerhalb Macedonien 


fabreu. 4. Er jahl 1000 Talente germinweiſe, 
2. 35 und 


1 
\ ‘ 
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ua süße: fonen — V u 
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Sonn. . 
. Verkiäutbete. bir Dimmer in hielen Krlege varen: Ve 
u _ Wetplerydis Atbe vien ſat, Bandies, Me nn 
” der Atbamaner, Dardanet, und von Pet 
> Verbindete des Vhilipp waren anfangs bie ader) 
welche aber Blauıinius für Die Römer zu gewminiel‘ wo 
S. unten in de Wimiigen Sriainen. 


F Er x - 
20. Varch bie Bald auf von Frieben folgende 
Erklarung der Freybejt Grichgrianns 
Gen ben. bwiſchen Spielen durch Zlatumne 
ward der Principat von Griehgnignd eigentlich vom 


. Macedonien ‚auf Rom ühergeggen, fo Anh euch 


die Griechen‘ ‚über ihre Freyheit jubelten: und.. eig 


chiſche Geſchichte wird jegt, chen ſo mis Momder 


nifche, in bie Romiſche verflochten. Sa. wardicht 
Geundfag in Rom, Die Sir eitigkeiten mie 


‚ben Griehifchen Staaten zu naͤhren, um Kafape, 


., bers bie, Ahäer. nice zu machtig werden as. Fahr 


ſen; und da bald in jedem berfelben eine. Rquu⸗ 
| ſche und. Ansirämifche Partei ſich bildete. ” r. bene: 


Rom dabey ein leichtes Spiel. W 1 


SEsqoy. Flewiginp- ſortte deigr/ Hab die Mae an-Mires 





Bis einen Gegner behielten,. ob gr ihn, nor. feinem, Mb 
sange nach Italien 194 gleich bekrlegen mußte. — Siben 
192 Krieg wilden Nabis und den Uchdern, ver u 
.. ‚feiner Ermorbung buch bie, Metelen. 191: dan Beuszhit 

Spartas zum Achaͤiſchen Buube sus Folge: batte. — ‚ber 
. um eben bie‘ e zen Bunte Srrgerlan ſchon wieder" der 


i 


vw: Schau⸗ 
⸗ N _ . 


J 
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—EEI werden, da Entinns . 
ſich daſelbſt feſtfehzte, und viele Möiterfgaften, — 
x aber die, gegen Rom laͤngſt erbittetten, Aetbler 2} 


en, ihn verbenden; bie: Mboch, de Mallohid Auf Sele 


2 Abeniend ‚nertrieben warb 293, Yihwer, befüg huͤßen muß 
N ten, und nur nach langem vergedlichem Sichen einen har⸗ 
ei gen Sieden vd Roms erhielten. 189. 


din) ne 


— durfte Philipp, als einer ber vieſen 
Bundesgenoſſen Roms, auf Koſten feine Nahe 
" baren, der Atamaner, Thracier und Tpeffalier, ſich 
man vergrbſᷣem, um ihn Deu gurer Laune gu ers 
ka, . Allein ſeit dem Ende dieſes Krieges fühlen 100 
erden Druck Roms zu ſehr, als daß Rache niche 
fein einziger Gedanke, umd Wiederherſtellung ſeiner "\ 
Mecht fein einzigen Streben geweſen wäre. Der - 
dach fehon Ale: ‚gemadfame ..Uet, mie er das em’ 
ſchipfta Mosehonten (fo raͤcht ſich die Exroberungef 
ſucht and an dem Siegern!) durch Werfegung: das 
Gigwoßnee ganger Scaͤbte und Landfchaften zu ber: 
nähern -fuchte,:n br: die VBedruͤckungen mänder 
Machborn, du Pabey unausbleiblich waren," erreze 
sopiider Aldgen: bir Venge und weicher Kläger - 
augen Pillen: findiAge nice. in Mann Chfde? sn 
Mur fein jüngerer Son Demetrius, ber-Bige 
king. Roman (ur wahrſcheialich fire pam Nach⸗ 
foiger boſtirat /) biele das Schickſal Macebontens 
yoch' if: Mein als er von feiner Gimniigen 


arend der Keiene die Nbmer me > 


% mn 
% N 
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18; dafin zuruckkam, arkete die Efferſucht des Altern 
unächten Bruders Perfeus in einen: Groll aus, 
der ne mit dem Tode ‚des jünger geſtillt werben 
fomte. Es war noch nicht das haͤrteſte Schickſal 
Pbilipps, daß er als Vater zwiſchen feinen Soͤb⸗ 
nen richten mußte. Nach der Hinrichtung feines . 
281 -gehfinge 'inufte ‘er noch deſſen Unſchulb erfahren; 
was Wunder, daß er ihm bald darauf © vor Kunks 


d 


279 mer in bie Grube folgte? 


42. Dieſelbe Politik wie gegen Ohne bebb⸗ 
xachtete Rom auch gegen die Ach aͤer, gegen bie man 
Bereits -feit dar Beendigung bes Kriegs gegen Uns 
2 tiochus ‚einen. hoͤhern Ton. annahin; und Die ewigen 

. &tkeitigkeiten der Griechen unter einander erleich⸗ 
teren ihm das Spiel. Doch wußle ver geße 
Philopoemen, eines. ‚beffern. Zeitalters werth‘, 
De. Warde des -Bundeb auch da zu ‚behaupten, 
wo hie Moͤmer es ſich fchen völlig’ anmaßten, als 
23 Schiedsrichter zu ſprechen. " Gr’ als Er umkam, 
ward: es ben Mömtin. leöche,' ſich untere ben 
— ſelbſt ibre Nartei. zu machen, fee 
dem der feile Callicrates x ihnen: ie vor 

mu — 

PDie Handrider — waren m Wells uilt Sperte, tbeile 
Meſſene, und hatten ihren Hauptgruubd darin, daß 


"ed in jedem dieſer kleinen Staaten Factionen gab, deren 


Haupter meiſt durch perſoͤnliche werndickie, befonders 
* Far > deu 


! 


w 


Fu 


IE Per, Minen, ur | . BD 


den Porn gogen Poiloepvemen ——— . fe vintden 
Achaͤlſchen Bunde trennen wollten; bagegen es beu deu 
Achdern jegt berrfchende Idee war, daß biefer Bund deu 
. ganzen Peloponnes wmiefen .fohte, -3a dem Lie ge» 
. sen die Meſſenier 193 mard der roiährige Philapoes 
men von dieſen gefängen und. umgebracht. Ey 


23. Der letzte Macedonifhe König. Heefeus 
batte von ſeinem Vater Philipp den vollen Haß 
gegen Rom, , und, wenn nicht voͤllig gleiche, boch 
nicht viel geringerr Taleite grerbt. Er war" dan 


in die Pläne feines Vaters, unb bie erſten 7 


Yaßıe feiner Regierung waren nur ein beffändiges 
. Griebin, ſich Kräfte gegen Rom zu fammeln; in: 
dem er theils Baſtarner von Norden berrief, um 
“fie in den ändern feinet Feinde, der Dardaner, ans 
iuſtedeln, theils ſich Verbindungen mit den Könis 
gen von Syrien, Tbraeten/ Syrien, und Bichy⸗ 


men zu verſchaffen, vor allen aber durch Unter? 


Bandtungen und Verſprechungen den alten Einfuß 


Macedoniens auf Griechenland wie derherjüſte len 


fuchte. 


en Dolts ſenſeit der Donau, in Thracien und Darba⸗ 
nien, wm darch fie, die Römer zu betriegen, war ſchon 
ein Plan Philippe, ward - aber unter Perfens nur zum 
Theil bewerkſtelliget. — In Griebenland wärde bie Mes 


Die Aufl edelung der Bafstner, vielleicht eines dent: 


cedeniſche Pertei, bie Verfeus varskelih- ons. der ge . 


Ion Babl. ber. verarmten Mirger. fi su. nerkhaffen 
! wußte wahrſcheinlich in den meilten Staaten die Ober⸗ 


ob ——— haben, un mins Die cut vor Dion 


- 


306 ya ni Vacidou. — 


: 0b bie ſtreuge · Auſiht der winer, es verhindert deten. 
So blieben Die Aqder, wenisfiens ders, Saeln He: 
auf Römifher Brite; die Wetoler Hatten dur innere - 
. Qaetianen ſich ſelber ja Grunde gerkhtet; eben ſo die 
... Mearnauer; bie Födetation der Boeotier aber warb 
von Mom voͤllig aufgehoben, 171. Dagegen fiegfe in 
Epirus die Maceboniide Partei; Theffalien war 


nor m Werfens befeßk; mehrere Thräedihe Wöllerkbaften 


waren auf felner Gelte, und au dem Keuia Sentine 

fand er einen Bundesgenofen, der ihm bätte bönR näg: 

N werden koͤnnen, wenn er dark feinen unzeitigen Br 
„0. nößt ſelber feiner. Hktfe wraudt hattt. 


| 24 Der wirklich⸗ Ausbruch bes Kriegs ward. 
befonders durch den bittern Groll zwiſchen dem, 
Perfeus und Eumenes, und bie Anfbegungen den 
kgtern in Kom, befchleunigt. Die Verſcumniß 
des glücklichen Moments zum Zuvorkommen, und 
das Vertheidigungsſoſtem, fo sefllich es ahrigens 
auch angelegt war, ſtuͤrzten Perſeus, fo wie ſie 
2 Antiochus geſtuͤrzt hatten. . Doch, hielt er den Krieg, J 
2 | bis ins vierte Safe aus; allein die. Schlacht. 
bey Podna enıfchied uskich über in und das 
Maccdoniſche Reid. Ä 


KCraurige Schickſale dei veriens, Me m feinen Ges 
fangennehutung anf Samethrack, und madınals bie „su 
feinem Tode in Rom 166. 


25. Den damaligen Em: ‚Home ges 
maß, ward das eroberte Macedonien nech nicht 
va einge. Orerin, ſondern vorerſ mr wehrios 
Br | gemacht, | 


- ME Per. M. Macedou u. Oriökentuni S02 
peicache, mdef: win es vepublifanifirte And - - J 
_ Moier Diſtriete theilte, die, gänzlich von eins or 
ander. getrennt, Rom, bie Hälfte des Tribus m) -—— | 
richten mußten, der bie dahin bes > Kinigen enu 


. Re wen 


" 26..005 die Aopängige Orietentanee, 2 
könders des Ach aiſchen Bundes, nach 3 
Fall von Perſeus zumahm, lag ſchon in der Ma⸗ 

Br der Dinge, Die politiſche Inquiſition 
der -iänsifchen Commiſſarien firafte miche nur BE. ı - 
erklarten Anhänger Macedoniens; auch neutral fh J 
gehalten zu haben," reichte bin um verdaͤchtig 
‚ja beißen, Doch glaubte Rom bey dem fleigens on 
ven Groll ſich nicht cher ſicher, als bis es darch 
.. Einen Schlag ſich aller bedeutenden BGegner entler 
digte. - Ueber Taufend der angefebenften Acker 


 , sonen zur Verantwortung näch om ‚gefordert, 


und dert ohne Verantwortung 17 Jahre Tang ge: vu 
fangen gehalten. An die Epige des Bundes Fam 13° 
.. ihr Angeber Eallierares (4 150,) der 
es. jet ruhig anhören konnte, “wenn thn Die 
Baden auf den Gaſſen einen Verrächer ſchimpfe 
.. u” Frehylich folgte umterdeß, aus fehe bes . 
greiflichen Arten, eine tablgere Periode für 
i Oriehenland! . ‘ hd 


. . ’ 
..JI ° In t F “ . 27. 
s ‘ . ' " . ‘ 
. ! ’ 
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868 Bierter vAbſchn. Macedon. Monenfie:: 


2270 Die tegten Schickſale, ſoewobl not Ma 
eebonien als Griechenland, Wurden durch das jetzt 
is: Kom angenommene Syſtem beftimmt, die bis⸗ 


herige . Abhängigkeit der "Nationen in foͤrmliche 


'Unterwüͤrfigkeit zu verändern. Der ‚Mafı 
fand des Andrifeus in Macedonien, der ben 
Bis Bohn des Perſeus fpielte, emdigte durch Metell 


| 
* mit der Umformung Macedoniens in. eine Roͤ⸗ 


miſche Provinz; und zwey. Jabre, ‚darauf ver⸗ 
ſchwand gleichfalls nach. deu Einnahme Corinths 
der letzte Schimmer der griechiſchen Freybeit. 
Det letzte Krieg der Wehder ward veranteit ‚Dirk 


gZwtſte mit, Sparta 150, wolche durch Diarus, Grito: 
Taus und Damoeritus, die aus der Roͤmiſchen Ge: 


fangenfhaft erbittere äurädgefebrt waren, unterhals - 


"gen wurhen, ‚uud worin Rom--fih miſchte, um den Mhdit 
(ben Bund gänzlich..aufamlöfen Der erſte Puktag 

dazu 148 machte, daß die Roͤmiſchen Gefandten zu Co! 

| rinth gewißhandelt "wurden; jedoch weil der Krieg mis 
- . Garthago und Andrifeus noch fortdamerte, ſprach man tw 
\ gelinden, Ton. Allein die Partei des Diaens und Crito⸗ 
lud wollte Krieg; die Bevollmaͤchtigten bed Metel 

. gukden aufs neue beſchinipft, und die Abder erklärten dem 

„ - Ktieg gegen Sparte uub.Mem, Noch in denifelben Jahre 
flug fie Metel, unter Crito Laus, der blieb; wurde 
"aber: im Commando von Mummins abgeldfer, ber 
"Diaens,' den Nachfolger des Critolaus, ſchlut; Corintd 

einnahme und zerſtͤrte 146: Die Folge davon war, Def: 
Griecheyland unter dem Nabmen Achaja Roͤmiſche Pre: 
vinz ward, "wenn man auch noch rinzelnen Staͤbten, wie 
Athen, einen Schatten von Freyheit ließ. DE 


IV: Ge: 





Pe 


, - 


m. Per. IV. Klem. Reiche. 


w. Gefchichte einiger Pleinern ober- ent 
feenteen Reiche und Staaten, ‚Die aus 
‚der Macedoniſchen Monarchie ſich 

ur bildeten, F 





"Quellen. Außer den oben S. 204. “angeführten” 
Seächriftſtellern verdient bier noch befonderd memnon, 
Geſchichtſchreiber von Heraclea am Pontus (oben ©. 204), 
erwähnt zu werden, aus dem und Pbotius Cod, 224. 
Anszäge erhalten hat. In einzelnen Abfchnitten, wie bep 
"den Parthern, wird Iuftin bier Hauptquelle »); add 
Ammian Utarcelin; und die Auszuͤge aus Arrian's Parthi- 
„sis In Photius. Auch find- außer ben Echriftfiellern die 


Münzen ihrer Könige fehr wichtig; allein leider! zeigt. 


der Verſuch von Veillanr, daß auch mit Huͤlfe von dies 


fen ihre Chronologie noch fehr ſchwankend Bleibt. Fuͤr 


die juͤdiſche Geſchichte iſt Joſephus (oben E.43) Haupt: 
ſhriftſteller. Bon den Buͤhern des A. T. die des Eſra 
amd Nebemia; und die, oft unzwerläffgen, der Macs 
cabaer. 


Die nenern Bearbeiter find unten bey ben einzelnen 
. Weiden angeführt. Mandes iſt auch "in den Werken über 
. bie alte Munzkunde zerſtreut. | 


\ 


I, 


4) Da Juſtin nur den Teogus Pompelus excerpitte, ſo 


entſteht die für mehrere Abſchnitte der alten en 


ſchichte ſeht wichtige Frage: weſche Quellen dieſer 
genutzt babe? Man findet dieſe beantwortet in 
meinen zwey Abhandlungen: de fontibus et aucto- 


ritate Trogi Pompeii, ejusque epitomatoris Ju- 


Bini, in Commentat. Spc, Gott, Vol, XV. 
Ya 


[4 
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- 370 Vierter abſche Macedon. Monarchie 


1. Außer den drey Hauptreichen, in we 
die Monarchie Aleranders zerfiel, entflanden aus 
eben .diefer großen Laͤndermaſſe noch mehrere Res 


benreich e, von denen’ felbft Eins wieder zu eis 


nem der mächtigften Weltreiche erwuchs. _ Es ger 
hören dahin 1. Dos Reich von Pergamus. 2. 
Bithynien. 3. Paphlagonien. 4. Pontus. 5. 


Cappadocien. 6. Großarmenien. 7. Kleinarme⸗ 


nien. 8. Das Parthiſche Reich. 9. Das Bae—⸗ 

triſche Reich. 10. Der Staat der Juden ſeit 
den Maccabaͤern. FB 

Wir kennen die Geſchichte dieſer Reiche, (bloß den juͤ⸗ 

bifhen Staat ausgenommen,) meift nur fu fo fern fie in 

‚ bie Händel der größern Reiche verfiohten Aurben; von 

ihrer eignen innern Geſchichte wiffen wir wenig, oft nichte. 

Es laͤßt fih daher auch von ihnen wenig mehr als eine 

Reihe chronolegifher Data anführen, deren SKenntuiß . 

aber für die allgemeine Geſchichte unentbehrlich fft. 


2. Das Reich von Pergamus in Pinfien 


2 
1 entftand während des Kriegs zwiſchen Seleucus 


und. Wſimachus. Es hob ſich durch die Groͤße 
ſeiner Regenten, (zum Gluͤck herrſchten die Weiz 
ſeſten unter ihnen am längften;) und die Schwaͤ⸗ 


he der Seleuciden; und verdanfe feine Vergroͤ⸗ 


Gerung den Roͤmern, die ihre Abfichten bey ders 
felben hatten. Nicht leicht zeige die Gefchichte ein 
untergeordnetes Reich, deſſen Fürften die politis 
ſchen Zeitverhaͤltniſſe mit fo vieler Geſchicklichkeit 
oo. zu 


t 


Din EEE sen — —5— —75 57 


II. Per IV. Stein. See. Penis 37% 


zu nußen aewuhr ‚hätten, Aber ihr noch größerer 
Rubm lag in der Beförderung der Künfte bes 


Friedens, worin fie.mit den Prolemdern wetteifer⸗ 
‚ten; der Induſtrie, der Wiffenfchaften , der, 


Baukunſt und der Bildenden Künfte Wie glänze 
der. Fleine Staat Pergamus vor 6 manchen, gros 
Ben Reichen hervor! = 


‚ Plletärus, Statthalter des Lyſimachus In Perga⸗ 
mus, macht ſich unabhängig und "behauptet ſich im Beſit 
der Burg und Etadt Pergamus 283 — 203. Bein Neffe 
Eumenes J. 263 — 24T ſchlaͤgt Antiochus I. bey Sardes 
263, und wird Herr von Aeolis und der umliegenden 


"Gegend. Defien Neffe Attalus I. 241—197 nad) ſei⸗ 
nem Siege über bie Galater 239 König von Pergamus. 


Einer der edelſten Fuͤrſten; deſſen Genie und Thaͤtigkeit 
Alles umfaßte. Seine Kriege. mit Acaͤus machten ihn 
zum Verbündeten von Antibchus III. 216. Anfang der 
Verbindung mit Nom durch die Theilnabme an dem 
Buͤndniß der Aetoler gegen Macedonien 211, um Philippe. 
Groberyngsentwürfen entgegen zu arbeiten, Daher, nad 
den Einfall Philipps in Aſien 203, Theilnahme au dem 
erftien Macedoniſchen Kriege zu Gunſten Roms. Sein 
Sohn Eumenes I. Erbe aller großen Cigenfhaften des 
Waters, 197—158. Seinen Bepſtand gegen Antiohug 
M. lohnten die Römer mit dem Geſchenk far aller 
Zänder des Antiochus in Klein: Afien, (Phrpgien, Mp⸗ 
fien, Lycaonien, Lodien, Ionien, und einen Theil von 
Carien,) die bad nachmalige Reich von Persamug 
ausmaden; aber auch mit dem Werluft der Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit. Kann Eonnte er, Im Krlege mit Perfeus, bie 
Gnade des Senats, und mit ihr fein Reich fih erhalten. 
Gen Bruder Attalus M., 153-138, treuer Anhaͤn⸗ 
ger yon Rom, nahm Theil faſt an allen Haͤndeln von 

n Aa 4 Klein⸗ 
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- 370 Vierter Abſchu. Macedon. Monarchie. 


1. Außer den drey Hauptreichen, in welche 
die Monarchie Alexanders zerfiel, entſtanden aus 
eben dieſer großen Laͤndermaſſe noch mehrere Mer 


benreich e, von denen” ſelbſt Eins wieder zu eis 


283 


nem der mächtigften Weltreiche erwuchs. _ Es ge: 
hören dabin 1. Das Reich von Pergamus. 2, 
Bithynien. 3. Paphlagonien. 4. Pontus. 5. 


Cappadocien. 6. Großarmenien, 7. Kleinarme⸗ 


nien. 8. Das Parthifche Reich. 9. Das Bars 

triche Reich. 10. Der Staat ber Juden feit 
den Maccabäern. FB 

Wir kennen die Geſchichte dieſer Reiche, (dloß den ide: 

diſchen Staat ausgenommen,) meiſt nur in fo fern fie in 

bie Haͤndel der groͤßern Reiche verfiochten wurden; von 

ihrer eignen innern Geſchichte willen wir wenig, oft nichts. 

Es laͤßt fi daher auch vom ihnen wenig mehr als eine 

Reihe chronolegifher Data anführen, deren Senntniß . 

aber für die allgemeine Geſchichte unentbehrlich fft. 


2. Das Reich von Pergamus in. Dipfien 


di entftand während des Kriegs zwifchen Seleucus 


und Infimahus. Cs bob ſich durch die Groͤße 
feiner Regenten, (zum Gluͤck herrſchten die Weis 
feften unter ihnen am laͤngſten;) und die Schw& 


he der Seleuciden; und verdanfte feine Wergrös 


ferung den Römern, die ihre Abfichten bey ders 
felben harten. Nicht Teiche zeige die Gefchichte ein 
untergeordnetes Reich, deſſen Fürften bie politis 
ſchen Zeitverhältnifte mie fo vieler Geſchicklichkeit 

on zu 


II. Per IV. Stein. Hehe Pergamuz, 371 


zu nutzen genape hätten, Aber ihr noch größerer 
Rubm lag in der Beförderung der Künfte bes 
Friedens, worin ſie mit den Ptolemaͤern wetteifer⸗ 


‚ten; der Induſtrie, der Wiſſenſchaften, der 


Baukunſt und der bildenden Kuͤnſte. Wie glaͤnzt 
der kleine Staat Pergamus vor fe manchen. gro⸗ 
ßen Reichen hervor! on 


; vphiletarus, Statthalter des Lyſimachus {n Dergas 
mus, macht fih unabhängig und behauptet fih im Belig 


der Burg und Etadt Pergamus 233 — 263. Sein Neffe 
Eumenes J. 263 — 2410 ſchlaͤgt Antiochus I. bey Sardes 


263, und wird Herr von Aeolis und ber umliegenden 
Gegend. Defien Neffe Attalus I. 247 —197 nad ſei⸗ 
nem. Eiege über die Galater 239 König von Pergamus. 
Einer der edelſten Fürften; deffen Genie und Thaͤtigkeit 
Alles umfaßte. Seine Kriege mit Achaͤus machten ihn 
zum Verbündeten von Antibchus IIT. 216. Anfang ber 
Verbindung mie Rom durch die Theilnabme an dem 
Bündniß der Wetoler gegen Macedonien zıı, um Philippe 
Groberugngsentwärfen entgegen zu arbeiten, Daher, nad 
den Einfall Philipps in Aften 203, Theilnahme an dem 
erſten Macedoniſchen Kriege zu Gunſten Roms. Gein 
Sohn Eumenes II, Erbe aller großen Eitenſchaften des 
Waters, 197—158. Seinen Bepſtand gegen Antiohug 
M. Iodnten die Römer mit dem Gefchent faſt aller 
Ränder des Antiochus im Klein: Aien, (Phrpgien, Dip: 


fien, Lycaonien, Lybien, Jonien, und einen Theil von 


Carien,) die das nachmalige Reich von Pergamug 
ausmaden; aber auch mit dem Verluſt der Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit. Kaum Eonnte er, im Kriege mit Perfeus, bie 
Gnade des Senats, und mit ihr fein Reich fih erhalten. 
Sein Bruder Attalus TI., 158 — 138, treuer Anhaͤn⸗ 
ger yon Mom, nahm Cheil falt an allen Händeln von 

Aaa Klein⸗ 


ve’. %. 
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‚378 Vierter Abſchn. Macevon. Monarsie. 


Ä | Klein: Affen, beſonders von Vithonien. Sein. Neffe, -ber 
00.0 wahnfinnige Attalus III. 138— 133, vermachte fein Reid 
' er an Rom, von dem es aud nad) der Beflegung des an: 
on: gemaßten Erben Ariftonicns 130, eingenommen, 
‚und unter dem Nahmen Afien zur Provinz gemacht 
⸗ ward. — Große Erfindungen uud Anlagen zu Pergamud, 
‘  Meihe Bibltkothek; nachmals von Antonius, gun Ge⸗ 
fhent für die Eleopatra, nah MWlerandricn geibleppt. 
Mufeum. Erfindung des Pergaments, des Sanprmitteiß 

zur Erhaltung der Werke der Litteratur. 


3 Geſchichte als der Dentmähler von Vergamus; fe wie 


⸗* er 90 Caoıssur Gourrien Voyage pittoresque de la Gréce 
—— ed ec I. 1809. enthält vortrefflide Anſichten ſowohl ber 
ech - aller benachbarten Küften und Inſeln. 
en Im —A — ae en Recherches [ur les rois de Pergame, in De Mem. 


JE: 4 Ab. VERY: de l’Acad. d. Infer. Vol. XII, 


8. Die abrigen kleinen Reiche von Bor: 
derafien find mehr Bruchſtuͤcke der Perſiſchen, 


. als der Macedoniſchen Monarchie; weil Alerander, . 


da fein Weg eine andre Richtung nahm, fie nicht 
förmlich unterjochte. Man führt die Reihe ihrer 
Könige gewöhnlich zwar fehon in das Perfifche Zeit: 
alter hinauf; allein eigentlich waren ihre damali⸗ 
gen Beherrſcher nur Perfifhe Stattbafter, 


die aber, großentheils aus der Königlichen Fami⸗ 


tn fie, oft den Titel von Fürften führten, und bey 
| _ . dem zunehmenden Verfall: des Reichs oft auch 
Ä den Gehorfam verfagten. Als wirklich unabhängig 

erfcheinen aber diefe Reiche erft feit den Zeiten 


\ Ba als 





Aleranders; und bilden ſowohl im Macedoniſchen 


un. — — 


‘ 


| m. Den IV. kein Rethe Bithynien3 373 


als. Roͤmiſchen Zeitalter in Verbindung mit den 
Griechiſchen Republiken: Heraclea, Sinope, By⸗ 


zanz u. a. ein Syſtem kleiner Staaten, bie . 


manche Kriege, unter fich führten; aber auch roch 
öfter die Spielbälle in den Handen der maͤchti⸗ 
gern waren. 


1. Bitdonien. Eden. ans der Perſiſchen Perlode nemt 
man ein Paar Könige von Bitbynien, Dydalſus und 
Botpras. Deſſen Sohn Bias 378 — 328 behayptete 


fein Sohn 3Zipoetas, T 281, gegen Lyſimachus. — 
Nicomedes I! F 246. Er rief die Galier aus Thra⸗ 
cien.. berüber 278, und verdräugte durd ihre Huͤlfe ſei⸗ 
nen Bruder Zipoetas, worauf fie ihre Mohnfige in Ga: 
Iatien erhielten, aber auch für Worderaflen geraume 
Seit fehr furchtbar wurden. Zelas F um 23% bebaup: 
tete ſich nah einem Kriege mit feinen Stiefbruͤdern. 
PruflasT,, Schwiegerſohn und Bundesgenoſſe Phi⸗ 
lipps IT, von Maredonien + 192. — Er war Verbuͤndeter 
“der Rhodier in dem Handelskriege gegen Brzanz 222 (©. 
„oben ©. 359.) und befriegte die Griechiſche Stadt Hera 
" slea in Bithonlen um 196, die ein betraͤchtliches Gebiet 
am Meer hatte. Prufias IT. befriegte Eumenes II, auf 
den Rath des zu Ihm gefüchteten Hannibals 184, (dem 
er den Römern nachmals ausliefeen wollte, der ſich aber 
ſelbſt entleibte 133,) und Attalus II. 133, in welden 
Kriegen Nom den Schledsrichter machte. Er nannte ſich 
ſelbſt einen Frepgelaſſenen der Roͤmer, nnd ward geftärzt 
durch feinen Sohn Nicomedes II, + 92, den Verbündeten 
vor Mirhridat dem Großen, mit dem er aber nachmals 
über den Beflg von Vapblagonien und Gappadocien zerfiel.- 
Er ward ermworder durh feinen Sohn. Sorrates, der 
- aber Aücbten mußte; worauf ihm Nicomedes III. 
belete. Verdrangt durch Mithridat, der deſſen Stiefbru⸗ 


ſich gegen Caranns, einen Feldherrn Alexanders; fg wie 


un a der 


« 
m 


na 
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374 Vierter Abſchn. Macedon. Monarchie | 


ber Socrates unterſtuͤtzte, ward er "wieder eingefeßt barq 
Rom90. Wie er aber auf Untrieb der Römer 89 Mi⸗ 
thridat enpriff, warb er in dem jetzt entftandenen eriten 
Mithridatiſchen Kriege von Mithridat gefchlagen und vers 
trieben, aber bey dem Zrieden 85 durch Eulla wiedes 
eingefegt. Als er 75 farb, vermachte er Bithynien den 

* Römern, weldes mit Veraulaffung zu dem dritten Mi⸗ 
thridatiſchen Kriege ward. | 


Vaiırzant in“Imperio  Arfatidarum Vol. II. (f. unten). 
6zrvım secherches [ar les rois de Bithynie in Mem. de 
l’Acad. des Infeript. VoL XII. 


2. Bapblagonien. Schon im Perſiſhen Zeitaltet waren 
bie Beherrſcher desſelben meiſt nur dem Namen nad tri⸗ 
butair. Nah Alexanders Tode 323 kam es unter bie 
Könige von Pontus; erhielt aber eigene Könige wieder, 
unter denen befannt find: Morzes, um 179, Pplae⸗ 

menes T. um 131, ber den Mömern im Kriege gegen 
Briftonicus von Pergamus half. — Pplaemenes I, 
+ vor 121, der fein Reich an Mithridat- V. von Pontus 
vermacht haben fol. Dadurh ward Paphlagonien in bie 

Scdchickſale von Pontus verfiohten (ſ. gleib unten), 
bie es nad dem Fall von Mithridat db. &. 63 bie auf einen 
fübligen Diftriet, dem die Nömer noch einige Schatten⸗ 
Bönige gaben, zur Provinz gemacht ward, 


3. Pontus. Die fpitern Könige dieſes Reichs leiteten ie 
. Gefhleht von der Familie der Achaemeniden oder dem 
Perſiſchen Haufe her. Im Perſiſchen Zeitalter blieben fie 
. abhängige oder tributäre Fürften, und als folde muͤſſer 
Artabazes, ber Eohu des Hyſtaſpis + 480, Mithri— 
Dat I., + 368, und Ariobarzanes + 337, die man 
als die fruheften Könige - von Pontus nennt, betradtet 
werden. : Auch Mithridat II. Ekifted + 302 unterwarf 
fih Anfangs Alesander, und blieb nad. deffen. Tode. auf 

‚ ber Seite des Antigonus, der ihn aber aus Mißtrauen 
ermeiden ließ. Sein Sonn Mithridat III. + 266 Chep 
Wem 


D 
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Memnsn: Arisbarzanes,) behauptete. ſich nach der 


Schlacht bey Ipſus nicht nur gegen Lyſimachus, ſondern 


bemaͤchtigte ſich auch Cappadociens und Vaphlagoniens. 


Mitbridat 1V., Schwiegervater von Antiochus M. 


bekriegt die Republit Einoye, wiewohl vergeblich. Sein 


Todesjahr iſt ungewiß. Pharnaces tum 156. Er er 


‚oberte Sinope 183, das jetzt Reſidenz wird. Krieg mil 


dem, durch Rom ſo maͤchtig semoztenen, Eumenes II. 
und feine Verbündeten, geendigt ‚durch einen Vertrag 
179, nad dem Pharnaces Paphlagonien abtreten muß. 
Mithridat V. tum 121. Er ward Verbündeter ber 
Römer, und wußte nah der Befleguug des Ariſtonicus 
von Pergamus von, ihnen ‚Groß: Yhrpgien zu erhalten. 


- Mithridat VI, Eupator um 121—64. Cr. trägt den 


Bepnahmen des Großen wir gleihem Rechte wie Pe⸗ 
ger I. in der neuern Geſchichte, dem er fonft in Vielem, 


. aur nicht in feinem Stüde, glich. Seine, für die Weite 
8geſchichte überhaupt fo hoͤchſt wichtige, Regierung ift aber, 
.  befonders vor den Kriegen mit Rom, vol von chrono⸗ 


Iogifben Duntelheiten. — Er erbte als 12jähri⸗ 
ger Anabe von feinem Vater außer Pontus aud Phrygien, 
und Anfprüde auf das durch ben Tod des Pylacmenes II. 


J erledigte Paphlagonien. — Während feiner Minderiaͤhrig⸗ 


teid 121 — 112, indem er durch Abbhaͤrtungen den Nachſtel⸗ 
lungen feiner Vormuͤnder entgeht, niumt Nom ihm Phry⸗ 


5 sien. — Aufang der Septhiſchen Kriege zwilhen 
‚112— 110, ®on den Griechen in der Crimm gegen die: 


Schthen zu Hülfe gerufen, vertreibt er diefe, untermirft 


ſich viele Kleine Scythiſche Fürften auf dem feſten Laube, 
‚and macht Äh auferdem Verbindungen mit ben Sarmati⸗ 


fen, und felbft mit Germaniſchen, Voͤlkern bis zur Dos 
nau, fhon damals in ber Abfiht von N. ber In Italien 
einzudriugen. — Nah bieſem Kriege feine Neife durch 


Alien, (Vorderaſien,) um 310-108. — Nah feiner - 


. Zurädtunft, und Hinrichtung feiner treulofen Schweſter 


amd Gemahlin Laedice, macht er feine Aufprüce auf Pas 
| Ang ' | pbla— 
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pblagonten geltend, und wdellt es mit Nicomedes II. 


t 


Ws der R. Senat defien Herausgabe verlengt, ſwlagt fie 
Mithridat niht nur ab, fendern nimmt au Galatten 
ein, indem dagegen Nicomedes einen: feiner Ehbne, «is 
angeblihen Sohn von Pplaemenes 11., auf den Thron 


von Paphlagonien unter dem Nabmen Pylaemenes IIT, 


fegt. — Entftehung des Etreits mir Nicomedes II. "über 
Cappadecien, beffen fih Mithridar, nahdem cr deut Ad» 
vie Arlarach VIT,, feinen Schwager, duty Sotdius 


hbatte aus dem Wege raͤumen laffen, bemaͤchtigen wollte, 
worin ihm aber Nicomebes ZI, zuvorkommt, und bie" 


Wittwe von Arlarath, Laodice, bevtathet. — Mithridat 
vertreibt ihn aber/ unter dem Vorwande, -bas Reich ſei⸗ 
nem' Schweſterſohne gu erhalten, Arlarath dem VIII., 
den er aber nah wenig Monathen bey einer Unterres 
dung umbringt 945 deſſen Bruder Ariareth IX, ſchlaͤgt 
93, und darauf feinen Sohn, ale vorgeblichen dritter 
Evhn von Ariavath VIT, unter dem Nabmen Aricrath X, 


auf den Thron ſehtt, wogegen Nicomedes einen andern 


augeblichen Ariarath aufſrellt. Der R. Senat ertlaͤrt aber 


ſowohl Paphlagenien als Cappadocien für frey 92, wilige 


indeſſen im das Verlangen der CTappadocier, die Ariobar⸗ 


zanes zum Koͤnig waͤhlen, den Sulla als Propraetor von 
Eilieien einſetzt, noch 92. — Mithridat verbundet fic 
dagegen mir Tigranes König von Armenien, dem er 
feine Tochter giebt, und läßt durc Ihn Atlodatzanes vers 


treiben. — Er felber unterftügt nad dem Tode von Ni⸗ 


eomedes TI, 92 deſſen geflücteten Cohn Socrates Chreſtus 
gegen den undchten Nicomedeg III., indem er fih Yapdla: 
goniens bemaͤchtigt. Nicomedes und Ariobarzanes werden - 


durch eine R. Geſandtſchaft wieber eingelegt 90, indem 


Mitbridat, um Zeit gegen Rom zu gewinnen, den So— 
erated hinrichten Lift. Durch die Angriffe-des Nicpmes 


. „des, auf Roms Veranftaltung, entftcht der erfte Krieg 


4 


mit Rom 83-35 In Aſien und Griechenland geführt, 


| and burg un gerndigt, In dem. Srieden 85 muß 


Mithrie 


DE "En Ele on 757— — 
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⸗ WMithridat Bithynien, Cappadocien und Yaphlagenien 
wieder herausgeben. — Kries gegen die abgefallenen 
Colchier und Boſporaner 84. — Z3weyter Krieg mit 
"Rom veranlkaßt durch den R. Statthalter Murena, 
84 — 82. Mithrldat macht darauf feinen Sohn Macha⸗ 
tes zum König von Boſporus (der Erimm), ben er 


nachmals 64 felber hinrichten fieß, und veranlaßt wahr: 
fibeinlih die Wanderung der Sarmaten aus Aflen nah 


.@urope, um feine dortigen Eroberungen zu behaupten, 
- um 80, Neue Händel mit Nom über Gappadocten, "dei; 
fen fi Tigraneg beinähtigt, und dritter Krieg mit 
- Rom 73-64 Er endigte mit dem Untergange von 
Mithrldat, durch die Treulofigteit feines Sohns Par: 
naces, worauf Pontus MR. Provinz ward; wiemohl die 

. Rönter auch nachmals noch einen Theil des Landes am 

Prinzen aus dem 8. Haufe, (Darius, Polemol, 


jur Provinz machte. 


‚ Yauzasr Imperium Achaemenidarum bey .dem Impe- 
rium Arſacidarum T. II. Mit Hülfe der Münzen, 
Fuͤr die, noch zu wenig fireng chrouologiſch hebandelte, 
GSeldichte von Mithridat d. ©. . beſonders De Brosızy in 
Hifi. de la Rep. Romaine, U 


4. Eappadocten. Bis auf Alerander biieb es Perf ſche 
Vrovinz, wein gleich die Stattbalter zuweilen Einpd⸗ 
rungen verſuchten. Die dort herrſchende Familie war 
gleichfalls ein Zweig des K. Hauſes, und es zeig: 
nete fi von ihr befonders Wriaratdes J. aus um 354. 
‚_ Mleranders Zeitgenoſſe war Ariarathes II. der aber 


” 922 dur Verdiccas und Eumenes verdrängt ward, und 


dileb, allein fein Eohn Ariarathes III. fegte ſtch 


Dur Armeniſche Huͤlfe um 312 wieder in Bes. Deſſen 


Sohn Ariarammes verband fih mir den Geleuciden 
dur Heyrathen, Inden er. feinen Sohn Arkarath-IV, 
mit der Toqtet von Untiochus sog vermaͤhlte. Dieſer 


+ 


— Aa5 mm. 
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und Polemo IT.) gaben, bid Nero es aufs neue gany - 
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nahm noch bey Lebzeiten ſeinen Sohn UArtarath V. 

T 162 zum Mitregenten an, der die Tochter von. Ans 

tiochus M., bie Antiochis, beytathete, die, anfang? 

nunfruchtbar, zwey Söhne unterfhob, von denen der: eine 

1 Drophernes dem fpdter gebohrnen aͤchten Bohn Aria 

rathes VI. nahmals das Meih entriß, aber von die⸗ 

ſem wieder. vertrieben: ward, 157. Er biieb als Bun⸗ 

desgenoſſe der Römer in dem Kriege gegen Ariſtonicus 

von Pergamus 131, mit Hinterlaſſung von 6 Söhnen; 

u von denen aber 5 von feiner Herrfchlüdtigen Wittwe Laos 

\ ; Dice umgebraht wurden, ber 6te aber, ariarathes 

u = "yır, den Thron beftieg, Gemahl der Laobice, Schweſter 

. .. von Mithridates M,, auf deſſen Unfiften er durch Gor⸗ 

x - bins ermorbet ward, unter dem Vorwande, feinen Schwe⸗ 

fterfohn Ariatath VIII. auf ben Thron zu ſetzen, ber 

. aber von ihm bald hinterliſtig ermorbet 94, und deſſen 

oo : Bruder Ariarath IX. 93 gefchlagen ward, der vor Gram 

W ſtarb; worauf Mithridat feinen eignen sijährigen Sohn 

—Ariarath X. auf den Thron ſetzte. Wie aber in Nom 

Cappadocien für frey erklärt ward, erbaten fih bie Cap⸗ 

padocier, um Innern Unruben zu entgehen, felber einen 

König, und wählten Ariobarzanes I., der auch von 

1 Sulla eingefegt wurde‘ 92, und ſich durch Hülfe der 

Römer in den Mithridatifdyen Stiegen zuletzt behauptete, 

‚ aber 63 fein Reih an feinen Sohn Ariobarzanes IT. 

abtrat, welcher vgn ber Armee des Brutus und Gafffus 

a433 getödtet ward, fo wie fein Bruder Ariobärges 

7 . nes III, 34 von M. Antonius, ber darauf Archelaus 

u | Bu zum König machte, der, durch Tiber 17 n. Eh. nah Rom 

gelockt, ermordet ward, worauf ‚Sappabocien R. Provinz 
wurde. 


5 Armenien, war Provinz des Syriſchen Reichs bie gm 
ber. Beflegung von Antiohus M. durch Mom 190. Nach 

\ ,. derſelben riffen feine Statthalter Artarias und Barie- 
dras ſich loß, und es entfianden bie beyben Keiche 
"Großarmenien und Kleinarmenien (lehteres an 

| | ber 


x. 
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der w. Seite des Euphrats).. An Großarmenilen erhielt 
ſich die Familie des Artaxias unter 8 (nach andern 10) 
Koͤnigen bis 5 v. Chr. — Unter Ihnen iſt bloß merke 
" würdig Digranes J., 95—60, Schwiegerſohn und 
Werbündeter von Mithridat dem Großen, und zugleich 
Herr von Kleinarmenien, Cappadocien und Syrien. Ale 
er aber im Frieden 63 Alles bid auf: Armenien abtreten 
mußte, wurde Armenien von den Römern abhängig, bis 
es feit. 5 v. Chr. rin Zankapfel zwiſchen Römern und 
Parthern ward, indem bald die einen bald die andern. 
einen König ſetzten, um dadurch ifre Provingen zu 
deden. Eudlich 412 m. Chr. ward es Provinz des Neu⸗ 
Perſiſchen Reichs. — In Kleinarmenien regierten bie 
Nachkommen des Zariadras, ſtets abhängig von Rom; 
und hab berem Abgange unter Mithridet d. ©. gehörte 
es gewöhnlich zu einem der benachbarten Reiche, bis es 
unter Veſpaſian R. Provinz ward.. 


VAiLLAxT Elenchus regum Armenise majoris; bep der N 
Hilor. Imp. Arlacidarum. 


4 Außer diefen Eleinen Reichen bilderen 1 fh 
faſt zu gleicher Zeit aus Alexanders Monardjie 
noch zwey große Reiche in dem innern Aſien: 
das Parthiſche, und das Bactriſche; beyde 


| vorher Theile des Seleuciden-Reichs, von dem 
fe fih unter Antiochus II. Tosrifien. Das Pat⸗ 


thiſche. Reich, oder das Reich der Arſaciden, 


.256 a. O.-226 p. C. umfaßte, als es feine. volle 
Ausdehnung erhalten hatte, die Länder zwifchen 


dem Euphrat und Indus, umd die Gefchichte dess 
feiben, fo weit wir fie fennen, zerfällt in drey Pes 
rioden (f. unten). Allein über Yes was nicht 

| 2 Krieges 
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gliegogeſchichte iſt, find wir bey den Parthern leis ‘ 


der! ſo fchlecht unterrichtet, daß ſi ich die wichtig⸗ 
ſten Puncte kaum errathen laſſen! 


Hauptmomente für die Geſchichte und Verkafß— 
fung bes Parthiſchen Reich. =. Das Parthiſche Reich 
eniſtand, wie das alt-VPerſiſche, durch die Eroberungen 
eines rohen Vergvolfs, das feine Scyothiſche, wahrſcheinlich 
Tartariſche, Herlunft aus Mittelaſien auch nachmals durch 
ſeine Sprache und Lebensart verrieth, aber feine Eroberun⸗ 
gen nicht fo ſchnell machte, wie die Perſer. b. Es vergrös 
Berte ſich auf Koften des Syriſchen Reichs im W. wie des 
Bactriſchen im O., ohne doch über den Euphrat, Indus 
und Drus, feine Herrihaft dauernd ausbreiten zu koͤn⸗ 
nen. c. Ihre Kriege mit Rom feit 53 v. Chr., meiſt über 
"bie Befegung des Throns von Armenien, liefen für die 


Mömer lange Zeit ungluͤclich. Eiſt als die Römer die 


‚ Run gefunden Hatten, durch Unterſtuͤzung vor 


. su maden, wurden fie von ihnen mit Glüd gefühlt, 
mozu die ungänftiige Lage der Partbifhen, Hauptſtaͤdte 
Seleucias, und des benachbarten Etefiphons, we 


das eigentlibe Hoflager war, viel beyfrug. d. Die. 


Eintbeilung des Reichs war zwar nad Satra⸗ 
pteen, deren man 18 zählte; es umfaßte aber zugleich 
mehrere Fleine Reiche, die ıbre Könige behielten, wie 
Verſis, u. a, nur daß fie tributaie waren, Auch batten 
die Griechiſch: Maceborifhen Pflanzſtaͤdte, beſonders Ses 
feucia , in denen auch die Münzen der Parthiſchen Könige 


Kröonprätendehten fih Im Reiche ſelbſt Parteien 


.. geneigt wurden, ‚große Frepheiten, und ihre eignen 


Stadtverfaſſungen. c. Die Verfaſſung war monerdifche 


ariſtocratiſch, (etwa mie die von Polen in der Periode 
der Zagellonen), Dem König zur. Excite ſaß ein bober- 


Meihsreth, (Senatus, wahricheinlich die fogenaungen 


Megiſtanes,) der sen König abfeßen konnte, und 
vermuthlic ihn auch vor der Krönung, de durch dem’ 


Ober⸗ 
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Oberfeldhertn (Surenas ) geſchah, deſtaͤtigte. Die. 


Succeffion war nur in fo weit beftiimmt, daß fie 
ſtreng an das Hans der Arfaciden gebunden war; bie 


. mehreren Sronprätendenten, die dadurch entitanden, ere J 
zeugten aber. auch Factionen und innere Kriege,- 


Die dem Reiche doppelt. verberblid wurden, als Fremde 
fi darein miſchten. 5. Für den Handel Aſiens ward 


die PYartbifhe Herrſchaft dadurch wichtig, daß fie den 


unmittelbaren Verkehr der Dccidentaler mit den Sftlidien 
Ländern unterbrach: weil es Marime der Partder wurde, 
Feine Fremde durchzulaſſen. Es gehört indeß diefe 
Störung des: Handels wohl erft in die dritte Periode 


‚ihres Reichs, weil fie eine natuͤrliche Folge ihrer vielen 


Kriege mit Rom, und des dadurch entſtandenen Miß⸗ 
trauens wan Dadurch fand der Dfkindifge Handel -feine 


Wege über. das durch ihn aufblühende Palmyra und 


Alexrandrien. g. Vielleicht kam es eben Dader, Daß 


übermäßiger Luxus weniger bey ben Partbern einriß, 


als bey den andern: berrihenden Wöltern Aſiens, uns. 


geachtet ihrer Vorliebe für griedifhe Cultur und Lirtes 


ratur, die Damals über ben ganzen Orlent verbreitet war. . 


Reihe der Könige. J. Syrifche Periode, der wies 
derholten Kriege mit den Selenciden, bis 190. Arſa⸗ 
cesl.,. 256 —258. Stifter der Unabhängigkeit der Yars 
ther, durch die! Ermordung des Syriſchen Statthalters 
Agathocles, wegen "der feinem Bruder Tiridates ange 
thanen Beſchimpfung. Arſaces II, (Tiridates 1.) 
Bruder des vorigen + 216. Er bemaͤchtigte ſich Hyrca 
niene, um 244. befefiigte das Parthiſche Reich dur 


den Sieg über Seleucus Callinicus 238, den er foger -- 


236 gefangen befam. Arſaces III. (Artabanug I.) 
T 196. Unter Ihm der vergeblihe Angriff von Antios 


bus III. der in dem Verttage 210 auf Parthlen und - 
| Sprcanien Verzicht thun mußte, wogegen. Arſaces 
dem Antiohus In feinem Kriege gegen Bactrien Beyſtand 


leitete Urſaceé IV, (Priapatins) + um 181. Wrs 
\ faces 


x 
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faces V. CPoraates I.) + um 14. befiegte. die- Mar: 


der am Caſpiſchen Meer. : Sein Bruder Arfaces 
VI (Mithridates I.) 136. Er erhob das Hs 


- dahin befhränfte Parthiſche Reich zu einem der großen 

„. Weltreihe, Indem er nah dem Tode des Antiochus 
Epiphanes 164 durch bie Einnahme von Medien, Ver: 

| fi, Vabpfonien und andern Ländern, die Grenzen bee 


Reihe im Weſten bis zum Euphrat und im Dſten bis 
Ä jenfeit bes Indus, zum Hpdaſpes, dusdehnte. Der 
Ungeif des Demetrius IE. von Sprien, durd. eine 
| Empörung ber befiegten Voͤlker unterfügt, endigte 140 


mit deſſen Sefangenncehmung. : Arfaces VII. (Poraa - 


. tes U.) T um 127. Der anfangs flegreihe Angriff von 
- Antiohus Sidetes 132, .befreyte dennoch, nachdem 
| Antiochus 131 mit feiner Armee niebergehauen ward, 
das Parthiſche Reich aufimmer von den Angriffen ber 

22. Gpyrifhen Könige. 


"II, Periode ber öftliden Nomadenkriege; von 
- 130 — 53. Es entiteben jeßt nah dem Fall des Bactri⸗ 
{hen Reichs, das den Parthern bisher im D. gleihfam 

zur Vormauer gedient hatte, die großen Kriege mit 
den Nomadenvöllern Mittelaſiens, (Seythae, 

. Dahae,, Tochari.etc.) in denen bereits Arfaces VII, er: 
{hlagen wurde. Arſaces VIII. (Urtaban IH.) hatte 
bereits um 124 ein dbnlihes Schiefal. Arfaces IX, 
(Mithridat II.) +37. Er ſcheint durch große Ariege 

die Ruhe im DOften wiederhergeftellt au haben; bekam aber 
dafür einen mächtigen Rival an Tigranes I, von Armenien. 
Unter ibm erfte Verhandlung zwiſchen Parthern 
und Römern 92 mit Sulla als Propraetor von Eilicier, 
Aıfaces X. (Mnaffiras) Fun 76, führte einen lan⸗ 
"gen Krieg wegen der Succeffion mit feinem: Nachfolger, 

. bem 7ojährigen Arfaces XI. (Sinatrodes) + um 68, 
Unglüdliher Krieg mit Tigranes I. Durch die innern 
Arcriege, fe wie bie mit Tigranes, und die furdtbare 
” Mat von Mithridat dem Großen, war das Parthiſche 
— Reich 
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Reich wemabls ſehr geſchwaͤcht. arſaees xu. (Phraa⸗ 
tee 111)3 } 58, Zeitgenoffe des dritten Mithridatiſchen 
Krieges. So fehr ſich auch bepde Theile um feinen- Be , 
ſtand bewarben, und er auch in Streit mit Tigranes ger 
-rieth, fo beobachtete er doch eine gewaffnete Neutralität, 
und beſtand baranf, dab der Eupbrat Grenze bleiben 
ſollte. Weder Lucull noch Pompejus wagten ed, ibn 
angugreifen. Aber der Untergang von Mithridat und, 
feinem Reich 64 if in der Parthiſchen Geſchichte dennoch 
Epoche mahend, weil Römer und Partder jetzt Nach⸗ 
baren wurden. — Arſaces XI, (Mithridat IL) 

+ 54 von feinem füngern Bruder Orodes nach mehreren 
Kriegen . verdränst, unb nah der Einnahme von Babys» 
lonien, wohin er fich geflüchtes hatte, hingerichtet. 


11, Nomiſche Periode; von 53 v. Ehr. big 226 n. 
Ehr. Zeitraum der Kriege mit Nom. Arfaces XIV, 
(Drodes I.) +36. Unter ihm der erfig Krieg mit 
Mom bey dem Angriff des Eraffus, ber mit beffen Uns 
gergang , und ber Vertilgung der Roͤmiſchen Armee, en« 
digte 53. Durch dieſen Eieg befam die Parthiſche Macht 
ein ſolches Uebergewicht, daß die Parther in der Periode 
der Buͤrgerkriege auch dies ſeit des Euphrats in Sp⸗ 
rien oͤfters den Meiſter ſpielten, welches ſie ſogleich 52 
u. 51 angriffen. — In dem AKriege zwiſchen Yompejus 
und Caeſar neigten ſie ſich auf die Seite des Pompeius, 

‚ und gaben dadurd Caeſar einen Vorwand zu feiner Var: 
thiſchen Erpedition, an der er durch feine Ermordung 
gehindert wurde 43; fo wie fie auch in dem Kriege der, 
Zriumvirs und des Brutus und Kaffius 42 die Hdupter 
der. Republikaniſchen Partei begünftigten. Nah der Nies 
berlage von biefen überfhwenmmten fie, aufgereißt von 
den WR. Keldberrn und Gefandten Labienug, unter 
feiner und des Pacnrus (aͤlteſten Sohns des Arſaces) 
Anführung ganz Eprien und ‚Klein: Aften 40, ; ‚warden 

“aber durch Ventidius, deu Feldherrn des Antonius, 
nach großes Anſtrengung wieder gurtedetrieben. 39. 38. 

wodey 
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wobey Yarorus blieb, und fein Water derüber vor Gram 
farb. Arſares XV. (Phraates IV.) + n. Chr. 4 


- der Beitgenoffe Augufis, Cr befeſtigt fib durch die Er: 
“ morbung feiner DBrüber und ihrer Anhänger, und gleich 
‚darauf durch die verunglüdte Erpebition des Antonius 
36, bie fait eben fo wie bie des Craffus geendigt bärte. 


Allein feine weitere. Regierung ward durd einen Kroncom⸗ 
petenten Tiridates beunrubigt, der quch, nad feiner 
Vefiegung 25, bey Auguft Aufnahme fand, Den ange: 
drohten Angriff Anguſts Faufte Phraates dadurch ab, 
daß er die dem Craſſus abgenommenen Fahnen zurüdgab ' 
20, wiewohl dad nahmals über bie Beſetzung ˖ des 


CThrons von Wrmenien em Streit entitand n, Chr, 2, ' 


weshalb Calus Caeſar nad Aſien geibidt -ward, ber . 
ihn durch einen Vergleich endigte. Die weitern Scitiale 
fowobl des . Königs als des Meiche wurden vorzüglid 
durch eine von. Auguft zum Gefchent geſandte Sclavin 
Thermua beſtimmt, die, um ihrem Sohn die Nach⸗ 


folge zu verſchaffen, ben König bewog, feine 4 Edhne als 


Deißeln nah Nom zu geben, weil er Unruhen von ibnen 
fuͤrchtete ı8. ' (Eine gewöhnliche Eitte ſeit der Zelt, 
weil die Parthifhen Könige ſich dadurch gefährliber Mt 
valen zu entledigen glanbten, die die Mömer aber ‚wohl 
zu gebrauchen mußten). Wie aber ihr Sohn herangewads 
fen war, ſchaffte fie den König aus dem Wege, und 


.fegte dieſen Phrantaces, als Arſaces XVI, auf 


den Thron; er ward aber noch 4 n. Chr. von den Yar: 
thern erfhlagen; worauf fie zwar zuerſt einen Arfaciden 
Dropes II. (Arſaces XVII.) auf den Thron feßten, 


der aber wegen feiner Srauſamkeit gleih nachher getödtet 


ward. Man ließ zwar darauf den diteften ber nach 
Nom geſchickten Soͤhne bes Phraates, Vonones I., zu: 
rüslommen, und erhob ihn auf den Ihren, (Arſaces 
XVIM.), ‚allein weil er Roͤmiſche Eitten und Ueppigkeit 


„mitbrachta, ward er von Artaban II. (Arſaces XIX, 


+44) einem. entferuten Verwandten, bush Sülfe ber 
, noͤrde 


} 


J 
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nordlichen Nomaden vertrieben n. Ehr. 14, worauf ee 


zwar anfangs den erledigten Thron von Armenien er⸗ 
hielt, aber such won dort durch feinen Rival verdrängt 


ward. Die darüber entftandenen Unrußen nutzte Tiber, 
ben Germanicns nah dem Orient zu ſchicken n. Chr. 17, 


von wo er nicht zuruͤckkehren follte. Die übrige Regie⸗ 


sung von Mrtaban IIT. war fehr unruhig, Indem theils 
Tiber die Innern Sactionen der Großen dazu nußte, 
Kronpraetenbenten zu unterftägen; theils in den Empös 
tungen bet Satrapen fi der Beweis des Werfalls der 


VParthiſchen Herrinaft zeigte. — Nah feinem Tode ent» 


ftand ein Bruderftieg, in dem, fith fein sweyter Sohn 
Vardanes (Arfaces XX.) +. 47 behauptete, ber 
Morde Medieh (Atropatene) einnahm; dem alddann dee 
ältere Bruder Gotarzes (Urfaces XXL.) +. zo 
folgte, dem Claudius vergcehlih den als Geißel in Nom 


erjogenen Meherdates entgegenfetta Arfaces XXIT. 


(Vonones IL), dem nah wenig Monathen Arfan 
faces XXIM, (Bologefes I.) folgte, +91. Die 
Beſetzung bes Throns von Armenien, den er feinen 


Bruder Tiridates, die Römer aber dem Tigranes, En» 


tel von Herobes dem Großen, erthellten, verurfachte eine 
Melde von Streitigkeiten, bie noch unter Claudius an⸗ 
fiengen 52, und-unter Rero in einen foͤrmlichen Krieg 


audarteten, ber von Roͤmiſcher Seite durch Eorbulo mit J 
nziemlichem Gluͤck geführt warb 56— 64, und damit enbigte, 


daß nach dem Tode des Tigranes Tiridates nach Rom 
kam, und die Krone Armeniens als ein Geſchenk von 


Nero annehmen mußte 65. Arſaces XXIV. (Pac o⸗ 


rus) + 108 Zeitgenoſſe des Domitian. Man weiß nur, 
daß er Cteſiphon verfhönert hat. Wrfaces XXV. 
(Sofroes,) + um 121. Die Veſetzung bed Throns von 
Armenien verfiocht ihn In einen Krieg mit Trajan 114, 
worin dieß Land, fo wie Mefopstamien und Affprien, zu— 
Mömifhen Provinzen gemadht wurden. Crajan's darauf 


"folgender ſiegoreicher Elufall in das Innere bes Partbifchen. 
1) R 


eichs, 


x 


⸗ 
1 
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Reicht, 8. 115. 116 auf bem er Stefiphen cinnahm, und 
. den Parthamaſpates den varthern zum - König 
fegte, ſcheint durch die Ännern Unruhen und Vuͤrger⸗ 

triege, dur die. das Reich ſchon feit Idngerer Zeit ges 
fbwächt war, erleichtert iu ſeyn. Doch mußte Hadrian 
bereits. 117 ale roberungen aufgeben; der Cuphrat ward 

wieder die Grenze, und indem Parthamafpates von ihm 

sum König von. Armenien gemacht wurde,‘ gelangte der 

WW ‚ In bie obern Satrapieen geflächtete Sofroes wieder jum 
— En E Befig des Throns, den er feitdem auch zubig befeflen zu 
— haben fbeint. Arſaces XXVI. (Vologeſes Il.) zum 
150. Das gute Vernehmen wit Mom dauerte mit” Ans 
. "toninns Pins unter ibm fort. Arfaces XXVII, (Bos 
on Ä logeſes Tal.) + 192. Unter. ihm, bem Beitgenoflen von 
7.77 Marc Aurel und 2. Verus, wieder Krieg mit Nom über 
Armenien 161 durch 2. Verus iu Armenien und Syrien 

_ . seführt,. in dem deffen Legat Caffins fib zulett 165 
. Geleucias bemädtigte, und Cteſiphon zerſtoͤrte. — Up 

faces XXVIII. (Ardawan) * 199. Da er in dem 
Kriege zwiſchen Septimius Severas und Pefcen _ 
ninus Niger die Partie des. letern nahm, fo ges 
rieth er nach deſſen Niederlage 194 in einen Krieg mit 
Septimius Severus 1197. Arſaces AXIX, (Paces 
tus) + 209. Gefchlagen von Sept. Severus; die Par⸗ 
thiſchen Hauptftädte. wurden durch einen Ueberfell aus⸗ 
gepluͤndert. Arſaces XXX, (Vologeſes IV.) + 216, 
Annere Kriege unter feinen Söhnen, durch Caracalla 
unterhalten. Arfaces XXXI. (Urtaban IV.) Noch 
‚ anfangs Zeitgenofle von Caracalla, der, um Urſache 
zum Kriege gegen ihn zu befommen, um feine Tochter 
anbielt, und entweder, da Arlaces es abſchlug, einen ' 
©treifgug In Armenien machte, oder nach andern Nach⸗ 
richten, da Arſaces einwilligte, und ſie ihm zufuͤhrte, 
durch eine ſchwarze Verraͤtherey das ganze Gefolge des 
Königs niederhieb. 216. Nach Caracalla's eigner Ermor⸗ 

‚ hung 217 ſchloß ſein Nachfolger Macıte Trieden mit den 

| Ä | var⸗ 
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Varthern. Allein. wie nachmals Arfaces feinen "Bruder 
. Kiridates zum König von Armenien erhob, erregte 
der Perſer Artarerres, Sohn des Saſſan, einen 
Aufſtand, ſchlug Arſaces in drey Schlachten, machte, da 
.. er in der legten blieb, dem Haufe und der Herrichaft. ber \ 
Arſaciden ein Ende 226, und wurde zugleich ber Stifter des 
Neuperfifhen Reichs, oder des Reihe der Saſſani⸗ 
den. Es war aber nicht bioßer Wechſel der Dpnaftie, 
fondera auch eine Total: Veränderung der Verfaſſung. 


‚Varzzan? Imperinm Arlacidarum at. Achaemenidarum, 
 Paris..1795. H. Vol. . Der erfte Theil enthält die Ars 
faciden; der zwepte die Könige von Bithpnien, Pontus 
und Bofporas. Verſuch durch Huͤlfe ber Muͤnzen die _ 
Weihe. der Könige zu ordnen; nicht ohne Irrthumer. | 
- Sifterifch <eritifher Verſuch über die ‚Arfacidens und Saffa⸗ 
niden: Donaſtie, nach den Berichten der Perſer, Grlechen 
und Roͤmer bearbeitet. Cine Vreisſchrift von C. 5 
Richter. Leipgig. 1304. Wergleihende Unterſuchung ber 
. Drientaliligen und Decibentalifhen Quellen. Na ihr 
iſt oben die ſeitrechnung berichtigt. 


\ 


4. Das Bacttiſche Reich ntſtand mit 
dem Parihiſchen faſt zu gleicher Zeit 254; allein 
die Art der Entſtehung war nicht nur verſchie⸗ 
Den, (da es hier der Griechiſche Statthalter ſelber 
dor, der fih unabhängig machte ‚ und beshalb 
‚au Griechen zu Machfolgern batte); fondeen auch 
Die Dauer, die um vieles kürzer war 254-126. 
Kaum aber haben fich einzelne Bruchſtuͤcke aus der 
Geſchichte diefes Reichs erhalten, deſſen Umfang 
ſich dennoch, einft bis zu den Ufern Des Ganges 
und den Grenzen von China erſtreckt zu haben ſcheint! 


11 Ze euf⸗ 
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Stifter des Reios war Diodat oder Theodot I., 


254. indem er ſich von ber Syriſchen Herrſchaft unter 
Antiochus II. los machte. Schon er fcdeint außer Bars 
trien auch Here von Sogdiana geworden zu ſeyn. Auch 
bedrohte er Parthien, aber nach feinem Tode 243 ſchloß 
fein Sohn und Nachfolger Theodotus II. mit Arſa⸗ 
ces IT. Frieden. und Bündnif, wurde aber von Enthye 
Dem aus Magnefia des Throns beraubt um 221. Gegen 
diefen war der Angriff von Untiochus d. G. nah geendige 
tem Yarthifben Ariege gerichtet, 269—206, ber jedoeh 
mit einem Frieden emdigte, in dem Euthydem, nah Uns: 
Keferung feiner Clephanten, nicht nur feine Krone bebielt, 
fondern auh eine Vermaͤhlung zwiihen deſſen Sobn 
Demerrind und einer Tochter des Antiochus ansge⸗ 
macht ward, Demretrius, ob er gleich großer Erobe⸗ 


. tet. wat, Iheint nicht König von Bactrien, ſondern vor 
Mordindien und Malabar geworden zu feyn, deſſen Bes 


ſchichte jegt mit der von Bactrien genau verflocten wird, 
wienobl bier Alles Tragmentarifh if. Zum Thron von 
Bactrien gelaugte Menander, der feine Eroberungen 
bis nah Serica ausdehnte, wie Demetrius feine 
Herrichaft in Indien gründete, wo es usı biefe Seit, 


(vieleicht als Folge des Zuges von Antiohus III. 


205.) mehrere Griechiſche Staaten gegeben zu haben 
fHeint. Auf Menander folgte um 181 @ucratibag, 
unter dem bad Bactriſche Mei dem größten Umfang 


. erhielt, Indem er. nad ‚ber Belegung des Indiſchen 


Königs Demetrius, der ihn angegriffen hatte, diefem mie 
Hülfe des Parthifhen Eroberers Mithridates (Arſaces VI.) 
Indien entriß, und zum Wectsiihen Reich fügte 
148. Er wurde aber auf dem Ruͤcmarſch von feinem 
Sohn ermordet, der wahrfheinlih der nahmals erwähnte 
Eucratidas IT. Il. Er war der Verbuͤndete und 
Hauptanftifter des Zuge von Demetrius Il. yon Sp 
rien gegen die Parther 142, ward baher nad deſſen 


 Wellegung von: Urſaces VI, eines Tpeils feiner Länder 


] 


beraubt, 
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beraubt, und bald darauf von den Nomadenvoͤlkern Mit⸗ 
telaſiens überwältigt, worauf das Vactriſche Reich völlig 


zu Grunde gieng, und Bactrien felber nebſt den an⸗ 


. bern. Laͤndern dieſſeit des Orus eine Beut⸗ ber Par⸗ 
ther wurde. 

‚Bifioria regni Graecornm Bactriani ‚ auctore Tr. Sixor. 

‘: Baren, Petropol. 1738. 4. Die wenigen Brudftäde 
find bier mit großem Fleiß gefommelt und geordnet. 


6 Auch der erneuerte Jauͤdiſche Staat 


war ein abgeriſſenes Stuͤck der Macedoniſchen Mo⸗ 


narchie; und wenn er gleich immer nur zu den 


J kleinern Staaten gehörte, fo ift die Geſchichte 


besfelben doch in wielfacher Ruͤckſicht merkwürdig, - 
ba wenige Voͤlker einen fo großen Einfluß auf den 
Gang der Eultur der Menfchheit gehabt haben. 
Zwar wurde der Grund- zu der Unabhängig: 
keit der Juden erft feie 167 gelegt; allein ihre 
innere DBerfaffung bildete ſich fchon großens 


'theils vorher, und ihre Gefchichte feit ihrer Ruͤck⸗ 


ehr aus dem Babyloniſchen Exil zerfälle dem zu 
Folge in vier Perioden: 1. unter der Perſi⸗ 
ſchen Herrſchaft 536-323. 2. Unter den 
Ptolemaͤern und Seleuciden 323-167. 3. 
Unter den Maccabaͤern 167-39. 4. Unter den 
Herodianern und Römern 39 v.Chr. 70 n.Chr. 


Erſter Seftraum unter den Perfern. Auf die 
son Sprus gegebene Erlaubniß kehrt eine Eolonie der 
Guben uud den Stämmen Juda, Benjamin und Levi, 
yon etwa 42000 Eeelen,. unter der Anfuͤhrung von Bere 

Bb3 babel 
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babel aus dem alten Kdnigeſtamm und dem Hohenprie⸗ 

. fer Joſua, in ihr Vaterland surhd 559, der bey wei⸗ 

tem groͤßbre und wohlhabendere Theil blieb aber’ lieber 

-ienfeit des Eupbrats, wo er fi feit 70 Jahren angefies 

delt Hatte, und fortdauernd ein gablreihes Volt bildete, 

Es warb aber der neuen Eolonie ſehr fhwer zu befteben, 

beſonders wegen des duch ihre Intoleranz beym Tem: 

pelbau entftandenen Zwiſtes mit ihten Nachbaren und 

Halbprädern, den Samaritanern, denen die neue Co: 

fonie nur Koſten verurſachte; und die wahmals 

durh die Anlage eines eignen Tempels ju Gart: 

sim bey Siem um 336 ſich nicht nur völlig trennten, 

fondern auch ben Grund zn einem beitändigen Nationals 

daß lesten. Daher durch fie bewirktes Verbot der Wie⸗ 

Desaufbauung der Etadt und des Tempels unter Cams: 

bpfes 529 und Smerdis 322, das erft 520 unter Darius 

Hoſtaspis wieder aufgehoben ward. Erft unter den Bor: 

ſtehern Eſra, der 478, und Nebemia, der 445 neue 

 K&oloniften binführte, erhielt die ımene Colonie eine fejtere 

' innere Verfaflung. Das Land fand unter den Satrapen 

von Syrien; allein bey dem zunehmenden inneren 

Verfall des Perſiſchen Reichs wurden die Hohenprie⸗ 

fter allmaͤhlig die eigentlichen Vorſteher der Nation, Doc 

folen bie Juden auch noch bey Aleranders Eroberung 

332 Beweiſe von ihrer Treue gegen bie Perſer "gegeben 
babem, 


er Smente Yeriode unter den Btolemdern und 

' Seleuciden. 323— 167. Palaͤſtina batte dur feine. 

Lage nad MWleranders Dode faſt gleihde Schickſale mit 

Vboͤnicien und Gölefprien, (S. oben ©.316.), indem 
es zu Syrien gefhlagen wurde. — Einnahme von Jerns 

falem, und Wegfuͤhrung einer großen Eolonie Juden 

* nach Alexandrien durch Ptolemaͤus J. 312, von wo 
7 fie ib nach Cyrene, und allmaͤhlig über ganz. N. Africa 

fo wie wach Aethiopien verbreiteten,. Uber von 311-301 

fanden die Juden unter Autigonus. Nach ber Ber: 

| trum⸗ 
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trtnmering ſeines Meihs blieben 6e 301 — 203 unter der 
Herrſchaft' det Ptolemder, indem ihre Hobenprie⸗ 
fer, unter denen Simon der Gerechte +291 und’ 
nahmals deffen Sohn Onias I. + 218, der dur Zus 
rückhaltung des Zributs an Ptolenidus ITI, Judaea in 
‚große Gefahr hrachte, die bekannteſten find. — Allein 
in dem zwepten Kriege des Antiochus M. begen 
Aegppten 203, unterwarfen fi Ihm die Juden freywillig, 
und. talfen zu der Vertreibung der Aegpptiſchen Truppen, 
Die fih unter dem Feldhetrn Scopas des Landes und 
' der’ Burg von. Fernfalem wieder bemädtigt hatten, 198. 
Antiochus beftdtigte den Juden alle ihre Vorrechte, und 
ob er gleich Bas Land nebſt ölefprien und Phöniciem . 
als kuͤnftige Mitgift feiner Tochter am Ptolemdus Epis 
pbanes verfprah, to blich e6 doch von jetzt an unter 
Syriſcher Hoheit; bloß die Einfünfte mögen eine Zeit⸗ 
lang’ zwifchen den Aegpptiſchen und Eyrifhen Königen ge: 
theilt geweſen ſeyn. — Die Hohenprieſter nnd felbft: oo 
erwählten Ethnarchen oder Alabarchen fanden an der Spige | = 
Des Volle, au wird jept fon ein Senat, bad Spn⸗ ‚ 
edrium, erwähnt. : Allein die Bellegung von Antio: ur 


- 


- Aus M. durch die Nömer ward auch die entfernte Ver⸗ 


enlaffung gu dem nacfolgenden Unglück der Juden. Der: 
dadurch entftandene Geld mangel der Syrien Koͤnige, 
und der Reicht hum des Temyellhaped, and ber allges 
meinen Tempelfteuer und Gefchenten erwachſend, mach⸗ " , 
ten unter Antiochus Epiphanes das Hobeprieſterthum 
kaͤüflich, wodurch Streitigkeiten in ber boßenpriefterlihen vV 
Famolke, und durch dieſe Factionen entſtanden, welche 2 


alsdann Antiochus Epiphanes dazu nuntzen Wollte, bie 


Juden,, die durch ihre Worrochte faſt einen Staat im 

Staate bildeten, zu unterjochen, Indem er fie graecl⸗ 

firte. Verdraͤngung des Hohenprieſters Dias III., 

375 Indem fein Bruder Jofua durch Kauf und @infühs 

rung Griechiſcher Sitten das Hoheprieſterthum erkält, der 

aber wieber 173 von feinem jängern Bruder Mene laus 2000 
Db4. . ers 
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verbdraͤngt wird. Wahrend des dabdurch entſtandenen ins 


N 


nern Krieges bemaͤchtigt fih Autiochns Epiphanes, (eben 


damals Sieger in Hegypten S. oben ©.306.) gerät 


buch das Betragen ‚ber Juden, bie ſich gegen feinen 
SHohenprieker Menelaus empörten, Jeruſalems 170, und 
der feltbem entſtehende Drud ber Juden, die mit ®es 
welt graecifirt werben follen, erregt bald den Aufſtand 
unter den Maccabdern. 


Dritte Perlode unter ben Maccabkern 167— 


- 39. Anfang bes Wufftandes gegen Antiohus IV. durch 


ben Priefier Matathias 167, dem bereits 166 — 1601. 
fein Sohn Judas Maccabäus folgt. Er ſchlaͤgt im 
mehreren gluͤclichen Gefechten, unterſtuͤtzt durch ben Se» 
natismus feiner Partei, bie Feldherrn bes Antiochus, bee 
nach Dberafien gezogen war, und dort ftarb 164, und 
foß bereits Die Freundſchaft der Römer erbalten Haben. 
Doch war Zweck des Aufſtandes ‚anfangs niht Unabbäns 
gigkeit, ſondern Religionsfreyheit. Auch unter Antis⸗ 


R 


chus V. gieng der Aufſtand, ſowohl gegen ihn als den 
Heꝰbenprieſter Alcimus, feine Creatur 163, gluͤcklich 


fort, und als kurz nach ſeiner Verdraͤngung durch Des 


wietrius I. auch Judas blieb, folgte ihm fein Bruder 


Jonathan 101—143. Der. Tod des SHohenpriefters 
Alcimus 160 verfhaffte Ihm bie Ausſicht zu biefer Wuͤr⸗ 


de, die er auch bey dem ausgebrochenen Krieg zwiſchen 
Demetrius J. und Alexander Balas 133 (6. oben 


G. 309.) dba beyde um feinen Bepſtand fi bewerben, 


erhielt, indem er. auf bie Seite des letztern trat, und 


alte dadurch, bisher nur Oberhaupt einer Partei, ans 


. erfauntes Dberhaupt der Nation wurde, bie jede 


noch immer den Aönigen sributatr blieb. Diele Würde 
ward Ihm and, obgleich er auf des Walas Seite blieb, 


noch deſſen Sturz darch Demetriug II. beftdtist 145, 


bem er Eurz nachher bey dem großen Aufſtande in Auntio⸗ 
ten su Hülfe ſam. Doch trat Jonathan 144 auf die 
Geite bes Aſurpatenrs Antilochus, wa So, (6. 

oben 
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oben &.310.) erhielt and durch eine Geſandſchaft die 
Freundſchaft der Römer 144, ward aber durch Try: 


phon verrätherifger Weile gefangen und 'hingerihter, 
743. Sein Bruder und Näcfolger Simon 133 —135 


ward von Demetrius IT, als er fi für ihn: gegen Try: 


pphon erflärte, nicht nur in feiner Würde beftdtigt, ſon⸗ 


Titel eines Fürften (Ethnarcha); und fol bereits. 


- 


dern erhielt au die Befrevung vom Tribut; deu 


Münzen baben ſchlagen lafen. Auch Antiochus Si⸗ 


detes ließ ihm nach der Gefangennehmung des Deme⸗ 


trius dieſe Vorrechte, ſo lange er ſeiner gegen Trp: 
phon bedurfte. Allein nach deffen Tode ließ er ihn 138 
durch Cendebaeus_angreifen, der aber von Simons Göh: 
nen geihlagen ward, Als Simon von feinem Ecdwieger: 


fohn Ptolemdus, der fihb der Megierung bemaͤchtigen 


wollte, ermordet wurde 135, folgte ibm fein Sohn Jo: 


hannes Hyrcanns 185—I107, der Antlochus Sidetes 


fig wieder unterwerfen ‚mußte, aber nad deſſen Nieder: _ 
lage und Tod durch die varther 130, fich völlig frey 


machte. Der tiefe. Verfall bes Spriſchen Reichs und 
die beftändigen Innern Kriege daſelbſt, nebſt der erneuer⸗ 


. gen Verbindung mit Rom 129, marhten ed dem Hprcan 


nicht nur‘ leicht, feine Unabhängigkeit zu behaupten, ſon⸗ 
dern auch durch Beflegung der Samaritaner und Idu⸗ 


macer fein Gebiet zu versrößern. ' Allein mit ihm en⸗ 


dete auch ſchon die Heldenreihe, und kaum frey von das 
ſßerm Druck entftauden auch bereits, innere Streitigteiten, 
indem aus ben bisherigen religiöfen Secten ber Phar i⸗ 


fder. und: Gadducder, da Hyrcan von den erſtern, 


weihe die Hobepriefterlihe und fuͤrſtliche Warde, wie es 
ſcheint, trennen mollten, beleidist, zu den lettern 
übertrat 110, jetzt politifhe Parteien wurden, von 
denen jene, bie Orthoboren, wie gewöhnlich dem gro⸗ 
fen Haufen, diefe, als Neuerer, durch ihre laseren 
Örundfäge‘ die Reihen auf ihrer Seite hatten. Hpreans 


Ateſter Sohn und Nachfolger, der grauſame Ariſtobul 
DB 5 107, 


Sn 


393, 
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. 107; nahm ben Aonigliden Titel an, ſtarb aber, ſchon 
206, worauf ihm fein jungerer Bruder Alerauder 
 Sannaens folgt 106—79. Seine Megierung war fat 
eine beitändige Reihe von kleinen Kriegen mit, den Nach⸗ 
baren, weil er ben Eroberer fpielen wollte; und ba er 
gugleib ‚uuvorfihtig genug war bie mädtigen Phariſaͤer 
su exbittern, fo erregten bieie, indem fie ihn oöffentlich 
befhimpften, einen Aufſtand gegen ihn 92, der einen 
Giährigen blutigen Bürgerkrieg zur Folge hatte, in dem 
ex fih zwar behauptete, aber doch feine Gegenpartei fo 

' wenig vernichten Eonnte, daß er feiner Wittwe Aleran 
dra, der er mit Uebergehung feiner Söhne, des ſchwa⸗ 
hen Hyrcan, (der die hoheprieſterliche Würde, 
erhielt,) umd des ehrgeigigen Ariftobul; das. Reid 
vermachte, ben Rath ertheilte, ſich auf die Seite der 
Oharifder zu fchlagen: die daher auch während ihrer 
Regierung 79 — 71 gänzlich das Ruder führten, und ihr 
nur den Nahmen ließen. Erbittert daruͤber ſuchte ſich 
ſchon kurz vor ihrem Tode Ariſtobul der Regierung zu 
bemaͤchtigen, welches ibm auch, ob fie gleich Hyreanu 
zu ihrem Nachfolger ernannte, gelang. Allein aufgehett 
burh feinen Vertrauten, ben Idumaeer Antipater, 
(Etammpvater der SHerodianer), befriegte Hprcan feinen 
Bender, durh Hülfe des Arabiſchen Fuͤrſten Aretas 
65, und belagerte ihn in Jeruſalem. ber bie Römer 
wurden Schiedsrichter des Streitö, und der in Alien’ des 
mals allmaͤchtige Pompeius entihiedb für Hprean 
64; und, da die Partel des Arkitobni ſich nicht fügen 
wollte, fo bemädtigte er ſich felbft Jeruſalems; machte 
Hprcan zum KHohenpriefter und Zürften, mit Auflegung 
eines Tributs, und führte Ariſtobul und feine Söhne ale 
Gefangene nah Rom, bie jedoch nachmals entwifchten, 
and große Unruhen erregten. Der jeßt von Rom ab 
bängige Judenftaat blieb es und ward ed nod mehr 
dadurch, daß Antipater und feine Soͤhne es ſich zur 
feßen Wegel machten, an Kom ſich anzuſqließen, um euf 
biefe 


( 
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: biefe Weife die betefgende amilie völlig zu Ver: 


Drängen. Vereitt 48 ward Untipater von Caeſar, 


ben er in Wlerandrien unterftäßt hatte, zum Procurator 


von Indaea etnannt; und fein zwepter Sohn Herodes, 


Befehlsbaber in Galllaea, ward bald fa mädtig, daß 


er dem Hprcan und dem Synedrio troßen konnte 45. 
Er behauptete fih aud unter den Etürmen, bie nah Cae⸗ 


ſars Ermordung 44 die Roͤmiſche Welt erfhätterten, iu: 
: dem er Untonius für fi gewann, fo mädtig auch bie 


Gegenpattei gegen ben Fremden war, bis dieſe, ſtatt 
des elenden Hyrcan's, den noch übrigen Sohn Ariſtobnl's, 
Antigonnus,. an ihre Spike ſtellte, und mit Hülfe der 
damals fo mächtigen Parther diefen auf den Thron 
feßte 39. Wein der nah Rom geflüchtete Herodes fand 
bey. ben damaligen-Triumvirs nit nur eine gänftige Auf: 
nahme, fordern ward auch von ihnen zum König er⸗ 
nannt. 


Vierte Periode unter den Herodianern $9 a. 


C. -70. p. C. Herodesder Große 89 — 1 p. C. ſetzt 


fib in Beſitz von Jeruſalem und ganz Judaea 37, und 
befeftigt ſich durch bie Heyrath mit der Mariamne 


aus dem Hanfe der Maccabder. Ungeachtet der Härte . 


gegen bie Partei des Antigonus und das Maccabäifche 
Haus, obne defien Au srottunz Herodes nie ſich ſicher 
glaubte, mußte doch die Ruhe dem gänzlich verwilderten 


Rande ein folhes. Beduͤrfniß ſeyn, daß feine Regierung 


fhon bloß deshalb glädlih heißen konnte. Durch bie 
Fredgebigkelt des Auguft, Den er nad, Antonius Nieder _ 


lage zu gewinnen wußte 31, umfaßte ſein Reich allmähs 


Nlig Judaea, Samaria, Galllaen, nnd jenfeits‘ des Jor⸗ 


daus Peraea, Ituraea und Trachonitis, (oder ganz 


u Palaeſtina,) nebſt Idumaea, von welchen Laͤndern er die 


Einkuͤnfte zog, ohne tributair gu ſeyn. Die Anhaͤnglich⸗ 


keit, die er dagegen an Mom bewies, wat natuͤrliche 


Politik, und was er deshalb that, Lonnte nur von bis 


‚gelten Inden ibm verdacht werden. An dew Hinrich: 


tungen 


— 
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tungen in.feiner Gamitiie wer dieſe Familie mehr wie er 
felber Schuld; nur leider! daß das Schwerdt die Unſchul⸗ 
digen ſtatt der Schuldigen traf! In das vorletzte Jahr 
feiner Regierung fegt man bie Geburt Chriſti y. — 
Seinem Teftament zu Folge warb, mit einiger von Aus 
guft gemachten Abänderung, fein Mei unter feine drey, 
ibn noch überiebenden, Söhne getbheilt; fo daß Are: 
laus als Ethnarch bie eine größere Hälfte, Indaea, 
Samaria, und Idumaea, bie zwey andern als Tet rat⸗ 
hen, Philipp einen Theil von Galilae« und Tracho⸗ 
nitis, Antipas den andern Theil und Peraeca nebſt 
Itnuraea erhielt, feit welder Theilung daher die Scid- 
fale der einzelnen Theile nit diefelben blie⸗ 
ben. — Archelaus verlohr fein Land wegen uͤbler Ver⸗ 
waltung bereits 6n. Chr., worauf Ju daea und Same: 
sin als Römifhe Provinz zu Enrien geſchlagen 
wurde, und unter Procuratoren ſtand, (unter denen 
Yontins Pilatus um 27—36, unter bem ber Stifs 
ter unferer Religion nicht als. politiiher [wenn es 
ihm glei Schuld gegeben ward], ſondern als moraliſcher 
Meformator auftrat und litt, am belannteften ift;) 
die von. den Sprifben Geatthaltern abhängig waren. 
Dagegen regierte Philipp in feiner Tetrarchie bie an 
feinen Tod 34 n. Epr., worauf feln Land gleihes Schick⸗ 
fat mit Judaea und Gamaria hatte. Jedoch bereite 1. 
37 wurde ed von Caligule an Agrippa, (einen Eutel 
des Herodes von Ariſtobul), für feine Unbänglichkeit an 
das Haus bes Sermanicus mit dem Koͤniglichen Titel 
: geges 


*) Nemlich nah der gewoͤhnlichen, von Dionys 
dem Kleinen ‚ tm Sten Jahrhundert gemachten Ber 
rechnung. Nach der genauern, von neuern Chronolo⸗ 
gen augeſtellten, Berechnung, fällt bekanntlich das 
wirkliche Geburtsjahr CEhriſti, wahrſcheinlich um 4 
Jahre fruͤher. 
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gegeben; welcher auch, Als 9 ntipas ein Gleiches ver⸗ 
langte, aber ſtatt deſſen abgeſetzt wurde 39, deſſen 
Tetrarchie A. 40, u kurz darauf gı auch das vormalige 
"Gebiet des Archelaus, alſo ganz Paldfiina, erhielt. 
Da er aber bereits A. Ag. flarb, fo mard bad ganze 
Land Roͤmiſche Provinz, indem es zu Eyriew’ gefchlagen 
ward, und Procnratoren erhielt, wiewohl feinem Sohn 
Agrippa IT. +9. 90. zuerſt A. 49. Chalcis, und 
außerdem nahmals 9. 53 die Tetrarchie von Philipp, als 
König wiedergegeben ward. Der Drnck aber der Procas 

‚ zatoren, beſonders des Geſſins Florus feit 64, 
brachte die Juden zu einem Anfftande, der U. 70 mit 
ber Einnahme und Zerſtoͤrung Ihrer Hauptftabt und ihres 
Tempels durch Titus endigte. Die ſchon vorher ſtatt 
gefundene Verbreitung der Juden durch bie ganze das 
malige cnitivirte Welt, ward dadhrch noch befürdert, 
und mit ihr zugleſch die große Verbreitung des 
ESdbriſtenthums vorbereitet und möglih gemadt. Auch 
nah der Eroberung dauerte übrigens Jeruſalem nicht 
bloß als Stadt fort; fondern ' ward. auh fortdauernd. 
von der Nation als ihr Mittelpunet betradtet; und, der 

- WVerfuh fie zu einer Roͤmiſchen Colonie zu machen, ers 
geugte unter Hadrian einen furchtbaren Aufftand. 


Basnaces Hiftoire er religion des Juifs depuis J. C, 
jusqu’& prefent. & la Haye 1716. ı5Voll. ı2. Nur die 
2 erſten Theile gehören eigentlich hierher; aber auch bie 
folgenden enthalten. viele fehr ſchatbare hiſtoriſche For⸗ 
ſchungen. 

PMIDEAuX Hifoire des Juifs et des peuples voifins de- 
puis la decadence des Royaumes d’Ilrael et de Juda 
Jusqu’& la mort de J. C. Amierd. 1722, 5Voll 8. Die 
" frangöfifhe Weberfegung Hat in ihrer Einrichtung vor dem 
Englifken Original: the O. and N. Teflament , connec- 
ted in the hiflory of 'the Jews and their neighbouring 
nations, Lond, ‚74 II Voll, Worgäge für ben Gebrauch. 
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: Neben dem vorigen ward dies Werk ſtets als das Haupt⸗ 

J «wert angeſehen. er 

J. D. Midyaelig Ueberfegung der wider Eſra, Nebemia, 

und der Maccabder, enthält in den Anmerkungen 

. wichtige biftorifhe Bepträge. 

— J. Remond Verſuch der Geſchichte der Ausbreitung bes Ju⸗ 
denthums/ von Cyrus bis auf den gaͤnzlichen Untergang 
des ihdifhen Staats. Leipzig. 1739. Kine fleißige Ju⸗ 
‚ gendarbeit. 

Zu den oben ©. 43. angeführten Werken muß für bie 
ältere Geſchichte der Juden ned hinzugefügt werben: 

"8. 2. Dauer Handbuh der Geſchichte ber hebraͤiſchen Na: 

tion von ihrer Entftehung bis zur Zerftörung ihres Stdate, 

Nüenberg. 1800. 2176. 8. Bisber die befte eritiihe Ein⸗ 

‚ leitung nit nur zu der Geſchichte, ſondern auch den 

ltertbämern ber Nation. 

In den bierher gehörigen Schriften von J. J. Seſ: 

Geſchichte Moſes; Geſchichte Iofun; Geſchichte der Re: 

genten von Juda 2CTh. Geſchichte der Könige von Juda 

- md Iſrael 2°H, wird die Geſchichte durchaus aus dein 

theocratiſchen Geflhtspunet betrachtet. 


A 


Günfter Abſchnitt. 
—— des Roͤmiſchen Staats, 





Geographiſche Workenntnife über das alte Atallen 


Jlalien bildet eine Halbinſel, die im N. durch 
die Alpen, im W. und ©. durch das Mittellaͤn⸗ 
Difche, im D. durch. das Adriatiſche Meer begrenzt 


wird. Größte. Länge von N. nach S. = ı50 


deutſche Meilen; größte Breite am Fuß der Als 
pen = = go M. aber der eigentlichen : Halbinſel 
= 30 deutſchen Meilen. Slächeninhale = 5120 
Moeilen Das Hauptgebirge iſt der Apen⸗ 
nin, der von N. nach S. jedoch bald in einer 
mehr oͤſtlichen, bald in einer mehr weftlichen Richs 
tung, durch, Mittel: und Unter s Stalien‘ zieht. 
‚ Er war in den fruͤhern Zeiten Roms mit Dichter 
Waldung beſetzt. Hauptfluͤſſe: der Padus 
(Po), und Atbeſis (Etſch), die ſich ins 
Adriatiſche, und der Tiberis, (Tiber) der ſich 
ins Mittellaͤndiſche Meer ergießt. Das Land gehört 
zu ben fruchtbarften von Europa, befonders in - 
| den 


” 





} 
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den Ebnen; dagegen erlauben manche Gebirgge⸗ 
genden wenig Cultur. Go lange noch das. Mit⸗ 
telmeer Hauptſtraße des Handels blieb, fehien Ita⸗ 

lien durch feine tage zum Hauptbandelsiande von 
Europa beſtimmt zu ſeyn; es hat aber dieſen Vor⸗ 
theil im Alterthum viel zu wenig genutzt. 


Eintheilung in Oberitalien, von, den 
Alpen bis ju den beyden Fleinen Fluͤſſen Rubiro 
und Macra; (welches aber nach der Roͤmiſchen 
Staatsgeographie bis zur Erhaltung des Bürgers 
rechts unter Caeſar Provinz war); Mittelita— 
‚lien, vom Rub co und Macra bis zu dem Sis 
larus und Frento; und Unteritalien von 
diefen Fluͤſſen bis zu den füdlichen Landfpigen, 


1. Oberitalien, umfaßt die zwen $änber: 
Gallia cisalpina und Liguria. | 

. 1, Gallia cisalpina oder Togata, im Ge 
genſatz gegen Gallia transalpina, Cs, führe den 

Nahmen Gallien, weil es größtembeils von 
Galliſchen Voͤlkerſchaften beſetzt war. Das Land 
iſt eine beſtaͤndige Ebne, die der Padus in zwey 
Theile theilt; daher der noͤrdliche Gallia transpa- 
dana, (von den Taurini, Inſubres und Ce⸗ 
nomani), der ſuͤdliche Gallia cispadana (von. 
ben Boji, Senones und., tingones be 
0 | wohnt) z 


Seozrachle des alten Iteliens. or... 
wohne), - genannt wird. In. den Poda⸗ ergießen 
ſich von M. her der Duria (Durance), Tiei⸗ 
wus (Teſſtno), Addua (Adda), Ollius (Ogr 
lioJ, Mintius (Minzio) und mehrere kleinere 
Fluͤſſe; von S. ber ber, Tangrus (Tanaro), 
Trebia, u. a. Unmittelbar aber in das Adria— 


tiſche Meer gehen der Arhefis (Eh), Pie 
vis Pie) ‚ und. eine ren Bleinere Deeaftäfte: 2 


Die. Starte. in. Gallia eisalpina waren 
muſt Pämifche Cofonieen, amd die mehrſten der⸗ 
ſelben haben ich unter ihren alten Nahmen bis 
jegt: erhalten. Dahin geboͤren in Gallia tyanspa- 
dasa vorzäglich Tergefie, Aauileia, Pate 
vium (Padua), Vincentig, Verona oͤſtlich 
non dem. Atheſis. — Weſtlich von dieſem Fluß 
ber - Mantua, Cremona, Brixia (Brei . 
ein), -Mebivlanım: (Mailand), Tieinum 
(Pavia) und Augusta Taurinorum, (Turin). 
> Su Gallia. cispadana aber: Ravenna, Bo⸗ 
nenic.(Wologna), Dintina (Modena), Par 
wa, Piacentia (Piacenza). Viele diefer 
@rädte' erhielten son den Romern Munieipalrechte. 
gi . 
; **2. Liguria. . & trug ſeinen Nahmen so 
Den: ——— einem At s Jralifchen. Volke, und. 
—— ſtch von dem Zbiuß Varus, der es von 

En 7 Be Gal- 


Ir 
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ö -Gallia transalpina ‚teennte 2, Bis Filuß Ma 


era, und im M. bis jum--Padus, und umfaßee 
uf“ das neuere Gebiet bon Genua. — Städt 

: Genua, ein ſehr alter Dit, Nicaea Ai 
1), und .Afta CAfi). Ze 


t 


Fr Mittelitalien, umfaßt 6 fänder, Etru⸗ 
ria, Latium .und Campania an der W. Seite, 


Umbria, Picenum und Samnium an der 
DOBeise -". 
ı. Etruria, "Tascia, Tyrrhenia, warb bes 
grenzt im N. dutch den Macra, der es von-kigus 


rien, und im 'S. und O. buch den Tiberis, 


der es von Latium und. Umbria trennte, "Web 
Hauprfluß Arnus, (Am) Es ik weit ein 
gebirgiges Land, nur die Serkuͤſte iſt Eh.” Ge 


bar feinen Nahmen von. den Ettuscis, einen 


febe alten, wabrſcheinlich aus der Mifhäng ziehe 
rerer Voͤlkerſchaften, auch uralter Griechifcher Eolos 
nieen, denen die Etrusker ihre Schrift, nicht aber 
ihre Kunſt verdankten, entſtandenen Wolle; dag 


feine Bereicherung, und die : baher entſtehende 
Mrachtliebe, dein ˖ Handel und: ber Schifffuhrt:ven 


Danke haben fol. Städte: zwifchen dem, Macra 


und Aruus: Pifse, (Pia), Piftoria (Pie 
 floja), Zlorentia, Faeſulae. Dwifcden‘ bene - 
Arnuc und Tiberis: Volatietue WBolverra/ 


Bob 


\ 


| 


[4 
N ! 
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Vorlſinii (Wotfeia) an dem Läcns Volsiiehsis 
Ctago bi Bolſena), Elufium CChiufi ),! Mürer 


dinm CArrej6), Cortoua, Peruſia Prtu⸗ 
gie), in deſſen "Nähe der 'Lacus Trasimsnus, 


Gage di Preugia),; "Balerti (Falari), und die 


. reiche Stade Be jJi. Diefe 12 einzelnen Staͤdte Hat 
ten jede” ihr Oberhaupt (Lucumo), Wenn auch 
häufige Verbindungen unter ihnen entſtanden ‚6 
ſcheint es doch nicht, daß ein feſtes und dauern⸗ 
des Band die‘ Nation vereinigt babe, -' 


2 Latium, eigentlich Die Woßnfige d det La⸗ 


tini, von "dent Tiberis im N. bis zu dem 
u Vorgebirge C ircefi im &.,' welches daher auch 
Latiuni vetus bieß. Allein man rechnete auch 
nachmafs das Land von Circeji bis zum og 
Liris hinzu (Latium novom); fo’ daß alſo m 


N. der Tiberis, im S. der Liris Grenze war. 


Die Sitze der Latini ſelbſt waren in der frucht⸗ 
baren Ebene von der Tiber bis Circeji; es wohn⸗ 


ten aber um ſte herum mehrere kleine Voͤlkerſchaf⸗ 


ten, theils oͤſtlich in den Apenninen, wie die 
Herniei, Sabini, Aequi und Marſi; theils 


Mi, ie die: Volſei, Rutuli, und Aus’ 


"Funei. — Fluͤſſe: der Anio (Teverone) und 
Allia, die ſich in den Tiberis, und der Liris, 
| COarigtiane), der ſich ins Mittelmeer vrgieße, 
2 2 Staͤdte 


‘ 
.. ut 


voy 
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‚Gtäbte in Latiim vetas: Moma, Tibur⸗ 
Tuſeculum, Alba longa, Dflid, Lavinium, 
Antium, Gabji, Weſitrae, die Hauptſtadt 
der Boͤlſcer, und mehrere Pieinere, Ju Latium 
poyun: Fundi, Terracins oder Anfur, 
Kepinum, Minturnar, Formiae. 


— 


3. Campania. Das fand zwiſchen dem Li⸗ 
eis im N. und dem Silarus im S. Eine der 
fenchrbarften Ebnen ber Erbe, aber. zugleich ſehr 
vulkaniſch. Fluͤſſe: der Liris, Vulturnus 
(Voltorno), Silarus (Selo). Berge: Ve⸗ 
ſuvius. Es trug feinen Nehmen von dem Volte 
der Campani. ‚Städte: die Hauptſtadt Copua; 
ferner Linternum, Cumae, Neapolis, Her⸗ 
eulanum, Pompeji, Stabiae, Nola, Sur⸗ 
rentum, Salernum u. a. ie. , 


Die dry Oftländer von Diteitalin ? find 
fen: Ä , 


1. .Umbrie, Die Grenzen machen im MR. ber 
Hub Rubico, im S. die Zläfe Arfis (Ge. 
ſano) der «6 von Picennm, und der Nar (Re 
va), den es von beim Gehiet der Sabiner trennt. 
Es iſt meift Ebne. Das Bolf der Uuibri Batte: 
ih in früßern Zeiten aber über eimen viel groͤßern 
a von Italien verbreitet. Stadte: Arim i⸗ 

num 


— 


— 


/ 
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un (Mini), Spoletium (Spoleto), Mars 
nia (Mami) und Derichlum, (Otriculi). 


2. Picenum. Die Grenzen machen im N. 
der Aeſis, Im &. der Atarnus (Prefara) 
Das Volf heißt Picentes, Das’ band iſt vim: 

ſeuchtbare Ebne. Städte: Anecona und Fe 

Sum Picenum (Aſcoli). | 


3. Samnium, das Gebirgland von dem 
Fiuß Atarnus im N. bis zum Frento (Fon 
tore) im S., wiewohl in, demſelben außer dem 
Hauptvolk, den Samnites, einem rauhen und 
. mächtigen Gebirgvolke, auch noch mehrere Fleinere 
Voͤlkerſchaften, wie die Marrucini und Pe 


igni im N., die Frentani im D., und die Hits 


pini im S. wohnten. Fluͤſſe: der Sagrus und‘ 
Zifernus. = Gtädte: Allifae, Bene ven 
sum und Caudium. 


3. Unteritalien oder Groß; Geiechen land, 


umfaßt 4 Länder: Lucania und Bruttium 
an der W. Seite, und Apulia und 5 
Calabria an der O. Seite. | 

ı. Lucania, Grenzen im N. der Sila⸗ 
zus ‚im ©. der Laus. in meiſt gebirgiges 
an. Es trug feinen Nabmen von dem Wolf 
der tucani; einem Zweige der ‚Aufones, dem 
& 3 | Haupt 


406. Fünfter Abſchniti "Römer: 
Hauptvolke von · Unteritalien. Stadte: Pa Run 


oder Pofidonig, jegt nur berühmt durch ſeine 
| Ruinen, und Helia ober Belie. 


Ä 2. Bruttium (das jetzige Calabtien), die 
J weftliche gandzunge von dem Fluß Laus bis zu 
"per füplichen Sandfpige bey Rhegium. Die D. 
“ Grenze made der Fluß Brandanus. Ein ges 
birgigres fand. Es hat feinen Nabmen von dem 
Bruttiis, (einem halbverwilderten Zweige ber 
Auſones), Die in den Gebirgen wohnten, weil 
die Küfte mit Griechiſchen Pflanzſtaͤdten beſetzt 
war. Staͤdte: Conſentia (Coſena), Pan⸗ 
bofia, Mamertum,. und Petilia. (Die 
Griegifgen Colonieen f oben S. 207.). 


3. Apulia, Das Land an ber Oſttaſte. von 
dem Fluß Frento bis zum Anfang der oͤſtlichen 
Landzunge; eine ſehr fruchtbare Ebne, beſonders 
zur Viehzucht geſchickt. Fluͤſſe: der Aufidus 
(Ofanto) und Cerbalus. Das Land ward ges 
theile in Apulia Daunia, den nördlichen, und 
Apulia Peucetia, ben füdlichen Theil, die durch 
den Aufidus getrennt wurden. Städte in Apu- 
lia Dannia: Sipontum und fuceria; in Apu- 
ka Peucetia: Barium, Cannae und Bes 
nuſi Im. - N 
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4. Calabria. oder :Messhpie, die fleinere oͤſt⸗ 
liche Landzunge, . die mit dem Worgebirge Japy- 
gium endige. Städte: Brundufium (Brindiſi) 
und Callipolis (Gallipoli). Won Tarent und 
andern Griechiſchen Colonieen ſ. oben S. 207. | 


Zu Stalien rechnet." man auch die beey gro⸗ 
Gen Inſeln: Sicilien, Sardinien und Com 
"fich. Allein: nach der Roͤmiſchen Staatsgeogra⸗ 
pbie gehörten fie nicht mic dazu, ‚fondern waren 
Provinzen. Waren gleich dieſe Inſeln an den 
Kuͤſten von Fremden befege, fo behielten ſie doch 
in ihrem Innern ihre alten Einwohner, unter de⸗ 
nen auf Sicilien die Siculi, unter ihren eignen 
Königen, die von Italien eingewandert feyn fols 
lem, und wovon die ‚ganze Inſel den Nahmen 
erug, die Befannteften find. Won den Städten 
auf denfelben , von. denen die wichtigern theils 
pboͤniciſchen, "vorzüglich aber griehifchen , 
Urſprungs waren, f oben © 39,1 S. 213 ff. 


—R 


ea Erſter 


4o06 Sims Abſchnutt. Romiſcher Staat. 
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⸗ a 


“ 


Erſter Zeitraum. 


Bon der Erbauuna Roms bid zu bet Eroberung Ita⸗ 


liens, and dem Anfang der Kriege mit Carthage. 
rsara0e. (a. u. “ I- ) 


— — 


Quellen. Der ausfuͤhrlichſte, und, bis auf feine 
Hypordeie alles In Rom aus Griechenländ ableiten zu wol» 
fen, Bey aller feiner Weitſchweiſczkeit doch am meiken 
critiſche, Schriftſteler über die ältefte Seſhichte von Rom 
und Italien, ift Dionys von Sajicarnaf in feiner Ar⸗ 
chaeologte, von der nur die XI. erſten Buͤcher Bid 443 
‚ Mb erhalten daben. Ihm zur Selte geht Linime Bid Lib, 
IV. c.8. von wo an er bie 292 ung Hanptauchie ‚bleibt, 
dein die Nachrichten von bepden..find meiftentheils erft 
ans der dritten Haud. Werbe ſchoͤpften wieder aus den 
aͤltern Aumaliſten, wie Sabiss Victor, Care, Wlacee 
na. Die-Qnellen biefer letztern aber waren: a. Die 


äöffentlichen Wnnalen, oder’ libri Ponufieum. b. Die 


Machrichten, Bio Ach im den großen Bamilien theils farrift« 
Ho, thrils miindiich erhalten hatten. c. Die bffentligen 
Dentmäpler, deſonders bie auf Tafeln eingegrapenen 
Sdudnife, Die aber su fehr vernanläffigt zu ſeyn ſchei⸗ 


‚ ‚nen. Aie Altzte MR. Gehpiäte bey Dionys und Eiwius 


iſt dehrt azwar 1. zum Theil Sagengeſchichte; und 2. durch 
die rhetoriſche Behandlung jener Sariftſteler allerdiugs 
ſehr ausgeiponuen und verſchönert; aber 3. darum gar 
nicht ohne ctitiſchen &rund, weil auch zugleich ſchriftliche 


Nachrichten bey den Römern bis in ihre frübeften Zeiten 


binaufreihten, — Von den Biographieen bes plutarch 
‚ ‚gebören für diefe Periode: Romulus, Numa, Corie⸗ 
lanus, Poplicola und Camillus. — Für die Ehre: 
nologle find die fafli Romani, erhalten theild in Ju⸗ 
ſchriften, (faki Capitolini), theils ia Handſchriften, 
F art  mintig, ‘ 


| 


2 
.* 1 


1 PB bie Jar  Brößenung Italiens. 264. 409 


Ba ik. Si⸗ And eefimmeit anb ergaͤngt von Disbins, 
..'Qoris, Sigonius u. a. in Gnawv, Thel. A. R, vol.XI. 
2 fo wie.ih Arseazovzun fall, Rom. LEI. "Amel, 1705. u. a. 


.: .. Von den-Weuesn if außer den allgemeinen Werten 

äber. alte Seſchichte (8. 2.) auch Die Mömifhe Geſchichte 

N allein oft und ſebt ausführlich behandelt. Wir zeichnen 

*ddoarunter Fluß bie wichtigern aus. | 
Rom Hiſtoire Romaine, depuis la fondation de Rome 

| . jusqgu’& 1a batmille d’Actium. Amfterdem. T,I-IX. g: 

27208744. Cult dib Sa u Ehrs). fartarkent und beendiat von 

“ nern T.X—XV. 9. Wenn and die Critit Mances 

dabey zu etinnern hat, iſe ward. deu durqh dieß Mert 

das Grubium erſt geboben. | 

| | De ste Theil ber Meltgefhihte vn Guthrie und Sray 

mit Geyne's Verichtiguugen. 

The hiſtory of ıhe progreſe and termination o che Ro- 

| man. Republio by Ap. Fanouson in-5 Volumen London. 

2785. & Ueberfegt und reich audgeflatter duch Fer. gelp: 

2.7 178% 48: 8 Im Genen dad vorzäglihitie Wert . 
202, Aber die Gehtihte. der N. deepublik; weldes bie rd: 

dere Arbeit von Gold ſmith vergeffeh: gemacht hat. J 
Hikoire criuque de Ta Republiquo Romaine par P. Ca. 

‚Lavresoue. 3.Voll. Paris: 180... Wer noch länger mic. 

: biinder Vemmuberung den Ruhm des alten Roms enfen: 

"onen Wil, muß dieſes Werk wicht leſen. 

" Pionis Annales Romanorom. Antwerp. 1615 foLf aVo 
Werſuch euer chronoloriſchen Austin. an Bis auf 
Utelluu. 

Die Werte uͤher Roͤwlſche Bertefun ſ. nuten am. 
Ak ‚biefer. und am Anfang der brüten Periode. 
Cine Menge der wictigften Schriften über das. M. 
=. ı@fjgetthum finder Mich in’ der großen Eammlung: 
‚ Gnasvır thefaurus Antigygitatgm Romanazum, Lagd. Bat. 
.. 694 ſq. XII Voll. fol. und in!, 
»  ° Sarznone 'thelsurus. Antiquitatum Romanarum. Venen, 
“2738. '3VolL fol, | 
u. €: 5 Diele 


wo. nf af, micher Stat 


Bisie: vertrefti⸗ Abhandlungen Sefanbers in: deu Me- 


woires de N’academie des Inferiptiops. - . 


Für bie Keimtniß des Locals bes alten Roms if 
außer Nauoını- Roma vesus in Gauzrıs thelL A. R. 


. T. W. neh Inmer das vorgüglichtte: 
Vanuri deſeriaiono ‚ropografica delle. anichih di- Roma. 
P. I. II. Roma. 1763. beſonders in. ber neneſer Ansgabe 
. + von Visconza.’1803: Bpfner:- 
&,& £.. Adler Werhssibung der. Stabt Rom: Milton. 1781. 4 


: Die befte Darpekung der‘ Denfmägter des alten ums 
geben: — 
‘ Pıanamesı antichith di Roma, In Voll. Bl 


r Die Sehchiche Roms Bleibe in. 1. gewiffer 
Ruͤckſicht immer eine Stadtgeſchichte, in ſo 
fern, bis auf die Periode der Kayſer ‚berunter, 
dieſe Stadt. immer Beherrſcherin ihres ‚weiten Ges 
bieto blieb. Die innere Verfaffung biefer 
Stapt Bildete ſich aber in allen ihren Hauptthei⸗ 
len bereits im dieſer erſten Periode; und aus bie 


ſem Gefichtspunct betrachtee, follte man baber bas 


Intereſſe derfelben nicht herabfegen. Ob jedes der 
Grundinftitute _ Roms gerade in bem Jahr ents 
fand, - in das. es gefege wird, ift eine ziemlich 
gleichguͤltige Frage; “aber fie entflanden gewiß in 
dieſem Zeitraum; und der Gang, den die Ver: 
- faffung bey. ihrer Entwickelung nahm, iſt im Gans 
zen oßne Zweifel richtig geſchildert. 

L..oe Buausorr ſur P’incertitade de cing premier 


Adcle⸗ de I’hifoire . Romaine, nouv. ed. à la Haye. 
2760. 


. . 
h ‘ 4 \ 


L dans zur Erserumg atient: 26% an 


1950. aVoll. 8; Die Wahrheit geminnt- Immer .bey euer, 
 Marfen, wenn auch zum me angeregten ‚ Eritit, 


2. So feht ud bie aͤlteſten Sagen vr —* 
mer über ihre Herkunft ausgeſchmuͤckt waren, # | 
tkommen doch darin alle überein, daß die Mömerizu 
vdem Volk der, Latini gehötten, und daß ihre 
Stade eine Colonie von dem benachbarten Alba 
longa war. Es ſcheint fchon Tänge Gewohnheit 
der Latini gewefen zu ſeyn, durch Anlage von Co⸗ 
lonieen die Cultur ihres Landes zu befördern, 


wor 


. 3: In den erſten 245: Jahren ſeit ihrer &. 
boauung fand. diefe Stadt unter Oberhäuptern, 
die man Könige nennt; .die aber weder erbich,.- 
noch vielweniger unumfchränft waren, ob fie gleichchh 
das eine und Das andere zu werden ſuchten. Pick - 
° mehr bildete fih eine Municipalverfaffung; 
die bereits einen beträchtlichen Grad von politifcher u 
Cultur verraͤth; die aber: ihren Haupttheilen Kach, 
— tie ‘in jeder Colonie, — wahrſcheinlich ein 
Machbild der Verfaſſung der Mutterſtadt mar. 
Die Hanptmomente von diefer find: a. Die Enb. 
ſtehung und innere Einrichtung des Sena ts. -b; - 
Die Entſtehung und Fortbildung des Patriciats 
oder Erbadels, Ber, durch die eingefuͤhrten Be⸗ 
ſchlechtsnahmen geſtuͤtzt, ſehr bald. eine immer 
maͤchtiger -werdende politiſche Parthei bildete. c. 
we v F "Die 


- — —— — 


u‘ 


Ho. Bünfter Abſchmitt. Abmiſcher Staet. 
vBiele werereflia⸗ Abbanblungen beſanbers in- ben Me 

'. wmbires de l’academie des Inicripuons. . 
Für die Keımmiß des Locals des alten ons ik 


enfer Naumını- Roma vetus in Gaazrıs tbel a R. 
.T. W. noch immer das vorzuͤglichſbe: 


Vanuri delcriziage topografica delle autchich di- Roma. - 


P. J. II. Roma. ı763. beſonders in. ber annefen Ausgabe 
... won VisconTi.’1803,: Fetuer: 
&, & 8. Adler Veſchreibune der Stadt Rom: Altena, a 
: Die befte Dareung ber Denkmaͤhler des alten Reus 
geben: £ 
‚' Pınauksr antichäch di "Roma. in Voll. fol. 


han 2 


1. Die © fchichte Roms Bleibe | in. gewiſſer 
Ruͤckſicht immer eine Stadtgeſchichte, in ſo 
fern, bis auf die Periode der Kayſer berunter, 

dieſe Stadt immer Beherrfcherin. ihres weiten. Ge⸗ 
—biiets blieb. Die innere Verfaffung biefer 
Stade bildete ſich aber in allen ihren Hauptthei⸗ 
len bereits im dieſer erfien Periode; und aus bier 


fen: Gefihtspunce betrachtet, follte man daher das . 


Intereſſe derfelben nicht berabfegen. Ob jedes der 
Grundinſtitute Roms gerade in dem Jahr ents 
ſtand, - in das. es gefege wird, ift eine ziemlich 
"gleichgältige Frage; "aber fie entftanden gewiß in 
dieſem Zeitraum; und der Gang, den. die Ver⸗ 
faffung bey ihrer Entwicelung nahm, ift im Gans 
zen ohne Zweifel richtig geſchildert. 


‚L..oz Buavronr ſar Vincertitude de cing premier 
Becles de I’hifloire Romaine, nouv. ed.. a la Haye. 
2750, 


Per Bis zur Ercberung Irland: 264. gun |: 


1760. Voll. g. Die Wahrheit geminnt immer bey eisen. . 
ſcharfen, wenn au zum dei Aungerechten, Critit. WB 


2% Go ſehr auch die " Hteften. Sagen ber Ki. 
mer über ihre Herkunft ausgeſchmuͤckt waren, ſo 
kommen doch darin alle überein, daß die Mömer'zu 
vem Volk der tatini gehötten, und daß ihre | 
Stadt eine Colonie. von dem ‚benachbarten Alba‘ 
longa mar. Es ſcheint ſchon länge Sewohnheit 
der Latini geweſen zu ſeyn, durch Anlage von Ce⸗ 
fönieen ‚die Cultur ihres Landes zu befördern. 
u 3: In den erften 245 Sahren. feit ihrer Eu. 
bauung ſtand dieſe Stadt unter Oberhaͤuptern, 
die man Koͤnige nennt; die aber weber erblich ⸗ 
noch vielweniger unumſchraͤnkt waren, ob ſie gleich 
das eine und Das andere zu werben ſuchten. Biel - 
mehr bildete ich eine Municipalverfaffung; 
bie bereits einen beträchtlichen Grad von politiſcher 
Cultur verraͤth; die aber ihren Haupttheilen nach, 
— wvie 'in jeder Colonie, — wahrſcheinlich ein 
Nachhbild der Verfaſſung der Mutterſtadt mar: 
Die Hauptmomente von dieſer find: a. Die Ent⸗ 
ſtehung und innere Einrichtung des Sena ts. b. 
Die Entſtehung und Fortbildung des Patriciats 
oder Erbadels, der; durch die eingeführten Ge⸗ 
ſchlechtsnahmen geftügt, fehr bald eine immer 
* mächtiger -werdende politifche Parthei bildete. c. 
' - "Die = 


x 


⸗ 


4 rg Sänfter abſchnitt. wdmiſcher Sual. 


Die Drganifarton bes Volks, und die dar⸗ 
auf gegründeten Arten der Volksverſammlun 


u gen, indem außer der uefprüngliden Kopfein 


theilung in Tribus und Carias fpäterhin. auch 
eine Bermögenseincheilung in Classes und 
Cepturias gemacht ward; daurch welche außer den 
Altern ‚Comitiis curiatis die fehe fünftli) organis 
fleten Comitia centuriata entſtauden. d. Die re⸗ 
“ figidfen Inſtitute, X(religiones), die in be 
„ engften Verbindung ‚mit der politiſchen Verfaffung 
eine Staatsreligion bildeten, durch welche 


Alles im Staate an feſte Formen gebunden ward, 


und eine höhere. Sanction erhielt, ohne daß doch 
je. eine Hierarchie haͤtte entfteben koͤnnen, da 
die Priefter Beinen eignen Stand bildeten. (Bo 
wie nicht weniger e. bie gefeglichen Verhaͤltniſſe 


des. Privatlebens, der Elientel, ber Ehe, und 


beſonders der väterlihen Gewalt Durch 


7 Diefe. ſtrengen haͤuslichen Verbaͤltniſſe warb 


biefem Wolfe, von feinen frübeften Zeiten an, ein 
GSeiſt der Subordination und der Ordnung einge⸗ 
foͤßt, durch den es eigentlich. das geworden iſt, 
was es ward. 


. 4 Ungeachtee vieler Pleiner Kriege mit feis 
wen naͤchſten · Nachbarn, den Sabinis, Aequis, 
Bere, einzelnen Städten ber Etruoker und 

ſelbſt 


% 


L Ye. bie probe Sftaliend: 266 8 


ſelbſt ber tatiner, erweiterte Rom fin Gebiet 


hur wenig. Allein den erſten Schritt zu, feiner 


Vergrößerung that es dadurch, daß es ſenn der 


Zerſtoͤrung von Alba longa Haupt Der 67. 


faͤmmtlichen "Städte der Latini zu werdea 
ſuchte, und auch wirklich ward. 


elbe der Könige. Nomulus 7254- 717. — 
Erſte Cinriptung der Eolonie: nab Sumahme. der Zi) . 
ber Bürger durch Errichtung eines Ups, und bie Bere 


einlgung mit einem Theil der Eabiner. Nufie Yoms 


pilind. + 67h. Indem man (in a8 Stifter ber 
Roͤm ifch en Staatsreligien f@ilbexte ,.. erhielt Dom 


ihre höhere Ganction dur ihr Mlterthum. Tulins 


Hoſtilins + 690. Daurch die Beſſegung und Zerſtorung 


non Alba ward der Grund’ zn der Herrſchaft Roins Aben. 


Latium gelegt. Aucus Martins + 617. Er, srweiterte 
das Gebiet Roms bie ans Meer, und die Anlage. def 
Hafens von Dia zelizt, daß Rom jetzt ſchon Schifffahrt 
trieb, wenn dieſelbe auch dvieleicht mehr Seerdube⸗ 
ep :ald Handel zum Endzweck hatte. arquintxs 


una” 
174 


u Priſeus 7575. Auch mit Den verbänteten Eieus, - 


fern kounte Mom eg unter ihm fihon‘ aufnehmen. e t⸗ 


—diuns Tullins + 534. Der merkwärdigke in det Reihe 


. der X. Könige! Ex bradte Mom an die Epige des Duws 


des der Latini, und befeftigte ihn durch communia ET. vu 


nf feine neue Wolfseintheilung nah dem Vermoͤgen 
wurden bie wichtigſten Inſtitute, ber Cenſus, und bio 


Comitia centuriata/gebaut. Das Bedaͤrfaiß derfelben 


geist das maͤchtige Smporfommen bed N. Bürgerflandes ; ; 
alerbings aber fand mit derſelben auch fon das Ge: 
zäh zur Republit vollendet da. Karguinins En 


yerDus (der. Tram). — 509 Guben ex nis Enteh 
Des Priſcus fi der Megierung dewaltſam —— 


u fachte er fh ung elus genauere Werbindung mit deu 
; | | vatl⸗ 


— 
* 


17ð* 


— . . ' \ 


414 . Janfter AsfGnitt, Romiſcher Stoat. 


. zabnis and Wokſcis gu verſtaͤrken; beleldigte aber. das 
„. durch, fo wie durch feine Toranney, ſowohl did varthei 
* der Gemeinen. als der Patricer. Seine Verdrängung, 
= wid die dadurch bewirkte Umformung der Verfaſſaug, war 
“ Andeß-eigentlih eig Merk der Herrſchſucht ber lehtern. 


" „ Arcanorzı laggio fopra la durata de’ regni de’ ra dä Roma 


309 


(Op. T.IIL). Ehronoloriſche Bweifel. 


5, Die - Abfhaffung ber Königlichen 
Gewalt hatte für: Die innere: Verfaſſung Roms 
unmittelbar nur die Folge, daß dieſe Gewalt, 
eben . ſo unbeſtimmt wie die Koͤnige fie gehabt 
hatten, auf" jaährlich gewählte zwey Conſules 
übertragen ward. Der Kampf ‚indeg, ben die 
neue Mepublie für: ihre Freyheit mit Etrus⸗ 
kern und Latinern beſtehen mußte, trug viel dazu 
bey, ben republikaniſchen Geiſt zu beleben, 


a48 (waͤbrend man durch die Einführung der Diet a⸗ 


Lund 


59 


Gatiane), fo, hart, daß ſchon, nah wenig Jah— 


Fur in den Zeiten der Morp den Uebel ber 
Volksherrſchaft entgieng); der von jetzt an Haupt⸗ 
zug im Roͤmiſchen Character bleibt. Das Heft 
der Regierung wurde aber gaͤnzlich von der Pat⸗ 
thei an ſich geriſſen, welche die herrſchende Fami⸗ 

lie verdraͤngt hatte; und der Druck dieſer Ariſto⸗ 
eraten, beſonders gegen ihre zu Leibeigenen gemach⸗ 
ten Schuldner, (nexi), wurde, ungeachtet der dem 
Volke ſchon durch Valerius Poplicola zugefichers 
sen bhoͤchſten richterlichen Gewalt, (lex de provo- 


ren 





L. Per. bis jur Eroberung Italien 264, ts 


Sm ggg — 
ü———— ——— — — — 
* 
— 


| \ 


zen ein Aufſtand der Gemeinen Cplebis) ertefländ, 


der die Anſtellung von jährlid; gewaͤblten Bärı 198 


2 E. 22. 


gervorfießern (tribuni plebis) zut- Folge harre. 


Erſter Handelstractat mit Carthaso 508, iu 
dem Dom zwar als Freyſtaat, aber noch nicht mal 
als Behertſcherin von ganz Latium, erſcheint; das pich⸗ 
tigſte Monument für die Glaubwirdigtei ber aͤltery R. 
Geſchichtte —- Er 


„‚Harnz foodera Ganbaginignägen om "Romans Enpen 


. ıavigstione; et ‚mematura factas in· Opal T, Hk ef. | 


"Meine ern ı6. Beylaen vn 2.8. 
un 


6 DE weitere Enrntefeing der owenſhen 


Verfaſſung in” dieſem Zeliraum "drehe Sich "faft 
gänzlich um den Streit, den die ‚neuen. Vorfles 
fe :ves Buͤrgerſtandes mitt: dem Erb, Abel führe 
ten, indem. fie, flatt gegen Bedruckungen von’ dies 
ſem zu ſchuͤtzen, bald ſelber angriffipeife. verführen, 


und in Furzem das Ziel, fo weit binausſſeckten FR 


daß ohne ‚völlige, Gleichheit Der Rechte. feine 


Ä Beendigung, des Streits zu erwarten tar. ». ‚(Ge 


mußte lange dauern, da die „bamalige Ariſtocrati 
ſewobl an der Clientel als an der Staatsre li⸗ 


danytmomente des Streits: 1. Die. Tribnnen —* 
"” zen bey dem Proceß des Coriolanns das Recht eine 
zelne Patricher vor daB Gericht des Wolls zu ziehen, — 
1. .Dabıre.. veranlahte . Comitis: vibuta, —— 
Verſammlurgen des Bürgerftandes, (oder Dem. fo urgens, 
. Ka daß ber "Bürger das Uebpeaemiät‘ batıı ); wel 


x’ , u, 


gion duch bie Auſpicien zu feſte Stuͤtzen baten, 


LM — m_ — 


f 


‚4 


“6... 
u, 


ðñ 


J 


—9— Fuͤufter aoſchnitt. Roemiſcher Staat. 


| . Ge. ben Bellstsiöunen, indem : fie Unsiäge an. ve Bär 


gerſiand machen ronnten ‚ben nachmals ſo wightigen Un: 


ur theil an ber Befengebuug verſchafften. 2. Billigere Bere 
» threilaug der der Nahbaren wegtensmu⸗ren Laͤndereven 


28 ER R 


an das drmere Bolt; (ältefte logos agrariae,) veranlaft 
burd die ehrgeitzigen uUnternehmunzen des Caſ fius 
480. 3. Erweiterter Umfeng det Comitia ıribura, be: 
ſonders für die Wahl der Ttibnnen, durch Volero 


"70. 4. Verſuche zur gefegmmdßigen Beſchraͤnkung der 


confularifhen Gewalt, durch Terentilus (lex Texentille,) 
4605 welhe nah Imagem Sereit enbiit zu ber Yhre 
einer atigemeinen zeſchriebenen Selepgebung 
führte 452, die ungeachtet: des anfinufiänen. Widerftans 
des der Patricier auch realiſirt ward. 


:Gummph Der Demoeratie ngb-Mrifscretie ie Wem, oder Ger 
ſchichte der Döner ‚von der Wertre 


des Carquin 
bis zur Eruahbluug des erſten Piebeiikgen Conſuls, von 
chr. g. Schutze. Sitenlaög.-1802.'8.' Die - 


. 
und lehtreichſte Anseinenderiegung “rn. Ein. vn u 
ve Seſchichte. oe wer 


7. Die Gefehgedung der" mirf: Ta⸗ 


' fein beftärigee theils altes Herkommen ‚ ..tbeile 


wurde fie aber auch durch die Geſetze Griechiſcher 


Reyubliken , unter denen beſonders At hen genannt 
wird, die man einholen ließ und zu Rathe zog, 
vervollkommt. Man begieng aber wabey ben dopr 
gelten Fehler, daß“ "Man nicht nur die Comr 
miſſarien zu der Entwerfung der Geſetze aus blo⸗ 
fen. Patrriciern wäßlte, fondern dieſe Commißs 
ferien auch zu alleinigen Magiſtraten mit 
dictatoriſcher Gewalt (sine ‚brovocatione) 


machte, 


. 


| 1. Pe. bis zur Eroberumg Italiens 264. 417 


machte, uud ihnen dadurch ben, Weg zu einer u 
 Mfurpation ‚bahnte , bie nur durch einen Wolle: 447 
aufftand geftürzt werben konnte. 
2: Dauer der Gewalt der Decemuirs 451 - 407. Du 
... Zueifel gegen die Geſandtſchaft nad Athen reichen teines⸗ 
vweges bin, ein fo beſtimmt erzaͤhltes Faetum un⸗ 
gewiß zu machen. Athen ſtand damals unter Perieles am 
‚Des Spihe Griechenlands; und fo bald man überhaupt 
Griechiſche Geſetze zu Rathe ziehen wollte,. konnte man 
„.- Athen nicht uͤberſehen. Warum daͤtte auch ein Staat, der 
ſgdor so Jahre früher einen Handelstractat mit Carthago 
BR Achloß, und nieht ohne Welanntfchaft mit den Griechiſchen 
Colonieen in Unteritallen feyn konnte, nicht eine Ges 
fandtihaft nach Griechenland fenden finutn? . 


Driie noch vorbandenen Brucftäde der. Seſedgebung 

.. Der.12 Kaſeln findet man 'gefemmelt und erläutert in 
Bacnıs Hift. jusieprudentise Bopmanı uud mehreren 
andern Werten. 

8. Durch die Gefege der 12 Tafeln waren 
zwar die rechtlichen Verhaͤltuiſſe ber Bürger für 
alle gleich. beflimme, aber wie fie Aberhaupe fehr 
wenig enthalten zu haben fcheinen, was auf eigens 
liche Staatsconftinution Beziehung hatte, fo blieb 
bie Verwaltung des Staats nicht nur wie 
„bisher in den Händen der Ariſtocraten, die alle 
Aemter befeßeen, ſondern durch das Verbot der 
Heyrathen zwiſchen Patrieiern und Ple— 
hejern in den neuen Geſetzen, ſchien die. Schei⸗ 
dewand zwiſchen beyden auf immer gezogen zu 

ſeyn. Kein Wunder daber, wenn die Angriffe 
. Dd der 
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der: Bargervorſteher, deren Mache wicht nur em - 


meuert, fondern noch vermehrt, und nur dadurch 
beſchraͤnkt wurde, daß fie einftimmig handel 


mußten, weil jeder einzelne das Recht hatte zu 


intercediren, auf die Patricier ſogleich wieder 
anfiengen. 


Außer den übrigen. Geſeden, welche irn der Ernene⸗ 
rang der tribnnicia poteflas 446 zu ihren Gunften gege⸗ 
ben wurden, ſcheint ſchon das einzige, nachmals öfter 


wiederhofte, ur quod tributim plebes juſſiſſet, populam - 
tenerer, (wodurch nad ber neuen Sprache ber Bär 
gerfianb ſich ſelbſt conſtitnirte), ihn allmaͤchtig 


* 


su machen; wenn die Roͤmiſche Geſchichte nicht wie die 
Geſchichte anderer Freyſtaaten Beyſpiele genug lieferte, 
wie wenig man von ber Debung ein⸗ee Seſches ikumer 
auf feine praetifge Mnmenbung ſchließen darf. 


9. Die Hanptpunkte bes neuen, duch den ' 


Tribun Canulejus erregen, Streits yoifchen 
445 Adel und Buͤrgerſtand, wurden jetzt das Gefek 


über die connubia putrum cum plebe, und die 
ausfchließende Theilnahme der Patricier 
am Conſulat, wovon die Tribumen die Abſchaf⸗ 
fung verlangten. Die Anfhebung des erſten Ger 
-feges erlangten fie noch 445 (lex Canuleia); aber 
die Theilnahme am Confulae erfi nad einem gas 
jährigen, faſt jedes ehr erneuetten, Gezaͤnk, 
wobey man. fih, wenn die Tribunen, wie ge 
wobnlich, die Earoliung zur Miliz verboten, 
damit 


nn 
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damit half, die confularifche Gewalt auf die jaͤhr⸗ 


lich gewählten Vefehlspaher in den Legionen, wo⸗ 


zu man auch Piebejer nahm, zu übertragen; Ctri- 


buni militum consulari potestats), — Errich⸗ 
zung der Würde der Cenforen, in denen man 


anfangs nur Bevollmaͤchtigte zu ben mechanifchen 


Verrichtungen des Cenſus ſah; deren Amt aber 


443 


bald, da fie die'Censura morum an fih zogen, . 


w den wicheigſten im Staat gehoͤrte. 


10. Indem Rom unterdeffen als Haupe ber 
benachbarten verbünderen Städte (socii), for 
wohl ber Latini befonders feit dem Giege am Ser 
Hegillus, als Ber andern Voͤlkerſchaften, dieſe 
nft drücke, ober fie fich doch gedrückt glaubten, 
dauerten bie Pleinen Kriege mis diefen, bit bey 
jeder. Gelegenheit fich Ioszureißen firebten, faft uns 
umerbrochen fort, und müßten Rom. entuölfert 
haben, wenn niche die Maximen, fowohl durch Die 
Sreygelaſſenen, ale auch oft dutch bie Beſiegten 
die Zahl der Bürger zu vermehren, dieß verhins 
dert harten. So wenig diefe Fehden im einzelnen 
merkwürdig. find, fo fehe find fie es dadurch, daß 
dadurch nicht bloß die Marion ein Kriegernott 
wurde, ſondern auch jene Herrſchaft des Ger 


mars fi gruͤndete, beren won Folgen ſparerhin 


ſich wigen werden, 


J 


LE zu Unter 


420 Fünfter Abſchnitt. Minticher Stat. ' 
Unter biefen Kriegen muß ber letzte Krieg gegen 
Veil, der reichſten Stadt Etruriens, bemerkt werben, 
weit Die faſt 1olährige Belagerung derſelben 404— 395 
Die Veranlaſſung theils zu Winterfelbakgen, held 
zu der Einführung bes Soldes bey der Roͤmiſchen Mi 
liz wurde; wodurch die Führung längerer und entfernter 
ver Kriege erſt moͤglich ward; fo wie bagegen höhere 
Abgaben (tributa) dauon Die Folge wieder feyu mußten 


eN 


11. Doch wäre Rom bald nachher durch eis 
nen Sturm von Morden ber beynahe vöollig vertitgt 
worden, ' Die aus dem nördlichen Stalien nach 
Etrurien vorgedrungenen Sennoniſchen Gals 
tier, bemaͤchtigten ſich deſſelben bis auf die Burg, 

389 und Afchersen es ein, eine Begebenheit, Die dem 
Aundenken der Römer fo 'tief ſich einprägte, daß 
wenig andre in ihrer Gefchichte durch die Trabi 
tion mehr ansgefponnen find. Camillus, da 
mals der Retter Roms, und überhaupt einer der 
Haupthelden der damaligen Periode, machte fi 
boppelt um feine Vaterſtadt verdient, da er nach 
dem Siege das Projtet einer gaͤnzlichen Aypman 
derung nach Bent zu vereiteln wußte, 


i2. In dem wiederaufgeßauten Rom 
Iebien aber auch bald die alten Streitigkeiten wie⸗ 
der auf, wozu die, durch die feie Einführung des 
Soldes erhöhten Tribute, und die Emführung des 
boben Wuchers bersirfte Berarmung des Bien -: 

ge 


. 
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gerſtandes, die Veranlaffung gab. Die Tri⸗ 


bunen Sertius und Licinius, die zuerft durch eine | 
zebnjährige Dauer ihres Teibimars ihre Made 


pı befeſtigen mußten, brachten es endlich dahin, 


daß der erfte Conſul aus dem Bürgers 366 


Rande gewaͤhlt wurde; und obgleich: der Adel 


durch die Ernennung eines Praetors aus feinen | 


Mitteln, und der Aediles Eurules für dag 
Opfer, das er bringen mußte, einen Erfaß füchte, 


fo-fonnte es doch nicht fehlen, daß die Theilnahme 


der Plebejer an den Abrigen Magiftraten (der 
Dietatue 356, der Cenſur 351 und der Praetur 


337), fo wie an dem Priefterebum 300 bald. - 


von felber folgen mußte, da fie ihre Anfprüche 
auf ben erſten geltend gemacht harten. Go ge: 
langte man alfo in Rom zu dem Ziele der 


— 


Gleichheit des Buͤrgerſtandetr; und wenn 


gleich der Unterſchied zwiſchen patriciſchen und ple⸗ 
bejiſchen Geſchlechtern fortdauerte, ſo mußten ſie 
doch von ſelbſt bald aufhoͤren potitiſche Partheien 
u ſeyn. 

Ein sweyter Handelstractat mit Carthago, 345 


»geſchloſſen, zeigt, daß auch um dieſe Seit die Schifffahrt 


der Rönrer nichts weniger als unbeträhtiih war; sie 
wohl fie and jeht noch großentbeild aus Geerduberen 
beſtand. Roͤmiſche Kriegsgeſchwader kommen aber 
fürn in den naͤchſten 40 Jahren oͤfter vor, 


... D3 12. 
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422. Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat 
13. Um vieles wichtiger als. bie bisherigen 


Kriege, waren bie jetzt bald ihren Anfang nehe⸗ 


menden ‚Kriege mit den -Samniten. Wen: 


jene meift nur Die Erhaltung des Prineipats . über. 


ihre nächfien Nachbaren zum Zweck gehabt ‚hatten, 
fo babnten Ddiefe Dagegen durch einen sojäßrigem. 


Kawpf Rom den Weg zu der Unterjochung 
Italiens, und legten dadurch den erften Haupts 


grundſtein zu feiner Fünftigen Macht.. 

Anfang ber Kriege gegen die Samniten, als die 
Campaner gegen fie die Römer zu Hälfe riefen, 34% 
Sie dauerten mit abwechſelndem Glied und gewaltiger 
: Anftreugung, indem fie nur aufbörten um wieder ans 
gufangen,., bis 290. Es iſt bie wahre Heldenperiode 
Roms, in der ein Decius Mus (Vater und Sohn, 
besde ſich freywillig aufopferud), ein Papirius Eurfor, 
Q. Fabius Marimus u. A. glaͤnzen. Sie hatten die 
Folgen für Rom, daß a. bie Roͤmer ben Gebirgkrleß 
und durch dieſen zuerſt eigentliche Taltik lernten; frey⸗ 
lich nicht ohne. 321 unter die furcas Candinas durchzu⸗ 
sehn. b. Daß ihre Werbältnife mit ihren Nachbaren, 
‚den Latinern und Etrustern, feſter beſtimmt wur⸗ 
den, durch die gaͤnzliche Beſiegung der erſtern 340, und 
wiederholte Siege über bie andern, beſonders 308. c. 
Daß fie, da befonder« in der lehten Periode ber. Sams 
nitenfsiege größere Völferverbindungen ik Ita 
lien entftauden, in Verhaͤltniſſe mit den eutferntere 
Voͤlkern des Landes famen; mit ben Lucanis „und 
Apulis durch dad erſte Bünbniß 323, wit den Um⸗ 
bris ſeit 308, wiewohl biefe Verhaͤltniſſe fib oft aͤnder⸗ 
ten, da biefe Mölterfhaften fterd wieder nach Unabbäns 

gigkeit firebten, und eben fo oft Beinde waren. Aber 
doch bildeten ſich tm biejer Periode die Hanptideen 
. . über 


1) 
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über die yolitifgen Werdältuiffe, ia weiat fie 
befieg te Wölfer mit ih fehten, practifh aus. 


14. Allein ale Rom nad ber Unterjochung 
der Samniter feine Herrſchaft in Unteritalien befer . 
- fligen wollte, fo gerieth es Dadurch zuerſt in einen 
Krieg mit einem auswaͤrtigen Fürften; indem bie 
Torentiner ‚ zu ſchwach, fich ſelbſt gegen Mom 
zu ſchuͤtzen, Pyrrhus von Epirus zn Halfe 
| riefen. Er kam zwar nice um ihrer, fondern um ası 
feiner felbf willen; mußte aber ſelbſt in feinen 
legen die Erfahrung machen, daß die Maeedo⸗ 
niſche Kriegsfunft ihm nur ein ſchwaches Ueberge⸗ 
wicht gab, das die Römer bald auf ihre Seite 
zu neigen wußten, weil eine gute Buͤrgermiliz zus 
getzt flets über geworbne Truppen ſtegt. 
Die Idee, Pyrrhus zu Hülfe zu rufen, war um fo nes 
täͤrlicher, da ſchon ſein Wergänger MMerander I. (, 
„ben &.350.) als Eroberer In Unteritallen «aufzutreten 
. verfaßt batte, wiewohl mit ſchlechtem Glüd. Im dem 
‚erften Kriege mit Pyrrhus 230— 273 fielen zwey Schlach⸗ 
‚ten vor, die erfie bey Pandofta 280, bie zwerte bey 
. Aſculum 279, beyde ungluͤclich für Mom. Wie Yprr 
‚ bus aber nach feinem Webergange nah Sicilien 278 (©. 
oben ©&,211.) wieder nah Italien zuruͤckkehrte 273, 
wurbe er von den Römern bey Beneventum geſchla⸗ 
gen, und mußte Italien räumen, indem er in Tarent 
eine Befagung ließ, Allein bereits 273 fiel auch dieſe 
Stadt in die Hände ber Roͤmer, wodurch ihre Herrihaft 
bis gu dem Ende von Unteritalien ausgebreitet wart. 


Dd 4 | 15. 
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324 Sinfte abſchnitt. Subnet ent 


15. Das Haupemistel, deffeh ih die Roͤ⸗ 
mer fchon von frühern Zeiten ber bedienten, bie 


-Herefchaft über die beſiegten Voͤlker Zu gründen, 


und. zugleich ‚der Unbäufung bes därftigen Haufens 
jn Rom vorzubeugen, war die Anlage von EC 


lonieen. Roͤmiſcher Buͤrger, die, indem ‚Re 


in die eingenommenen Städte gelegt wurben, zu⸗ 
gleich als Befagungen dienten. Jede Colenie bes 
kam ihre eigne innere -Berfaflung, die meiſt nad) 


der von Rom ſelbſt gebildee war; und die Erhal⸗ 


tung der firengen Abhängigkeit der Cole 


— 


nieen war daher auch natuͤrliche Politik von Nom. 
Dies Roͤmiſche Colonialſyſtem, das von ſelbſt aus 


der rohen Sute entſtehen mußte, den Beſiegten 


x” 


ihre tänderegen- und ihre Freyheit zu nehmen, 


wurde beſonders in den Samniten⸗Kriegin ausge⸗ 


bildet; und umfaßte allmaͤhlig ganz Italien. In 
genauer Verbindung damit ſtand die Anlage der 
großen Heerſtraaßen, (vriae militares) von 
Denen die Appia bereits 312 gelegt wurde, und 
noch jetzt ein bleibendes Denkmal von der dam a⸗ 


ligen Roͤmiſchen Groͤße giebt. 


Die Zahl der R. Colonieen In Itallen belief 6 ben. 
Hannibals Einfall bereits auf 53. Aber manche der an: 


— gelegten giensen auch wieder. ein, 


Hıysz de Romanorum prudentia in coloniia regendis; 
iu Opufc, Vol. III. cf, Prolufiones de veterum colonia- 
zum jure ejusque caulıs in Opuſc. VoL I. 


16, 
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16. Die Verhaltniſ⸗ aber von Rom zu den. 
Stalifchen Wölfern blieben ſehr mannigfaltig. 1. 
Einige Staͤdte und Voͤlkerſchaften hatten volles 
Roͤmiſches Buͤrgerrecht, jedoch zum Theil ohng 
Stimmen in den Comitien (Municipia). 2 
' Strenger war das Verhaͤltniß der, C ofenieen 
; jus coloniarum), da bie Coloniften zwar ihre 
Stadtverfaſſung, aber weder an den Comitien noch 
den Magiſtraten in Rom weitern Antheil hatten. 
Die übrigen Einwohner Italiens waren entweder 
Verbündete, (Socii, foedere juncti) oder Uns 
tertbanen (Dedititii). Die erflern. behielten a. 
ihre innere. Verfaffung;. aber mußten b. Tri⸗ 
bute und Hälfstruüppen geben; (itributis et. 
armis juvare rempublicam ). Ihr genaueres 
Verbaͤltniß zu Rom beruhete auf den Bedingun⸗ 


> gen des Buͤndniſſes. Am vortheilbafteften waren 


diefe 3. für die Latini, wiewohl .jede Stadt ders 
ſelben ibe eignes Baͤndniß hatte; (jus Latii). 
So wie auch 4. die übrigen einzelnen Italiſchen 
Voͤlker (jus Italioum). Dagegen 5. die Unters, 
tbanen, Dedititii, auch ihre innere Verfaſ⸗ 
ung verloßeen, und duch Roͤmiſche Magis 
firate, (Praefecti) regiert wurden, die man. 
jährlich erneuerte. . 


"C. Siorıve de antiguo jure, Civiam Romanoram; und 
de autiquo jure Italine ſowohl in den Oper. als in 
| 25. Gnusvıt 


426 Bünftee Abſchnitt. Ndmiſcher Staat 
ı Gassvıı Thef. Aut. Rom. T.M, enthalten Die geiehrtes 
ten Forſchungen über das Genauere hisfer Verhaͤltniſſe. 


Ä 17. Die innere Berfaffung von Rom 

ſelbſt, die ſich jetzt ausgebilder hatte, trug in fa 
fern den Character einer Democratic, daß Adel 
und Bürgerfiand gleiche echte genoffen. Aber 
dieſe Democratie war boch fo mannichfaltig und 
fo wunderbar mobificiet, die Rechte des Volle, 
Des Senats und der Magiftrate eriffen fo 
seefflich in einander, und hatten durch Die Staats: 


religion, die alles an fefte Formen Band, eine. 


ſo ſtarke Stuͤtze, daß man damals weder Die 
Uebel der Anarchie, noch, was bey einem fo Fries 
gerifchen Volke weit mehr zu verwundern iſt, bes 
militärifchen Deſpotismus zu fürchten hatte 


Die Rechte des Volks beitanden in ber gefehges 
benden Gewalt, in ſo fern von Grundgeichen 
des Gtantd bie Mede war, und in ber Wahl der Me 
sifrate. Der Unterfibled zwiſchen comitia sribara (als 
unabdängig von dem Genat), uud centurista (nid ab» 
Hiugig von dem Senat), banerte zwar ber Form nad 
fort, verlohr aber feine Wichtigkeit, da ber Unterſchied 
gwiſchen Patriciern und Plebejetn wenig mehr als blos 
ber Nahmensunterſchied blieb, und durch bie Errichtung 
‚ber tribus urbanae 303 dem zu großen Eiufiuß bes Yb« 
bels (forenfis fserio) auf bie comitia tributa vorgebaut 
werd. Die Rechte bed Senats beſtanden in des 
Verhandlung und Belllmmung aller tranfiterifhen 
Staatsangelegenheiten, . mouten fie engwärsige 
Verhaͤltniſſe, (nur Krieg uud Frleden ausgenommen, 

wozu 


— — —. 
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won ed in der Regel ber. inwillsung des Weile. te 


vurfte); oder Finanzſachen, ober ‚Innere Ruhe und Si⸗ 


cherheit betreffen. Die Art aber, wie der Senat'er⸗ 
ganzt ward, mußte ihn zu dem eriten politiſchen Corps 


der damaligen Welt machen. Die Rechte und: der 


Bang ber Magifirete aber gründete ſich ganz auf 
ihre höhere oder geringere aulpicia, weil alle fs 
fentlide Geſchaͤfte une aulpicaro gefhehen koͤnnen. Des⸗ 
Halb kann nur der, bee die erſtern bat, hoͤchſte Etoils 
und Militdrgemalt, (imperium civile et militare) Jen 


- : fißen, (ſuis aulpiciis rum gerere); nemlih Dietetor, 


Eonfuls, Praetoren; nicht aber bie ÄAbrigen, welde 
wur die leztern haben. Die Vereinigung ber milltdeie 
fhen und bürgerligen Gewalt in derſelben Perſon was 


‚zwar nicht obne Unbeguemlichkeit, doch murbe dem mili⸗ 


täriihen Deſpotismus dadurch vorgebeugt, daß Feine Ma⸗ 
giſtratsperſon in Rom ſelbſt Militaͤrgewalt hatte. De 
übrigens bie Roͤmiſche Verfaſſung ſich bloß practiſch fort» 
blidete, und es nie eine vollſtaͤndige geſchriebene Conftts 
tutton gab, fo muß man auch nicht erwarten, daß Alles 


‚bier genau beftimmt geweſen wäre; ber here Weg 


in Irthümer gu verfallen, it, wenn. man bem ungeachter 
Alles beſtimmt angeben wii. 


‚ Unter den zahlreichen Werlen Ser Rimifde Ber 
fafinng ober Alterthümer; seinen wir aus; 


Er republigue Romaine, ou. plan göndral de !’ ancien 


gouvernement de Rome par Mr. nz Biatrone. TI Voll 
4. % la Hayes 1766. Eins der ausführlichen, und ie 
den behändelten Materien ber gränblihften, Werke; aber 
Doch noch nit ae Begenftände umfaſſend. 


Bifoire critiquo da gouvernemett Romain; Paris, 2768. 


Micht ohne einzelne ſcharfſinnige Blicke. 


‚Da gouvernemont do Ja republique Romaino par Mi An, 


»e Texrin, 5 Voll; 8, Hambaurg, 1796. Es enthält'meh 
. zere dem Verfaſſer eigenthuͤmliche Unterſuchungen. 


Die 


N 
. 


nes „Bünfter Abſchnitt. Npilſcher Staet. 
Vx selebeten Secfiäungen über eingelue Haupttheile ber N. 
Werfefung, wie Sıoosıus uib Gausmus de comitils Ro- 
-, mahorum, Zamoscıus de Senatua Romano u. A. findet . 


man geſammelt in den eıken.2 2 Binden bes. Theil. A. R. 
von Gnatviv, 


Unter den zahlreichen Häubbüchern ber R. aiter⸗ 
thuͤmer verſpricht 
" NWısuron® explidatis ritaum Romanorum, ed. Genen. 
"Berolini. 1745. wenigſtens beftimmt mas er geben will. 
Die, weilte das ganze Römifhe Alterthum an behandeln 
verſptechen, erheben fib bisher nicht uͤber das Mittels 
mäßige. Mit deſto mehr Gluͤtk iſt aber bas R. U; von 
der Seite des Rechte bearbeitet. Wir erwähnen die beya 
Gen vortreffiihen Lehrbücher“ 
Back Hiforia jurifprudentise Romanae. Lipf. 1754. 1706. 
G. Zugd‘ Lehrbuch der Seſchichte des Romiſchen Re; 
druter Verſuqh· Berlin, 1806, 
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0 Biwenter Zeitraum. 
Bon dem Anfang ber Kriege mit Carthago bis zu dem 
”  Mafang der Innern Unruhen unter dem Gracchen. 


* 264 184. (a. u.e. 490- 620.). J 


— — 


Quellen. Hauptſchriftſteller fuͤr dieſen ewig denk 
+ wmurdigen Zeitraum ber. Gruͤndung ber Roͤmiſchen Welt 
.dberrſchaft iſt bis 126 Polybius, ſewohl in den und voll 
ſtaͤndig erhaltenen Bädern feines. Werts bis 216, als 
nn den Bıuakäden; bem auch Alvius LAXI—XLV, 
. ee: - 


— — — — — — —— 
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Bere ad Srachen. 234; Fr 


‚2 bike geſlugt "x Apr, der nach ihm ge 
nannt werden muß, hat nicht bloß Kriegsgeſchichtez 
Sliloruse giebt nur einen Abriß. Won Plucarch’s Biogra⸗ 
phleen gehören hierher Fabins Maxrimag, P. Aeëm b⸗ 
. 08, Mercelius, M. Cato, Flaminius. 


Man Neyeru Darf bier nur Einer, Beat. werden; 
wer möchte neben ihm ſtehn? 

Mosrzsquisu Confderations fur les caufen de Ia gran» 
deur et de Ia decadence des Romains, Paris. 1754. 


Die Zerſtuͤckelung Italiens gruͤndete Pier 
die Herrſchaft der Roͤmer; die Zerſtuͤckelung der 
Welt bahnte den Weg jur Weltherrſchaft. Viek 
koſtete der erſte Schritt; die andetn geſchaben 
leicht und ſchnell. Die‘ Geſchichie aber des | 
Kampfs zwiſchen Rom 'und ' Carthago zeige" _ 
| Großen, ‚was bie Geſchichte Griechenlands im 
Kleinen zeigte, und” die ‚ganze nachfolgende Ger 
" Fichte beftätigt, daß zwey Republiken nicht neben 
inander beſtehen koͤnnen, ohne "ch zu unterjochen 
oder zu vernichten. Allein die. Größe, der Ums 
fang, und die Folgen dieſes Kampfes, in Verbins - 
dung mit der erflaunlichen Anftrengung und. den 
großen Männern,. die in demfelben von beyden Geis 
ten auftraten, geben ibm ein Intereſſe, wie. ihn 
kein andeer Kampf unter Nationen hat. Wenn 
‚ fich beyde Staaten, an Mache und Halfsquellen 
giemlich gleich waren, AL war: doch. die Beſchaffen⸗ 
heit von dieſen ſehr verfieben,, Carthago hatte 
* | ET zuge 


. 


439  Bünfter Abſchnitt. NAbmiſcher Stact. 
außer der Herrſchaft des Meers auch eine ges | 
füllsere Schagfammer, und durch Biefe fo Ä 
viele Söldner als es molle; Rom Hingegen, 
"duch fi felber ſtark, hatte alle Vortheile 
des bloß Priegerifchen Staats wor dem voraus, ber 
zugleich Handelsſtaat ift. 


02. Der erfte 2zjährige Kampf zwifchen 
* Ds dieſen beyden Republiken wurde aus einem gerin⸗ 
a gen Anfange bald ein Kampf über den Beſitz 
von Gicilien, erweiterte ſich dadurch von ſelbſt 
zu. einem Kampf über die Herrſchaft des 
Meers,. bahnte Rom, als es durch feine neus 
gefhaffenen Flotten diefe auf eine Zeitlang ers 
zungen harte, felbit den Weg zum‘ Angeiff auf 
Africa, umd enbigte mit ber Vertreibung der 


Carthager aus Sicilien. 


Veranlaſſung des Streits die Befekung von Dreams 

’ durch die Roͤmer 264. Der Uebertritt Hieros von 
—Syraens von Larthagiſcher auf Romiſche Seite 263, 
bbeſtimnie erſt deu Plan der Roͤmer jur Wertreibung. der 
0. ‚@arthager ans ber Infel, und die Giege bey Ugrigent 

and die Ginnahme dieſer Gtadt 262 ſchien ihn feiner 

Ausführung näher zu bringen; zeigte aber auch ben Rin 

mern die Nothwendigkeit einer Seemaht. Die 

Sinfage hesielben, in dem bamals ſehr holzreichen 

Stalien, it weniger wunderbar, wenn man ihre früßere 

Seifffahrt Eennt. Es waren nit bie erften Kriegsſchiffe, 

Die ſie bauten, fondern nur die erfien größern Kriege: 

ſchiffe nach carthagiſchem Muſter. Erſter Seeſieg 

| ; bei Römer unter Dullius, durch Huͤlfe der Maſchinen 
| : sum 
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um Gptern, 260. Das jeht entftenbe. Yendert 308 
Verſebung bes Kriegs nad Africa, war eine 
der großen Mömifhen Ideen, die von jegt an Haupt 
masime des Staats warb, den Zeind in feinem eig 
nen Lande anznsreifen. Der zweyte hoͤchſt merkwürdige 
Seeſieg 257, ber den Weg dahin bahnte, zeigt Die 


te 


Rbmifhe Seetactik bereite in einem dußerk old 


genden Richte. Aein der unglächiche Ausgang der 
Erpedition nad Africa 256 ſtellte das Sleichgewicht wiedet 


her, und der Kampf über die Herrſchaft bes Meers 


warb deſto hartnaͤckiger, je’ öfter das Gluͤc wechſelte. 
Die Entſcheidung beruhte auf. dem Befig der Divine 
von Sieilien, Lilpbäumund Diepeuum, Die sur 
Vormaner Earthagos gemacht war, und unüberwindlid 
ſchien, feitdtem Hamllcar Barcas 247 dort das Toms 
miando erhielt. Nur die Abſchneidung der Communication 
mit Sicillen felt dem legten Römifhen Geefteg 


unter Lutatins 241, und Die gänzlihe Erfchöpfung dee - 


tinanzen in beyden testen, erzeugte einen Frieden, 


'anter ben Bedingungen, daß die Carthager: 1. Sicillen 
und bie benachbarten Kleinen Inſeln raͤumen. 2. m u - 


Jahren terminweife aaco Talente als Kriegskoſten an Nom 
„beuablen. 3. Hero vom Epracus nicht beitiegen folten. 


3. Durch das Ende dieſes Kriegs ſah ra 
Kom in neue politifche Verhaͤltniſſe gefeße, die 


den Wirkungskreis der Mepublif nothwendig er 
weitern mußten. Sowohl die tänge des Kampfes - 


als die Art deu Beendigung hatte einen N atios 
nalhafß erzengt, wie er nur in Republiken mögs 
lich if; die Weberzeugung, nicht unabhängig neben 
einander beſtehen zu Sinnen, mußte um fo. viel 


mehr einlenchten, da ber Beruͤhrungspuntte jet weit 


muche 


e 


‘ 
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nebr waren, als vor dem Anfange des aegs; 
ünd wer kennt nicht den nebermuth jeder: Mepus 
biif, wenn das erſte große Erpetimene. ihrer. Kräfte 
gelungen iſt? — wovon au. Mom durch ‘die 

237 Wegnahme Sardiniens, mitten im Frieden, 
ein recht auffallendes Beyſpiel gab. Die Ruͤck⸗ 
wirkung auf die innere Verfaſſung war aber 
eben fo- groß. Denn wenn gleich an dem Geräfte 
derſelben auch. nicht das mindeſte geändert ward, 
fo erhielt doch „die Made des Senats jetzt ein 
ſolches Uebeigewicht, wie in langen und gluͤckli⸗ 
chen Kriegen ‚die Regierungen in Republiken es ges 
wohnlich zu erhalten pflegen. -- 


Anfang. und Beſchaffenheit der erſten Roͤmiſchen Bro 
vinecialeinrichtungen in einem Theil von Sicilien, 
„und in Sardinien, 


⁊ 


um» 


4. Yu in dem Adrietiſchen Meere Garten 
| bie Römer fehr bald Gelegenbeit, ihre Uebermacht 

zur See ju gebrauchen, indem fie den Illyri⸗ 
—* Seeraͤuberſtaat unter der Königin Teuta 
demuͤtbigten „ und dadurch nicht nur die Herrſchaft 
in diefem, Meere fich ſicherten , ſondern auch in 
die erſten politiſchen Verbaͤltniſſe mit den grie⸗ 
chi ſchen Staaten geriethen, die bald nachher fo 
ſehr wichtig wurden. 
Anfang des erfen Zurttisen Kriegs 230, der 


36 mit der Unterwetfung bei Teüta emblte;- aber Bereits 
’. u / 282 
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. 232. gesen Demetrins von Sharus, der fih für feine 
+ Sms vorigen Kriege erwiefenen Dienfte nit genug von Nom 
belohnt glaubte, erneuert ward; und Indem Rom au 
mach. feiner Weriagung und Flucht zu Philipp 220 (©. 
, sben ©.359.) einen gefährlihern Feind behielt als es 
abute. — Die Römer erſchienen durch dieſe Kriege als 
die Retter Griechenlands, das von ben Pluͤnderun⸗ 
- gen diefer Sertäuber. aͤußerſt gelitten hatte; und indem, 
Corcyra, Apollonia und andre. Städte fi foͤrmlich 
in ihren Schutz begaben, wetteiferten die Achder, Ae⸗ 
toler und urpentenfer, ihnen ihre Dankbarkeit zu 
bezeigen. 


5. Allein während zu eben dieſer Zeit Car⸗ 
thago ſich in Spanien einen Erfoß fuͤr das 
verlohrne Sicilien und Sardinien ſuchte, und 
Roms Eiferſucht ihm dort einen Vertrag abdrang, 
feine Eroberungen nicht über den Iberus zu er 
weitern, (S. 104.), hatte Rom einen neuen Krieg na6 
mir feinen nördlichen Nachbaren, den Galliern, 
‚zu befiehen, der nach einem heftigen Kampf mit 
ber Geändung Der Römifchen Herrſchaſt auch in 
Norditalien endigte. 
Seit dem erſten Kriege mit den Galiern nnd dee 
@indiherung Roms 390 hatten die Gallier wiederholte 
- Gtreifjüge 860 und 348 gemacht, bis fie 336 Trieden 
mit Nom fchlofen, Allein in der lebten Peribde dee 
Samnitentriege, als bie .größern Voͤlterduͤnduiſſe 
in Jialien entſtanden, wurden fie theils haͤufig von den 
Etrustera als Soͤldner gebraucht, theils traten ‚fie 
auch in Verbindung mit den Samniten. Dader ihre dfe, 
tere Theilnahme an Diefen Kriegen 306, 302 und 202,° ' 


bi fe mit ben. Errustern um Frieden bitten mußten - 
Eu & | — 284, 


- 


ı 8 
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283, nachdem Nom ſchon veorber Me erke Colonie 
‚nad Sen« in ihr Land zeſchikt bette. Der Friede 
" dauerte bis 238, wo es durch das Vorbringen trank 
alpinifher Gallier wieber unrubig wurde; ohne je 
doch mit Rom zum Kriege zu kommen. Allein 232 werb 
der Norfhlag des Zribunen Zlaminius (lex Flami- 
‚nia) gu Vertheilung des den Senones weggenomme⸗ 
nen Landes, Veranlafung zu neuen Unruben, indem bie 
Gallier ſich mit ihren transalpinifhen Landsienten, ben 
Gaeſaten an ber Rhone, die für Solb zu fechten pfleg⸗ 
ten, verbanden. Da bdiefe über die Algen kamen, ente _ 
ftand der furdtbare 6iährige Krieg 226— 220, in 
dein nach der. erfien Niederlage der Gallier bey Cufium 
225 die Römer in ihr eigned Land drangen, über ben ' 
Yo febten 223, und nah einer gaͤnzlichen Niederlage 
 duth Marcellus fie zum Frieden swangen, worauf 
Mömifge Eolonieen in Placentie'und Eremona ge: 
0 giftet wurden. — Die Zahl der waflenfäbigen Mann» 
, . (daft im Römifhen Italien beirug in diefem Kriege 
800,000 Mann. - 


6. Noch vor der gaͤnzlichen Stillung dieſes 

Sturms, bey dem auch vielleicht Carthagos Poli⸗ 

tik nicht ganz unthaͤtig geweſen war, hatte Han⸗ 

a2i nibal in Spanien Das Commando erhalten. Man 
kann ihn von dem Vorwurfe nicht freyfprechen , 

- j daß Er und feine Partei: den Krieg mis Rom anz _ 
fieng; auch konnte Rom 'nach feinen bamaligen 

Verhaͤltniſſen ihn ſchwerlich wollen; allein nicht 

immer faͤngt der wirklich an, Der zuerſt zufchlägt. 


0... De Plan Hannibals war "Vernichtung von 
Dom, und die Berfehung bes Yeupifriese 
nach 


% 
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nad Italien mußte die Romifche Macht noth⸗ 
wendig aus ihrem‘ Gfeichgewicht dringen, weil 
Rom jeßt vertbeidigungsweife gehen mußte, und 


Hannibal alle Wortheile des Angriffs bare. Ihre 


Gegenanftalten zeigen, daß fie die Ausführung 
jenes Entwurfs auf dem Wege, auf dem Han— 


uibal kam, gar nicht für moͤglich bielten. 


Die Geſchichte dieſes Kriege 218--2or, dem Eeine fol⸗ 
“gende Weltbegebenheit fein Intereſſe hat rauben koͤnnen, 
gderfaͤllt in 3 Abfchnitte, die Geſchichte des Kriegs in 
Italien, des gleichzeitigen Kriegs in Spanken, mund 
felt 283 des Kriegs in Africa. — Einbruch Hanni⸗ 
bals in Italien im Herbſt 218. — Treffen am Tick 

nus, und Schlacht am Trebla, noch in demſelben 
Jahr. — Balacht am See Thrafpmenus im Fruͤh⸗ 


jahr 217. — VWerſetzung bes Kriegs nach Unterita⸗ 


llen, und Vertheidigungskrieg bes Dictators Fabius 
bis gegen Ende bes Jahrs. — Sthwlacht bey Cannae. 


216, welche die Einnahme von Capua und die Un: » 


terwerfung eines großen Theils von Unterftallen zur oe 


hatte. Der folgende Defenſivkriez des Carthagets 


batte feinen Brund theils in bem Plan sur Vereinigung 
mit ‚feinem Bruder Asdrubal und der Spaniſchen 
Armee, theils ia der Hoffnung von fremder Uns 
Akerſtatzung, durch feine Verbindungen in Syracus 


- felt Hieros Tode 215,. und mit Philipp von Wincebonien . 


“216. Allein dbeybe Ausſichten wurden durch Rom vereitelt, 
indem man Syracus befrieste und eroberte 
214 -212 (S. oben &.220.) und Philipp In Griechen⸗ 
land beſthaftigte, (S. oben ©. 360.). Da auch vollends 
die Römer, ungsachtet feines Fühnen Marſches auf. 
Rom, Hannibal Sapua wieder entriſſen, 211," blieb 
ihm nichts als die aa unter Asdrubal ans Spa 


„tea — uien . 


J 


, 
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nien übrig; der aber, als er iu Italien anlangte, von 
hen Sonfuls El. Rero und Living bey Sena gefdlas 
"den ward, und biieb 207; von welder Seit au ber 
Krieg in Italien nur Nebentrieg wurde, indem fih Haie. 
nibal nur vertheidigungsmweife in Bruttium blelt. 


The courſo of Hannibal over ıhe Alps alcertäined by 


J. Wurraxen. Lond. 1794 2Voll. 8 Der Uebergang 


ſoll aber den großen St. Bernhard geiheben kun; zusleich 


* 


Critik der andern. Meinungen. 


Der Krieg in Spanien begann fait zu gleicher Zeit, 
zwiſchen Asdrubal, bem Bruder Hannibals, und den 
Brüdern En. und P. Cornelius Scipio, und murbde 
mit abwechſelndem Gluͤck geführt bis 216, wobey bie 
Entſcheidung meiſt .von ben Befinnungen der Epanler fels 
ber abhieng. — Plan Sartbagos feit 216 Asdrubal mit 
der Spanifhen Armee nah Italien zu ſchicken, bie dage⸗ 


gen durch Africaniſche Armeen erfegt ward; "damals durch 


zwey Siege der Scipionen bey Ibera 216 und Zllibe: 
zig 215 vereitelt; bis diefe endlich beyde 212 ber Weber: 


macht und der Lift des Carthagers erlagen. Wein der 


Auftritt des iungen P. Cornelins Scipio, der nicht 


Yan Ans], — * bloß feiner Nation als ein boͤherer Genius erſchien, 


anderte Alles, und das Schickſal Roms ward bald‘ an 
diefen verhängnifvollen Namen geknüpft. Während feines 
Gommandog in Spanien 210-206 gewann er die Spa 
niet, indem er die Carthager fhlug, und zur Aus⸗ 
führung feines Hanptplaus Verbiudungen in Africe 
mit Spphar anfnäpfte, 206. ‚Doch hatte er Hasdrus 
bald Mari nach Itallen nicht wehren koͤnnen 208, wels 
her ihm frevlich die Unterwerfang des gangen Sartbagi- _ 
fhen Epaniens bie Gades, 206, und dadurch nad feiner 
Rudkunft das Sonf ulat einicug 203. 


Die Verfegung bes Kriegs nach Africa dur 


Seipio, ungeachtet des Widerſpruchs der alten Feldherrn 


in Rom, ind des durq Sophonisbe bewirtten Ruͤck⸗ 


F tritts 


u Ge ZZ 
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Ä tritt des Syphar.auf Canhagiſche Exite, (wefkr aber 
‚der bereits in. Spanien gewonnene Maſiniſſa vielfachen 
Erſatz gab,) hatte nah zwey Siegen über Asdrubal und 
Svphar 203, und ber Gefangenſchaft des leßtern, bald 
be. Zuruͤkrufung des Hanntbal aus: Italien 
zur Folge, 202, wid die Schlacht bep Zama 201 en: 
digte den Krieg, unter den Bedingungen, daß 1. Car: 
thago bloß fein Gebiet in Africa nebft feiner‘ Verfaſſung 


n.. behält. 2. Dagegen alle Kriegsſchiffe bis anf 10 Trire⸗ 
men und -alle Elephauten ausliefert. 3. Ju beſtimmten 


Terminen 10000 Talente bezahlt. 4. Keinen Krieg ohne 
Einwiligung Ron anfaͤngt. 5. An Mafiniſſa Alles zu⸗ 
tädgiebt, was ex oder feine Vorfahren an Haͤnſern „Stad⸗ 
ten und Laͤndern, ‚jemals beſeſſen haben, — Des gewoͤbn⸗ 
lich den Carthageru gemachte Vorwurf, daß fi ie Hannibal 
nicht unterſtuͤtzten, verſchwindet groͤßtentheils, ſobald 
‚man ihren bereits ſeit 216 mit Sefliglelt befolgten, und 


fehr ‚richtig berechüeten, Plan Tennt, ‚die Spaniſche 


Armee nach Italien zu ſchiken, und dieſe durch 
Africaner zu erſetzen; auch hatte ie ſichtbar noch am 


Ende des Kriegs die Partei der Barcas in Carthago die 


Oberhand; — allein warum ſie, die im Frieden 500 


Kriegsſchiffe auslieferten, Scipio aus Eicilien heruͤber⸗ ia 
.* legeln ließen, ohne ihm auch mur Ein Schiff entgegen ea \ 


fhieen, if ſewer zu erklaͤren. 


m Ungeachtet des Denfigenoeruftes u und der 

Verwuͤſtung Italiens ſtand Rom bock am Ende 
dieſes Krieges viel mächtiger als im Anfange des⸗ 
ſelben da. Die Herrſchaft über Italien war nicht 
‚nur befeſtigt; fondern auch große auswärtige 


Länder. eingenommen, und die Herrſchaft bes 


Meers duch die Vernichtung der Carthagifchen 


&3 0 See⸗ 


— 
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Seauacht gefihert. Die Form ber Verfaffang 
aͤnderie ſich zwar nicht; aber wohl ihr Geiſt; da 

die Macht des Senats faſt ummfchräuft ward; 
ud ‚ungeachtet der Morgenroͤthe der Cultur, Die 
feit der Bekanntſchaft mie den gebilderern Voͤlkern 
des Auslandes für Rom anbrach, wurde doch 
der Staat immer mehr ein Krieger:Ötaat. 
Zum erſtenmal zeige ſich jeßt in der Weltges 
ſchichte das furchtbare Phaenomen einer großen 
militairifchen Republik; und die Geſchichte 
der naͤchſten Decennien, in denen Rom alle Thro⸗ 
men und Freyſtaaten um ſich ſtuͤrzte, gab auch ſo⸗ 
gleich den Beweis, daß. ein folder Staat 
der natuͤrliche Feind der Unabhaͤngigkeit. 
aller Staaten if, die fein Arm erreichen 
kann. — Die Urfacden, weshalb Rom jeßt 
nah der Weltherrſchaft trachtete, Tagen weder 
„in. feiner geographifchen tage, Die für eine eros . 
bernde Landwacht eher ungünftig ſchien; noch in 
dem Willen des Volks, das gleich den erſten 
Krieg gegen Philipp nicht wollte, fondern einzig 
‚ und allein in dem Geiſt feiner Regierung. 
Die Mittel aber, : wodurch es zu feinem Ziele. . 
gelangte, find niche bloß in der Vortrefflichkeit 
"feinee Armeen unb feiner Heerfährer, 
fondern eben fo fehe in der Feſtigkeit und 
Sewandtheit ſeiner Politik zu ſuchen, die 
jede 


II. Per bis anf, die Grachen. 134. 439 
jede große Werbinsung gegen ſich zu vereiteln 
wußte, ſo wenig es damals an Gegnern fehlte, 
‚bie dieſe zu bewirken ſuchten. Wo war aber auch 
je ein Staatsrath, in dem eine‘ folhe Maſſe 
practifiher, Politik ſich Härte finden Finnen, 
als in dem Römifchen Senat nach feiner Ein⸗ 
richtung feyn mußte? — Doch würde Alles 
dieſes nicht hingereicht haben die Welt zu unters 
jochen, ‚wenn nicht der Mangel’ guter Perfaſ⸗ 
(ungen und eine auſsgeartete Kriegstunk _ 
in den übrigen Reichen, und eine tief gefunfene 
Moxralitaͤt unter den Herrſchern und den Voͤl⸗ 
‚ Sem des. Auslandes, Rom zu. Stocten gekommen 
waren. 


neberſicht der politeſhen Verhättniffe der 
damaligen Belt. Im Welten waren Sieilien (in 
finem ganzen Umfauge feit 212) Sardinien und Cor⸗ 
fica feit 237, und Spanien, eingetheift in das Dies: u 
feitige, und jenfeitige, (wlewohl letzteres nichr, 
dem Nahmer als der That wach), feit 20 Roͤmiſche 
Pratinzen; die Mbhängigkeit Carthagoe ſeit dem 
letzten Frieden war ſchon durch den, Verbuündeten 
Maſiniſſa gefihert; und Gallia cisalpina als Pre 
vinz, Eonnte zur Bormaner gegen die Angriffe noͤrdlicher 
. "Barbaren dienen, Dagegen bildeten iu Ofen bie Ma 
cedonifhen Reihe, nebſt den griehifgen Se 
fiaaten, ein Staatenfphem,’ deſſen Verhaͤltniſſe in 
ſich ſelber ſehr verwickelt, mit Rom aber. arfk ſeit dem 
Jurriſchen Krieg 230 und Philinpys Verbindang mit Han⸗ 
nibal 214 entflanden waren. Von 3 Mächten vom ers 
Ren Bande: Macebonien, Syrien und Yegpp 
2 SE ten, 


\ 
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ten, waren bie bapben erſten gegen Das letzte verbänhet, 
das dagegen in gutem Vernehmen mit Rom ſtand; de 
Etaaten vom zwepten Range, die Rom ſitets an ſih⸗ 
anzuihließen fuhte, um denen vom erſten deſto troßige 

‚bie Stirn zu bieten, ber Aetoliſche Bund, die König 

von Pergamus, und. die Republik Rhodus, um 
‘andre Tleinere, wie Athen, waren bereits feit dem 
Buͤndniß gegen Philipp 211 Verbündete Roms. — Der 
gegen war ber Achaͤiſche Bund hamals Im Arcedent 
ſchen Intereſſe. 


8. Die Kriegserflärung negen Phi 
"200 lipp von Macedonien erfohjte, ungeachtet des 
Widerſpruchs ber Bolfstribunen, fofort, und ber 
Angriff auf Macedonien ſelbſt, — da es jege fefte 
Maxime biieb, den Feind in feinem eignen Lande 
. anzugreifen, — gleih darauf, ohne daß man 
Philipp aus feinen Vormauern Epirus und Thefs 
falien ſo bald verdrängen konnte. Allein an T. 
"98 Quintius Flaminius, der gegen Philipp in 
der Rolle des Befreyers von Öriechenland 
- auftrat, und durch feinen bleibenden politifhen 
Einfluß ber wahre Gruͤnder der Romiſchen Mache 
‚im Often ward, fand Rom den Staatsmann und 
Feldherrn, der nur für - Zeitalter großer Revolu: 
tionen paßt. Wer verftand es mehr mit Menſchen 
und Voͤlkern zu ſpielen, waͤhrend ſie ihm Altaͤre 
errichteten, als T. Quintius? Indem er den 
Schimmer eines boͤhern Genius, den um Seipio 
die Rasur Eſchaſſen hatte, um ſich durch Kunſt 
zu 


* 
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— verbreiten wußte , hat er plbſt beynahe die Ge⸗ 

ſchichte getaͤuſcht. Der Kampf zwiſchen ihm a 8 
Philipp war mehr ein Kampf- der Talente als der ws 
Waffen; und fehen ehe die Schlacht ben Eninz 
noscephalae die Iegte Entfcheidung gab, hatte 

ber Römer durch die Gewinnung der Acer 198 


das Uebergewicht lange auf fei iner ‚Seite, on 1*F 


Die Verhandlungen ſeit 214 zwiſchen Rom und Mace⸗ 


donien geben die erſten auffallenden Beweiſe zugleich —* — | 


der Feſtigkeit und Gewenbheit der Roͤmiſchen Wolitik, 
find um fo merkwuͤrdiger, da durch das Vuͤndniß * 
ben Aetolern und andern 211 (S. oben S. 3600.) der 
Saamen zu allen nachfolgenden Begebenheiten im Oſien 
bercits anegeſtrent ward. Das Syſtem der Roaoͤmer, bie ——— 
Schwacken als Verbündete unter ihren Schuß zu neh 
men, mußte immer ihnen Gelegenheit zum Kriege mit ' 
den Mädtigern geben, fohald fie wollten; und ungeach⸗ 
kb des mit Philipp gefchloffenen Friedens 204 war dieß 
auch jett der Zul, Bey dem Kriege felbit, zugleich See: 
Iricg und Landfrieg, war sänzlide Verdrängung 
Philipps aug Griehenland eigentfih wet ber . | 
Römer. (Die benderleitigen Verbündeten, wab 
die Bedingungen des Triedend, ganz denen mit 
Carthago aͤhnlich, ſ. oben ©. 361.). Die Vernich⸗ 
tung der Seemacht ber Beſiegten beym Frieden, ward 
jegt Merime der R. Volitik, ‚durch die man hie unent⸗ 
J behrliche Herrſchaft des Meers ohne eigne große Flotten, 
nnd ohne den weſentlichen Character "einer Landmacht zu 
| verlieren, behauptete. ’ 


! 


9. Die erdeängemg: Philipps aus Griechen: | 
land brachte dieſes Land in eine Abbhaͤngigkeit von 
Ee 353 Rom, 


R“‘ 


“2 Fünfter Abſchnitt. Nömifcher Stat. 


2 | Rom, vie nicht befer: als "Such das Geſchent 

J Pr ( bee des ‚ber Freybeit geſichert werben Eonnte, das 3 

3.0 Quiatius den Griechen auf den Iſthmiſchen Spie⸗ 

J 196 fen machte; und das Aufſeherfyſten, das die, , 

ER. Mimer- Bereits im W. über Carthago und uni 

“ dien gegruͤndet hatten, ward jegt auch im Oſten 

auf Griechenland und Macedonien, angewandt. 

Roͤmiſche Gefandefhaftss:Commiffionen, bie 

N in bie verbändsten Laͤnder geſchickt wurden, was 

| men Das Heuptmittel ‚ befien man ſich bediente, 

diefe Aufficht zu führen, die aber auch‘ ben Grie⸗ 

chen, beſonders den trotzigen Aeto lern, bald 

ſehr laͤſtig ward, zumal da die Noͤmer gar nicht 

eilten, ihre Armee aus dem fregen Lande zuruͤck⸗ 

zuzehen. 

Die Freyheit ward eigentlich ben Staaten geſchentt, 

die auf Philipps Seite geweſen waren; nemlich den Achͤ. 
vl ern; bey ben andern verſtand es fih von ſelbſt. — Doch 

zog die R. Armee erft nad 3 Jahren 194 auf Griechen. 

land und den feften Plägen ab, und das Betragen bes 

j on T. Quintius in dDiefem Zeitraum ſchlldert eigentlich den 

u Manu. Wohl beburften bie Griegen, wenn Ruhe blek 

g ben follte, eines folhen Vormundes; doch "zeigt fein 

Benehmen im Kriege gegen Nabis 195, bad es ihm am 


wentgften um bie Erhaltung ber Ruhe in Griechenland zu 
thun war. 


.88 


10. Durch den. teieden mit Philipp war 
ſchen der Saame zu einem neuen noch größern 
Keisge mit Sarien nu den man bes 

. Ä reits 


» 
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II. Ge bis auf die Senechen 134. 443 


ehe: Damals für ‚unvermeiblich anfehen mußte, 
wenn er gleich erſt nach 6 Jahren ausbrach. Es 


giebt wenig Perioden einer groͤßern politi ſchen 
Criſe in der Weltgeſchichte, als dieſen 6jaͤhrigen 
Zeitraum. Der Fall von Carthago und Macedos - 


nien zeigte der Welt, was man von Nom zu er: 
warten hatte; und es fehlte nicht an großen Män: 


nern, die Einficht und‘ Kraft befaßen, entgegen 
zu arbeiten. Die Geſahr einer großen Ber: 


Bindung zwiſchen Carthago und Syrien, viels 
leicht auch Macedonien, an ber Hannibal , jetzt 
an der Spitze des Carthagiſchen Staats, mit al⸗ 
fen -dem Eifer arbeitete, den ‚fein Haß gegen Rom 
ibm einfloͤßen konnte, und wozu man den Beytritt 


mehrerer kleiner Staaten im voraus erivarten burfs 


‚te, war-nie fo groß; Doch vereitehte Rom, durch 
feine eben fo entfchloffene als ſchlaue Politik, in⸗ 
dem. es Hannibal aus Cartbago trieh, Philipp 193 
duch kleine Vortheile hinhielt, bey den kleinen 


Staaien durch feine Geſandten thaͤtig war, und 


an den Hofintriguen in Syrien eine treffliche 


Staͤtze fand, dieſe :Coalitien; umd Antiochus blieb - 


bis auf die Aetoler, und wenige andre ſchwache 
Bundesgenoſſen in Griechenland, ſich ſelber uͤber⸗ 
laſſen, während die Roͤmer von den ihrigen, bez 
ſonders den Rhodiern und Sumenes, i Nie wer 
kwlihfen are ingen. 


on 
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244 Sänfter Abſchnitt. Romiſcher Stat. 


Der erfte Gtreityunet swiiden ben Römern: und Zu: 
tiochus war bie Freyheit der Griechen, bie jene 
auh auf die Aſi atifchen Städte, befonders die Philipp 
inne gehabt, und Antiohus befest batte, ausdehnten; 
wogegen Antiochus verlangte, daß fie Ah in die fe 
tiſchen Angelegenhelten gar nicht milden follten; — ker 
gwente Punct, Antiohns Decupation des Thre 
ciſchen Cherfonefns 196, wegen alter Wnfprüde, 
dagegen die Mömer ihn nicht in Europa leiden wollten. 
Der Streit fing bereite an 196, ward aber erſt lebhaft, 
da durch Hannibale Flucht zu Antiochus 195, und dem 

Grimm und die Aufhebung ber Aetoler, fib bie Ausſich⸗ 

ten von «Ben Geiten trübten, Welch ein Glaͤk für Ren, 

daß Hannibal und Antiohus nicht die Mengen waren, 
- "pe fi einander verfiehen konnten ! 


% 


Hernz de foederum ad Romanoram opes imminuendss 
* initoram eventis eorumgue caulis; in Opufc. Vo). III. 


11. Der Krieg ſelbſt war ſchneler als ber 
Macedoniſche entſchieden, weil Antiochus nur bat 
207 be Maaßregeln ergriff. Nachdem er bereits 
"duch Glabrio aus Griechenland verdrängt war, 
und deren Geefiege Rom ben Weg nach Afen 
eröffneten, wollte er vereheidigungsmweife ges 
ben; allein in der Schlacht bey Magnefia am 
ni Sipplus, endete $. Seipio die Lorbeeren, bie 
wohl weit mehr dem Glabrio gehoͤrten. Die gaͤnz⸗ 
liche Verdrängung des Antiochus aus Borberafien, 
ward fchon vor dem Giege Zweck des Kriegs, und 
“ Durch die Bedingungen des Friedens (©. 
oben ©. 304.) wurde bafür geforge, daß Antio⸗ 
chus 


— —. 


n. Pet. 5iß auf bie Grocchen. 134. 445 


Aus: nicht bloß geſchwaͤcht, ſondern ad in ber 


Abhängigkeit erhalten ward, 


Während diefed großen Kampfs im O. Danerten aber: 
auch bie mörderifhen Kriege im W. feit zoı in Spas. 
mien, wo ber ditere Cato 195 commandirte, und ſeit 
193 .in Italien felber gegen die: Ligurer fort. Was 
man auch immer über die Mittel der Vermehrung der R. 
Bürger: fagt, fo bleibs es doch fchwer zu begreifen, wie, 
fie diefem allen nicht nur gewahfen feyn, fondern auch 
noch fortdauernd viele Col onieen ansfähren konnten! 


Auch nach der Eutſcheidung dieſes 
— vermied es Rom mit wunderbarer Maͤßi⸗ 


⸗ 


gung, in der Geſtalt des Eroberers zu erſcheinen; 
nur für bie Freyheit der Griechen und für . 


feine Bundesgenoffen wollte es gefochten has 
ben! Ohne eihen Fußbreit Landes felber zu neh⸗ 
men. vertheilte es das eingenommene DBorderafien, 
mit. Ausnahme der freyen Griechiſchen Staͤdte, uns 


ser. Eumenes und die Rhodier, ‚indem es zugleich 


an der Behandlung der Aetoler, die nach lan⸗ 
gem. Flehen den Frieden endlich erkaufen durf⸗ 
ten, zeigte, ‚wie es abgefallene Bundesge _ 


‚noffen zu firafen wiſſe. — Die Bekrie gung 21 m 
‚der Gallier in Vorderafin, war für die Er⸗ 189 
‚haltung der Ruhe des Landes eben fo nothwendig, 


als, die Art des Kriegs für Roͤmiſche Sitten und 


J Difeiplin nachtheilig ward,: Man lerute es hier 


Contributionen einzutreiben. 


4 
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20 13. So war Binnen Einem - Decennium auch 


‚Die cc, die Rönifche Autorität im Dften gegründet, und 
” pie Geſtalt der Dinge überhaupt gänzlich geändert. 
Noch niche Beherrfcherin, aber Schiedsrichter 
ein der Welt, galten die Ausfpräche Roms jet 
vom Xtlantifhen Meer bis zum Euphrat; die 


Macht Dreyer Hauptfiaaten war fo vollig ge 


brachen, daß fie ohne Roms Erlaubniß auch nicht 
mal einen Krieg anfangen durften, der vierte, 
Aegypten, hatte, ſich bereits 20x unter Rome 
ſche Vormundſchaft begeben, (ſ. oben ©. 329.) 
md die Schwächern folgten von ſelbſt, indem es 


ſich alle zur Ehre rechieten, Bundesgenoffen 


Roms zu heißen. Auf diefen Nahmen, mit 
dem nian bie Voͤlker unrerjochte,; indem man fle 
'einfchläfeete, gründete Rom dieß neue politifihe 
Syſtem, und ftüßte es theils durch die ſtete Aufı 
begung und Begänftigung der Schwaͤchern gegen 
die Mächtigen, wie ungerecht auch die Forderun⸗ 
gen der erſtern waren, theils durch die Factios 

nen, bie es in allen, auch den Mleinften, Sa: 
‘sen ſich zu bilden wußte. 


@ elgegenwärtig thaͤtig auch bie Roͤmiſche Politit 
durch ihre gefandtfhaftlihen Commiſſionen wer, fo hatte 
man doch Carthago, gegen das man ben Maſiniſſa, 
den Ach diſchen Band, genen den man bie Sparta 


ner, und Philipp von Macebonien, gegen den 


man lcden/ der Hagen wohte, begünkigte, aldichſam un 


ter |! 


| . M "Der: 518 auf. die Grachenn 134. er 


‚ter hhecleller⸗ Keffist genommen. ©. aber ©. 108. 363, 
‚364 


1% Auf das Innere von Rom pirften ur 
dieſe veränderten Verhaͤltniſſe, und dieſe Bekannt⸗ | 
ſchaft mir den Völkern des Auslandes, wenn gleih 
eine immer "größere Verbreitung von’ wißfenfchaftlis 
her und aeſthetiſcher Cultur die allmäplige Folge 
davon war, doch in mancher Ruͤckſicht nachtheilig 
uruͤck, Die Einführung der ſchaͤndlichen Bae cha⸗ ze 
nalien, bie entdeckt und verboten wurden, jeigt, 186 
wie Leiche grobe tafter unter einem Wolke einreißen 
Pünnen, das nur der Unbekanntſchaft mit denfelben 
ſeine gepriefene Moralitaͤt verdanfte, Unter den 
Höhen Ständen jeigee, ſich aber der Geift der 
Cabale ſchon auf eine auffallende Weiſe durch 
‚ den Angriff, den der ältere Caro, deſſen rafls 
tofe Tpätigfeit ewig nur das Werkzeug feiner ges 
haͤſſigen Leidenfchaften war, gegen bie Seipie⸗ 
men veranſtaltete. Geine firenge Cenſur vergäs 185 
‚tete niche den Schaden, den feine eigne Immora⸗ 
litaͤt, und feine giftige Politik anrichteten. 


Frepywilliges Exil des Seid io unfricanus nad Lin⸗ 
ternum 187, wo er 183 in eben dem Sabre farb, we a 
an Hannibal der Verfolgung Mops — Auch Sullıen 22. 
fein Bruder 2. Gcipio Aflatiens Tonnte der Unklage i 
und ber Werurtbeilung wicht entgehen 135. — Mey hätte 
eine auffallende Wirkung von ber Eutfermung dieſer gros 
"fen Männer erwarten dürfen; allein in einem Etaat, 
mu Die Meglerung In ‚ben Adaden eines Corpe wie der 
u Nowu 


N 


448 Bünfter AIbſchnitt. Rdmiſcher Stat. 


Noͤmiſche Senat war, ſich ‚befindet, wirkt der Wechſel 
einzelner Perſonen jehr wenig mehr. 


| 


15. Neue Händel mit Philipp von Macs 
donien, ſchon feit 185, der es bald nur zu fehe 
empfand, daB man ihn nur geſchont hatte, fo 
lange man ihn bedurfte, Wenn gleich der Aus 
bruch des Kriegs zuerſt durch feinen jüngern Sohn, 
und die Pläne, die man mit diefem in Rom hatte, 

179 und - dann duch den Tod Philipps aufgehalten 
ward, fo nahm der Haß doch unter feinem Wach: 
foiger Perfens, ungeachtet des: anfangs erneuer⸗ 

172 ten Buͤndniſſes ‚ immer zu; bis der Krieg wirk⸗ 
tich ausbrach. (S. oben ©. 366.). ‘ 

Die erften Urfaden ‚zum Streit mit Philipp gaben 

dleſelben kleinen Eroberungen in Athamanien und Tbch 
ſalien, die man, waͤhrend des Kriegs mit Antiochus, Phi⸗ 
lipp vergoͤnnt hatte zu machen. Doch ſchmerzte Philipp 
die Form der Verhandlung der R. Gefandtigaftscommif: 
fion 184, vor der Er, der König, ſich als Veklagter ver: 

. antworten mußte, mehr, als der Gegenſtand des Etreits - 
ſelbſt. Der Ausruf, den Vhilipp fein Grimm ausprefte, 
"es ſey noch nicht aller Tage Ubend gekommen” zeigte 
fhon damals feine Geſinnungen. — Dei, Zeitraum big 
sum Ausbruch bed Kriegs war für Rom Kbrigens nichts 


weniger als ein, friedlicher Beittaum. Außer dem Kampf 
in Spanien und Ligurien, der fait ohne lnterbre: 


. u. 
vo. ar 
N hung fortdauerte, verurfachten die Empoͤrungen fewopl 


in Iftrien 178, als.in Sardinien und Corſica 176. 
boͤchſt blutige Kriege, - En 


. ı° . . 
: % -...6 ® ’ . a . 6 
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HU, Per. bis auf die Gracchen. 134. 449 


2216. Der zweyte Macedönifche Krieg, 
der mit dem Untergange von Perfeus*und feinem 
Reiche endigte, (ſ. oben S. 3606.), belebte, da 
Perfeus von ſeiner Seite Alles aufbot, nicht nur 


m - 


68 


in Griechenland, Thracien und Illyrien, fondern - 


and in Carthago und Aſien ſich Verbuͤndete zu 
verſchaffen, die ganze Tpätigfeit der Römischen 
Holitik, um eine mächtige Eoalition zu verhindern. 


- Wo traf man um dieſe Zeit ihre Geſandten nicht? 


— "Auch gluͤckte es ihnen, ibn zwar nicht gaͤnz⸗ 
lich ‚ aber doch fo zu ifoliren, daß feine Verbin⸗ 


dungen ihnen nur neue Triumphe ‚bereiteten. Das 
dusgepluͤnderte Epirus und Gentins von Ji⸗ 
lyrien, mußten hart dafuͤr buͤßen, ſo wie man 
es auch die neutral gebliebenen eignen Bundes 


genofien, die Rbodier und Eumenes, recht 
ſchwer fuͤhlen ließ, daß ſie nice weiter als Crea⸗ 
turen Roms ſeyn. 


Anfang dei Mecebonifihen Krieges Im no ehe Rom’ 
geräftet war; nur durch einen binterliftigen Waffenſtill⸗ 
ſtand, der ſelbſt die alten Senatoren empoͤrte, komte 


man die Zeit dazu gewinnen. Doch gleng ber Krieg 170 
und 1269 glaͤcklich für Verſens, dem nichts ale Eutſchloſ⸗ 
ſendeit und Eilnſicht fehlte, feine Vortheile gu nutzen, 
Me 168 Panlus Aemilins — gegen bie GSewohnheit 
Der Römer ein alter Feldherr — das Commando erbielt. 
Entſcheidende mörderiſche Schlacht bey Pod» 


na 22. Yun. 168. So reiht Eine Stunde Hin, ein Reich 


‚su kürzen, das meiter keine Stüße als eine Armee hatt 
—— mis dieſem a und Höhft erwänfht 
‘ ur 


— 


167 


% 
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für Rom, mar der Krieg des Untiohud Epiphancs 
gegen Wegypten. Kein Wunder, dad Rom erft 168 
durch porliias bier Frieden gebot! S. oben ©. *5. 
17. Die Vernichtung der Macedoni 
ſchen Monarchie hatte gleich nachtheilige Folgen 
fuͤr die Sieger und für die Beſtegten. Bey dem 
erften reifte jege ſchnell der Vorſatz, aus den 
Schiedsrichtern der Welt ihrr Beberrſcher 
zu werden; und die letzten mußten in den nächften 


20 Jahren alle die Leiden erdulden, die von einem - 


folchen Uebergange unzertrennlich waren. Das biss 
berige Syſtem der R. Politif war ein auf bie 
Daner unhaltbares Syſtem, weil Völker ſich zwar 
wohl durch Gewalt völlig unterjochen, aber nicht 
unter dem Nahmen ber — fange in Abs 
bängigfeit erhalten laffen. Die durch diefen Krieg 
berbengeführten Zeitumftände trugen aber auch’ noch 
befonders dazu bey, daB das Verhaͤltniß zwifchen 
den Römern und ihren Bundesgenoſſen fich nach 
demfelben bald ändern mußte, | 


Die Republikaniſirung des vorher ansgeleerten 
Macedoniens (f. „ben ©. 367.) und Illyricus, bie, 
aut dem Dekret des Senats, “allen Wöllern zeigen foR: 

“ge, daß Rom ihnen die Frepheit zu bringen bereit fey”, 
gefhab unter fo druͤckenden Bedingungen, daß die Bes 
freneten bald alles verfubten, einen König sa erhalten. 
— Doch litt Griechenland noch weit mehr als Re: 
eebouien. Da während des Kriegs der Faction sgeiſt 


bier den hoͤchſten Grad erreigt datte, fe mar der Ueber⸗ 


. mut 


H. Per. bis auf die Grachhen, 134. 4sr 


muth det, Riwirgen: Saction, die mei ans Feilen Boͤſe⸗ | 


‚ wihtern beftand, eben fo groß, als die Verfolgung aller 
anders Wefinnten, felbft derer, die feine Parthey genom⸗ 
’’ men Satten. Und doch glaubte Mom fih nicht eher ficher, 
als Bid eg durch einen ſchwarzen Sunftgriff fi aller bes 
beutenden. Gegner dort auf einmal entledigt datte. ©, 
oben ©. 3697. 


% 
& 
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| 18. Sar; in bemfeiben Gar verfuße man 
jeßt auch gegen die Abrigen Mächte, von De: 
nen man neh Wiperftand zu fuͤrchten hatte. Sie. 


füllte wehrlos gemache werden; und jedes Mit 


sel dazu war in den Augen des Sendts jetzt er⸗ 
laubt. Indem man bie Streitigkeiten der Thron⸗ 
folger im Aegypten zu einer Theilung nuͤtzte, 
(ſ. oben S. 331.) bemaͤchtigte man ſich in 
Syrien, mit Zuruͤckhaltung des rechtmäßigen Er: 
ben ‚in Rom, ‚der Vormundſchaft, um durch Die 


Gefahdten. dert bie Kriegsmacht zu Grunde w "162 


richten, (ſ. oben S. 308.). 


Ä \ 19. Es iſt daher auch Mar, daß Die nabt 


entſtehenden Eutwuͤrfe gegen Carthago Fein. 
iſolirtes Project waren, ſondern vielmehr mit dem 
ganzen damaligen Syſtem der Roͤmiſchen Politik 
aufs genaueſte zuſammenbiengen, wenn ihre Aus⸗ 
fuͤhrung auch allerdings Durch ‚mehrere einzelne 
 Borfälle theils aufgefhoben, theils Befchleunige 


ward. ‚Die Geſchichte ſcheint in den unglaublis . 
Sf 2 den 


| 452. Fünfter Ubfehnitt. Romiſcher Staat. 


ER Ä chen Mibhandlungen, die Carthago ſchon vor feis 
| | nem Fall erdulden wußte, den Voͤlkern, die es 
' foflen Lönnen, ‚ein. Beyſpiel haben aufſtellen - zu 
wollen, was fie von der KHerrfchaft einer über 

| mächtigen Republif zu erwarten haben. . 
Haupt der Parthey, Die Carthages Berkörung weilte, 
. war Cato, theils aus Wideripruhsgeifk gegen Scipie 
Nafica, den er haßte, weil fein Einfluß im Senat zu 
groß war; thelle weil er fi von den Garthagern bey 
feiner. Geſandtſchaft dahin nicht aenug geehrt glaubte; dee 
Sieg Maſiniſſa's 152 (hoben S. 108.) und Ber 
—Abfall Uſttica's aber brachte das Project zur Reife. — 
— Anfang des Kriegs nahbem man Carthago treulet 
entwaffnet hatte 150, aber erft 246 wurde bie Stadt 
, burh 9. Scipio Aemilianus eingenommen und zer . 
fort; das Gebiet Carthages aber unter dem Nahmen u 
Africa zur R. Provinz gemacht. 


20. Gleichzeitig mit dieſem dritten Garthagis 
ſchen Kriege war ein neuer Krieg in’ Macedos. 
nien, ber einen andern in Griechenland zur 
Folge harte, und das Schickſal beyder Laͤnder Ans 
Kor ER derte. In Macedonien flellte fich ein gewiffer Ans 
y L * Lı deifeus, der fich- für einen Sohn des Perfens. 
' ausgab, an die Gpiße des hoͤchſt mißvergnuͤgten 
Volks; nahm den Mahmen Philipp an, und ward ' 
befonders durch feine WBerbindungen in Thracien 
- 143 Rom ſehr furchtbar, bis er durch Merellus be; 
fiege ward, . Da Rom -diefen Zeirpunct zu dee Au fr 
töfung. des Aqhaiſchen Bundes nutzen wollte, . 
ent⸗. 
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He Per. bes auf Die Gracchen. 134. ‘453. 


entſtand dadurch ' der Achaiſche Krieg, (f. 
oben S. 368.) der noch durch Metell angefan⸗ 
gen, und durch Mummins mit dee Zerſtoͤrung 
Corinths geendigt ward. Indem jetzt Gries 
chenland ſowohl als Macedonien zu Römis 
- fhen Provinzen gemacht wurden, gab Rom 
den Beweis, daß vor ber Unterjochung eis 
ner Kriegerifhen Republik Fein Berbälts 
wig und feine Berfaffang ſchätzt, ſobald 
| bie Zeitumftände fie möglich machen. 
Man Hirte erwarten follen, daß die Werniätung 
gweyer ber erften Handelsttädbre ber Welt in demſel⸗ 
ben Jahre auffallende Zeigen für den Bang bed Handels 
hätte nach ſich ziehen müffens alein der Handel von Car: 
thago und Corinth hatte ſich Thon vorher meift‘ nad 
_ Merandrien und Rhodus gezogen; anßerbem erfegte Utic« 
. Oinigermaßen jehs die Gtelle von Earthago. 


46 


31. Während Rom auf diefe Weiſe Thronen 
und Freyſtaaten ſtuͤrzte, erhielt es aber an einem 146 
Spanifhen Landmanne, Viriathus, einen Geg⸗ 
‚ser in die ſem Lande, deſſen es ſich nach einem 
Giährigen : Kampfe nicht anders als durch Meus 
chelmord zu entledigen wußte. Aher auch nad) feis 190 
sem Tode daueste noch der. Krieg gegen die under 
zwinglichen Numantiner fort, die endlich Sck 
pio Aemilianus zwar vertilgen, aber nicht uns 133, 
serjochen konnte. | 


⸗ 
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Die Kriege gegen bie Spanier, bie unter allen. um: 
terjiohten Böltern ihre Freybeit gegen Nom am hatt⸗ 
nädigften vertheidigten, fiengen nach ber gaͤnzlichen Vers 
drängung der Carthager aus dem Lanbe 206, bereits am 


208. Sie wurden fo bertnädig theüs. durch die Beſchaf⸗ 


fenheit des hoͤchſt volkreichen Landes, wo faſt jeder Ort 
eine Feftung war; theils durch den Muth, der Einwoh⸗ 
ner; vorzügfih aber dur die Politik der Rimer, Be 
Wre Verbündeten ſtets gegen bie andern Woͤller bewaf⸗ 
neten. Die Kriege. börten von 200133 felten gang 
auf, und wurden meilt zugleich im dieſſeitigen Spa⸗ 
nien, wo die Celtiberer, und im jeuſeitigen, me 
die Lufitener die mädtigften Gegner waren, geführt. 
Sie waren am beftigften 195 unter Cato, ber dad dies⸗ 


ſeitige Spanien zur Ruhe bradte: dann 185 — 179, wo bie 


Eeltiberer in ihrem eignen Lande besiegt wurden: 
und 155— 150, wo bie Roͤmer in beyden Provinzen fo ges 
ſchlagen wurden, daß man fih in Rom fürdtete hinzu» 
sehen. Die Erpreffungen und die Treuloſigkeiten des 


Servius Salbe bradten Viriathus 146 an Die 


Spitze ſeiner Nation, der Lu ſitaner, doch verbzeitete 
ſich der Krieg auch bald ins dieſſeitige Spanien, wo 
zugleich mit mehreren Voͤlkern beſonders die Numans 
timer gegen Rom aufſtanden, 148. Bald Sieger bald 
beſiegt iſt Viriatus gerade nah feinen Niederlagen am 


furchtbarſten, weil er das Xocal feines Landes zu nutzen, 


und den Character feines Volks zu behandeln wußte. 
Nach feiner, durch Caepio veranftnifeten, Crmorbung 
240 wird zwar Luſitanien unteriodht, aber ber Rumens 
tinifhe Krieg wird defto Deftiger, und bie Numanti: 
ner nöthigen 137 den Eonful Mancinus zu einem nach⸗ 
theiligen Vergleich. Als Eciplo 133 den Krieg endigte, 
ward ed zwar in Spanien ruhiger, doch war der noͤrdliche 
Theil des Landes Rom noch nicht ganz unterworfen, 
wiewohl fie auch in Sallicien eindrangen, 


' 232, 


Er Per. Bis auf bie Oracchen. 134. 455 
29. Mohlfeiler als zu allen biefen Laͤndern 
kamen die Roͤmer gerade am Ende biefes Zeitraums 


zu dem Beſitz einer. ihrer michtigften Provinzen, 


amdem ber verruͤckte Attalus III. von Pergas 


mus (ungewiß auf weſſen Betrieb?) ihnen ſein 
‚ganzes Reich vormachte, (ſ. oben ©. 372.) 


das fie auch fögleih in Beſih nahmen,‘ und un 


geachtet des Aufftandes des fennwollenden Erben 
Ariſtonic us behaupteren, indem fie bloß Phry⸗ 
gien als Belohnung an Mithridates V. von Pom 
tus abtraten. Go ward alſo ber größte und 
fchönfte. Theil von Vorderaſien durch einen Feder 


ſtrich Eigenthum Roms. War dieſe fonderbare , 


Erwerbung ein Werk der Roͤmiſchen Politik, ſo 
hat wenigſtens Rom durch den Untergang ſeiner 
Sitten, und bie furchtbarſten Kriege, die unter 
Mithridat die Folge davon waren, für. diefen Zus 


wachs feinee Macht un. feiner Neichefümer ſchreck⸗ 


lich gebuͤßt! 


23, Die auswärtigen Befigungen Rome ans 


Ber dem eigentlichen Stalien umfaßten, jegt unter 


vem Nahmen Provinzen, — ein ‚höhft. bedeu⸗ 


rungsvoller Nahme in der R. Staatsſprache, wie 


faſt jeder andrer, — im W. das dieſſeitige und 


jenſeitige Spanien, Africa (Gebiet von 
| Carthago), Sicilien, Sardinien und Cor 
öf 4. fica, 


74 
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fica, Ligurien, das Eisalpinifihe Gallien; 
im D. Diacedonien, Achaja und Afien, 
(Gebiet von Pergamus). Die Bewohner / dieſex 


Die Verwaltung geſchah duch Nimifhe Magis 
rate, Die abgegangenen Eonfuls, und Prae 
tors, denen Quaeſtors (General: Einnehmer) 
untergeordnet waren. Die Statthalter vereinigten 
zugleich in ſich hoͤchſte Juſtize Civil⸗ und Mili⸗ 
tairgewalt, (eine Haupturſache der ſchon jetzt 
entſtehenden ſchrecklichen Bedruͤckungen); und fort⸗ 
dauernd blieben Tryppen in den Provinzen, 


‚ Länder‘ waren völlige Mömifihe Unterchenem 


Durh Einführung Der Mömifhen Sprache, 


(außer wo man griechifch redete), ſuchte man die 
Einwohner zu romanifiren. 
. Bis: gegen bas Eude dieſer Periobe warden die Urae⸗ 
. „tor ausbridiid für bie Provinzen ernennt. Erf felt 
der Entftchung der quaefiiones perpetuae warb es Eitte, 
daß. Die abgegangenen Praetoren Provinzen erhielten, 
( propraesores.), eine SHauptanelle der Unsarinug bei 
Rt. Verfaffung, - 


C. Sıconıus de Avtiquo jare provinciarum in Gaszviı 
Thel. A. R. Vol. If. 


. 24 Die. Etwerbung dieſer reichen | länder 
base auf. Die Vermehrung ver R. Staats ein⸗ 
fünfte atinficy einen großen Einfluß. Rom war 


zwar fein Stans, ‚der wie Carthago gänzlich ven 


feinen Finanzen abbieng, aber das Gleichgewicht, 
J | , on das 


, - 


u Ye. die anf de Oraccher i34. 47 
vas Kom in Diefen. pi erhalten wuhtr, iſt doch 


beteundernswertb; und ber Geiſt ber ſtrengen Ord⸗ 
nung zeigt ſich auch bierin, fo wie in jebem aus 
dern öffentlichen Inſtitut. Wenn man auch in eins « 


‚zelnen Faͤllen durch einheimifche Anleihen, Vers 
änderungen des Muͤnzfußes, und Sahmonopol für 
den Staat, fih half, fo war doch die Ordnung 
bald wieder hergeftellt; und die Beute aus den 


eingenommenen $ändern war freylich ein großer : 


| Beytrag für das Aerarium, fo lange fie noch, 
wie bisher, für den Staat, und nicht. ae die 
FZeldberrn gemacht wurde. 


Quellen der R.. Finangeinnahme (vectigalia) 
waren: 1. Tribute. a. ber R. Bürger d. 1. Vermögens: 


ſteuern, (die jedoch nah dem Kriege mit Verfeus 168 
als nicht mehr nötbig lange unterblieben): von dem Senat 


Nach den jelesmaligen Bedärfniffen beftimmt. b. Tribute 
bder Goch In Italien. Sie fheinen auch Vermoͤgensſteuern 
gewefen zu fepn: verfchieden wiederum bey einzelnen. c, 

* Xribute der Provinzen. Sie waren in einigen brüdende Kopf: 
ſteuern, in anders Bermögensfteucun; worn aber aoch in 
“allen bie vielen theils ordentlichen, theils außerordent⸗ 
lichen Naturallieferungen kamen, ſowohl für die Stadt⸗ 
halter, Die meiſt tarirt wurden, als für bie Verſorgung 
der Hauptſtadt. 2. Die Einkänfte vom den Staats: 
mänen, (Ager publieus)., fowehl in Italien, befonders 
Kampanien, als in ben Provikzen , von denen bie Zehn⸗ 


- . ten, (decumae) eutrihtet werden mußten, die Dur sidhs 


sige Verpachtung, von ben Eeuforen angeftellt, erhoben 
wurden. 3. Die Einkünfte von den Bdllen (portorie) in 
men Häfen und Grenzſtidten. 4. Die Einkünfte aus ben 
Berawerten (meralla), befonbers ben Epaniſchen Sil⸗ 
— $f5 bers 


\ 
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bergruben; Dura bie Ugeben, weite bie Beliger dem 
Otaste entrichten mußten. 5. Die Ubgaben ber Sclaven 
Die frepselaffen wurden, (asıum viceimarism). — le 
Elunabmen ofen in die Btasttcafe, bad Acrarımmbs 
elle Uussgaben aus berieben -wurten auskhlichenb durch 
Den Greust befimmı, ohne dabey, fe wenig als bey Den 
Bbgaben, ba6 Voll zu befragen. Beamte waren bie 
qussfiores, unter Denen bie Scribee, (abgeihellt in-decm- 
sis) zwor nur. als Gubsiterne fianden, aber nmicht ohme 
großen Einfinf zu haben. Eie muaßten, ba fie nicht jaͤhr⸗ 

’ Jh wechſelten, ben jedesmaligen Quaͤſtoren wohl unent> 
bekhrhich, und bie Beitäfte, wenigfiend das ganje De: 
neber bie Abmiſchen Finanzen wer Bisher das Hanpt⸗ 

wert: 

F. Bunmannı Vectigalia Populi Romani, Leiden. 173% 
4 — Geltben haben wir zwey vortreffliche Schriften 
Daräber in Deutichleud erhalten: 

- 2. 5. Segewiſch Berfuh über bie Admiſchen Finanzen. 
Altona 1804. und . 

3. Boſſe Grundzüge bed Finanzweſens im WRömifgen 
Staat. Branuſchweig. 1303. 2b. Beyde umfalfen ſo⸗ 
wohl bie Republik als auch die Monardie, ! 





| Dritter Zeitraum. Ä 
Bon bem Aufange ber bürgerlichen Unruben uuter ben 
Grachen, bis auf den Untergang Ber Republik. 


134-30, (a. u. ©. 620-724.) 





Quellen. Weber bie erſte Hälfte viefes wichtigen Zeit⸗ 
saumıd der Republik bis auf das Zeitalter des Eicero her⸗ 
_ , unter, 


⸗ 


HL Per. bis auf die Monarchie. 30. uw 


unter, ſind wir leider! gerade am bätftigften untetrkehtet! 
Kein einziger gleichzeitiger, ja auch nicht einmal ein ſpaͤte⸗ 
rer Echrifeſteler, der das Ganze der Geſchichte behandelt 
hätte, hat fi erhalten. Appian de: bellis civifibus , 
Plutarch in feiner Biographie der · Gracchen, und der geiſt⸗ 
reiche Compendienſchreiber vellejn⸗ Daterculus, ſind hier 
bie Hauptſchriftſteller; und ſelbſt die bürftigen In balts⸗ 
anzeigen der verlornen Vuͤcher des iwins (von Freins⸗ 
hemius meiſterhaft ſapplirt); werden bier wichtig: gar 
bie folgenden Seiten find Salluſt's Jugurta und Ca⸗ 
tilina zwer vortreffliche hiſtoriſche Cabinetſtuͤcke, 
fHägbater, da fie uns zugleich mit dem innern Zuſt 

Roms befannter machen; fein Hanptiwert aber, ‚die 1% 
forien, bat fih leider! bis auf eine Anzahl foftbarer 
Brußftäde verlohren. In dem Beitalter des Cäfar und. 
‚Cicero find fowohl die Commentarien bes erſtern, 
-als die Neden und die Briefe bes letztern, reichhaltige 
Quellen. Die uns noch übrige Geſchichte des Dio Caf: 
fius fängt mit dem Jahr 69. v. Chr. an. Von Pius 
tarch'e Biographie en gehören außer ber der Gracheh, 
fuͤt dieſen Beittaum die des €. Marins, Splla, &us 
cullus, Craſſas, Sertortug, Caeſar, Cato 

pon Utica, Cicero, Brutus und Antonius. 


Don den Neuern iſt der größere Theil biefes Zeit: 
raums befondere behandelt worden in: | 
‚ 2x Bnrosses Hifioire de la republique Romaine dans le - 

cours Ju VII. fiecle par Sallufle; III Voll. 4. a Dijon. 
3777. Deutſch durd J. C. Schläter 1799 ff. mir Aamers 
Fungen. 4B. Des Verfaſſer diefes vortreffihen Werkes 
gteng von der Idee aus, den Salluft zu uͤberſetzen und zu 
ſuppliren. Es umfaßt daher. außer der Uecberiegung des 
‘ Zugurtpa und Catilina, den zwilhen beyden, von Salluſt 
in den Hikoriis behandelten, Zeitraum von Sulla's Ab» 
dankung 79 bis 67 v. Chr. und iſt gleich wichtig dur ſich 
ſelbſt, und duch die Periode die es behandelt, 


I! . 
J vʒ 
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' ws Vaavor Hifoire. dos revolution» arrirdes daus le gou- 


« veruement de la  Republigue Romaine. Paris. 1796. 
6 Voll. 18. Wenn gleich das mit KRecht ſehr geichaͤtzte 
Wert. auch ſchon die vorigen Zeitraͤume umſaßt, fo muß 
ea dech verzuasſweiſe hier genannt werden. 


- \Masır Oblervarioms - fur les Romain, Göntve. 1751. 


Voll. 8. Ueberfiht der innern Geſchichte, nicht ohne 
Geiſt, aber ſo oberflaͤchlich wie die Oblervations fur 
les Grecs chen dieſes Sarifepellers. 


x. Wenn bie vorige Periode faſt bloß die 


Geſchichte ausmwärtiger Kriege war, fo erſcheint 


- Kom dagegen in dieſem Zeitraum faſt in einem 


beftändigen Zuftande innerer Eonvulfionen, 
‚bie, zuweilen duch auswärtige Kriege auf einige 


Seit unterbrochen, ſich bald mur wieder ermeuers | 
ten, um in noch heftigere ‚Bürgerfriege übers 
zugeben. Indem durch Die faſt grenzenloſe Macht 


des Senats eine hoͤchſt gehaͤſſige Familien 


atiftocratie gegruͤndet war, gegen welche fich 


, Die Bolfstribunen in der Geſtalt mächtiger 


. 


Demagogen erhoben, entftand dadurch ein neuer 
Kampf zwifchen einer Ariſtocratiſchen und 
Demoeratiſchen Parthey, ays denen bald Fac⸗ 
tionen wurden, und welcher durch ſeinen Umfang 
und feine Folgen freylih um vieles wichtiger als 


der alte Streit wiſchen Patriciern und Plebejern 
ward. 


Die almabliq entſtandene ſamilleneriteerati⸗ srän: 
bete ſich auf die Theilnahme an ı den Magikraten 
bie 


4 
IN. Der. bis auf die Monarchie 30. 46: 
Die jetzt nicht. nur um wichs- politiſch⸗wichtigee, 
fondern duch bie Verwaltung der Provinzen au um vie» 
led einträgliher geworden waren. Die jebige Ari⸗ 
ſtocratiſche Parthey beitebt daher aus den Megenten 
familien. (mobile), und ihr Mittelpunct iſt der See 
nat, — „Der Kampf mit der Gegenparthey, ber plebs, 
mußte- um fo viel heftiger werden; je größer theils wirt 
lich die Mißbraͤuche, beſonders in der Wertheilung 

ber Staatslanderepen waren, welche ſich in die 
Staatsverwaltung eingeſchlichen harten, und den herr⸗ 
-fhenden Famllien allein die Fruͤchte aller Siege und 
Croberungen fiberten, und ie mächtiger die Democrati⸗ 
ſche Parthey durch bie Anhäufung des pobels, (obune 
Erwerb, und doch in den’ Eomitien fiimmend), beſon⸗ 
"ders der zabllofen Zrepgetaffenen, die obgleich 
Fremde, meiſt ohne Elgenthum und Vermögen, doch 
deu groͤßern Theil des fogenanuten A. worte” Jen ans 
machten, geworden war. 

@. Ar. Rursası fenimata gentium Romanarum. Goett. 
1795 8. Fuͤr bie deutliche Einſicht der R. Gamiliens 
und alſo Staatsgeſchichte faft unentbebrlig. rt 


2. Unfang der Unruhen ‚unter dem Tubunat 13 9 
des Tib. Sempronius Graechus, den bes Ä 
zeite feine früheren Verhaͤltniſſe zum Mann des 
Volks gemache hatten. Sein Zweck war Erleichs 
terung des Zuftandes der niedern Volksclaſſen; und 
Das Mittel dazu follte die beffere Verthei⸗ 
kung der Staarsländereyen ſeyn, die faſt 
. ausfchließend. in. den Händen der Ariſtoeraten war 
zen, wodurch feine Meform nothwendig gleich 
“anfangs ein Kampf gegen die Arifocrarie 
” warb, 
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ward. Allen ſchon Tib; Gracchus mußte die 
Erfabrung machen, daß ein -Demagog da nicht 
ſtehen bleiben kann, wo er will, wie rein auch 
Die: Abſichten ind, von denen ve ausgeht; und‘ da 
er gegen die Gitte die Erneuerung feines 
Tribun ate verlangte, fiel. .er als Opfer feiner 


Entwürfe. 


Das erſte Agrariſche Bere "des Gracchus, nach⸗ 
der vergeblichen Intetceſſſon ſeines Collegen Octavius, 
ber abgeſetzt ward, vom Wolfe beſtaͤtigt, dem zu Folge 
Niemand über 500 Aecker, und jeder Sohn die Hälfte 
davon „befigen follte, war eigentlih die Erneuerung ber 
alten Lex Licinia, aber freplih in dem jetzigen Nom, 
wo es ein Eingriff in, das angemaßte Cigenthum aller 
großen Familien wär, von unendlich größerer Bedeutung, 
‚als in dem frübern Mom. — Nieberfegung einer 
“" Commäffton zur, Vertheilung ber Länderepen;, ber zu: 
gleich bie Unter ſuchung gegeben ward, was Ager pu- 

‚blicus fep, oder nit? — Neue populdre Bor: 
Schläge des ditern Srachus, beſonders zur Verthellung 

Dee Schaͤtze des verfiorbenen K. Attalus von Plerges 

mus, um die Erneuerung feines Tribunats zu erbalten; 
— zroßer Aufftand und Crinordung bes Tib. Brachus 
© Sure die Ariſtocratiſche Parthep unter Schpio Ratten‘ 
gm Tage ber Wahl ber neuen Vollstribunen. 


3. Doch murde mit dem Fall des Haupt: 
der neuen Parthey die Parthey felber nichts wer 
niger als vernichtet. Dicht nur war an feine 


aa 0 .-_. 


u Aufhebung des Ackergeſetzes zu denken, fondern 


der Senat mußte es vielmehr geſchehen laſſen, daß- 


die, durch den Tod des Gracchus in der Com⸗ 
aan. < mif: 


BI, Per. bis auf die Monarchie. 30. 4c2 
miſſtion erledigte, Stelle wieder befegt warb; und 
felbft Scipio Nafiea mußte unter dem Wors 
wande eines Geſandtſchaft wach. Afien entferne wers 
den. Zwar befam die Parthey des Genua 
an bem aus Spanien zuruͤckkehrenden Scipiq 132 
Aemilianus (1 129) .auf kurze Zeit eine: große 
Stuͤtze, doch halfen ihr am meiften die innern 
Schwierigkeiten, bie der Auafäbenng bes a 
ſtcttzes ensgegenlanden. . F 
Großer Sclavanaufſtand in Gleillen unter &u- 
and, 134-131. Er trug.niht wenig zu ber Belebung, Pe 


des Streits in Mom bey, weil er die Notpwenbigteie 
einer Reform zeigte. 


4 Sichtbares Beſtreben der Volkstribunen 
zur Vergroͤßerung ihrer Macht, die ſie durch 
Gracchus einmal hatten kennen lernen. Nicht 
genug, daß ſie Sitz und Stimme im Senat 130 
erbieltten, wollte Carbo auch bie Erneue 
zung ihrer Würde gefegmäßlg machen. , Durch 
eine ebrenvolle Entfernung der Häupter der Volks⸗ 
parthey Fam man indes dem Ausbruch neuer Um 
ruhen noch anf einige Zahre zuvon. = 

Erfte Orändbung der R. Macht In Gallia transalpina | 

durch M. Falvius Flaecaus, indem man Maflilie | 
Hälfe fandte, 128. Bereits 122 ward durch die Melle 

“ gung der Allobroger mb Arverner durch Q. En: 

- bins, gegen die man die Aedner ale Bunbesgenof- 

—ſen in Schuß genommen Hatte, das füblide Sal⸗ 
lien Romiſqhe Pınniaı- .m.. Gianahme dee -Baleı 
. riſchen 


⸗ 


2 


Br Binfer Mini. Romiſcher Etaat. 


‚sitoen Infeln duch Detelins, 123. — NQuaeſur 
‚bes C. Oracchus in Sarbinlen, 128125. 


5. Doch halfen dieſe Holliatiem ittel nichts 
als C. Gracchus, mit dem Vorſatz in die Fuß⸗ 
ſtapfen feines Bruders zu treten, aus Sardinien 

zuruͤcktam. Zwar fiel auch Er endlich ale Opfer 

ſeiner Pläne; allein der Emm, den Er waͤhrend 

feines zweyjaͤbrigen Tribunats erregte, war deſto | 

heftiger, je größer ſchon bey feinem Anfange bie 

Gährung war, und je. mehr er an den glänzen 
den Talenten,: die’ den mächtigen Demagogen bil: 
= ben fünnen, den ältern Bruder übertraf, 


Erſtes Tribunat bes €. Gtacchus, 123. — Er—⸗ 
nenerung und Scharfung des Agrariſchen Gefepes. 
MBein indem ‚er durch feine demegogiſchen Kuͤnſte zugleid 
"die Gaͤhrung vergrößerte, und die Erneuerung 
feines Tribanats auf. das folgende Fahr 122 er⸗ 
e dielt, erweiterte..er quch feihe Plaͤne fo, daß fie nicht 
bloß fuͤr die iriſtocratie, ſondern auch für ben. Etaat 
hoͤchſt gefaͤhrlich wurden. — Eutſtehung ber Getraid e⸗ 
austheilungen an das arme Boll. — Plan zu der 
Amſchaffung des Ordo‘ equeftris zu einem politiihen. 
. Korps, als Segengewiht gegen .den Senat; indem er 
bie dem Senat entriffenen judicia auf ihn übertrug. 
— Noch wichtigerer Vorſchlag zu der Ertheilung ber 
Bargerreuts an bie Itelifhen Bblkeribaf 
ten: fo wie gu der Anlage von Colonieen nidt 
Mod in Sampinien, fondern auch anferhatb Italien, 
in Carthago. Nur die hoͤchſt feine Politif des Senats, 
‚ibem man durch deu Tribun Livius Drufus dem 
Mann des Volks dem Wolf aus den Augen zu bringen 
wußte, werhinderte feinen »aligen Triumph; und ein 
" mai 


UII. Der. bis auf die Monarchie 30. 465 | 


mal fm Sinken, mußte Gtacchus bald bie Erfabrung 
jedes Demagogen machen, daß gisdanı fein geinzlider 
Fall unvermeidlich iſt. — Großer Anfitand un) Ermor⸗ 
dung des ©. Gracchus 121. u 


6. Der Gieg ber. Ariſtoeratiſchen Faction war 
dießmal nicht nur um vieles vollſtaͤndiger und blu⸗ 
tiger, ſondern ſie wußte ihn auch ſo gut zu nutzen, 
Daß das. Agrariſche Geſetz des Gracchus eludirt, 
und zuletzt gar aufgehoben wurde. Uber der ein: 
mal ausgeftreute Saame zu Unruben, befonders 
unter den Stalifchen Bundesgenoſſen, Tieß fich nicht 
mehr erſticken; da einmal bey den Beherrſchten, 
Die Idee aufgeſtiegen war, daß fie Mitherrſcher 
ſeyn wollten. Wie bald der Streit der Factionen 

nicht nur erneuert, ſondern auch em Buͤrgerkrieg 
ausbrechen ſollte, hieng faſt nur bloß von aͤußern 
Umſtaͤnden und dem Zufall ab, ob n & ein’ 1 füßner 
Anführer fand. 
Elndirung des Acergeſetzes zuerſt durch Aufhebung der 


Unveraͤußerlichleit der. vertheilten Staatslaͤndereyen, wos - - 


durch die Optimaten fie wieder an ſich Faufen durften. — | 
Dartauf burch die Iex Thoria: gänzlie Einftelung aller 
weitern Vertheilungen, gegen einen Grundsius, der dem 
Volke ausgetbeilt. wurde: allein Tehr bald bört au die⸗ 
fer Grundzins auf. 

D. 5. Zegewiſch Geſchichte der Sracchiſchen Unzußen. ul: 
tona. 1901. x 

Meine Seſchichte ber „Revolution ber GSeacchen, in: 
Aleine hiksrige Sariften B. J. 1803. - 
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7. Am fichibarften ‘wirkte dieſer Factionsgeift 
auf. die Sitten zuruͤck; die jeßt um defto fchnels 


lee zu ſinken anfiengen, je mehr auch die auswärs 
tigen Verhaͤltniſſe dazu beyteugen. Weder die 


* Strenge der Cenſur, nod die Aufwande: 


. gefeße‘Cleges sumtuariae), und bie, jetzt fchon 
nötig werdenden, Geſetze gegen den Coelibat, 


konnten bier beifen. Nur follee man dieſe Corrups 
tel nicht bloß in der Habſucht der höhern Stände, 


- fondern auch eben fo ſehr in‘.der Zuͤgelloſigkeit des 
großen Haufens fuchen. . 


Der Lurus in Nom war zuerſt Öffentlicher Lu⸗ 
zus, durch die übermäßige Bereicherung des Aerarfi⸗ 
befonder6 in den Macedonifchen Kriegen, che er Pri—⸗ 
datlurus wurde; und auch diefem sieng die Habſucht 
Der Großen geraume Heit voran. Die Hauptanelle zur 
Befriedigung der letztern fand fih zwar in den Erpref 

‚ fungen der Stadthalter in den Provinzen, die, aus 
Per ihrer zu großen Macht, ihnen ſchon bie Entfer 
nuns erleichterte, und dierleges reperundarum wenig 
dinderten; aber vielleicht noch mehr trug das Streben 
der verbändeten Fürften und Könige bazu bey, An im 
Senat eine Parthey zy erhalten; die bald niht anders 
wie erkauft werden konnte, und neben der Habſuche 
zugleich der Jutrigue Nahrung gab. aber der Privan 
- Iusus: bedurfte allerdings erft Seit, um zu reifen. rk : 
nach der Mithridatifhen Kriegen erreichte er feine Höhe. 
€. Meiners Geſchichte bes Verfalis‘ dir Eitten und der | 
Staatöverfaffung der Römer. Leipzig. 1782. 
Meierotto Sitten und Lebensart der Uömer zu verſchlede⸗ 
nen Seiten der Republik. Berlin, 1776. Die umfaſſendſte 
Behandlung des vielfeitigen Begeuftandes, 
C. A. Bot⸗ 


I. Per. bis auf die Monarchie, 30. 467. 


[ 


; € A. BSôttiger Sabina, oder Morgenfeenen im Putzzimmer | 


einer reihen Roͤmerin. Leipzig. 1806, 2 Ch, den fo. 


wahre als fhöne Darſtellung des Roͤmlſchen Kraten: Zus 
zus, aber ef zut Beit feines hoͤchſten Glanzes. 


8. Am auffallendſten zeigte ſich jene Corrup⸗ 


tel in dem naͤchſten großen Kriege, den Rom in 
Africa‘ gegen. den adoptirten Enkel des Maſiniſſa F 


T. 


Jugurtha Yon Numidien, und bald auch Yegen bis u 


feinen Verbündeten Boechus von Mauretanien, 


zu führen hatte. Angezuͤndet und unterhalten durch . 
die Habfuche Roͤmiſcher Großen, die Jugurtha 


meiſt ſchon von Numantia her kannte, bahnte er 
“aber auch in C. Marius einem neuen Demagos 
gen den Weg zu feiner Vergrößerung, der, zus 
‚gleich furchtbarer Feldbherr, dem Staat um vieles 


verderblicher als die Gracchen wurde. I 


Anfang der Haͤndel des Jugurtha mit den zwey Soͤhnen 
des Micipſa, und Ermordung des einen, Hiempſal, 
118. — Als der andere Adberbal fih nach Rom wen: 
det 112, fiest jetzt ſchon Die Parthey des Jugurtha, und 
erhält eine Theilung des Reichs. — Netter Angriff auf 
Adberbal, der in Cirta belagert, ungeachtet einer bieder: 
holten Geſandtſaft von Nom an Jugurtha, fi ihm end» 

lich ergeben muß, und umgebracht wird. 112, Der Tri⸗ 
bun €, Memmins nöthigt den Senat zum Kriege ges 
Ben Jugurtha; allein Jugurtha erfauft fih den Frieben 
vom Ef. Calpurnius Pifo 111. — Doch verhindert 


| . Memmins die Beſtaͤtigung des Friedens; und Jugurtha 


wird zur Verantwortung nah Rom gefodert. Den: 
noch hätte, er wahrſcheinlich feine Losſprechung erkauft, 
wenn: die Ermordung feines Vetters des Maffioa ıro 
093 durch 
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durch Vomilear's Huͤlfe es nicht unmoͤglich gemacht hätte. | 


-  „Ergenerung bes Kriege unter. dem Ef. Sp Albiuus, 
‚und deffen Bruder Aulus 110, böchft unglüdlib, bis 
ber unbeſtechliche Q. Metellus das Commando er: 
hielt 109, der ungeachtet der großen. Talente, die Jugur- 
cha jegt auch als Feldherr eutwidelte, und Teiner Verbin⸗ 
dung mit Bocchus 108, den Krieg geendigt haben wuͤrde, 
wenn er nicht durch Markus, der durch feine Popularitaͤt fi 
das Sonfulat erfihlih 107, verbrängt worden wäre. — Und 
bob mußte auch Marius erit Bochus zum Verraͤther 
maden, um durch ihn Zugurtha in feine Haͤnde zu bes 
fomme. 106. — Numidien wird zwiſchen Boccus, 
and zwey Enkeln des Rail, Hiempfal und Hier: 
Bas, geheilt. 


9. Die Erhebung des Marius zum Conſulat 


brach nicht nur an ſich die Macht der Ariſtocra⸗ 


tie, da ein Neuling ohne Geburt, (homo no- 


- vus), jegt zum erſtenmal gezeigte hatte, daß der 


Weg felbft zu der boͤchſten Stelle aud für ihn 
offen ſey; fondern die Art, wie er, gegen Roͤmiſche 
Sitte, feine Armee fih aus dem Poͤbel (capite 
censis) gebildet hatte, mußte ihn doppelt furcht⸗ 
bar machen. Doh würde er die Verfaſſung 


ſchwerlich geftürze haben, wenn nicht ein neuer, 


böchft gefährlicher Krieg, da die mächtigfien Voͤl⸗ 


‚ Per des Rordens, die Cimbern und Tentonen, 


Italien zu verfchlingen droheren, mährend in Si 


104 eilien zugleih ein neuer furchtbarer Sclaven 
Du rieg wuͤthete, in unentbehrlich gemacht haͤtte. 


‚Alein nach der Niderlage mehrerer Roͤmiſchen 
Heere 


a) 


- om — — — 


- 


II. Per. bis auf Die Monarchie. 30. 2 


— 


Heere, glaubte das Volt nur in dem Sieger des 


Jugurtha den Retter Italiens zu finden; und Mas 
rins wußte dieß fo gut zu nutzen, daß er 4 Jahre 


nach einander Conſul blieb. 


Die Cimbrer oder Cimmerler, vabtccheiulq ein Kar. 
Toll germanifhen Stammes, aus den Ländern ober⸗ 


2 


NS 


halb dem ſchwarzen Meer, verurfachten eine Voͤlkerwan⸗ Ar M 


derung, die ſich von dort bis nach Spanien erſtreckte. 
Ihr Ang, vielleicht durch Mithridat's Septhiſchen Krieg 
veranlaßt oder befoͤrdert, gieng, wie die meiften Roma: 
denzuͤge, von Oſten nah Welten, laͤngs der Donan. 
Bereits 113 ſchlugen ſie in Steyermark bey Noreja den 
.Cſ. Papirius Carbo. — Bey ihrem weliern Zuge nad 


20 Merten biengen fih dentſche, celtifhe und helvetiſche, 


Völker (Teutonen, Ambronen, Tiguriner,) an 
ſie an. — Angriff auf das R. Gallien 109, in dem - 
fe Wohnfige fordern, und Niederlage des Ef. Junius 

Silanuüs. — Niederlage des 2. Saffius Longiung, 

- amd. des M. Aurelius Scaurus 107. — Hauptnie⸗ 
derlage ber Römer in Mailen 05 durch den Swill ihrer 
Zeldhetrn, des. Cſ. En. Manlius und Q. Serviling - 
Eaepio verurfaht.. Marius erhält bas Commando und, 
bleibt Conſul von ıc4—101. Die Wanderungen ber 
Eimbrer, (von benen ein Theil felbft Aber die .Pprenaeen - 
giens, aber von den Geltibesern zurüdgefhlagen wäÄrd, 
103) fießen Marius Zeit, feine Armee au bilden; erſt 
102 verſuchten fie, indem fie ſich theilten, die Teutonen 
durh die Provense,. die Eimbren ſelbſt durch Torol, 
in Italien einzubringen. — Große Niederlage und er: 
tilgung des Teutonen durch Marius bey Wir 102. — 
Dagegen wirkliber Einbruch und Fortſchritte der Cim⸗ 
- bren, bis Marius dem Catulus au Hälfe fommt. Große 


. Schlacht und Niederlage der Cimbreu am wabus, 30. 


Juli 101, 
863 J. Mür- 


8 
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J. Mörren bellum Cimbricum, Tigur, 1772 Ein Ju: 


gendverſuch bes beruͤhmten Geſchichtforſchers. of, Mannert 
Geographie 16. Th. I, 


10, Wenn ſchon bereits waheend dieſer Kriege 
. die Macht der Volksparthey ſichtbar geftiegen war, 
fo brach doch der Sturm jeßt .erft recht aus, ba 
10 Marius das Ste Eonfulat fih erfanfte Sept 
in Rom felbft gegenwärtig, wollte er fih an feir 
nen Feinden rächen; und was/ vermochte der Ges 
nat, wenn in dem Gonful felbft ein Demagog an 
- "feiner Spitze ftand? — Seine Verbindung wit 
dem Tribun Saturninus, und dem Praetor 
Glaucias, ſchon ein wahres Triumvirat, wuͤrde 
nach der Verdraͤngung von Metellus die Repu⸗ 
blik geſtuͤrzt haben, wenn niche die freche Zügel 
(ofigfeit Der Motte feiner Verbuͤndeten ihn genoͤthigt 
haͤtte, ihre Parchen zu verlaffen, um nicht alle 
Popularität zu verlieren. 

Der Ungeiff der Complots, das den Schein haben 
wolte in die Zußitepfen der Grecchen zu treten, wer 
zuerſt gegen den N. Metellus, das Haupt ber VPere 
‚then des Senats, und den Todfeind des Marius von 
Africa ber, gerichtet, Nah feiner Verbrängung durch 
ein neues Ackergeſed, dem er fh wiberfente, ufar: 
girte dieſe Faction jene die Rechte des Bolts, unk 
- bebauptete fie gewoltehätig in den Comitien, bis fih bey 
der nenen Gonfulmahl ein großer Aufſtand aller recht 
lichen Bürger, jett dura Marines felber begoͤnftigt, 
gesen fie erheb, und Gaturninus und Slaucias, im 
Capitol belagert, fih ergeben mußter, und dingerichtet 

| wur: 


RT 


a $ 76 J 
* 


—— 
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wurden. — Eine Folge davon war bald die Suräerufung 
des Metelus aus feinem freywilligen Exli 99, felbft gegen 


"den Willen, des Marius, der fib nah Aflen entfernte, _' 


II. Die wenigen Jahre ber Kuße, welde ?. 


Mom jetzt genoß, brachten manches, Gute und 
Boͤſe zur Meife, wozu ber Saame fehon vorber 
ansgeftreue war. Indem die jetzt auffeimende Be⸗ 
redſamkeit in einem M. Antonius, $ Craſſus 
m. a. gegen. die Bedruͤcker der Provinzen ia ben 


Staatsproceſſen (Quaestianes) angewandt. warb; 


und ‚einzelne edie Männer die Wunden Giciliene, 


Aſiens und andrer Provinzen, durch eine beffere 
- Verwaltung zu heilen fuchten, wurde die jeßige 


Mache des Ordo equestrie eine neue Haupt: 
quelle von Mifbräuchen. . Seitdem. er außer Dem 
Beyſitz in den judiciia, den ihm C. Grachus 


verfchafe bare, auch in dem Beſitz der Pache 
tungen und daher auh der Erhebungen der 


Staatsrevenden in den Provinzen gefommen war, 
konnte er nicht nur jeder Reform „ die man bier 
vornehmen wollte, fich Leicht widerfegen, fendern 


auch in Rom den, Senat in Abhängigkeit erhalten. 


Der jetzt entſtehende Streit über die Judi- 
eia zwiſchen ibm und dem Senat ward ei 
ner der verberhlichften für die Mepublif, da Pie 


94 Maͤn⸗ 


jodioia durch denſelben nur zur Stillung von Prise 
wab⸗ und ſelbſt zur Verdrängung der groͤſten 
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Männer gemißbraucht wurden. Zwar wurde der 
Beſitz im ihnen duch den Tribun M. Livius 
Druſus (den juͤngern) dem Ritterſtande zur 
Haͤlfte wieder entriſſen; allein die Art, wie er es 
J tbat, blies leider! ein Feuer wieder an, das ſchon 
W ſeit den Graechen immer unter" ber Aſche geglom⸗ 
| men hatte. | Ä 

. Erwerbung v von Cyrene NP das Teſtament be⸗ 8. 

J —Apion 97, das jedoch, wiewohl wahrſcheinlich. gegen 
‚ .Entrihtung eines Tribute, feine Unabhaͤngigkeit behielt. 


— Beplegung ber Streitigkeiten zwiſchen den Königen 
in Vorderafien, durch den Draetor - Sulla, 92. (1. 


oben S. 376.) 
or . 12. Auffand der Italiſchen Voͤlker -zur Ge: 
“ | baltung⸗ des Roͤmiſchen Buͤrgerrechts, und dar⸗ 


ans eniftehender blutiger Krieg der Bundes 

His genoffen. : Wenngleich der Druck Rome if 
788 entferne vorbereitete, fo wurde et doch durch die 
77 Intriguen Roͤmiſcher Demagogen, die ſeit 
dem Geſetz des juͤngern Gracchus ſtets dieſen Voͤl⸗ 
kerſchaften mit der Ertheilung des Buͤtgerrechts 
ſchmeichelten, um ſich unter ihnen eine Parthey 
zu machen, eigentlich angefacht. Man ſah aber 
bald, daß es den Verbuͤndeten ſelber nicht an 
a Haͤuptern fehlte, die große Pläne zu entwerfen, 
und mit Nachdruck auszuführen mußten. : Italien 

ſollte Eine Republit, und ſtatt Rom, Cor 

— | | finium 


Ü 


oo. 
” 
“ 


Ol. Per. bis auf die Monarchie 36. 473. 


finium die Hauprftadt derſelben werden. Auch 
konnte Rom nur dadurch ſich retten , daß es den 


Verbuͤndeten das volle Burgerrecht, aber alimah⸗ 


lig, ertheilte. 


| " Indem von ben Werbindeten hate den untuhen der 
| Gracchen ſtets große Schaaren nah Mom ſtroͤmten, die 
im Solde dortiger Demagogen ftanden, wurde durch bie 
lex Licinia Mucia 95, welche diefe aus Rom entfernte, 


hen ohne Störung zu einer ſolchen Reife, daß die Nach⸗ 
laaͤſſigkeit Roms nur durch die dortige Partheywuth, welche 

durch die lex Varia 91 gegen bie Befoͤrderer des Aufſtan⸗ 
des une noch mehr entflammt wurde, erklaͤrlich iſt. Die 


Ermordung des Tribuns Livius Druſus gi, eines 


2 


der Grund. zur Revolte gelegt: Bereits feitdem fiengen. 
die Confpirationen unter dieſen Völtern an, und gedie⸗ 


ſehr "gweydentigen Mannes, brachte die Sache zum Aus: - 


bruch. In der Verbindung waren bie Marfi, Picen⸗ 
tes, Peligni, Marrucini, Ftentani, Sumeis 
tes, (die jetzt eine Hauptrolle ſpielten), Hirpini, 
Apuli, Ludani. — In dem Kriege, der deſto bluti⸗ 


gerungen, beſonders der R. Colonieen, waren, glängs 
ken von NR. Seite befonders St. Pompejus, (ber Bes 


2 Tre 


nuuter den allgemeinen Feldherrn ber Werbündeten 


ger war, ie häufiger die einzelnen Gefechte, und Bela: .' 


ter), 2. Cato, Marius, vor allen aber Sulla; 


Yompaediugs, ©. Papius u.a — Crtheilung bei 


Bürgertehts zuerſt an die treugeblicebenen Latiner, 


Umbrer n. a. durch die lex Julia 91: darauf aber auch 


dur die lex Ploria allmählig an bie übrigen. Doc blie⸗ 


ben noch einzelne unter den Waffen. 
| lerse de belli Tocialis taufis et eventu in Opuüfc. T. un 


, Der jetzt geendigte Krieg veränderte we⸗ | 


2) bie Berfaffung ‚da Rom jeßt. nicht mehr - 
2. . Gs 5 | ſo | 


N 
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fo wie bisher ausfchließend Haupt des ganzen 
Staats blieb; und ungeachtet man_die neuen 
Bürger nur in 8. Tribus enrollirte, mußte ibe 
Einfluß auf die Comitien Doch bald fühlbar 
werden, da fie fo leicht zu Factionen zu benutzen 
waren, Außerdem mar ber ſchon lange genaͤhrte 
Privathaß zwifhen Marius und Sulla durch 
diefen Krieg um beflo mehr gewachfen, je mehr 
Sulla's Anſehen in demfelben geſtiegen, und das 
des Marius geſunken war. Es bedurfte nur ei—⸗ 
ner Veranlaffung, wie der jet ausbrechende erfte 


Pontiſche Krieg Me gab, um einen Bürgerkrieg 


"iu erregen, der bie Freyheit Roms. zu vernichten 


broßte. 


74, Verbindung bes Marius mir bem Tri 
bun Sulpitius, um durch ihre Baction bes 
bereits dem Conful Sulla vom Genat arurhen 
Commando gegen Mithridat zu entreifen. 
leichte auch Sulla, feiner Armee gewiß, 8 
ibhrer Spitze die Haͤupter der Faction vertrieb, 


ſo ſchien er es doch noch nicht zu wiſſen, daß eine 


Faetion ſelber damit noch nicht vernichtet iſt. Wie 
zweckmaͤßig auch feine uͤbrigen Einrichtungen was 


ven, fo war die Erbebung Cinna's zum Con 
falae doch ein Staatsfebler, für den Italien 


noch boͤrtet als er ſelber bahen muſſte. Wie viel 
Blut 


—— — - 
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Blat wäre geſchont worden, wenn Sulla damals, 
nicht zur Unzeit haͤtte populaͤr ſeyn wollen! | 
Borſchlaͤge des Sulpitius zur gleihmäßigen Vertbeilung 
ber neuen Bürger und Grepgelaffenen duch alle Tribus 
um dadurch aus ihren feine Kaction-zu bilden, bie uch 
einen gewaltiam gefaßten Volksſchluß das Command 
dem Marius überträgt, — ‚Marfb bes Sulla auf 
Rom, und Bertreibudg des Marine, ber hinter 
for unglaublichen Abentheuern nah Aftica entlommt, 
und nebdft feinem Sohn und 10 feiner Anhänger ge aͤch⸗ 
tet wird. — Wiederheritellung der Macht des Senats, 
und Supplirung besfelben durch 300 Mitter. Sula eilt, 
nachdem er feinen Freund C. Dctavius und feinen Geg⸗ 
ner 2. Cinna zu Sonfuls bat wählen laſſen, nah Gries 
Genland. 


13. Erſter Krieg mie Mithridat dem 3 
Großen, durch Sulla gegen. die Feldherrn bes 85, 
Königs in Griechenland fiegreich geführt, bis er, - 
mit Zuruͤckgabe aller Sroberungen, fich auf fein | 
vaͤterliches eich befchränfte. Wenn Rom ſeit tritt 
Hannibal's Zeiten feinen folchen Gegner — 7— 
hatte, als den König von Pontus, der in wenig Paperhe,!? 
Momarhen Herr von ganz Worderafien, Macedoe € Ar 
nien und Griechenland, ſchon Italien felber bedros 
ben tonnte, fo mußte der Krieg auch von Roͤmi⸗ 
ſcher Seite von ganz andrer Natur werden, als 
alle vorhergehende, weil Sulle, nah dem Sieg 
per Gegenparthey, während desfelben in Rom, ger 
achtet, ihn mir feinen Huͤlfsmitteln, und fe 
ner 
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ner Armee führen mußte. ‘Die ungläclichen Sins 
der, die der Schauplag besfelben waren, fuͤhl⸗ 
ten dieß eben fo fehr während des Kriegs, wie 
‚Stalien es nach dem Kriege empfinden mußte: 


Anfang des Kriegs durch Mithridat, noch vor Endi⸗ 
gung des Kriegs mit den Bundesgenoſſen 38, indem er 
fih Sappadociens und Paphlagoniens hemaͤchtigt. Er war 
durch feine. Verbindungen mit den Voͤlkern - längs ber 
Donau und feine Seemacht niht weniger furchtbar 
ale dur feine Landmacht; und die Erbitterung 
der Afiaten gegen Nom erleichterte ihm feine Unter⸗ 
‚nebmungen. — . Doppelter Sieg über ben 8. Nicome 
des von Bithonien und den R. Feldherrn M. Aqui⸗ 

liu's, wovon bie Eroberung von ganz Vorderaſien, 
die Infel Rhodus ausgenommen, die Kolge war. Ers 
mordung aller R. Bürger in den Städten Vorder⸗ 
aſiens. — Uebergang ber 8. Heere unter bem Geldherra 
Archelaus nah Griechenland, wo Athen Hanprwafs 
fenplap wird. — _ Belagerung, und enblihe Eroberung 
des ungluͤcklichen Athens durch Sulla 1. Mirz 87. — 
Wiederholte große Niederlagen der Heere des Mithri⸗ 
dates unter Archelaus bey Chalcis und darauf bep Dr: 
chomenus durch Eulla 386, beffen Pläne gewoͤhnlich auf 
die Vernihtung feiner Feinde berechnet waren. — 
Anfang der Friedensunterhandlungen durch Archelaus, bie 
aber erfi durch eine perfönlitbe Unrerredung zwi⸗ 
{hen Sulla und Mithridat beendigt. wurden 85. — Schon 
vorhin war von der Gegenparthep in Rom aber ber Feld⸗ 
herr 8. Valerins Slaccus mit einer neuen Armee 
nah Morderafien fowohl gegen Sulla als Mithridat ges 
fit, der aber von feinem Legaten Kimbrie ermor⸗ 
det ward. Fimbria erhielt zwar Vortheile über ben Köe 
. nig; wurde aber von Sulla eingefhloffen und entleibte 
ſich ſelbſt. — Gomohl durch die Zuͤgelloſigkeit ber 
a rmee, die Sulla nicht beſchraͤuken durfte, ale durch 
die 


- 
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die ungeherern Contributfonen, bie er nad dem 


Srieden zur Führung des Jtäliihen Kriegs in Vordetz 


- 


aften- erpreßte 84, und die EC eeräyber, die aus deu 


aufgelöfeten Flotten des Königs entflauden, wurden dieſe 


unglüdtichen Linder, befonders die reichen Städte, faſt 
voͤllig zu Grunde gerichtet! 


16. Allein waͤhrend dieſes Kriegs gieng in 
Rom ſelbſt eine Revolution vor, durch welche 
nicht nur die von Sulla wiederhergeſtellte Ordnung 
umgeſtoßen ward, ſondern durch den Sieg der 


Marius eine wilde Poͤbelanarchie entſtand, die 
ſelbſt durch den leider! um etwas zu ſpaͤt fuͤr Rom 


— 


democratiſchen Faction unter Cinna und 


erfolgten Tod des Marius nur noch ſchlimmer 


ward, da felbft ihre eignen Anfuͤhrer die rohen 
Horden nicht mehr bändigen. Eonnten. So furchts 
bar auch die Ausſicht der Ruͤckkehr ‚des geächter 
ten Sulla war, fo Ponnte es doc) für alle, die 
niche zu dem Pöbel, oder dem Anhange feiner 
Häupter gehörten, die einzige Hoffnung bleiben. 
Aufſtand bes Cinna auf Antrieb der Dermiefenen, 
bald nah Eulla’s Abreiſe, indem er durch die Verthei⸗ 
fung der neuen Bürger durch alle Tribus fih eine 
Yarthep zu bilden ſucht; aber durch C. Octavius, am 
ber Eyige des Senats und ber alten Bürger, aus 


Nom vertrieben, und des Conſulats entſetzt wird 897. 
Doch bildet er fih bald ein maͤchtiges Heer im Campa⸗ 


‚ nahme und Plünderung des aupgehungerten Noms, 
und fHretlihes Blutba! Blutbad, nach weitem ſich Mas 
“ rius 


nien, und- ruft Marius aus dem Exil zurück. — Ein⸗ 


83 
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rius und Cinna ſelber zu Conſuls einennen, und Exl- 
la geaͤchtet wird. — Tod des Marius 13. Jan, 36, 
dem als Conſul €. Papirius Carbo folgt, — Die 


VBermittelung des Senats konnte nichts fruchten, da 


die 


Haͤnpter beyder Partheven nur in der Pertilgung -ihter 
-  Geguer ihre Sicherheit faden Die Ermordung bes 
Cinna durch feine eignen Soldaten 84, beraubte aber 
vollends die derrſchende Faction eines allgemeinen 
Dberhaupts. Weder ber feige Earbo, wenn er glelch 
allein Conſul blieb, noch der ungefchidte Rorbanns, 
noch ber Züngling 8. Marius (der Sohn), datte dazu 
genug perſoͤnliche Autorität, und Sertorius verlieh 
Stellen nod zur techten Zeit, um in Spanien ein nenes 


Fener anznzuͤnden. 


17. Sulla's Ruͤckkehr nach Italien, 
. und ſchreckticher Bürgerfrieg, erſt nach der 
Vertilgung der democratiſchen Faction durch 


ſeine Erhebung zum beſtaͤndigen Dietator geendigt. 


Wenn gleich ſeine Feinde ihm noch ſo ſehr der 
Zabhl wach überlegen waren, fo hatte doch ihre 
Parthey fo wenig innere Feſtigkeit, daß ihm und 
feinen Veteranen der Sieg nicht leicht entſtehen 
konnte. Das Gemegel während des Kriegs traf 
am meiften die Jtalifchen Voͤlker, die auf Marius 
Seite gewefen waren, um für feine eignen Sol— 
darin Plag zu Miederlaffungen zu gewinnen; Allein 
Kom felbft mußte bie Screen der neuen Revo⸗ 
intion erſt nach dem Siege empfinden, Sulla’s 
Mreofeription, die eigentlich nur. feine Feinde 


treffen follte, war Die Loſung iu einem allgemei⸗ 


nen 


U 
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nen Merden, weil jeder fich auch ben der Gele 
genheit der feinigen zu entledigen ſuchte; und 
Habſucht, wirkte dabey noch mehr als. Rach⸗ 


ſucht. Wer mar in diefen Tagen des’ Entfehens 
in Italien feines. Lebens oder feines Eigenthums 
fiber? — Und doch, wenn man den tief verderbs 
‚zen Zuſtand unter Der vorigen Poͤbelherrſchaft 
kennt, und abrechner, was ohne Sull’s Wiſſen 
geſchah, und er zur Befriedigung feiner Armee 
hun mußte, ift es fchmwer'zu fügen, in wie fern 


ihn der Vorwurf einer zweckloſen Grauſamkeit 


trifft. | Ä 
Nach Enid Landung fogleih Sieg über Norbanns, 
und Gewinnung. ber Armee des Ef. Scipio durch Beſte⸗ 
ungen. 832. — Indem !faft alle angefebene‘ Männer ſich 
für Sulla erfldren, und der junge Pompejus ibm eine 
feldftgeworbene Armee zufuͤhrt, gewam feine Gar eben 
fo febr an Anſehen, als er filter an Macht. — Sieg 
bey Sacriportum über den jüngern Marius, der ſich 
in Praeneſte wÄrft und dort belagert wird, - Die 
Entfheidung aber gab erſt die große Schlaͤcht vor bey 
Thoören von Rom gegen bie Urmee der Samniter 
unter Telefinus, wovon fowohl der Fall von Pratnefte, 
als die Einnahme Roms die Folgen waren. Na der 


darauf erfolgenden Profeription laͤßt ſich Sulla zum bes . 


Rändigen Dictator ernennen, indem er feine Made 

in Rom durch 10,000 freygelaffene Sclaven ber Pros 
feribieten, in Stallen aber durch bie Colonieen fels 
ner Veteranen, gegründet auf Koſten feines Zeinde, 
ſichert. 
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18. Große Reform der Staatsperfaf: 
dis fung waͤbrend . der zweyjaͤbrigen Dietatur 
79 des Sulla. Die Ariſtocratie des Senats, ben 

er aus den Rittern ſupplirte, wird nicht nur wie⸗ 
der hergeſtellt; ſondern die Quellen ſollen auch vers 
ftopft werden ‚ aus denen bisher der democratifche 
Unfug geflofen war, Die Urfache feiner freu 
29 willigen Abdankung lag wahrfcheinlich "in ſei⸗ 
nee natuͤrlichen Indolenz, die eine üppige Ruhe 
einer muͤbſamen Thärigfeit vorzog, fobald feine 
geidenfchaften ihn nicht mehr zu dieſer -unfpornten. 

- Doch bleibe ihm der große Vorzug vor Marius, 
daß er nicht das bloße Spiel feiner Leidenfchaften 
war. Gulla’s ganzes Benehmen war bis ans En- 

‚ de feiner Rolle fo confequent, daß er zur Ge 
nuͤge gezeigt hat, er wiſſe ſehr wohl, — mas 

. Parius niemals wußte, — was er zuleßt wolle. 
"Innere Einrichtungen des Sulla durch bie leges Cor- 

nelise, 1, Geſetz zu Beſchraͤnkung ber Tribnnen duch Cats . 

8 ziehung ihrer legislatoriſchen Gewalt. 2. &efed über bie 
@elangung zu ben Magifträten; — die Sahl der. Praetoren 
wird auf 8, der Quaeſtoren auf 20 erhöht, 3. Geſetz de 
majeſtate, beſonders zur Beſchraͤnkung der Statthalter in 
den Provinzen, und Abftelung Ihrer Bebrädungen; 4 
Gefeß de judiciis, wodurch die Judicia wieder dem Se⸗ 
nat übertragen wurden. 5. Mehrere Volicepgefeße de ſica- 
ziis, de veriehciis erc, zur Erdaltung der Sicherheit und 
Ruhe in Rom, worauf alles ankam. 6. Das Geſet de 
civitato entzog den Latinis unb mehreren Stalifhen Staͤd⸗ 


ten und Wölterfchaften das ‚Ihnen verfliebene Buͤrgerreht 
| j wies 


ur . 
t 
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vwieder, abdieid wir den Inbalt desſelben niht genau ' 
wiſſen. — Auswärtige Kriege. — Krieg in Africa 
"gegen die Häupter der democratiihen Faction, En. Dos 
"mitius und den König Hiarbas, durch Pompejus tris 
amphbirenb geendigt, 80. — 3wepter Krieg mit 
Mithridat, von Murena, zu dem Mrchelans überges 
gangen war, zum Tbeil ‚auf deffen Antrieb, md um ei⸗ 
nen Triumph zu verdienen, angefangen, aber "anf Eul⸗ 
Ia’8 Befebl durch einen Vergleich geeudiet; 51. n 


19. Do konnten in Rom Gulla’s Einrich⸗ 
tungen 'unmoͤglich dauern, weil das Uebel tiefer 
lag, als daß es durch Geſetze ſich hätte ausrotten 
laſſen. Ein Freyſtaat, der, fo wie Rom, feinen 
Mittelſtand enthaͤlt, muß fchon ſeiner Natur nach 
beſtaͤndigen Convulſionen unterworfen fen, die defto 
heftiger ſind, je groͤßer er iſt. Dazu kam, daß 
durch ‚die faſt allgemeine Veränderung des 
Eigentums. in den letzten Revolutionen Durch 
ganz Stalin eine, mächtige Partien entftanden 
mar, die hiches fehnlicher als eine Gegenrevolu⸗ 
‚ tion wuͤnſchte. Und mie viele junge Männer, 
wie ein Luxullus, Craſſus, vor allen aber 
ein Pompejus, hatten ſchon in den letzten Stuͤr⸗ 
men eine Laufbabn angefangen, die fie noch 
nicht Willens waren ju endigen? Cs kann al: 
ſo nicht befremden, wenn fehon gleich nach dem 
Tode des Sulla (+ 78) ein Eonful M. Aemi: 
lius Lepidus einen Verſuch machen fonnte, ein— 
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zweyter Marius zu werden, der nur durch bie, 
Feftigfeit und den Much eines fo großen Bürgers, 
als ‘fein College Q. Lutatius Catulus war, 
vereitelt werden konnte. | 


Verſuch gur Umftoßung von Sulla's Konftitution durch 
Lepidus, 78. Wiederholte Nieberlage vor Rom unb 
in Etrurien durch Catulus and pompejus 1 worauf € er 
in Eardinlen ſtarb. 


30. Allein viel gefäßeiger für Rom ſchien 
dee durch Sertorius in Spanien wieder aw 
gefachte Bürgerkrieg: zu werden, wenn der Plan 
bes eraltircen Republitaners glücte, ihn 
nach Italien zu verſetzen. Selbſt Pompejus moͤchte 


4 ibn nach einem Sjäßrigen Kampfe daran ſchwerlich 
72 verhindert haben, wenn pie Nichtswuͤrdigkeit der 


Roͤmiſchen Ausgewanderten, die um ihn waren, 


und ber Meuchelmord des Perperna es nicht ger 
than haͤtten. Die ſchnelle Beendigung des Kriegs 


nach dem Fall des Anfuͤhrers iſt aber unftreitig ein 
nod) größerer Ruhm für dieſen, Als für | den 
Sieger Pompejus. 


Die Stärfe des Eertorins in Epänien beftand nicht 
bloß in ben Meberbleibfein ber Marlaniſchen Parthep, 
bie er an fih 309, ſondern vorzüglih in bes Spe 
niern, befonders ben Lufitanern, deren unumſchraͤnk⸗ 
tes Vertrauen er zu gewinnen mußte. — Hoͤchſt abwech⸗ 
ſelndes Gluͤk bes Kriegs gegen Metellus und Yompeing, 
der von Rom zu ſchwach unterftägt murde 77-75. — 
Unterhandlungen des ‚Gertorius mis Mithridat dem Gro⸗ 
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fen und wechſelſeitige Sefandtfhaften, ohne große Res 
fultate, 75. eine Ermordung durch Perperna 72. 


21. Allein noch ehe dieß Kriegsfeuer im X. 
gelöfche war, wurde duch. Mithridat aufs neue 
ein noch viel größeres im Oſten angezünder; ein eben 


fo furchtbarer Krieg der Gladiatoren und 


— — — — ——7 
° 
. 


—— mn 


Sclaven brach in Stalien felber aus; und ganze 


Flotten von Seeräubern, die nicht nur die 
Kuͤſten Stalins plünderten, fondern auch. Rom ' 


ſelbſt mie einer Hungersnorh bedrobten, 


zwangen Rom ‚zu einem Geefrieg von ganz eigner 


Art. Es fehlte nihe an Berbindungen zwifchen 


dieſen Feinden, und wie coloffelifh damals auch 


die Macht der Republif, und wie groß auch ibr 


Reichthum an ausgezeichneten Männern war, fo 


wäre fie doch vielleicht den Stürmen erlegen, die 


zwiſchen 75-71 fie von allen Seiten erfchättereen, 
‚wenn zwifchen Sertorius, Spartacus und 
Mithridat, eine genaue Verbindung hätte 


bewirkt werden Finnen. Allein bie größere 
Schwierigkeit der Communication in den 


. Damaligen Zeiten, ohne bie vielleicht eine Mepus-- 


blik wie die Roͤmiſche ſich überhaupt nie hätte 
Gilden Finnen, Fam Rom jegt mehr mie jemals 


zu Statten. 


Der dritte Mithridatiſche Krieg, veranlaßt durch 
das Teftament des 8, Prufias von Bithynien, der 
%b2. fein 


. 
\ 
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ſein Reich Rom vermachte 75 (ſ. oben 6.374), warb 
in Borderafien, zuetft burh 8. Lucullus 74—67 
und darauf durg Pompeius, 66—64 geführt. Bereits 
75 batte der jest befier geräftete Mithridat eine 
Verbindung mit Sertorius in Spanien geiblöffen. Allein 
dur‘ den Entfaß von, Cycicus durh Lurufus, 73, 
und die Niederlage der Flotten des Könige, deren 
‚eine, nah Italien itemerte, war nicht nur fein gan⸗ 
* Offenſivplan vereitelt, fondern die Einnah— 
e ſeiner eignen Länder 72 m. 71, ungeachtet ber 
nig eine nene Armee meift aus’ den nördlihen No⸗ 
madenvölfern, zuſammenbrachte, war die Folge davon, 
— Flucht des Mithridat zu Tigranes, 71, der zwar 
feine Auslieferung abfchlägt, aber erft 70 fi zu einem 
Bündniffe mit ihm verſteht, waͤbrend der Vvarther 
Arſaces XII. bevde Partheven durch Unterbandlungen 
hinhielt. 7 Sieg des Lucullus über die verbundeten 
Könige in Armenien bey Tigranocerta 69 und Ur- 
tarxata 685 allein die jept aufangendey Menterepen 
unter feinen Truppen verhinderten niht yur feis 
te meitern Fortſchritte, fondern machten ed auch Mi: 
thridat möglih, ſich fo ſchnell zu erheben, daß er 68 
und 67 faft alle feine Länder wieder eroberte, eben 
wie !R, Eommiiffarien. famen, fie in: Beſitz gu nehmen. 
Lucull, der durh feine Zinanzreform.in Vorder 
.afien ohnedem eine mädtige Parthey in Kork gegen ſich 
batte, verliert daranf dad Commando, _ 8 


22. Der gleichzeitige Fechter⸗ und Selha— 
Hs venkrieg ward für Rom durch die Mähe ‘des 
U Schauplaßes, durch die Erbitterung mit der die 
beſleidigte Menſchheit fich hier zu kaͤchen fuchte, und 
durch die hohen Talente eines Anfuͤhrers, wie 
Spartacus war, geich geſabitich. Die Beendi⸗ 
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gung desfelben wurde badurch wichtig für Rom, 
daß fie dem M. Eraffus den Weg zu einem 


u Einfluffe bahnte, den. er durch feine Reichtpümer 
allein nie würde erhalten haben. | 


Urfprung bes Kriegs durch eine Anzahl entflebener 


Gladiatoren, die aber bald durch einen großen Scha⸗ 


venaufſtand furchtbar verſtaͤrkt werden, in Campanien, 
73. — Die Niederlagen von 4 R. Feldherrn 73 it. 72 


Eahnten Spartacus den Weg zu'den Alpen, um Italien \ 
zu verlaffen; allein die Raubfuht feiner Horden, die 


Mom plündern wollten, ziebt ihn wieder zuruͤck. — 
raffus erbält das Commundo, und reitet Rem 72, 


“worauf ſich Epartacus leder nad Unteritalien zieht, um 
hurch SHülfe der Yiraten den Krieg nad Sicillen zu vers 


feßen, von denen er aber bintergangen wird, 71. — 
Eeine endlide Niederlage am Silarus 7. — Der 
ang Spanien zurüdtcehrende Pompejus findet noch Gele: 
genheit, einen Zweig von dem Lorbeerkranze zu erhafihen, 
ber eigentlich dem Craſſus gehörte; und ber darans ent: 
ſtandene Kaltfiun drohte während ihres Conſ ufate M 
dem Sfaat ſelbſt gefaͤhtlich zu werden. 


23. Der Krieg gegen die Seeraͤuber 


aus Cilieien und Iſaurien ward für Rom eben 
fo wichtig durch feine Folgen, ald er es für ſich 
felber war. Er verſchaffte Pompejus geſetz maͤt 


fig eine Macht, mie fie noch Fein Roͤmiſcher 
Feldberr gehabt hatte; und indem er ihn ſchnell 
und ſiegreich endigte, bahnte er ſich dadurch den 
Weg zu dem eigentlichen Ziel feiner Wauͤnſche, 


. dem Eommando gegen Mithridat in Aſien. 
963 0, Die 
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Die uͤberhandnehmende Macht der Piraten war eine 
Folze theils von der Vernachlaͤſſiguns des R. Seeweſens, 
(f. oben S. 441.) theils von den Kriegen Mithridat's, 
der fie im Solde hielt, theils von den Medrädungen 
der Mömer in Vorderaſien. Dan hatte fie befriegt be 
reits feit 75 durh 9. Servilins, allein feine Siege, 
Die ibn den Bepuahmen Ifauricus verfhafften, ſchwaͤch⸗ 
ten fie wenig. Sie waren aber jegt am gefährlicften, 
niht nur megen ihrer Räubereyen, fondern weil ſie dem 
andern Geinden Roms von Spanien bis Aflen bie Com: 
munication erleichterten: — Der neue Augriff des Praetors 
M Antonius 7ı traf Creta; mißglädte zwar gaͤnz⸗ 
lich, warb aber Urfahe, daß das bisher unabhängige 
Creta durh Metellus 68 angegriffen und 67 zur Pros 
vinz gemaht ward, — Pompejus erhielt das Com⸗ 
mando gegen Ne unter außerordentligen Bewilli 
sungen durch den Zribun Gabinius, und enbigte 
den Krieg in 40 Zagen 67. 


,.24 Mach diefer Beſiegung fo vieler Feinde 
war nur noch Mithridates übrig Much Bier 
ward Pompejus das Loos zu Theil, einen ſchon 
meift ausgefämpften Kampf völlig zu endigen; denn 
ungeachtet feiner legten Vortheile hatte doch nie 
Mithridates fich völlig erholen Finnen. Sein Fall 
erhob zwar die Macht der Römer in Vorderaſien 
auf ihren böchften Gipfel; machte fie aber auch 
zu Nachbaren der Parıher. 


Pompeius erhielt das Commando gegen ben Mithridet, 
mir noch größeren Bewilligungen, durch den Tribun Ma: 

‚ niliug, (lex Manilia) ungeachtet des Widerſpruchs des 
'Catulus 67. — Sein nachtlicher Sieg am Euphrat, 
66. — Unterwerfung von Tigranes, indem Mithridates . 


nad 
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nach der Erimm entftieht 65, und ben Krieg von dorther 
zu erneuern ſucht. — Feldzug des Pompejus in den Cau⸗ 
caſiſchen Ländern 65, von mo er nah Syrien geht 64 
‚ Der Abfall feines Sohns Phraates zwinge Mithridas ſich 
ſelber, zu entleiden 63. — Einrichtung der Afiati; 
ſhen Angelegenbeiten durch Pompejus: Außer 
der alten Provinz Afien,; wurden die N. Küſtenlaͤnder 


Bitbpuien, melit ganz Paphlagonien und Pontus, unter 


. ‚dem. Nahmen Bithypnien, ſo wie die S. Küſtenlaͤnder 
Citicien und Pamphylien unter dem Nahmen Cilicken, 
und Phoenicien und Syrien unter dem Nahmen 5 pe 
rien, zu R. Provinzen -gemadt. Dagegen blieb Oro fs 


Armenien dem Zigraned; Cappadocten dem Ario— 


"batzanes; der Bofporus dem Pharnaces; Judaea 
dem Hyrran, (fi obew ©. 144.); und einige Elelne Lande 
{haften wurden noch an andere Kleine Fuͤrſten gegeben, 
bie fämmtlih von Mom abhängig blieben. — Auch die 

Thraciſchen Voͤlterſchaften wurden während der 
Mithridatifhen Kriege zuerft durch Sukla 85 geſchlagen. 
Ecitdem wurde durch die Proconſuls von Maordonfen, 
wie durch Yppius 77, durch Eurio, ber zuerk bie 


— 
J 


an bie Donau vordraug, 75—73, vorzügfih aber durch 


M. Lucullus 77, während fen Bruder in Aſien foht, 
"Nie Macht dieſer Voͤlker gebrochen. Nicht nur die Sicher⸗ 


heit von Maredonien, fondern auh die Lühnen Pline 


Mithridat's machten dieß nothwendig. 
25. Der Fall von Mithridat brachte die Re⸗ 


publik auf den höchften Gipfel ihrer Macht; kein 
auswaͤrtiger Feind konnte ihr jege furchtbar ſeyn. 


Allein in ihrem Innern waren während ' biefer 


‚gangen. Die ariſtocratiſche Conſtitution des Sul— 
la war ‚in. ihrem Hauptpunete durch die Wie 
4 | u 4 der: 


"Kriege ſchon wieder große Veränderungen vorge⸗ 
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derberſtellung ber Tribuniciſchen Gewalt, 
durch Pompejus umgeſtoßen, weil er und andere 
Große nur durch Haͤlfe der Tribunen zu 
ihren Zwecken gelangen Fonnten. Auf diefem We— 
ge. erhielt Pompejus die ungemeffene Gewalt in 
‚ feinen beyden legten Kriegen, bey ber bie Fort 
dauer der Republif bloß precair blieb. Es war 
indeß ein feltenes Glück für Rom, daß gerade 
By darin ein Theil der Firelfeit des. Pompejus be 
ſtand, an der Spige zu flehen, indem. er ben 

Schein eines Unterdrückers vermied, 
Wiederholte Berfuhe zur Annullirung ber Con 
‚  Ritution des Sulla durh ben Zribun Sicinins, 
- durch den Senat vereitelt 76. Allein fhon 75 erhielt es 
u Opimius, dab das Tridunat niht von den höbern 
Ehrenſtellen ausſchloß; und daß die judici« den Mit: 
‚ tern wiedergegeben wurden. Der Verſuch Zur’ voſligen 
Wiederherſtellung von Licinius Macer 72 Tönnte nur 
temporair vereitelt werden ; und diefe völlige Wieders 


berftellung erfolgte burd Yompeius und Sraffus 
während ihres Conſulats, 70. 


225. Indeß imußte dieſer Sieg ver demoerati⸗ 
ſchen Parthey, indem einzelne aͤbetmaͤchtige Maͤnner 
ihn nutzten, den Weg zu einer Oligarchie bah⸗ 

76 ten, die ſeit dem Conſulat des Pompejus ımd Craſ—⸗ 
ſus für Manche druͤckend ward, Die Verſchwoͤ⸗ 

tung des Catilina, bdieverft mach wiederholten 
. Verſuchen3 zur‘ Reife Fam, ſollte diefe brechen, 
und 
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and eine andere; viel ärgere Faction, die theils 
aus verarmten Verſchiorndern und verfolgten Ver⸗ 
brechirn, -theils aus eheſuͤchtigen Großen beftand , 
ans Ruder bringen. Sie verurfachte einen kurzen 
Buͤrgerkrieg; allein: ſie verfchaffte dafür Cicero 
einen Plab am Ruder des Staats, : Wie gern 
vergißt man die Eleinen Schwachen und Fehler 
über die großen Tugenden und Verdienſte des 
Mannes, der in vielfacher Ruͤckſicht Ron es zu⸗ 
erſt zeigte, Was es beiße, groß in der- Enge 
zu ſeyn! 
Erſte Verſchwoͤrung des &atiline, an ber auch Eräf 
ſus and Eaeſar Antheil gehabt haben fallen, 66, fo wie 
. die awepte 65, jene durch Zufall, dieſe durch Piſo's Tod 
vereitelt. Allein die dritte 64 brach aus, als Catilinæ« 
nicht das Conſulat erhielt, ſowohl in Rom, wo fie je⸗ 
doch ohne bewaffnete Macht, bloß durch die Wach⸗ 
ſamleit und Strenge bes Cicere 63, als in Etrurien, 


wo fie durch einen Sieg des Proconſuls Antonius 62 
über Catilina ſelber, der blieb, vereitelt ward. | 


. a7 Allein die Unterdehefung diefer Veeſchwd— 
rund Fohnte die Wirkungen, welche bie jetzt geen⸗ 
digten Aſtatiſchen Kriege auf Rem hatten, nicht 
Heinen. Der Luxus des Orients, wenn gleich 
hit Griechiſchem. Geſchmack gevamı, den Zus 
ent!’s' Beyſpiel unter den Großen einfuͤhrte, Pie 
ungeheure Bereicherung dee Schatzkammer durch 
Vompejus: die Beyſpiele von einer ungemeſſenen 
abs NMacht 
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Macht, die einzelne Buͤrger jege ſchon in Haͤnden 
gehabt hatten; die Erkaufung der Magiſtrate, um 
ſich mit der Vergeudung von Millionen, wie ein 
Verres, wieder in den Provinzen zu bereichern; 
die Forderungen der Soldaten an ihre Feldherren, 
und die Leichtigkeit eine Armee zu bekommen, 
wenn man ſie nur bezahlen konnte; mußte auf je⸗ 
den Fall bald neue Bewegungen erwarten laſſen, 


wenn auch unter den bisherigen Stuͤrwen in die. 


fer coloflalifhen Republik, in der Tugenden und 


- Verbrechen jegt fo wie Reichtfimer und Macht 


nach einem vergrößerten Maaßſtabe gemeflen wers 
den müffen, ' fich nicht auch Männer von coloffalis 
fchem Character gebildet hätten; die entweder mie 
Cato fih allein dem Strom der Revolution ent 
gegen fiemmten, und flarf genug waren, ibn auf 
eine Zeitlang aufzuhalten; oder wie Pompejus 
durch ihr Gluͤck, und durch die Kunſt ſich gel⸗ 
tend zu machen, ſich zu einer Höhe hinaufge⸗ 
ſchwungen hatten, ‚auf der vor ihm noch Fein 
- Bürger eines Freyſtaats fland; oder wie Craf 
fus,. “der nur den reich nannte, der aus eignen 
„Mitteln eine. Armee zu erhalten im Stande war”, 
ihre Aufprüche auf ihre Reichthuͤmer ſtuͤtzten; oder 
endlich, wie ber jegt mächtig aufftrebende. Cae⸗ 
far, deflen grenzenlofe Ebrſucht nur durch ſeine 
Kraft und Talente aͤbertroffer wurde, “lieber die 
» ‚erften 


“> 
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„erſten ih einem Dorfe, als die zwenten in Rom 
„feyn wollten.” — Die Ruͤckkehr des Pom— 


pejus aus Afien, die dem Senat eine neue. 


Dietatur drohte, ſchien ein entſcheidender Ziupmnei 
werden zu muͤſſen. 
Verſuch bes Yonpeins durh den Tribun Metellus | 
Nepos, an ber Spitze der Armee nah Rom in 
rüdlchren su’ dürfen, duch Cato's Standhaftigkeit 
vereitelt 60. | u 0. 


28. Die Anfunfe des Pompejus in Rom 
erneuerte den Kampf des Senats gegen : den über: 
mächtigen Mann, ob er gleich feine Armee bey 
feiner Landung entließ. Die Betätigung feis 
ner. Einrichtungen in Afien, welcher fich die 
Haͤupter des Senats, Caro, die beyden Metelli 
und Lucullus, twiderfeßten, wurde der Hauptpunct 
des Streits, und bewog den Pompejus, fich 
* gänzlich zu der. Volkspartbey zu fchlagen, 
um buch, dieſe feinen Zweck zu erreichen, . bis 
Eaefar’s Rückkehr aus feiner Provinz Luſi itanicp 
der Sache eine andere Wendans gab. 


29. Enger Verein ‚wifchen Caefar, Pom⸗ 
— pejus und Craſſus, als geheime Verbim 
dung durch Caeſar's Vermittelung geſchloſſen. 
Was fuͤr Pompejus und Craſſus letzter Zweck 
war, mar für Eorfar nur Mittel zu diefem zu 
| gelans 


U 
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| gelangen. Erin Eonfulat, — unte det Maske 


- der’ hoͤchſten Popularitaͤt fchon eine Art von Dies 


tatur — mußte ihm den Weg dahin Bahnen, 
dem er fih durch die Ertheilung der beyden 
Gallien und Illyrien als Provinz auf 5 
Jahre ein weites Feld. für Eroberungen, und eine 
Gelegenheit, fich eine Armee zu bilden, vers 
ſchaffte. 

| Gaefar'8 Aufenthalt und Feldzase in GSeallien 
vom Frühlahr 53 bie zu Ende bes J. 50. Die verei⸗ 
telte Wanderung der Helpetier und Verdraͤngung der 
Germanier unter Arioviſt aus Gallien 58 bahnten Cae⸗ 
far. deu Weg zu der Einmiſchung in bie innern Angele⸗ 
genbeiten, und fodann zu ber Eroberung Sallieng, 
die durch die Beflegung der Belgier 57 und der Aqui⸗ 
tanier 56 eigeutlich ſchon vollendet ward; fo daß Cae⸗ 
ſar darauf bie wiederholten Einfälle ſowohl in Brite 
nien 55 und 54, als in Germanten 55 und 53 aus⸗ 
führen Eonnte. fein bie öfteren Empoͤrungen der 
Gallier 55 —51 verurſachten nicht weniger heftige Kriege 
als Ihre erke Beſiegung. Die R. Politit blieb auch in 
diefem Kriege bie alte. Die Gallier wurden unterſocht, 
indem die Römer als Ihre Befrever auftraten; und 
in dem Lende felbft an den Aeduern, “uobregers 
u. Me. Verbündete fanden. 


30 Um Die Macht des riumoiras recht 

feft zu ‚gründen, brauchte man noch vor Caefar'g . 
Abreife den Tribun Clodius dazu, die Häups 
ter des Senats, Cato ımd Cicero, zu entfers, 
sen, indem man durch den erſtern ein Koͤnigreich 
einzie⸗ 


j 
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einziehen, und den letztern verbannen ließ. 
Dod) mußte man bald, die Erfahrung. machen, 


daß ein fo fühner Pähelanführer als Clodius ſich 
nicht lange als bloße Maſchine gebrauchen laſſe. 


Indem er ſeit Caeſar's Entfernung den Triumvirs 


ſelbſt über den Kopf: wuchs, mußte Pompejus ſei⸗ 
ner eignen Erhaltung wegen bald darauf bedacht. 


| ſeyn, ECicero aus dem Exil zuͤruͤckrufen zu laſſen, 


welches nur unter ben wildeſten Auftritten durch 
den Tribun Milo bewerkſtelliget werden konnte. 
Doch wurde die Macht des Clodius dadurch noch 
wenig gebrochen, obgleich ſich Pompejus, um bie 


"Quelle der Unruben zu verftopfen, und feine Pos 
pularität wieder zu beleben, zum praefectus = an. 


nonae ernennen ließ. 


Exil des &ieero, wäßrend- befien er fi meif in 
Macebonien aufdielt, "vom April 58 bie 4. Sept. 57. — 
Abſetzung des Ptolemäug von Cyprus, und Einzie⸗ 
bung der. Inſel als R. Provinz, auf den Antrag des 


Elodius durch Cato, 57. (ſ. oben S. 335.). Der Pri⸗ 


vatbaß ‚des Clodius, und die Neihtbümer des Königs, 
tsaren Urfache, daß gerade ihn dieß Loos traf, 


j "Minpieron life of Cicero. Dublin. 1741. 2 Voll. g Deutſch: 


Luͤbeck. 1759. Bernabe Geſchichte Roms im Beinlter des 
Eicero; mit übertriebner Vorliebe für ibn. 

M. Tuttius Ticero fämmriihe Briefe "überfept und erlän- 
tert (in Ebronologtfher Ordnung) von €. WI. Wieland. 
Zurich. 1808. (bisher 3 Theile 8.). Mit vorangeſchick⸗ 
ter Ueherfiht des Lebens des Cicero. Fuͤr jeden Deuts 
ſchen find Wieland's Schriften / Urperfegungen wie Or 

sinale, , 
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sinafe, (welche fol man einzeln nennen ) bes Heaupt⸗ 


mittel zu der lebendigen Anſicht des Griechiſchen wie 


des Roͤmiſchen Alterthums in den verſchiedenſten Pe⸗ 
rioden. Wer faßte den. Geiſt desſelben treuer auf, 
und ſtellte ihm zugleich treuer und ſchoͤner wieder dar? 


. Die Bearbeitung der Briefe des Cicero, (follten auch 


feine Manen 0b mander unbarmberzigen pfpchologifchen 
Enthuͤlung järnen) führt doch tiefer in ‚die Kenntniß 
des damaligen Roms, als teine Roͤmiſche Geſchichte es 


thut. 


31. Anfang der Eiferfuche zwiſchen den Tri⸗ 


umvirs, weil auch der abweſende Caeſar ſeine 

Parthey in Rom in ſo reger Thaͤtigkeit zu erhalten 
wußte, daß Pompejus und Craſſus nur durch aͤhn⸗ 
liche Bewilligungen, als ihm gemacht waren, ihr 

Anſehen behaupten zu koͤnnen glaubten. Dießmal 
ſtellte der Vergleich zu tucca nod die Einigfeit 
"wieder her, weil noch alle einander gebrauchten. 


. Bedingungen ‚des Dergleihs: für Eaefar, die Vers 
längerung feiner Stadthalterſchaft auf nene 5 Jahre; für 
Pompejus und Craſſus bad Conſulat aufs folgende 
Jahr, und für jenen die Provingen Spanien und Africa; 
für bdiefen Syrien, um einen Krieg gegen die Parther zu 
führen. — So geheim man au bie Bedingungen 
bielt, fo ‚wenig bileb von jeßt au. bie Verbindung ber 
Drepmänner ‚felber ein Geheimniß. 


32 Zweytes Conſulat des Pompejus 


55 und Craſſus. Mur unter großen Stuͤrmen konn⸗ 
ten ſie ihre Abſichten durchſetzen; es kam darauf 


- m, welche Faction zuerſt das Forum beſetzte oder 


behaup⸗ 


* 
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Seßauptere, Der Wiberſtand, den der unbeug⸗ 
ſame Cato ihnen leiſten konnte, der in ſeiner 


rauhen Tugend allein die Mittel zu finden wuß⸗ 
re, ſich einen maͤchtigen Anhang zu erhalten, 


zeigt, wie einfeitig man urtbeilt, wenn man die 
Triumvirs geradezu fuͤr allmaͤchtig, und die Nation 


fuͤr durchaus verderbt erklaͤrt. 


Eraffus Geldsus- gegen die Varther, eigen 
maͤchtig unternommen 54. Allein ſtatt gleiche Lorbee⸗ 


ten mit Caeſar einzuerndten, fand er in Mefopotamien 
fait mit feiner ganzen Armee feinen Untergang, 33; und. 


die Parther erhielten jetzt ein mägtiges Uebergewicht in 
Aſien. ©. oben ©. 883. 


’ 


33. Während fich .fo das Zeumvitat in ein 


Duumvirat aufloͤſete, ſtrebte Pompejus ‚ten 
Rom blieb, indem er feine Provinzen buch Les 


gaten verwalten ließ, unter den foredauernden 
innen Stuͤrmen, die er fchlau zu unterhalten 


wußte, ſichtbar ° dahin, anerfanntes Oberhaupt 


= 
* 


‚des Senats. und der Republik ju werden. Die J 


gIdee, daß ein Dietator noͤthig ſey, ward 
während, der Smonatplichen Anarchie, in der Peine 
Eonfulwaßl zu Stande kommen fonnte, immer 


miehr rege gemacht; und wenn gleich Cato dieß 


vereitelte, fo erhielt Pompejus doch nach dem 


großen Aufſtande, den damals die Ermordung 


bee Elodins buch Milo veranlaßte, als er 
| | ‚allein 
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allein zum Conſul gewaͤhlt wurde ‚ eine de die⸗ 
tatoriſchen aͤhnliche Gewalt. 


Conſulat des Pompeins 52, in dem er nach 7 Mona⸗ 
then feinen Schwiegervater Metellus Gcipio zum Ge 
bülfen annimmt. — Verlängerung des Befides ‚feiner 
Vrovinzen, feitdem die Hauptfiße ber republitank 
fen Parttzey, auf 5 Jahre, > 


34. Von jege an mar der Buaͤrgerkrieg um 


"fo unvermeidlicher, da nicht bloß die Häupter der 
‚ Partheyen, ‚fondern auch die Parsheyen felber ihn 
wollten. Die Annäherung des Zeitpuncts, wo 


Eaefar’s Commando aufbärte, mußte die 


Entſcheidung bringen. Ließ es ſich erwarten, daß 


der Eroberer Galliens ins Privatleben zuxuͤckkeh⸗ 


| . ren wuͤrde ‚ während fein Gegner an der Spiße 
‚der Republik "blieb? Die Schritte von bepden 


Seiten,” fi einander zu nähern, geſchahen -nur, 
weil jeder den Schein vermeiden wollte, Urheber 
des Kriegs zu ſeyn. teider! aber lernte Pompe 


‚sus den Gegner, der alles ſelbſt, und alles 


ganz,. und alles allein that, nie fernen. In 


‚dem ſchoͤnen Lichte, in dem er jeßt als Vert hei⸗ 
diger der Repubfif erſchien, gefiel er ſich fo 


ſehr, daß er Darüber das, was yuır- Veriheidi: 


. 


gung gehörte, vergaß; während Caeſar nichts 


forgfältiger als jeden. Schein der Uſurpation ver: 


mich. Der Freund, der Veſchuͤter des „Wolke 


gegen 


— — 
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"gegen die Anmaßungen feiner Feinde wollte ee 


ſeyn. | Zur 
Anfang’ dee Zuiſts uͤber Die Sorderung Sarfars, abwe⸗ 
ſend ums Conſulat anhalten zu duͤrfen, 52. — In⸗ 


dem Caeſar durch ungeheure Beſtechungen feinen Anhang 

. in Rom vermehrt, gewinnt er die Tribunen, nnd 
unter ihnen befonders den großen Epreder ©, Curio 

. „(den er für 15 Milionen nicht zu theuer- zu ertaufen 
glaubte), dem ent in Anregung gebrachten Antrag 
zur Niederlegung feines Commandos und, Er⸗ 
nennung ſeines Nachfolgers 51 durch den gleichen 
Antrag in Betreff des Pompeins eine für ihn vortheilhafte 
Wendung zu geben. — Wechſelſeitige wiederholte Schein» 
- ‚anerbietungen dazu 50, bis zum Decret bes Senats 7. 
Jan. 49, durch das Caeſar die “Entlaffung feiner Armee 
„unter ber Etrafe für einen Feind der Republik erklärt 
zu werden ‚ ohne Rädfiht auf bie Interceffion der Tri⸗ 
bunen, (deren Flucht zu ihm ſeiner Sache den Schein 


von Popylaritaͤt geb), befohlen ‚wird. — Caeſar's Ne: 
bergang über den Rubicon, bie Grenze - feiner 
Provinz. 


35. Der jeße ausSredenbe Bürgerkrieg 
mußte ſich ſchnell faſt über alle Laͤnder des R. 
Reichs ‚ausbreiten, ‚weil Pompejus, bey der Uns 
möglichkeit Italien zu behaupten, nicht nur Gries 
ichenland zu dem Haupefi & desfelben machte, fon: 
Deren auch Spanien und Africa durch Armeen uns 
ger feinen Legaten befeße hielt, und Caefar durch 
Die geſchickte Mertheilung feiner Legionen 


allenthalben gegenwärtig war, ohne im voraus” 
Verdacht zu erregen. Moch kam durch zufällige - 


Ji Umſtaͤn⸗ 
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; fände der. Krieg in Aleranbrien.und im 

Pontus hinzu, und fo blieb es nihe Ein Krieg, 

„ fondern ward vielmehr eine Reihe von 6 Kriegen; 

| bie die Caeſar binnen 5 Jahren, indem er mit feinen 

J Legionen von Welttheil zu Welttheil flog, alle pers 
, ſoͤnlich führte und fiegreich endigte. 


Schnelle Decnpation Italiens in ba Tagen, das 
fo wie Strilien und Sardinien ſich Saefar faft obne Dis 
derftand untermwirft, indem Pompejus mir feinem Aus 
„bange und Truppen nah Griechenland übergeht. — Cae⸗ 
ſar's erſter Feldzus nach Spanien gegen die Feld⸗ 
herrn des Pompelus, Afranins und Petrejus, die zur 
Vebergabe‘ gezwungen werden; aber dagegen Verluſt 
der Legionen unter Curio in Africa — Noch im 

Ur ‚» Dee. 49 if Saefar wieder in Stalin, und wird gum 

an Dietator ernannt, welche Würde er aber mit dem 

. Conſulat vertaufbt. — Mafber Vebergang, mit 

un 0 ben unterdeß zuſammengebrachten Ediffen, nad Gries 

oo. ""Henland, 4. Ian. 48. Ungluͤckliges Treffen bey Dyres 

hachium. — MWerfegung deg Kriegs nah Theſſalien, 

amd entiheidende Schlacht bev Pharſalus 20. Zul 

Von 48, nah welcher Pompeius nach Micrandrien fliehet, 

aber nad feiner Landung dafeldit Hingerihtet wird. — 

J Echon 3 Tage nah ihm landet. and. Caeſar in Alexan⸗ 
drien. 


36. Neue Ernennung Sarfar’ 8 zum Die 

tator, nach der Schlacht bey Pharfalus, mit 

77 den größten Vorrechten. Doch. war mit Pompe: 

' jus Untergang feine Parthey noch: nicht vernichtet, 

and ber 6monathliche Alerandeinifche Krieg 

fowohl ale der Zug gegen Pbaruaces in Pon⸗ 
. W tus 
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m gaben ihr Zeit, ihre Kräfte ſewebl in Afriee 
unter Cato, als auch in Spanien ‚unter den 
Soͤbnen des Pompejus, wieder zu ſammeln. 


Waͤhrend des Alexandriniſchen Krieges (ſ. 
oben ©. 338.) und des Bugs gegen Pharnaces, Mi⸗ 
. tbridats Sohn, (ber das Reich feines Waters wieder eins 
| genommen hatte, aber von Caeſar glei nach feiner Ans 

Tunft geſchlagen warb 47), ‚große Unruhen iu Nom von 

dem Nahahmer des Blodins, dem Tribun Dolabella, 

durch das Werfprehen ber Aufhebung der Schul 

den, .(novae "tabulae) angerichtet, ungeachtet der mis 
litairiſchen Gewalt des M. Antonius, den Caeſar nis 

| magiier. oguitum nad Rom geſchickt hatte, weil ber 
oo Schwelger den Vorſchlag anfaugs ſelber beguͤnſtigte. Cae⸗ 
ſar's Ruͤkkehr nah Rom Det. 47. legte zwar dieſe 
“bey; allein ſowohl der Wachſsthum der Gegenparthep 

in . Africa als ein Aufſtand unter feinen Soldaten noͤ⸗ 

thigten ibn nad Africa zu eilen, bereits im San. 

46. — Sieg bey Thapfus über Scipfo und Juba; 
Ä nah weldem Cato in Utica fih felber entleibt. 
- Das Reich des Zadar, Numidien, wird R. Provinz. 
| Na ber RMuͤckkehrCaeſar's im Junius nach Rom, konnte 

er nut 4 Monathe dort Bleiben, weil er noch wor Ende 
des Jahrs zur Beendigung ded gefährlihften Kampfes ges 
gen bie zwed Soͤhne des Pompelus, En. und Sextus, nach 
: Epanien ellen mußte. — Moͤrderiſche Sqhlacht bep 
"Munde im März 45, nad welher Cneius umgebracht 
wir, aber Sertus zu ben Geltiberern entfommat. 


0 


37 So gewiß es ift, daß Garfar- nicht wie 
ESulla die Repubtif unterjochte, um fie wieder her 
zuſtellen, fo unindglich iſt es, zu’ beſtimmen, was | 
_ bit: lehten Entwuͤrfe des Finderlofen Uſurpators 

Ji 2 wären, 
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| waren, der in feiner’ ganzen Laufbahn ‚dis zu dem 


letzten Ziel durch Fein anders Motiv als durch eine 
Herrſchſucht, die unmittelbar aus dem Gefühl: ſei⸗ 
ner uͤberlegenen Kraͤfte entſprang, und ſich jedes 
Mittel zu ihrer Befriedigung erlaubte, geleitet und 


getrieben zu ſehn ſcheint. Die Zeit feiner Dictatur 


war zu kurz, und zu ſehr Durch Kriege unterbros 
chen, als daß feine entfernten Pläne ſich hätten 


entwickeln Finnen. Er fuchte feine Herrfchaft auf - 


Popularität zu gruͤnden; und wenn: auch fein Heer 
feine Hauptſtuͤtze bleiben mußte, fo folgte. doch dies 
fem zu Gefallen Leine neue Profeription. Die 
Wiederherſtellung der Ordnung: in Dem zerruͤtteten 
Italien, und beſonders der Hauptftadt, mußte 


ihn zunaͤchſt befchäftigen, worauf eine Erpedis 


tion ‚gegen die uͤbermaͤchtigen Parther folgen 


y folle, Allein fein Verſuch, das Diadem zu 


> erhalten, fcheint .es doch außer Zweifel zu feßen, 
daß er eine förmliche Monarchie einfuͤhren wollte. 


Aber die Vernichtung der Form der Republik 


war unſtreitig viel gefaͤhrlicher als die € Vernichtung 


ber Republik ſelbſt 
Die vom Senat Caeſar bewilligten Chren und Redte 
waren folgende: Nah der Schlacht bey Pharſalus 48 
ward er zum Dietator auf Ein Jahr, und zum Con: 
ful auf 5 Jahre ernannt; und erhielt bie potefias Tri- 
. bunicia, fo wie das, Recht äber Krieg und Frieden, 
das ausihliefende Recht ber Somitien, (außer den 
Trisunen) nebſt der Beſeruns der Provinzen. 


= Die 
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‚Die Dietatur warb ibm ermenert 47, dann. auf 19... 


Jahre, nebft der praefectura morum, und zulent auf 


immmer, 45, ihm' übertragen, fo wie der Titel Im ' 


perator erhellt. Ward Earfar gleich dadurch Herr ber 


Republit, ‚to ſchien dieß doch mit den republitani⸗ 


ſchen Formen beſtehen zu können. 


Verſchwoͤrung gegen Caeſar, durch Mm. 


— 


—W8 und Eaffius angeſponnen, und durch * 15. 


Caeſar's Ermordung ausgefuͤhrt. So eraltiree 
Menſchen, als die Haͤupter die ſer Verſchwoͤrung 
waren, finden ſich einander deiche: und es mir 
ganz in ihrem Character, daß Feiner Über die That 
binausgedaht harte. Eaefar’s Ermordung 
war -ein großes Ungluͤck für Rom. Die Erfah⸗ 
zung zeigte bald, daß die Nepublif dadurch nicht 

wiederhergeſtellt werden konnte; ſein Leben wuͤrde 
wahrſcheinlich dem Staat die Leiden :erfpäre haben, 
Die jeht bey dem -Lebergange zu ber Monarchie un⸗ 
vermeidlich waren. 


Noch fehlt es an einer würdigen Biographie des. Mens 
nes, der in den neuern Zeiten eben fo übermäßig ge 
prieſen, als Alerander herabgefegt worden iſt. Als Geld: 
bern und Eroberer waren bepbde gleih groß — und klein; 
ats Menſch ragt in feiner beffern Beit,. die Eaefar nie 
ydVatte, der Macedonier hervor; von den großen politi⸗ 
ſchen Ideen, bie ſich bey Alexander entwidelten, Fennen 
. wir bey Caeſar keine; ber wie ein Anderer die Herr⸗ 
{daft ‚su erringen , aber weniger‘ fie zu befeftigen verfland. 
Hifoire de ‘la vio ‘de Jules Caelar par ‚Mi. DE Bunr, 
Paris, 1738. 2 Voll, 8 Bisher das Veſte. 
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39. Ungeachtet der’ anfangs erklärten Am⸗ 
neſtie, zeigte doch ſchon das Leichenbegaͤnge 


niß Caeſar's, daß feine Feldheren, M. Anto: 


nius und M. Lepidus, die Häupter dee Par 
they nach ·Caeſar's Fall, nichts weniger als dieſe 


| wollten; und die Ankunft von. Caeſar's Schweſter⸗ 
.  enkel, dem. durch fein Teſtament adoptirten €, De: 


tavius, (feirdem Caeſar Dctevianus) ven 
wickelte, .da jeder für fich arbeitete, ‘und befons 
ders Antonius an Caeſar's Platz ſich drängte, 
die Verhaͤltniſſe noch mehr. So ſehr man auch 
das Bolt zu gewinnen fuchte, fo, entſchieden doc 
eigentlich die Legionen; und der Beytritt von Pie 
fen hieng am meiften von dem Befige der Pro . 
vinzen ab. : Es kann daher niche befremden, 


wenn der Streit über, diefe, indem man Die Mies 
‚der ‚des Caeſar daraus. zu verdrängen fuchte , de? 


Hauptpunct ward, der fhon in wenig’ Monaren 


ur 


zum bürgerlichen Kriege führte, 


Sur Bett. ber Ermordung Caeſar's war M. Autonius 
wirklicher, nnd Dolabella deſignirter Conſul, M. Les 


pidus magiſter equitum; M. Brutus und Caſſius, 


vbeyde Praetoren, (ber etſte: praetor urbanus): je⸗ 
nem war von Caefar Macedonien, dieſem Sorien 
als Provinz ertheilt, welche ihnen ber Senat beſtaͤtigte; 


‚dem M. Lepidus war das jenſeitige Gallien zus 


geſprochen; fo wie dem D. Brutus das dies ſeitige. 
— Bald nad der Ermordung Caeſar's aber lich - Antes 
nins, durch einen Salut bes Volks, ſich Mactdonien, 


febs 


Ed 





[1 
r 


‚ 


in Den. bis auf die Monatchie 30. 503 
ſeinem jetzigen Eolegen Dolabelle.aber,. mit dem ec 
- ih genau verbunden batte, Syrien errheilen; wogegen, 
der Sennt. dem Caſſins nnd Brutns, denen bereits bie: 
wichtige Sorge. für die Berpipviantitung Roms übertra⸗ 
gen war, dem etftern Cyrene, dem letztern Greta zus . 
ſprach. Allein bald daranf (1 Sun. 44) verlangte Antoe 
nius durch einen neuer Tauſch für ſich das cis alpini⸗ 
ſche Gallien, und fur feinen Bruder E. Antonius 
Macedonien, welches er auch beydes von, deni Volt erhielt. 
1 


40. Indem M. Antonius ſich mit Gewalt 


in den Beſitz des diesſeitigen Galliens zu ſetzen 
: fuhe, das D. Brutus ibm nicht abtreten will, 
der ih in Mutina wirft, entſteht ein zwar. kurs 
‚zer, aber hoͤchſt blutiger "Bürgerkrieg; (bellum 
Mutinense), Antonius wird durch Eicero’s Ber 
redſamkeit für einen Feind des Staats erflärt; 


and die beyden neuen Conſuls Hirtius und Pans 
fa nebft Caeſar Octavianus gegen ihn. ges 
Tat. Zwar mußte der -gefchlagene Antonius fich 
- über die Alpen zum Lepidus retiriren; allein da 
. Begbe Conſuls geblieben waren, ſo ertrotzte der 


junge Octavianus durch feine Legionen das Conſu⸗ 


lat, und zeigte dem wehrloſen Senat, wie wenig 
die Wiederherſtellung der Republik durch ſeine De⸗ 
erete möglich ſey. Die jetzt bald entſtebende 
Sitte der magistratus suffecti gab allein ſchon 
den Beweis, daß nur noch der Schanen derſel⸗ 
ben vorhanden war. 

Ji4.— Der 


504 . ‚Fünfter. Abſchnitt. Römifcher Staat. 
u Der Krieg vor Mutine fing «an in De. 44 und en: 
digte durch die Niederlage des Antonius bey Mutine 
: 14. April 43. — Ditavian erhielt das, Gonfitst d. 22. 
Sept. 

ve Geheime . Unterhandfungen bes Octavia⸗ 
‚nus, indem er die Parchey des Senats ver 
lieg, mit Antonius und Lepidus; deren Fol 
ge nach der Zufammenfunft bey Bononia ein neu 
es eigentlihes Triumvirat if, Indem ſich 
die drey unter dem Titel: triumviri reipublicae 
constituendae auf 5 Jahre zu Oberherren der 

XReapublik erflären, * bie Provinzen unter ſich 

nach Outdünfen theilen, wird die Vertilgung 

der republifanifchen Parthey jeßt ihr bes 

 limmter Zweck. Eine neue Profeription in 

Mom felbft, und die Kriegserflärung gegen 
Die Mörder Caeſar's, waren die Mittel dazu. 

—Schließung des Trinmvirats d. 27.’ Nov. 43, worauf 

wu . sah dem Einmarſch der Triumpirs in Rom fogleih Die. 

\ ‚ Maflacre der Proferibirten ihren Anfang nahm, die ich 

über ganz Italien eritredte, und bey ber aub Cicero 

umlam, 7. Dee. — Die Motive zu der neuen Proſcrip⸗ 

- tion Ingen nicht bloß in dem Varthephaß, ‚fondern eben fo 

* sehr und vielleiht mod mehr in ber Nothwendigkeit, theils 
Geld zur Führung, des bevorfichenden Krieges zu erprefs 

. fen, theils die Anfpräde der Legipnen zu befriedi⸗ 

_ ‚gen. — Wann ſah ein. Volt eine Schredensregierung 


rn j wie diefe, unter ber auch felbft das Beinen verboten 
| wm — 
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- Der jeße bevorſtehende Bürger 
fein‘ ward alfo ein Krieg zwifchen den. Dligars 


' 


chen und den Vertheidigern der Republik.” . Die- 
Römische Welt war gleichfam zröifchen beyden ges: 


theilt; wenn bie erſtern im Beſitz Italiens und 
der weftlichen: Provinzen waren, fo- hatten fich 


Dagegen die Haͤupter der letztern in den Beſitz der 
oſtlichen Länder geſetzt, und die Seemacht des 


S. Pompejus ſchien ihnen die Herrſchaft des 
Meers zu ſichern. 


M. Brutus war im Herbſt 24 zum Befit feineg 
Provinz Macedonien gelangt; dagegen, mußte Caſſins, 

. um zum Beſitz von Gprien zu fommen, Dolabella 
"- beftiegen, ber ſich durch die Ermordung des Proconfuls 
Trebonius Aliens bemaͤchtigt hatte; aber vom Genat 
deshalb für einen Feind erklaͤrt, und vom Caſſius, in 
Laodicea eingefperrt, dahin gebracht wurde, fi felbit 
‚zu entleiben, 5. Inni 43. Seitdem waren Eaffius und 


Brutus Herren alter orientaliſchen Provinzen,. 


auf deren Koſten ſie ſich, nicht ohne große Bedruͤckungen, 
ruͤſteten. — S. Pompeing hatte ſich nad der Nieber⸗ 
‚ lage hey Munde 45 unerlannt in Epanien aufgehalten; 


ward. dann das Haupt von Frepbeutern; darauf bald fehr 
maͤchtig; bis nah Eaefar’d Ermordung der Senat ibn 
zum Befehishaber des Meers machte, worauf er fih von . 


Spanien aus nach. der Schließung des Triumpirats Sis 
eiliens, und bald darauf auch Sardiniens und Corficas, 


bemädtigte. Es war ein großer Gewinn für die Trium⸗ 


J J virs, daß S. Pompejus feine Mady und fein Gluͤck nur 
dalb zu gebrauchen wußte! 


’ 
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43. Der Schauplatz des neuen Buͤrgerkriegs 


ward Macedonien, und neben der guten Sache 


ſchienen auch: ſowobl groͤßere Talente als groͤßere 
Macht zu Lande wie zur See Brutus und Caſſius 


‚den Gieg zu verfihern. Allem in den entfcheis 
 benden‘ Tagen bey Philippi trieb der Zw 


fall auf.eine wunderbare Art fein Spiel; und 
mit ben beyden Häuptern fielen auch die Leßten 
Stüßen der Republik. - 


Doppelte’ Schlacht bey Philtuyi gegen Eosıns 
des 3. 42, unb freywiliger Tod des Caſſius nah ber 
erften, und bes Brutus nach der zweyten Schlacht. 


44. Die Geſchichte der noch uͤbrigen 11 
Jahre bis zu der Schlacht bey Actium iſt faſt 


bloß eine Geſchichte des Streits der Oligar— 
‚ben unter einander. Der fchlauefte ſiegte 
am Ende, weil M. Antonius zwar Caeſar's 


Sinnlichkeit, aber nicht feinen Geift ‚hatte; und 
Der unbedeutende tepidus bald_ das Opfer feis 


ner Eitelleit und Schwäche ward. Indem Anto⸗ 
nius nad) Afien zur Einrichtung der Drientalifchen 


Provinzen, und pon da mie der Cleopatra nad 
Alerandrien binäbergieng, gieng Detavianus nad 


‚Rom zuruͤck. Allein der in Rom herrſchende 


Mangel, weil. S. Pompejus das Meer gefperrt 
hielt; der über ganz Italien verbreitete Kammer 
durch die Austheilungen der weggenonimenen Grund⸗ 


ſtuͤcke 


‚Mi. Per. big auf bie Monarchie. 30. 507 


ſtaͤcke an bie Veteranen; und die unerfättfiche Hab⸗ 


ſucht vor dieſen, machten feine ‚Lage bald gefaͤhr · 
licher als fie vor dem Kriege geweſen war; und 


der Haß der wilden Fulvia, der Gemahlin des 


:M. Antonius, die mit ihren Schwager, dem Ef. 
% Antonius in Verbindung trat, erregte am 
“(Ende des Jahrs einen Bürgerkrieg in Italien, ber 


mit der Uebergabe und Eindfcherung bes ausgehun⸗ 


gerten Perufiums,. in das ſich 8. Antonius gewer⸗ 


.fen hatte, endigte. 


Das beilum Perafnum dauerte vom Ende des J. 41 
Bi6 zum Sprit 40. 


45. Indeß fehlte nicht viei, daß dieſer Krieg 


noch einen groͤßern erregt haͤtte, indem M. Anto⸗ 
nius bereits als Feind des Octavianus ſeinem Bru⸗ 


‚dee zur Huͤlfe nach Italien heruͤber kam, in der 


Abſicht, ſech mit S. Pompe jus gegen ibn zu 
verbinden. Doch ward zum Gluͤck fuͤr die Welt 
nicht nur zwiſchen Den Triumvirs der Friede yer⸗ 


mittele, fondern auch, um der Hungersnoth in 


+ 


Rom abzuhelfen, mit Se Pompejus, wenn . 


gleich mit Teßterm nur auf kurze Zeit. 


’ 


Die Hanptbedingung des Friedend zwiſchen ben Trinm⸗ 


virs war eine neue Theiluns der Provinzen, in der 
De Stadt Scodra Im Iüprien als Grenze beftinmt 
ward. We oͤſtlichen Provinzen erhielt Antonius, alle 
weftliden Dctavian, Lepidus Africa; Stalien blieb 
allen gemelnſcheſruc. Die Heprath des Autoniug 
| und 


gos Fünfter Abſchnitt. Romiſcher tan. 


„and ber Octavia, ba Fulvola geſtorben war, ſollte bie 
Einigkeit befeftigen. — In dem Frieden mit ©. Pom⸗ 
pejus zu Mifenum, behielt Ic$terer die Infeln Sicilten, 

Sardinien und Eorfin, und man verſprach ihm Achaja. 


46. Allein Pompejus mußte es bald eimpfins 
ben, daß eine Verbindung zwifchen ihm und den 
Triumvirs mit feinem Untergang endigen. mußte, 

33 und der Krieg, ben.er bald’ wieber. anfieng, 
und ben. Oetavian nur durch das Genie des 

F 36 Agrippa endigen konnte, war deſto wichtiger, da 

er nicht nur das Schickſal des Pompejus entſchied, 

ſondern auch durch den Zwiſt und die Ve rdraͤn⸗ 

gung des Lepidus das Triumoirat in ein Du 

unbvirat veraͤnderete. 


Nah dem zweifelhaften Sertreffen 38, und ber Er⸗ 

banung nener Slotten ſollte Pompejus 36 yon allen Seh 

ten zugleich angegtiffeniwerden , indem Lepidus aus Africe 

berüberfam, und auch Antonius, Schiffe fandte. — Ende 

liche Niederlage der Flotte des Pompeius, der ſelber 

nah Aſien entflieht, und dort umkommt. — Indem 

Lepidus ſich Sicilien zueignen will, gewinnt Octavian 

feine Truppen, und er muß aus dem: Triumpirat aus⸗ 
treten. | 


‚479. Die auswärtigen Kriege, welche for. 
wohl DOctavian als. Antonius in den nächften Jah⸗ 
ren führten, ſchoben den Ausbruch der Eiferſucht 
zwiſchen ihnen noch auf einige Zeit auf. Indem 
Detavian, um feine unruhigen tegionen zu 


befhäf - 


‚x 
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14. Ge, sis auf die Monarchie 30. 509 u 


. Bef_häftigen, die Voͤlker in Dalmatien und 
Pannonien befiegte, unternahm Antonius von: 
Aegypten aus feine Züge gegen die damals über: 
mächtigen Parcher.und ihre Nachbarn. Allein 
indem er durch fein Betragen in diefen Kriegen 


35 


bis 
33 


Mom beleidigte, gab er dadutch feinem Gegner fels 


ber gegen ſich bie, Waffen in die Hand; und ſeine 
foͤrmliche Trennung von der Detavia Iäfere 
bas Baund, Das bisher zwiſchen den beyden Welt⸗ 


| —* noch beſtanden batte, voͤllig auf, 


Nach ſeinem erften Aufenthalt in Alerandrien qr gieng 


Antonius go nach Italien, und nach dem Frieden mit De: 
tavian mit feiner neuen Gemahlin Octavia naͤch Grie⸗ 
chenland, wo er bis .37 blieb. Obgleich fein Legat Bene 
tidius die in Evrien .eingefallenen. Porther (ſ. oben 
6.383.) gläclich betämpfte, beichtoß Antonius dad fels 
“ber einen Zug gegen ſie, ben er 36 wirklich ausfuͤhrte. 


Mltein odgleich Antonius In Verbindung mit dem "König . 


von Armenien Artavasdes, Chen er aber bald der 


Verrätherey beſchuldigte), auf einem andern Wege als 


Craſſus duch Armenien und Medien in die Parthiſchen 


Länder einzudringen fuchte, hätte er doch beynahe das 


Schickſal des Craſſus gehabt, und der ‚Bug mißlang gaͤnz⸗ 
lich. Dafür ıdchte er fih an dem Artayasdes; Din’ er 34 
bey feinem neuen Zuge in feine Hände befam, und feis 
ned Reihe fi bemaͤchtigte. Na feinem triumphirens 
den Qinzuge in Ulerandrien ſchenkte er fowohl dien 
ſes als andere Länder der Gleopatra. und ihren Kindern. 
(6; oben ©. 338.). Darauf will er, im Verbindung mit 


I u dem König von Medien, den Zug gegen bie. Parther 


erneuern, 33; läßt aber die.an ihn abgeſchicte Detavia 
. bereite zu Athen, auf Auftiften der Cleodatra, zuruͤcwei⸗ 


T. _ n fon, 


— ‘ 
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ſen. Seitdem verklagen ſich Antonius und Octaviau wech⸗ 
ſelſeitig bey dem Senat; und es wird der Krieg, jedoch 
nur gegen Cleopatra, in Rom erklaͤrt. 


. 45 . Der Schauplatz bes Kriegs ward wie⸗ 
derum Griechenland; und wenn gleich die Macht 
des Antonius die groͤßere war, ſo war es doch 
großer Gewinn fuͤr Octavian, daß ſeine Sache 
wenigſteus den beſſern Schein hatte. Die 

3 Seeſchlacht bey Actium entſchied für Deras 

Spt. vian, ohne daß er es felber ſchon glauben konn⸗ 
ge, wenn niche Antonius -feine Flotte und Ars 
mee verlaffen hätte, welche letztere fich ohne 
Schwerdtſtreich dem Sieger ergab. Die darauf 
folgende Etnnabme von Aegypten (f. oben 
S. 339.) das zur Provinz gemacht ward, und 
der Tod der Eleoparra und des Antonius endigten 

30 den Krieg, und machten Octavian zum alteinis- 
| ‚gen Oberhaupt der Republik, 


Die legte Geſchichte des Antonius, erſt nad feinem Un» 
tergange, unter der Herrichaft feiner Feinde gefihrieben, 
muß mit dem Mißtranen betrachtet werben, das jede 
ſolche Geſchichte erfordert. Sie gab den Auecdotenſchrei⸗ 
bein Stofl, oo: 


> 
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Vierter Zeitraum. . 
Geſchichte bes Mömtichen Staats als Monarchie, bis zu 
Deren Untergang im Occident. 


30 2 C.-476 p. C. | > 


— — 


Geodrophiſche Vorkenntniſſe. — Ueberſicht des R. Reichs 


nach den Provinzen, und der nichtrömifchen Länder, mit 


“denen Rom durch Kriege oder Kandel in Verbin⸗ 
dung ſtand. 


Die gewöhnlichen Grenzen des R. Steige 


in diefer Periode, ‚wenn es auch zumeilen auf eis 
nige Zeit noch über dieſelben erweitert wurde, bil 
den in Europa die beyden Haupifluͤſſe, der Rhein 


und die Donau; in Afien der Eupbrat, und 
die Syriſche Sandwäfle; in Africa gleichfalls 
Die fandige Region. . Es begriff daher die ſchoͤnſten 


$änder: der drey Welttheile ‚ rund ums Mittels - 
‚meer herum, 


\ 
‘ oo. 


-uropäifche fänder: L Spanien (Hi- 
. spania). Grenzen : im D. die Pyrenaeen, im. 
EN und W, das Mer. — Hauprflüfle: der. 
Diinius (Minho), Durius (Duro), Tagus 
(Tags), Anas (Guadiana) und Baetis (Guns 


dafquibir), die in das Atlantiſche, und der Ibe⸗ 
ens (Ebro), der ins Mittelmeer fälle. Gebirge: 


Außer den Pyrenacen das Gebirge Idubeda, 


\ ‚längs 


sı2. Fünfter. Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
laͤngs dem Iberus, Orofſ peda, (Sierra Moss 


rena). — Eintheilung in drey Provinzen. 1. 


Luſitania; Grenzen im N. den Durius, im 
©. ter Anas. Hauptvoͤlker: £ufitani, Tu 


‚ betani. Hauptort: Augufta Emerita 2. 


Baetica; Grenzen im N. und W. der Anas, 
im D. das Gebirge Oroſpeda. Hauptvoͤlker: 
Turduli, Baftuli, , Hanptörter: Corduba 


i (Cordua), Hiſpalis (Sevilla), Gades (Ca—⸗ 


dir), Munda. 3. Tarraconenſis, das ganze 
übrige Spanien, Hauptvölfer: Eallaeci, Aftw 
res, Eantabri, Vascones im N; Eelti 
beri, Carperani, Ilergetes im Innern; 
Indigetes, Coſetani u. A. am Mittelmeer. | 


Hauptoͤrter: Tarraco (Tarragona), Cartago 
uova (Cartagena), Toldtum (Toledo), Fler 


da (Lerida); Saguntus und Numantia (So⸗ 
ria), waren bereits zerſtoͤt. — Zu Spanien 
wurden gerechnet bie Balearifihen Inſeln, 


Major (Majorca) und Minor (Minorca ). 


I Gallia transalpina. Grenzen: im W. 
die Porenaeen; im O. ber Rhein und eine 
Linie von feinen Quellen bis zum Pldinen Fluß Va⸗ 
sus, nebſt diefem Fluß; im DM. und S. das 
Meer, Hauprflüffe: die Garumna (Garonne), 


| tiger (toite), Sequana (Seine). md Scat: 


‚Dis 
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dis ( Schelde), die ſich in den Oecean; der Rho⸗ 
danus (Mhone), der den Arar (die Saone) 
aufnimmt, und fi ing Mittelmeer; und die Mo⸗ 
fella (Moſel) und Moſa (Maas), die ſich in 
den Rhein ergießen. Gebirge: außer den Alpen, 
das Gebirge Jura, Vogeſus nd Eebenna, . 
(die Eevenner Berge), — Eintheilung in 4 Pros 
vinzen. 1 Gallia Narbonensis oder Braccata. 
Grenzen im W. die Pprenaeen, im O. der 
Barus, im M. die Cevenner Berge. Haupt⸗ 
völker:, Allobroges, Volcae, Salyes. 
Hauptoͤrter: Narbo (Marbonne), Tolofa 
C(Toulouſe), Nemaufns (Nimes), Maffilia 
(Marfeille), Vienna (VBienne) 2. Gallia 
Lugdunensis oder Celtica. Grenzen im S. und 
W. der Liger, im N. die Sequana, im DD, 
der Arar. Hauptvoͤlker: Aedui, Lingones, 
Pariſii, Cenomaniw a, ſaͤmmtlich Celti⸗ 
ſchen Stamms. Hauptoͤrter: Lugdunum (Lion), 
Lutetia. Parisiorum (Paris), Mefia (Alife), 
‚3. Gallia Aquitanica. Grenzen im ©, die Pyh⸗ 
venaeen, im N, und O. der Liger. Haupt⸗ 
vdlker: Aquitani, (Yberifchen Stamms); Pie 
tones, Averni u a Celtiſcher Abkunft. 
Hauptoͤrter: Climberris, Burdegalia (Bour—⸗ 
deaur). 4. Gallia Belgiea. Grenzen: im ©. 
und: m. ber Rhein, im W. dee Arar, im ©. 
| Re der 
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der Rbodanus bis: Lugdunum; fo daß es an⸗ 

fangs auch die Rbeinlaänder und Helverien 

mitbegriff. Deoch murden bernach jene unter der 

| Benennung Germania inferior und superior, das 

von- getrennt. Hauptvoͤlker: Nervii, Bellovaci 

u „u. a. im N., Belgifhen; Treviri, Ubii, Ger 
maniſchen; Sequani, Helverii im Innern, Cel⸗ 

| tiſchen Stamms. Hauptörter: Veſentio (Be 

U ſançon), Verodunum (Verdun) u. a. Laͤngs 
dem Rhein, in Germania inferior: Colonia 


’ | Agrippina (Eöln), in Germania superior: 


Moguntiacum (Mainz), um Argen tora⸗ 
tum. (Straßburg), 


III. Gallia cisalpina oder togata, (die foms 
bardey, ſ. oben S. 400.). Weil aber die Eins 
wohner bereits unter Caefar das völlige Roͤmiſche 
» Bouͤrgerrecht erhielten, ward es jetzt mit zu Ita⸗ 
lien gerechnet. 


"2 W. Sicilia; getheilt in Syracuſae und Li— 
lybaeum. V. Sardinie und Sosfica ©. 
oben ©. 407. 


VVIVI. Die Insulae Britannicae, von denen 
aber nur England und em Theil des füdlichen 
Schottlands unter dem Nahmen Britannia Ro- 
mana feit Nero: X. Provinz ward, Hauptfluͤſſe: 

j 0 . Tame⸗ 


[2 
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Tamefis (Themfe) und Sabrina (Gaverne). 
Hanptörter: Eboracum (York) im noͤrdlichen, 
tondinum (Sonden) im füdlichen Theil. — 
An Schottland, Britannia Barbara oder Ca- 
ledonia, find die Römer. zwar öfter: eingedrungen, 


‚allein ‚obne es je ganz zu erobern; nach Hibernia, 
Jerne (Irland) aber find zwar wohl r&mifche 


Kaufleute, aber-nie römifche Legionen. gefommen. 


VI, Die Süddonauländer, die unter 
Auguft unterjocht und in folgende Provinzen 
eingetbeile waren: 1. Vindelicia. Grenzen im 
M. die Donau, im O. der Aenus (nn), im 
W. Helnetien, im S. Rpactien. Haupt: 
völf: Bindelici, Brigantii u. a. Hauptoͤrter: 
Augusta Vindelicorum (Augsburg), Brig an⸗ 


tium (Bregenz). 2. Rhaetia. Grenzen im 
N. Vindelicien, im O. der Inn und die 
„Salza, im ©. die Kette der Alpen vom- : 


Lacus Verbarus ($ago maggiere) bis Belins 


zona; im W. Helverien. Hauptvolk: Rhaeti., 
Hauptoͤrter: Curia (Chur), Veldidena (Wil⸗ 
sen) und Tridentum (Trident). 3. Noris 


cum, Grenzen im N. die Donau, im: W. der 


Ä Aenus, im D. der Berg Cetius (der Fahle 


Berg), im ©. die Alpes Juliae und der Gas 
vus. Hauptvolk: Boji. Staͤdte: Juvavium 
| Sta (Salz⸗ 


⸗ 


— — 


. 
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(Salzburg), Boiodurum (Paffau). 4. Pan- 


nonis superior. ° Grenzen im M. und ‚D. bie. 


Donau, im ©, ber Arabo (bie Raab), im 
RB. der Berg Cetius. Staͤdte: Vindobona 


. (Wien), Carunrum, 5. Pannonia inferior. 
. Örenzen im N. der Arabo, im D. die Donau, 


im.& der Savus. Städte: Taurunum 


(Belgrad), Murfa (Effi) und Sirmium, 


6. Moesia superior. Grenzen im N. die Dos 
nau, im ©. das Gebirge Scardus oder Sch 
drus, im W, Pannonien, im OD. der Fluß 
Cebrus (Iſchia). Städte: Singidunum (Se 


melin) und Naiffus (Niſſa). 7. Moesia inſe- 
rior. Grenzen: im N. die Donau, im W. 
der Cebrus, im. S. das Gebirge Haemus, 


und im DO, der Pontus Eurinus, Städte: 


Odeſſus, Tomi, 


| Scodra (Scutari). J— 


VO. Illyrieum. Im weitern Sinne 
wurden die fämmtlichm- Suͤddonaulaͤnder, von 
Rbaetien an nebſt Dalmatien darunter begriffen: 


allein das ei gentliche Illyritum begreift bloß das 


Kuͤſtenland länge dem Adriarifchen - Meer von 
Iſtria in Italien bis zum Fluß Drinus, und 
öftlich. bis an den Savus. Hauptoͤrter: Sa⸗ 
lona, Epidaurus (om dem eigen Raguſa), 


VIII. 


W. Per. Zeitraum ber Nena. \ sm 
VI Mecedonia, Grenzen im N das ' 


‚ Gebirge Scodrus, im &. die Cambuniſchen 
Berge, im W. das Adriatifhe, im O. das 


Hegeifhe-M eer. Fluͤſſe: Meftus, Stroymon 


nnd Haliecmon, die ins Negeifche, und der ' 


Apfus und Aous, die ins Adriatiſche Meer 


falten. Hauptvölfer: Paeones im N., Pieres 
und Mygdones im S. Hauptoͤrter: Pydna, 


Pella, Theſſalonich, Philippi, nebft mehre⸗ 
ren Helleniſchen Colonieen, (f. oben S. 206.). — 
Dyrrhachium und Apollonia ander W. Kuͤſte. 


. Xhracia, hatte anfangs noch eigne, 


wien "abhängige ‚ Könige; und ward erft Pros 


vinz unter Claudius. Grenzen: im N. das Ge, 


birge Haemus, im W. der Neſtus, im S. 


und: D. das Meer. Fluß: Hebrus. Haupt⸗ 


wölker: Triballi, Beſſi, und Odryſae. 
Städte: Byzantium, Apollonia, Beroea. 


X. Ach aja (Griechenland) ſ. oben ©. 14r. 
| xi. Nördlich von der Donau ward durch‘ 


Trajan noch Dacia zur R. Provinz gemacht. 
Grenzen im S, die Donau, im W. der Tibie: - 


eus (die Theiß), im D. der Hieraffus (Pruth), 
im N. die Carpaten. Hauptvolk: Daci. 
Haubtoeiet: Ulpia Trajana und Tibiſcum. 


Ktk3 Aſia— 
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Afiatifche Provinzen. I. Borderafien 
‚enthielt die Provingen: 1. Afien (ſ. oben ©, 
368.% 2. Bithynien, nebſt Papplage: 
nien, und einem Theil von Pontus. 3. Eis 
licien nebſt Piſidien (ſ. oben S.20.. II. 
Syrien nebſt Pboenicien. III Die Inſel 
Cyprus. — Unter eignen, wiewobl abhängis 
gen, Königen flanden noch Judae a, (warb 
Provinz J. Ch. 44.) Commagene (Provinz J. 
Ch. 70. und wie Judaea zu Syrien geſchlagen), 
Cappadocien (Provinz J. Ch. 17). Pontus 
(voͤllig Provinz unter Nero). — Frehe Staa⸗ 


ten waren noch Rhodus und Samos (Provin⸗ 


zen 3. Eh. 70), und Lycien (Proving J. 43) 
— Jenſeits des Euphrats wurden zwar. Armes 
nien und Mefopstamien von Trajan zu ’Pror 
vinzen gemacht, aber bereits von Hadrian wieder 
aufgegeben. 
Africaniſche Provinzen. J. Aegypien 
(ſ. oben S. 599.). I. Cyrenaiea nebſt der 
Inſel Creta (oben S. 58.). IH. Africa 
(oben S. 58. 452.). Numidia (oben S. 
58.). Einen eignen Koͤnig hatte noch Mauret a⸗ 
nien, das aber J. 42 eingejogen, und in 
zwey Provinzen eingerheile wurde: 1. Mauretas 
nia E arfarienfis; Grenzen: im D. der Fluß 
Am pfas 


% 


Lo 
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‚Ampfagus, im W. der Aug Mulucha. 
MHauptoͤrter: Igilgilis und Eaefaren 2. 
WMauretania Tingitana von dem Fluß Mus 
lucha bis ans Atlantiſche Meer. Hauptſtadt: 
Tingis. | | 
Ungrenzgende Hauptlaͤnder. 1. Gen 
mania. Grenzen im ©. die Donau, im N. das 
Meer, ih W. der Rhein, im D. uhbeflimmt, 
wiewohl man häufig die Weichſel dafuͤr anzufes 
‚Sen. pflegt. Hauptfläffe: Danubius (Dos 
nau), Rhenus (Rhein), Albis. (Elbe), Vi— 
ſurgis (Weſer), Viadrus (Ober) md Bis 
ſtula (Weichfel); auch werden die Luppia Clip 
pe) und Amifia (Ems) oft erwähnt. — Ber: 
‚ge und. Wälder: der Herennifhe Wald, eine 
‚allgemeine Benennung für. die Waldgebirge beſon⸗ 
ders des dftlichen Deutfchlandge. — Melibo—⸗ 
eus (der Harz), Sudetus (der Thüringer 
Wald); der Teutoburgifhe Wald, im füdlis 
chen MWeftppalen, u. a. Eine allgemeine politis- 
fe Eintheilung darf man in dem alten Ger: 
mianien ſo wenig als Städte ſuchen; bloß Die 
MWohnfrge der Hauptvoͤlker laſſen fich bes 
‚jeichnen. Jedoch merke man, daß 7, diefe Voͤlker 
befonders feit dem zwenten Jahrhundert ihre Wohn: 
fiße gewaltig Durch “Wanderungen veränderten. 2. 
| Sta Daß 
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Daß die Napınen gerade ber Hauptvoͤlker oft 
Venennungen von Wölferbändniffen find. 
Hauptodffer in Augufts Zeitalter waren 
im nördlichen Deutfhland: Die Batavi in 
Holland; die Frifii in Frießland; die BÖruetert 
in Weftphalen; die Pleinern und größern Chauci 
im DOldendurgifchen und Bremifchen, die Cherusei 
Cauch zugleich Nahme eines. Voͤlkerbundes) im 
Vraunfchweigifhen; die Catti im Heſſiſchen. 
Sm füdlihen (mittleren) Deutſchland: die 
_ Hermunduri in Franken; die Marcomanni 
| in Böhmen. Die Alemanni (nie Nahme eis 
nes einzelnen Volks, fondern eines Wölferbundes) 
kommen erft. im dristen Jahrhundert vor: in Aus 
gufts Zeitalter werden ſowohl fie als Aberhaupt bie 
‚Völker des oͤſtlichen Germaniens, die man erfl 
allmaͤhlig einzeln kennen lernte, unter dem allge⸗ 
meinen Nahmen der Suevi begriffen, 


oo Die Nordländer Europens wurden als 
Bu Inſeln im Germanifchen Dcean, und das 
ber au als zu Germanien gehörig Betrachter: 
wie Scandinavia oder Scandia, (das füds 
liche Schweden); Nerigon (Mormegen); und 
Eningia oder vielleihe Finningia (Finnland). 
Die nördlichfte Infel nanme man Thule, 


Das 


/ 





.W. Der Zeitraum der Monanfie. ‚ser I 
Das nordliche Europa von der Weich: | 


fel bis sum Tanais (Don) ward unter dem all⸗ 


gemeinen . Nahmen Satm atia. begriffen; "wurde 
‚aber außer den Donauländern , befonders. Dacia, 
CL oben ©. 517. ) nur durch den Bernſteinhan⸗ 
del an den Küften der Oſtſee einigermaßen befannt. 


In Aſien ward das R. Reich begrenzt 


durch Groß: Armenien (f. vben ©.22. 378.) 


- das Parthiſche Reich vom Euphrat bis zum 


Indus, (ſ. oben S.22-25.); und die Halbin⸗ 
ſel Arabien; (ſ. oben ©. 21.). 


Das öftliche Yfien oder Indien warb 
den_ Römern durch die Handelsverbindung Befannt, 


die mit demfelben feit der Eroberung Aegyptens 
entſtand. Es ward eingetheilt in India intra 


Gängen; d. i. ı. die Laͤnder zwifchen dem Syn: 
dus und Ganges; 2, die biesfeitige Halbins - 
ſel, von der befonders die weſtliche Küfte (Ma: 
labar) recht gut bekannt ward, und 3. die Inſel 
Taprobana (Ceylon); und in India extra Gan- 
gem; wojzu auch das entfernte Serica ‚gehörte; 


von welchen Ländern man jedoch nur ſebr uhvoll: 


fommene Kenntniffe hatte. 


Die Grenzlaͤnder in Africa bilden. Aethio: 
pien oberhalb Aegypten, und Gaetulien und 
‚se 5 - bas 
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Daß die Mabmen gerade der Hauptvoͤlker oft. 
Venennungen von Bölferbändniffen find. 
Hauptvoͤlker in Augufts Zeitalter waren 
‚im nördlichen Deutfehland: Die Batavi in 
Holland; die Frifii in Frießland; die Bruetert 


in Weftphalen; die Pleinern und größern Chauci 


im Oldendurgifchen und Bremiſchen, die Cherusei 
Cauch zugleich Nahme eines. Voͤlkerbundes) im 
Braunfchweigifhen; die Earti im SHeffifchen. 


Im füdlihen (mittleren) Deutſchland: die . 


Hermunduri in SFranfen; die Marcomanni 
in Böhmen. Die Alemanni (nit Nahme eis 


nes einzelnen Volks, fondern eines Völkerbundes) 
kommen erſt im dritten Jahrhundert vor: in Aus 


gufts Zeitalter werden ſowohl fie als Aberbaupt die 
Völker des oͤſtlichen Germaniens, die man erft 
allmaͤblig einzeln kennen lernte, unter dem allge⸗ 
meinen Nahmen der Sue evi begriffen, 


Die Nordlander Europens wurden als 
Inſeln im Germaniſchen Ocean, und das 
ber auch als zu Germanien gehörig. Betrachter; 
wie Scandinavia oder Scandia, (das füds 
lihe Schweden); Nerigon (Mormwegen); .und 
Eningia oder vielleicht Finningia' (Finnland). 

Die nördlichfte Inſel nannte man Thule, 


Das 


| 


i 


h 
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| Das nördliche Europa von ber Weich— 
ſel bis zum Tanais (Don) ward unter dem alb | 
gemeinen . Nahen Sam atia. begriffen; wurde. 
‚aber außer ben Donaufändern , befonders. Dacia, 

dd. oben ©. 517. ) nur durch ben Bernſteinhan⸗ | 
del an ben Küften der Oſtſee einigermaßen befannt, 


In Afien ward das N. Reich "begrenzt 
durch Orop: Armenien (f. vben ©.22. 378.) 


= das Parthifche Reich vom Euphrat bis zum 


Indus, (ſ. oben G.2:-25.);5 und die Halbin⸗ 
ſel Arabien; <f. oben Sau.) 


Das äftliche Afien oder Indien ward 
den Roͤmern durch die Handelsverbindung bekannt, 


die mit demſelben ſeit der Eroberüng Aegyptens 
entſtand. Es ward eingetheilt in India intra 


Gangem; d. i. 1. die Laͤnder zwifchen dem In⸗ 
dus und Ganges; 2, die Diesfeitige Halbins - 
ſel, von dee befonders die weſtliche Küfle (Ma: 


‚ Iabar) recht gut befannt warb, und 3. Die Inſel 


Taproba na (Eeylon); und in India extra Gan- 
gem, wozu. auch das entfernte Serica gehörte; 


von welchen Ländern man jedoch nur ſebt unvoll⸗ 


kommene Kenntniſſe batte. 


Die Grenzlaͤnder in Africa bilden. Aethio—⸗ 
pien oberhalb Aegypten, ind Gaetulien und 
—— LT; 5 2 das 
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das wuͤſte inbien,. oberhalb ben, ‚andern Pro: 
vinzen. - 


% 


| 


| 
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Erſter Zeitraum. | 
Bon Caeſar Auguſtus bis auf den Tod des Commodus. 
’ 30 u. Chr. — 193 n. Chr. 


⸗ 





Quellen. Geſcdichtſchreiber für den ganzen Zeit: 
- "raum Äft Dis Caiflus L.LI-LXXX, wiewobl wir bie 
legten 20 Bücher nur im Auszuge des Kipbilinus befkt: 
gen. — Hauptſchriftſteller fuͤr die Regierungsgeſchichte 
nn vom Tiber bis anf den Anfang der Regierung des Veſpa⸗ 
Man if Tacitus in feinen Annalen 3. Chr. 14 —68; 
* , (wovon jebodh ein Theil der Gefhichte des Kiber’s R 
32 — 34, die Geſchichte des Caligula und- ber erften 6 
Jahre des Claudius 3. 37-47, fo wie bie der ıX letz⸗ 
ten Jahre des Nero leider! verlohren iſt;) und feinen 
g Hiftorien, wovon fib kaum die 3 erfien Jahre 69 — 71 
erhalten haben. — Sueton's Biographieen ber Kay 
fer bi6 Domitian find deſto ſchaͤtzbarer, je wichtiger ge: 
rade In einem Staat wie der Roͤmiſche die Kenntniß von 
denm Character und Privatleben der Regenten if. — Fuͤr 
oo die Regierung von Auguf und Tiber iſt die Geſchichte Des 
Vellejus Paterculus — wenn gleich im Hofton geſchrie⸗ 
ben, — darum nicht minder wichtig. Die Quellen fuͤr die 

Geſchichte der einzelnen Kapſer ſ. unten. 

Von neuen Bearbeitern gehören hieher: 

g Hifoire des empereurs .es .des auttes princes qui ont 
egne dans les [ix premiers fiecles de l’eglife par Mir. 
Lena pe Tırizmost. à Bruxelle. 1707. 6Vell. & 


(bie 


J 
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d die ditere Ausgabe in 4. 17c0.. gVoll,). Das Bert. von. 

Tiltemone bat feinen Werth als fleifige Bearbeitung; - 

aber in der Dehandiung wird. es von dem folgenden über: 
troffen: 

. . IIilivire des empereurs Romains depuis Auguſte jusqu’ä 
Conſtantin par Mr. Crevien, Paris 1749. ı2 Voll. 8, 

Fortfegung der R. Geſchichte von Rofin, ſ. oben S. 409. 

durch feinen Schuͤler; und auch ganz in feinem Geil. 

D. Goıpsmiru Roman hiftory from ıhe fundation of the«‘. 
city of Rome to ihe deftruction of iho Weftern Empire. 
| Lond. 1774. 2 Voll.‘ Mehr eine Weberfiht, als aus 

führiihe Geſchichte, ſ. oben ©. 409. . ’ 

Der, ate Theil der Weltgeſchichte von Guthrie und Gray, 
mit Zeyne’s Anmerkungen, umfaßt auch bie) Kayſerge⸗ 
ſchichte. 

Geſchichte der Römer unter ben. Imperatoren, wie auch der 
gleichzeitigen Völler von M. D. G. 5. Gübler, Frepberg. 
1803. 3Th. Fortſetzung des oben S.2. angeführten Wer⸗ 
tes. Sie get bis auf Eonftantin, 


. 


. % Die 44jäheige Aueinherrſchaſt von € au 2 
fat Derävian, (ibm mit dem Ehrentitel Augw € en. | 
ſtus, den. auch feine Nachfolger führten, vom 3.14 
Senat ausbräcklic übertragen und periodifch ers 7 
neuett), if ungeachtet: der geoßen Veränderungen, 
durch welche die "disherige Republif in eine Monars 
chie verwandelt wurde, doch ſo wenig der Sache 
als der Form nad) geradezu eine deſpotiſche Regie 
rung. Die möglichfte Beybehaltung der republilas 
nifchen Formen erforderte das eigne Intereſſe des 

Herrſchers, da ſich ohnedem nicht alles aͤndern 
ließ; und die nachfolgende Geſchichte Auguſts zeigt 
zur 
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zur Genuͤge, daß die fruͤber ihm Schuld gegebene 
Grauſamkeit mehr in den Zeitumſtaͤnden, als in 
‚ feinem Character lag. Konnte es aber. anders 
feyn, als daß‘ während einer fo langen, fo ru 
bigen und fo gluͤcklichen Regierung, der repns 
Blifanifche Geiſt, der ſchon beym Anfang derſel⸗ 
ben nur noch in Einzelnen lebte, von ſelbſt | 
verſchwinden mußte? u oo. 


Die Formen, unter benen Augnſtus die Zweige bee 
hoͤchſten Gewalt befaß (die Dictatur lehnte er ab), was 
ven das Conſulat, das er Bis 2ı fid, jährlich erthei⸗ 
Ien ließ, und 19 auf Immer bie poteſtat confularıs er⸗ 
bielt; — die wribunicia poteltas, bie, ihm 30 auf immer ' 
ertheilt, Teine Perſon facrofancıa machte, und fo die ju- 
dicia majellatis vorbereitete. Als Imperator 31 blieb 
er Oberbefehlshaber aller Armeen, und erhielt das impe- 

rium proconfulare in allen Provinzen. Die magiftratura 
morum "übernahm er feit 19; 'imd ward pontifex maxi- 
a "mus 13. — Um allen Schein der Ufurpation zu vermeis 
den, nahm Auguft die hoͤchſte Gewalt nicht nur anfangs 
bloß auf 10 Jahre an; fondern tief fe auch nachmals 
alle 10 oder 5 Jahre ſich erneuern; woraus ſpaͤterhin bie 
Ifacra decennalia entſtanden. 


| 3. Der Senat blieb nach wie vor Staat 
‚2rath; und Auguſt fürchte felbft deſſen Anfehen 
Durch eine wiederhofte Reinigung (lectio) zu er 
heben. Gleichwohl war es natünlih, daß em 
Fürft, der noch feinen Hof, als nur den feis 
‚ner Freunde und Freygelaffenen, und Feine eigent: 
lichen Miniſter hatte, ſich mit feinen Vertraus 
) | ten, 


| 
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gen, einem Maecenas, ‚Agrippa u, a. beratks 


ſchlagte, wodurch ſpaͤterbin ſich das consilium se- 


eretaim principis bildete. Von den republika⸗ 


niſchen Magiſtraten mußten gerade die höchz 


ſten jetzt am meiſten verlieren; und weil von der 
Erbaltung der Ruhe in der Hauptſtadt jetzt fo viel 


abbieng, wurden die Stellen des praeſéetus urbi 


und praefectus annonae nicht nur beftändige, 
fondern, beſonders die erſte, hoͤchſt wichtige 
Stellen. | Ä u 
Der Seiſt der Monarchie zeigt fih In nichts mehr als 

in ber Ihärfern Abfonderung des Range, wovon daher, 
auh die Masiftrate, hefonders das Confulat, nicte 
verlor. Daher bie fortdauernde @ittte der confules ſuf- 


feoti, und fpäterhin fogar der bloßen ornamenta eon- 
“ Suleria und triumphalia, 


3; Die Einführung der ſtehenden Armeen, 
fhon lange vorbereitet, war: eine natürliche Folge 
einer durch Krieg errurfgenen, Dberberrfchaft, und ' 


ward Bedärfniß durch die neugemachten Eroberuns‘ 
gen, wenn fie behauptet und die Grenzen gedeckt | 


werden follten, fo wie die Errichtung der Gar: 
Den, (cohortes praetorianae) ‚ und ber Stadt: 


Miliz (cohortes urbanae), nothwendige Didaß: N, 


regeln ° zus ‚Sicherheit der Hauptſtadt und des 
Throns waren. Die Anftellung von zwey prae- 
fectis praetorio verminderte damals noch die gro⸗ 


Vers 


L . 


\ 
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" Vertheilungen ber Regionen durch die Provinzen im ca- 
fira ftativa; die bald zu Städten erwuchſen, beſonders 
längs dem Rbein, der Donau, und dem Eupbrat; (e- 
giones Germznicae, Illyricae und Syriacae;) fo wie ber 
Flotten zu Mifenum und Ravenna. 


4.. Die Beſetzung, und alfe auch die 

Verwaltung und Einfünfte der Provinzen 
tbeilte Auguſt freywillig mit dem Senat; indem er 
fi) meift die Grenzprovinzen vorbehielt, „wo. die fer 
gionen flanden, und Die andern dem Senat über: 
ließ;  (provinciae principis und provinciae. se- 
natus). Daher verwalten feine Statthalter (le- 
gati, Unterfeldperrn) zugleich Militair: und 
Kivilangelegenpeiten in feinem Nahmen; dagegen 
die de6 Senats (proconsules) nur Civilgon: 
verneurs find. Beyden flanden gewoͤhnlich In—⸗ 
tendanten, (procuratores und quaestores) zur 
Seite. Die Provinzen gewannen 'unftreitig nicht 
nur durch die firengere Aufſicht, in der jeßt 
die Gouverneurs ſtanden; fondern auch ſchon des⸗ 
balb, weil es beſol dete Staarsbedienten waren. 


Das Schickſal der Provinzen bieng natürlih großen: 
ltẽils von dem Character der Kapyſer und der Stabthalter 
db; aber aud zwiſchen ben provinciae principis und Tena- 
ens mochte ein bedeutender Unteriwied feyn. In den letz⸗ 
tern war fein militairiiger Drud wie in den erftern; und 
daraus ſcheint fib das Anfblühen von Gallien, Spanien, 
Africa u. a. zu erklären. 
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0,5. Die Quellen der Staatseinnaßme 


‚blieben zwar im Ganzen meift diefelden, wiewobl 


Auguft in dem Innern des Finanzwefens viele 


Beraͤnderungen machte, die teir aber nur fehe 


2 
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mangelhaft kennen. Der Unterſchied Wwiſchen der 


Privat⸗ und Militaircaffe des Kanfers 
(Fiscus), über die er unmittelbar, und der Staatss. 
caffe (derarium), über die er mittelbar durch den 
Senat difponirte, ergab fich meift ven felbft; wies 
wohl es eine natürliche Folge des fpäterhin einreis 
enden Defporismus ſeyn mußte, daß die letzte 
immer mehr durch die erfte verfchlungen wurde. 


Te größer während der Bürgerfriege, befonders durch 
de Weggabe aller Staatsländereyen In Italien an bie 
Eoldaten, die Berrättung der Finanzen geworden war, 
und je mehr Koften jeßt ber Unterbalt der ftehens 
den Armeen erforderte, defto fhmieriger mußte die von 
Auguft fo gluͤcklich ausgeführte Reform derfelben feyn, 
bey der, wie es fcheint, Teiln Hanptfiteben dahin gieng, 
alles auf einen möglihft beftimmten Fuß su fegen. 
Die Sauptveränderungen bey den alten Abgaben feinen 
darauf binaundzugeben, daß 1. die bisherigen Zebnten 
der Provinzen id ein beftimmtes Quantum verändert. 
wurden, das irde liefern mußte. 2. die Zölle theils 
wiederbergeftelt, theils neue aufgelegt wurden; aud eine 
Aecife, (centefima rerum venaliam) entftand. Die Zoͤlle 
wurden beſonders für Rom jept durch den Befig Aegpp⸗ 
tens einträglih, über das faf der ganze Handel des 
Drients lief. 3. Die Staatslänberepen in den Pros 
— dinzen wurden almdhlig jezt Domainen der-Färften. — 
Bon den nenen Ubgaben waren die wichtigſten, theils die 
viceima hereditatum, jedoch mit wichtigen Befchränfuns 
" a gen, 
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gen; theild die Etrafgelder, von den Ebeloſen, durch die 
lex Julia Poppaea. — Won dieſen Etaatseinfünften floß 
wahrſcheinſich ſchon gleih von Anfang ber größere hell 

- An den Fisens. Die ſaͤmmtlichen Einkünfte aus den pro- 
vinciis principis; ‚and Die aus den provinciis ſenatus 
zum Unterhalt des Militaͤrs beſtimmten; die Cinkünfte 
der Domalnen; die vigefima u.0. Dem Werarium 
(iegt unter 3 praefectis serarii) blieb ein Theil der Ein⸗ 
fünfte aus den provinciis [enatus; der Zölle, und der 
Etrafgelder. Go war alfo &uguft Herr "der Finanzen, 
ber Zegionen; und dadurch — des Reiqs. 


Die Schriften yon Segewiſch und Zoffe ſ. oben S. 458. 


6. Die Erweiterungen des R. Gebiets 
unter Auguſt waren von großer Wichtigkeit; und 


mehrentheils von der Art, daß fie zu der Sicher; 


heit des Innern und der Deckung der Grenzen 
nothwendig waren. - Die völlige Unterwerfung des 


25 ndrdlihen Spaniens, fo wie des weftlis 


hen Galliens, ficherten jene; der gedroßte, 


2° wenn gleid nicht unternommene, Kritgszug gegen 


| "WE 


die Parther, und der wirklich ausgeführte gegen ' 
Armenien, J. 2 dieſe. Die wichtigfte Erobes 
eung aber war die der Suͤddonaulaͤnder, von 
Rhaetien, Windelicien und Moricum, fo wie von 
Pannonien und nachmals Moefien. Dagegen mißr 
lang die Erpedition gegen das gluͤckliche Ara: 
bien gänzlih; und die gegen Aethiopien Barte 
feine weiteren Folgen als die Derfung der Gren⸗ 
zen. 


7. 
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| 7. Doch koſteten Rom alle dieſe Eroberungen 


jufammengenommen nicht fo viel als bie, am 
Ende gänzlich mißlungenen, Verſuche zur Unter 


jochung Germaniens,. die juerft unter den 
Stiefföhnen Augufts, Drufus und Tiberins 
Mero, und dann unter dem Sohne bes erftern, 
Drufus Germanieus, gemacht wurden.‘ Ob 


fie politifche Fehler waren, bleibt immer ein Pros . 


blem, da fich nicht gewiß ausmachen läßt, in wie 
fern die Sicherheit der Grengen oßne fie zu erhal; 
ten ſtand. 


Die Ungriffskriege der Roͤmer gegen bie Dent: 
{hen fiengen an unter Drufus ı2 v. Ch., und ihr Edyäus 
plak war fdrtdauernd Nieberbeutihland, (Weſtphalen, 

Niederſachſen und Heſſen), weil die Angriffe vom Nie⸗ 
— derrhein ber, theils zu Lande, theild zur Eee durch die 
Wuͤndungen der Ems, Weſer und Eibe, geſchahen, wes⸗ 

batb au die Roͤmer fle fich befonders durch Buͤndniſſe 


mit den Wöllern länge dem Ocean, deu Batavern, 


riefen, und Ehaucen, zu erleichtern ſuchten. Der 
Tahne Drufns Tam auf feinem zweyten Zuge 10 bis 
"an die Weſer, und 9 felbft bis au bie Elbe, ftarb aber 
auf dem Ruͤckzuge. Seine Nachfolger im Commando 
Tiber 9—7, Domitius Aenobarbus 7—2, MW. 
Rinieins, 2—p. Ch. 3, dem wiederum Tiber 3, 
2— 4 und biefem Duintilius Varns 3. 5—9 folge 
ten, fuchten auf dem von Drufus gelegten runde forts 
zubauen, und das bisher eingenommene Germänlen durch 
Die Anlage don Eaftelen, und die Einführung von R. 
Sprache und Geſeden, allmaͤhlig zu einer Provinz 
umsmbilden; allein der, durh den jungen Cherudfer: Füre 
fen german, Siegmars Sohn, und Eawisgrrfebn 
. el des 


.- 
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bes Segeftes, des Rbmierfreundes, ſchlan orgeniſirte Anfs 
ſtand, und die Niederlage des Varus und feines 
Hefrs im Teutoburger Walde im Vaderborniigen I. 9. 
tetteten Deutſchland von der Unteriohung, und feine 
Sprache vom Untergange! und lehrten bie Sieger, (was 
‚fie nie vergaßen), daß die Legionen niht unüberwindlich 
feyen. Anguſt ſchickte fogleih Tiber, Cder fo eben einen 
großen Aufſtand in Paunonien gedaͤmpft hatte), nebſt 
Germanicus an den Rhein; aber es blieb bey bloßen 
Streifzugen, dis Germanicus I. 14 — 16 wieder tief ins 
Laud, und zwar J. 16 bis zur Weſer drang; aber un: 
. geachtet des Siegs bey Idiſtaviſus Chev Minden) 
auf dem Rückwege feine Flotte und einen Tbeil feiner 
Armee durch Sturm verlobt, und darauf durch Ciber's 
Eiferfuht abgerufen wurde. Seit der Zeit Gatten die 
Deutſchen von biefer Seite Mubhe. 
Mannert Geogr. d. Griech. u. Römer Th. III, 


8. Die lange, und in Italien felber frieds 
liche, Regierung von Auguſt ward allgemein - als 
eine glückliche und glänzende Periode betrachtet; 
und gewiß mar fie dieß, im Verhaͤltniß der Zei⸗ 
ten, die vorhergiengen und die folgten, Sicherheit 
der Perfon und des Eigenthums war zuruͤckgekehrt; 
die Künfte des Friedens, von Auguft felber und 
feinem Vertrauten Mecaenas beguͤnſtigt, kamen 


empor; foͤrmliche Wiederherſtellung der Republik 


wäre das Signal zu neuen Erſchuͤtterungen ges 


wefen; und wenn Auguſt's Regierung “nicht die’ 


befte war, fo muß erfi die Frage beantwortet wer⸗ 
ben, ob das damalige Rom eine beſſere ertragen 
konnte? War auch fen Privatichen nicht tadel⸗ 

ilos, 
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los, fo hielt ee doch unerbittlich auf äußern: An⸗ 


ſtand; (opferte er ihm doch ſeine einzige Tochter 


anf!) und an Gefetzen zu Verbeſſerung ber Sitten 


fehlte es auch nicht; wenn nur Gefege hier viel 


hätten ausrichten Eönnen! 
Don feinen dahin abzweckenden Geſetzen find die 1. Ju- 


lia de adulteriis und die 1. Papia Poppoea gegen den N 


Coelibat die wichtigſten; welches letztere aber ai) das 
lauteſte Murren erregte. 


9. Die Regierungsgefhichte von Yugufl breht 


Ich uͤbrigens gar ſehr um ſeine Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe; und das- wenigfte Gluͤck war in der herr⸗ 
ſchenden Familie fetöft. Der Einfluß feiner. zweh⸗ 


ten Gemablin, der Livia, (den ſie jedoch nicht 
weatter als zu der Erhebung ihrer Soͤhne erſter 


Ehe, des Tiber und Druſus, mißbraucht zu 


Haben ſcheint), mar ſehr groß; und die natuͤrliche 


Unbeſtimmtheit der Succeſſion in einem Staat, wie 
damals der Roͤmiſche, wurde noch durch Zufaͤlle 
vermehrt. Mach dem früßzeitigen Tode feines 


adoptirten Schweſterſohns und Schwiegerſohns 


Marcellus, ward deſſen Wittwe, Julia, Aus 
guſts einziges leibliches Kind von ſeiner Gemahlin 
Scribonia, an Agrippa verheyrathet, aus wels 


cher fruchtbaren Ehe die zwey aͤlteſten Soͤhne C. 


und 4. ‚Caeſ ar von Auguſt adoptirt, und nach 


dem Tode ihres Vaters, (indem ihre Mutter an 
| u 2. . Tier 


\ 
\ 


3. 


3 
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Tiber verheyrathet ‚ aber wegen ihrer Ausweis 
| 2 fungen nachmals von ihrem Water eriliet ward) 
| | wie fie beranwuchfen, von Auguſt fo hervorgezogen 
| wurden, daß der mißvergnügte Tiber darfiber den 
Hof verließ. Da fie jedoch beyde als Jünglinge 
+2 ſtarben, fo lebten Tiber’s Hoffnungen wieber auf; 
der auch von Auguſt adoptirt ward, indem er 
den Sohn feines verflorbenen Bruders Drufus, 

oo den. Drufus Germanicus, hinwiederum abops 
| Fıreiren mußte; worauf Auguſt den Tiber, mit 
Bewilligung des Senats ‘durch die Uebertragung 

» ." gleicher Vorrechte, (ben feinen Nachfolgern lex 

regia genannt), förmlich zu feinen Mitregem 

ten annahm. 


Marmor Ancyranum ober Juſchrift and bem Tempel des 
Auguſt gu Ancpra, Copie des Compte  veudu feinee 
Reglietung, das Wuguft zu Mom als öffentlihes Deut: 
mal zulegt euffiellen ließ; leider! fehr verſtuͤmmelt; ir 
Cussaurz Antiga, Aliatic. 

 Memoirs of ıhe cqurt of Augufim by Te. Brackweır, 
Lond. 1760, III Voll. 4; ber letzte erit nah dem Tode 
bes Verf. von M. Mszrs herausgegeben; in 15 Büchern. 
Erſt bie bepben letzten Bücher des weitihweifigen Werkes 
. enthalten Schilderungen von den Umgebungen des Aw 
gufus, die andern gehen in bie frähern Zeiten zurück. 
\ Eine gerehte Würdigung Auguſt's fert et eine Critit 
» der Quellen Sueton’s voraus. 
. Bifioire des triumvirats augmentde de l’hifioire X’Augnfie 
par Lanner. Trevoux. 1741. 4 Part. 8. Der lebte Theil 
diefer einfachen Erzaͤhlung, von Catilina's Tode an, ent⸗ 

wit die Geſchichte von Ku. 


Io 


IO. 
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. Die Regierung Tiber’s Tiberius dae 
Elaudins Mero, feit der Adoption von Auguſt Xug Ä 
Tiberius Caeſar, alt 56-78 Jahre), Ber DE 


in Rom ruhig folgee, wiewohl die fegionen in rg 
Pannonien und nody mehr in Germanien ſchon 
zeigten, daß fie fühlten,. daß fie Kayſer machen 


konnteu, änderte mehr den Geift als die Form 


der R. Verfaffung. Unter ihm wurden die Comis 
tin zum bloßen Schattenbild: indem er ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte dem Senat überteng, der auch hoͤch ſtes 
Criminalgericht bey Staatsproceſſen ſeiner Glieder 
wurde; allein auch dieſer war ſchon fo zur Unter⸗ 
würfigfeit gewöhnt, daß Alles‘ bloß von dem per: 


fonfihen Eparacter des Fürften abhleng. Tiber 


gründete den. Defpotismus durch die jetzt furchtbar 


"werdenden - jadicia majestatis; allein ber Senat 


eheile mit ibm die Schuld durch "eine Feigheit und 


Miedertraͤchtigkeit, die Beine Grenzen kennt. Uns 


geachtet ber Feldherrntalente und mancher guten 
Sigenfshaften harte fich doch ber Defporencharacter 
Des 56 jaͤhrigen Tiber laͤngſt gebildet, als ex deu 
Thron beſtieg; nur äußere MWerbälsuiffe bei 
wogen ihn, die Maske, Die er bisher immer vor 
gehabt harte, noch nicht nänzlich abzuziehen. 
| Die durch Die Unbeſtimmtbeit des Verbrechens bald’ fe 
ſchreclichen judicia majeftasio maren begeitd unter Auguſt 
durch die lex Julia de majeflate, und durch die ‚cogni- 


_ Sons exiraordinariae gegründet ; wurden aber erſt durch 
213 der 
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dem Mißbrauch furdtbar, ber unter Kiber und feinen 
Nachfolgern mit ihnen getrieben warb. 


12. Der Hauptgegenftand feines Argwohns, 
und daher feines Haſſes, war ber’ von der Armee, 
und dem Volk faft angebetete Germanicus, 
den er ‚bald aus Deutſchland abrief, und ihn wer 

gen der Unrußen im Orient nach Syrien ſchickte, 
wo et nach gluͤcklicher Beylegung aller Streitigkeis 

‚I19ten auf Anftiften des En. Pifo und ‘feiner Se: 

, mablin vergiftet warb, wiewohl die zahlreiche Fa⸗ 
milie, die er von feiner Witwe Agrippina hin⸗ 
terließ, dadurch ſo wenig als dieſe ſelbſi der 
Verfolgung und dem Untergang entgieng. 


Folge der Unternehmungen bes Germanicus im Drient 
war nicht nur, daß den Armeniern ein Koͤnig gefeht 
ward, fondern auch, daß Sappadocten und Com ma⸗ 
gene R. Provinzen wurden, I. ız. 

Hifoire de Caefar Germanicus par Mr. L. D. (Beam. 
sont). à Leyden. 1741. Unfprudlofe chronologifhe Er⸗ 
zaͤhlung. 


13. Doch wußte bald zum Ungluͤck Roms 

ſich der Praefectus Praetorio L. Aelius Seja⸗ 
nus das Vertrauen des Tiber deſto unumſchraͤnk⸗ 
agiert zu erwerben, je mehr er es allein genoß. 
Bis Seine Sjährige Herrſchaft, da er nicht» nur durch 
die Zufammenziehung der Garden in Baraden 
vor der Stadt, (castra praetoriana ) „dieſe 


furcht⸗ 
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furchtbar machte, und Tiber zu Berebin wußte, L6 


Rom auf immer zu verlaffen , um von Capreae 
aus deſto ſicherer zu tyranniſiren, ſondern auch 
durch gehaͤufte Schandthaten und Verbrechen, und 
Die Verfolgung des Hanfes des ‚Germanicus, fich 
felber den Weg zum Thron zu bahnen fuchte, 
fuͤhrte einen Defporismus ein, der felbft durch feis 


nen Fall, weil auch feine ganze Parthey, oder J.ar 


“Alles, was man dazu rechnete, darin verwickelt 


ward, nur deſto furchtbarer wurde. Das es 
mähfde desſelben wird durch die unnatuͤrliche Wol⸗ 
luſt, die Tiber gegen die Geſetze der Natur erſt im 
hohen Alter damit verband, doppelt ſcheußlich. 


Tiber's Unglä war, zu ſpaͤt zum Thron zu kommen. 


Seine fruͤhern Tugenden geben für die ſpaͤtern Greuel 
keinen Erſatz. Jene find es eigentlich, bie Vellejus 
Daterculus preißt. Sein Lob bes Tiber (er ſchrieb ſchon 
am die Mitte feiner Regierung) if viel leichter ale fein 
Lob des Sejan in rechtfertigen. 


ra 


3. 37 
14. Mit. bem 25jaͤbrigen Cajus Caeſat a 
Cali gula kam zwar ber einzige noch m 


Sohn des Germanicus auf den Thron; alfeim die 2 
Hoffnung, die man fih von dem jungen garſten ꝰ 
machte, wurde bald ſchrecklich getaͤuſcht. Sein 
ſchon vorher durch Krankheit und Ausſchweifungen 
Hzerruͤtteter Geiſt verfiel in einen Wahnſinn, der ſei⸗ 
ner turzen Regierung allen innern Zuſammenhang 

la raubt. 


% 


I 
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raubt. Doch wurde er dem Staat durch feine uns 
finnige Verſchwendung woch mehr als durch 
feine tiegerartige Grauſamkeit verderblich. 
Erſt nach faſt 4 Johren gluͤckte es zwey Officie⸗ 
von dere Garde, Caſſius Chaerea und Corn e⸗ 
lius Sabinus, ihn w ermpeben. 


15 Sein Obeim und Reachfolger, der so 


gen jährige Tib. Elaudius Caeſar, war der erſte 
S:50-Kayfr, der, duch die Garden auf den Tbron 
Det, erboben, dagegen dieſen ein, Donativ bewil⸗ 


ligte. Zu ſchwach, um ſelber zu regieren, faſt 
bluoͤdſinnig durch frühere Zuruͤckſtoßung, ein Schwel⸗ 
ger, und grauſam aus Furchtſamkeit, ward er das 

-Spiel der Frechheit feiner Weiber und feiner Frey⸗ 
gelaffenen; und neben den Nahmen einer Meffas 
lina und Agrippina hört man jege auch zum 
. erſtenmal in der Roͤmiſchen Geſchichte die Nah⸗ 


—men eines Pallas und Nareiſſus. Die Herr⸗ 


(haft. dee Meſſalina ward dem Reich durch 
ihre Habſucht, der Alles feil war, noch ſchaͤdii⸗ 
«er als durch ihre Liederlichfeit; und als fie ends 


Ss lich die Strafe ihrer beyfpiellofen Frechheit waf, 


: Sam, mit. feinee Nichte, der. jängern Agrippine, 
MWittwe des t. Domitius, noch eine fchlimmere au 
- äre. Stelle, weil fie mit den Laſtern ihrer Ber 
gängerin auch noch eine. Herrſchſucht verband, bie 
j Diefer 


N 
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vieler fremd war. Der Plan, ihren Sohn er⸗ 


ſter Ehe, Domitins Nero, den Claudius ad op⸗ 80 
tirte, und wit, feiner Tochter Octavia verhey⸗ 


rathete, vor dem Britamicus, dem Sohn des 


Claudius, die Nachfolge zuzuwenden, ward das 


Hauptziel ihrer Politik, das fie zuletzt une, mass 


dem fie fich vorbre Der Garden durch Die Anſtel⸗ 
lung des. Burrus als alleinigen pracfectus 
praetorio verfihere hatte, durch die Wergifs 
sung des Claudius erreichen zu koͤnnen glaube. 54 
— Wenn glei: die Streitigkeiten Pr ven Deu 
(den unb Parihern (ſ. oben S. 385.) nur 
Grenzhaͤndel blieben, ſo ward doch der Umfang 
des R. Reihe unter ihm in mehrern Landern er⸗ 
weitert. 


\ 


Anfang der R. Croberungen In Britannien: (wo 
Claudius felbit hingieng) umter A. Plautius felt J. 43. 
Eingezogen ald Yrovingen wurden unter im Mau | 
vetanien 3.42. ' Lycien 3%. 43. Judaea I. 44 (f. 

oben S. 397.) und Thraciem J.47. Auch bob er in 
. Itallen die ned beſtedenden vraefectaren auf 


7168. Ibn folgte, unterſtuͤht durch Korippina “ 
und bie Garden, der 17jaͤhrige Nero (Mero —F 


Claudius Caeſar). In der Mitte großer Vers "ii. 


brechen mit. ſtoiſcher Strenge erzogen, uud dadurch Jun 


zum Heuchler gebilber, beftieg er als Juͤngling 
den an mit dem Worjag, deſto mehr zu ge⸗ 
2815 nie 


a 


- 
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nießen, und ſichtbar bleibt in ſeinem geben, feinem 
Hange zur Schwelgeren ſelbſt feine Grauſamkeit 


untergeordnet. Die Urſache von biefer. lag zus 


naͤchſt in der Unbeſtimmtheit der GSuccefion; auch 


. 354 nach der Ermordung. des Brirannicus traf das 


59 


6 


» 


Schwerdt dee Reihe nach Alles, was nur entfernt 
zue Juliſchen Familie gehoͤrte; allein weil bey 
Torannen jede Hinrichtung von felbft die Urſache 
zu weuen werden muß, fo darf man fich nicht 
wundern, wenn es bald auch jeden traf, der ſich 
anszuzeichnen ſchien. Doch zwang ihn das Ber 
haͤltniß fowohl zur Agrippina als bem Burrus 
und Seneca in feinen erflen Jahren, die nicht 
ohne gute Einrichtungen im Finanzweſen find, zu 
einer gewiſſen Mäßigung. Allein feitdem Pop 
paea Sabina ihn zur Ermordung feiner 
Mutter und feiner Gemahlin Octavia gebracht 
hatte, und Tigellinus fein Vertrauter ward, 
konnte ihn Fein Außeres Verhaͤltniß mehr binden. 
Die Hinrihtungen der Einzelnen, welche die Ges 
fchichte faſt allein aufgezeichnee hat, waren für 
das Ganze ‚nielleicht der geringere Schade; allein 


die Ausplünderung der Provinzen, um nicht nur 


felber ſchwelgen, fondern auch das Volk in einem 
beftändigen Taumel erhalten zu koͤnnen, verurſach⸗ 
sen beynahe eine Auflöfung des Reihe. Seine 
legten Jahre ſcheinen unverkennbar durch einen 
W Wahn⸗ 


[4 
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di 
- WBahnfinu dexichnet ‚ber ſich in ſeinen theatraũ⸗ 


ſchen Uebungen, und auch felbſt in der Ge. 
ſchichte ſeines Falls zeigt. — „Auf und zus 3.68 


naͤchſt neben einem Thron wie der Roͤmiſche war, 9 
Ponnten ſich freylich Helden im 2. taßer wie in der 
‚Tugend bilden! 


Nach der Vereitelung der Berfömirung des eir 0, 6; 
Aufſtand des Julius Vinder in Gallia Celtica 68,, 
und. demnaͤchſt des Galba in Spanien, ber dort zum 
Kapfer ausgerufen wird, und mit dem fib Dfbo 
in Lufitanien vereinigt, Allein nach der Niederlage des 
Zul. Vinder durch bey Legaten Virginius Rufus in 

-- Dberbeutfhland, ſchien die Empoͤrung gedaͤmpft, wenn 

fe auf Anſtiften des Nymphidius nicht in Rom ſeibſt 
unter ben Barden ansgebrochen wäre. — Flucht 
und Tod des Nero 11 Juni 68. — Auswaͤrtige Kriege 
"unter ſeiner Regierung: in Britannien, das durchh 
Suetonins Yaulland groͤßtentheils beſſegt und Provinz 
ward; in Armenien unter dem tapfern Corbulo mit 
den Partbern (I. oben S. 385.) und in Palaeſtina 

ſeit 66 gegen die Iuden. — Grobe Feuersbrunſt 
in Rom, 643; und daburch verntſachte erſte Verfolgung 
der Chrifen 

Die Haupturfache, wodurch der Defpotiemus des Nero 

“md feiner Vorgänger fo ruhig von der Nation getragen 
ward, lag unftreitig darin, daß ein großer Theil derfels . 
ben von den Kapſern gefättert murbe. Zu ben mu _. 
natbliben Getreidbeaustheilungen aus den eis 

- ten der Republif kamen jetzt noch bie außerordentlichen 
congiaria und vifcerationes. Die Zeiten der CTpranuep 
waren gewöhnlich bie goldnen Tage bes Poͤbels. 


a; 


. 17. v. 
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17. Der Untergang des Hauſes der. Caeſar's 

mit Nero verurfachte im R. Reich fo große Stür⸗ 

me, daß in nicht vollen 2 Jahren 4 Regenten ich 

W °:  auf eine gewaltfame Weiſe des Throne bemaͤchtig⸗ 

Ä gen. Zwar erkannte man dem Senat: das Mecht 

zu, den Thronfolger zu ernennen ober wenigſtens 

zu beflätigen; allein ſobald die Armeen das Ge 

heimniß entdeckten, daß fie Kapfer machen fonn 

ten, blieb feine Beſtaͤtigung nur Iseres Ceremo: 

niel. Der fon vorher von feinen Legionen in 

Spanien zum Kayſer ausgerufene, und vom Senat 

jege anerkannte, 72jaͤhrige Servius Sulpitius 

02 alba, Pam, da in Rom ſelbſt dem None 

0 phidius fein Verſuch mißlany, und Birginius 

| gg Rufus ſich ihm freywillig unterwarf, ohne Wir 

— derſtand in den Beſitz von Rom. Allein waͤh⸗ 

is rend feiner kurzen Regierung machte er nicht nur 

N | 3 die Garden, fondern auch die deutſchen fe 

Jan. gionen auffäßig; und da er zur Sicherung feis 

nes Throne den jungen Licinins Pifo adoptirte, 

| amd die Hoffnung feines bisherigen Freundes M. 

- " Otho dadurch vereitelte, ward er von Diefem 
. u durch Hülfe der Garden geftürzt. | 


2‘ 


2, 18. M. Otho, Colt 37 3.) ward zwar won 
San. dem Senat, aber nicht von "den deutſchen Legio⸗ 
| * nen, bie ihren Feldherrn, den Legaten A. Wire 
N lius, 





WW. 1.88 auf d. Tod v Connodeta9z. 54 


1 ius, zum Sayfer ausriefen und nach ‚alien 
- füheten, anerkannt. Otho gieng ibm zwar entges 
gen, allein nah dem Verluſt der Schlacht bey 
Vedriacum- nobm er fd — ungewiß oh aus 
ZFurchtſamtkeit oder Parrioriemus — ſelber das. 
reben. | 


Beſondere Quellen für Salba und. Die di⸗ Biogre. 
phieen bepder in Diutarch, 


| 3.9 
19, %. Vitellius, (alt 57 J.). Er ward 
zwar anfangs nicht nur vom Senat, ſondern auch nis | 
in den Provinzen anerkannt; allein indem feine De. 
Schwelgerey und Graufamfeit, und die Zuͤgello⸗ 
figfeie feinee Teippen, ihn in Rom verhaßt machs 
‚gen, empörten fih die Syriſchen $egionen, und 
erflärten ihren Feldberrn, T. Flavius Veſpa—⸗ 
fianus, zum Kayſer, der die Krone auf Antrieb 
des mächtigen Mucians, Statthalters in Syrien, 
annahm, Da diefem auch kurz darauf die Legio⸗ 
nen an ber Donau beytraten, and unter ihrem 
Seldherrn Antonius Primus in Stalien eins 
rückten, und die Truppen des Vitellius bey Cres 
mona ſchlugen, wurde Vitellius deſto fehneller ges 
fluͤrzt, wiewohl nicht ohne vorhergegangene blutige 
Auftritte in Rom, wobey nicht nur der Bruder 
des Veſpaſtanus, Flavius Sabinus, umfam, 
fondern aucht das Capirol abbrannte. 


20, 


‚see Fünfter Abſchnitt. Nomiſcher Staat. | 
ER 2. Mit Flavius Veſpaſianus (alt s9- 
bis 69 %) kam wieder ein neues Hans, auf den 
Fi Thron, das bemfelben drey Kanfer gegeben hat. 
Zunl Das durch Verſchwendung, Bauͤrgerkriege und wies 
derholte Revolutionen faſt aufgeloͤſete Reich, er 
hielt an Veſpaſi au einen Fuͤrſten, wie es ihn ges 
rade gebrauchte. Seine Reform gieng aus von 
: den gänzlich zerrütteten Finanzen, indem er 
theils die von Nero frengegebenen Länder ale Pros 
vinzen einzog, theils die alten Zölle wie derher⸗ 
ſtellte, erhoͤhte oder auch neue auflegte; ohne wel⸗ 
ches die Wiederherſtellung der Difciplin 
in der Armee nicht möglich war. Seine Frey 
gebigfeit ben der Anlage öffentliher Gebaͤn⸗ 
de fowohl in Kom als andern Städten, und bie 
Sorge für den Unterricht duch die Anfteflung 
befoldeter gehrer, "fprechen ihn von dem Vor 
wurfe des Geizes frey; und wenn er gleich die 
feit Nero fo zahlreichen Stoifer wegen ihrer unruw 
digen Gefinnungen aus Rom vertrieb, fo zeige 
doch die Aufhebung der judicia. majestatis, umd 
das Anfehen, das er bem Senat twiedergab, wie, 
weit er vom Defpotismus entfernt war. 
Eingegogen ald Provinzen wurden von ihm ho: 
‚bus, Samos, Locien, Achaja, Thracien, Cili⸗ 
» cien und Commagene. — Auswaͤrtige Kriege: 


theils ber Krieg gegen bie Juden, der mit der Berfii 
Tune Jeruſalems endigte, I 2; theils der viel größere 
‚. Krieg 


- 
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Arieg gegen die Bataner und ihre Verbänbeten unter- 
Civilis, die während der leuten Vürgerfriege vom Drud 
der Römer fih zu befreven fuchten 69, aber durch Ce⸗ 
realts gu einem Vergleich genöthigt wurden 70. — Un⸗ 
ternehmungen des Agricola in Britannien 9. 78— 85; 

durch den nicht nur ganz England unterjocht und ro⸗ 
.  manifirt, fondern auch Edoitland angegriffen und 

umſchifft werd. + 


D. Velpafianus five de ivita or Tegislatione‘ T. Plavii Ve- 
[paßani Imp, Commentarius, auctore A, G. Cnanzn, 
‚Jenze, 1785. Eine trefflihe Unterkihung, mit Criduterung 
der Sragmente der lex regin. Der re Theil: de legis- 
latione enthält einen gelehrten Commentar über bie 8N. 
conlulta unter feinst Regierung. 


“ 


Sein fhon J. 70 zum Caeſar er⸗ Fy⸗ 
nanıfer älterer Sohn Titus Flavius Vefpafias us Sunf 
nus (alt 39-42 IJ.) giebt das feltene Beyſpiel sr 
eines Fürften, der auf dem Throne beffer murde, Sn. 
" Seine Purze und wohlthaͤtige Regierung mar indeſ⸗ 

ſen faſt nur durch öffentliche Ungluͤcksfaͤlle, den 
großen Brand des Veſuvs, der mehrere ‚Städte 79 
verſchuͤttete, eine Peſt und große Feuersbrunſt in 
Rom, bezeichnet. Sein fruͤher Dod ſicherte ihm 
auf immer den Ruhm wenn nicht des größten, 
doch des beften Fuͤrſten. | 


22. Gein jüngerer Bruber und Madhfotger? 3 
T Flavius Domitianus-(alt 50-45 J. yon. 
war. dee vollenderfie Deſpot auf dem R. * 
From „ Seine inſtinktmaͤßige Grauſamkeit, Spt. 
mit 


Fünfter michuin Mn Staat. 


mit einem gleichen Grade von Eitelfeit verbun⸗ 
deu, und durch finftern Argwohn genaͤhrt, mach⸗ 
te ihn zum Feinde von Allen, die irgend durch 
Thaten, Reichthuͤmer oder Talente hervorzuragen 
ſchienen; und die Kraͤnkungen, die ſein Stolz in 


den Kriegen gegen die Catten, und noch mehr 


gegen die Dacier. erfahren mußte, verföhlintmerten 
ihn immer mehr, Er flügte feinen Deſpotiſmus 
nuf das Militair, das er um ein Viertheil hoͤher 
Bezahlte; aber auch eben deshalb, um es nice, 
wie er anfangs gerban hatte, . zu fehwächen, beflo 
mehr bie judicia majestatis vervielfaͤltigte, (die 
durch die große DBegünftigung der ‚geheimen Ange 
ber [delatores ] unter ibm noch ſchrecklicher wur⸗ 
den), um durch bie Einziehung der Güter dem 
Sifeus Zufluͤſſe zu verſchaffen. Doch ſcheint feine 
Grauſamkeit fih vorzüglich auf die Hauptſtadt be 
fchränft zu haben; und die firenge Auffiche, unter 
der er .die Statthalter in den Provinzen hielt, 
verhinderte eine folche allgemeine Deſorganiſation 
Des Reichs wie unter Nero entflanden war. Sein 
Fall beftätige die allgemeine Erfahrung, Daß ein 
Tyrann wenig vom Volt, aber deflo mehr von 
Einzelnen zu fuͤrchten hat, benen € es gerade an bie 
-Keble gebt. . 
Die auswärtigen Kriege unter feiner Regierung 
find deshalb am mertwuͤrdigſten, weil die erften gluͤcklichen 


Angriffe dee Barbaren auf das R. Reich gemagt wur: 


EG 


2‘ N 
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den. Sen Läibenlkher Feldzug desen bie Catten J. 
32 gab den erſten Beweis ſeiner grenzenloſen Eitelkeit; 
fo wie die Zuruͤckrufung bes fiegteihen Agricola 
aus Britannien 85 feines Argwshnd. Am wichtigſten 

abet ſind feine Kriege gegen die Dasier oder Geten, 
die unter ihrem muthigen König Dercebal die R. 
Grenzen anfielen, wodurd aber auch zugleih Kriege mit 
ihren Nachbaren, den Marcomennen, Quadenund 
Taäpgern verurfahs wurben J. 86 — 90, bie fo, unglids. 

. ch für Rom liefen, dab Domitian den Zrieden von den 
Daciern durch einen Tribut erfaufen mußte, 


8.96 


23. Von den Mirdern des Domitian ward Pr 


M. Coccejus Nerva auf den Thron erhoben, bis 


Calt c. 70 J.); mit dem eine gluͤcklichere Periode 27. 


endlich für das Meich anbrechen falle, Die ber 
herige Schrecfensregierung hörte fogleich völlig aufs 
amd er fuchte nicht bloß durch die Herabfegung _ 
der Abgaben, ſondern auch duch Ansıheilum, 


. gen von Aeckern au die Dürftigen, die Indu⸗ 


ſtrie zu beleben. Der Aufftand der Garden 
Boftete zwar den Moͤrdern des Domitian dag Le⸗ 
ben, ward aber Veranlaſſung, daß Nerva durch 
die Adoption. des M. Ulpius Trajanıs das Im, 
Gluͤck des Reichs auch nach feinem Tode ſicherte.“ 


24. Mit M. Ulpius Trajanus (feit ber 398 
Adoption Nerva Trajanus), einem gebohrnen Jañ. 
Spanier, (alt 43-62 J.) Fam zum. erftenmal ur 
ein Fremder, aber zugleich ein Fürft auf den R.g An 
. — Mm Thron, 


546 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Stack, 
Thron, der. alg Megent, als Feldberr und 
Meun ſch gleich groß war. Er machte nach voͤlli⸗ 
ger Abfchaffung der judicia majestatis die Wie⸗ 
derberftellung der freyen Roͤmiſchen Ber 
faffung, 'in ſo fern Re mit der Monarchie beſte⸗ 
hen konnte, indem er ſich ſelber den Gefegen uns 
terwarf, zu feinem Hauptzweck. Er gab den Co⸗ 
mitien die Wahlen, dem Senat die völlige 
Stimmfreyheit, und den Magiſtraten ihr Aufe 
hen wieder, und doch übte er dabey die Kunſt, 


ſelber zw regieren, in einem Grade und in einem 


‚Detail aus wie wenige Fuͤrſten. Sparfam für ſich, 
mar er Dennoch glänzend frengebig ben jeder nuͤtli⸗ 
chen Anſtalt in Rom oder in den Provinzen, wie | 
ben der Anlage von Heerſtraßen, ‚Öffentlichen Mo⸗ 
‚mamenten, und Erjiehungsanftalten armer Kinder. 
Durch feine Kriege erweiteree er das R. Gebiet 
über die bisherigen. Grenzen; indem er in den zwey 
Kriegen gegen die Dacier ihe Land, fo wie in 
ben Kriegen gegen die Armenier und Parther, 
Armenien, Mefopotamien, und einen Theil vom 


Arabien einnahm und zu Provinzen machte. — 


Warum mußte ein fo geofer Character ducch einen 
Zug von Eroberungsfucht entſtellt ſeyn? 

Der erfte Krieg gegen bie Dacier, worin er ihnen 

den. SHimpfiihen Tribut entzog, und Dercebal zur Ins 

-tewwerfung zwang, Danerte von 101-103. As aber 

Dererbal fi wieder empoͤrte, ward ber Krieg erneuert 

5 7 105 


‘ 


‘ 
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IV. 1. Bis aufd. Tod d. Commodus 193. 547 
205 unb-geeubigt 106, indem Darin zur Provinz gemadt, 
und mebrere 3. Eslonieen Pingefkärt wurden. — Det 
Krieg mit den Parthern entſtand Kber Die Befetung \ 
Bes Abront vom Armenien (f. oben ©, 935.) 114-116, 
9% aber dem R. Mein, fo flegreich er auch endigte, 


keinen bleibenden Gewinn. — Geine Eroberungen im 
Arabien erſtreckten ſich nur anf den nördlichen Theil, 


md Urabia Vetraea auch bereits I. 107 dur feinen ie 


saten U. Cornelius Yalma eingenommen war. 


Als befondere Quelle für feine Seſchichte muß der Ya» 

negoriens des hingern Plinius ermähnt werden; aber 
‚viel tiefere Blicke in den Geift feiner Megierung Idät uns 
fein Briefwechſel mit eben dieſem Plinins, damaligen 

x ‚Gtabthalter von Bitbynien,” werfen; Prın. Epik, LX 
— Ber kann ihn ohne Bewunderung des getrouten Ge 
ſchaͤftsmanns lefen? 


Rırrensmusır Trajanus in lacem teproductas. Ambegn. 
2608. Bloße Sammlung der Stellen. der Miten über 
Traien. | | 
Res Trajani Imperatoris ad Dannbium gefise, anciore 
Connap Mansunr. Norimb, 1798.; und: | 
Jon. Curıst. Enost commentatio de Expeditipnibus Tr 
jeni ad Danubium, et origine Valachorum. Vindob, 
2794. Bepydes gleich gelchrte Veantwortungen- der Uufgar 
be der Socletaͤt d. W. zu Göttingen, wovon bie erfere 
ben Preis, die andere das Meceffit erhielt, 


25. Auf Veranſtaltung der Gemahlin Tras 
jans, Plotina, folgte ihm fein Better und Muͤn⸗ 5 
dei, den er noch vor feinem Tode adoptirt baben „u; 
ſollte, P. Aelius Hadrianus (alı 43-63 u. 
J.). Da ibn zuerſt die Armee in Aften, bey ber or 
er ſich aufbiske, anerkannte, folgte auch der Su 

_Mua nat, 


Band 
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nat. Das Syſtem feiner Regierung wich darin 
von dem feines Vorgängers ab, Daß es auf die 
Erhaltung des Friedens abzweckte, weshalb 
er Die neuseroberten Aſiatiſchen Provinzen, Ame- 
nien, Aſſhrien und Meſopotamien, (ſeltene Maͤßi⸗ 
gung!) ſogleich aufgab, und den Streit mit den 
Parthern beylegte (ſ. oben S. 336.). Doch be 
hielt er, wiewoßl ungerne um die R. Colonieen 
nicht Preis zu geben, Daeien. Dafür ſuchte er 
duch eine allgemeine und fehr ftrenge Reform 
des Innern, und die Schärfung der militairifchen 
Diſciplin, dem Meiche eine defto größere Feſtigkeit 

zu geben. Zu dem Ende bereifete er felber 

3, der Reihe nah alle Provinzen des Re Reichs; 
is zuerft die weftlichen, und nachmals die äftlis 
323 en, und wurde durchgehends der Wiederherſtel⸗ 
ug ler einer-beffern Ordnung; fo wie er die R. Cis 
131 vilgefeßgebung durch die Einführung des edicti 
perpetui .verbefferte; und, felber großer Freund 
und Kenner der Künfte, auch eine blüßende Pe 
riode für Diefe hervorrief. Gewiß war feine. 
Megierung für das Ganze eine heilfame Regierung; 
und für einzelne Ungerechtigkeiten, die ihm Schufa 
gegeben werden, ‚bat er durch die Wahl feiner 
br Nachfolger reichlichen Erfaß gegeben. Machdem 
ber zuerft von ihm -adoptirte $. Aurelins Verus 
(ſeitdem Aelius Verus) ein Opfer feiner Aue 


ſchwei⸗ 


ri. 


L 
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ſchweiſungen warb, adoptirte er den T. Autelins gan, 
Antoninus, (ferdem T. Aelius Adrianus 2; 
Antoninus Pius) mit der Bedingung, daß er 5 
wiederum den M, Aurelius- Verus, (feitdem | 
M. Aurelius Antoninus) und den 8. Ceſor 
nius Commodus (ſeitdem Li Verus) den 
Sohn des Aelius Verus, adoptiren mußte. 


Während feiner Regierung großer aufftand der Juben 
unter Barcochab 132 — 135, wegen der in der Colonie 
Aelia Eapitolina, (dem alten Jerpialemi), einge⸗ 
führten beidnifhen Sacra. 

' Befondere Quelle für die Geſchichte Hadrians, fein Le⸗ 
ben fo wie das des Aelius Verus von Aelius Spartia⸗ 
. aus in den fogenaunten Seriptofen Hift. Aug, minares, J 
138 \ 
26. Die Regierungsperiode von Antoninus au 


- Pins, (alt 47-70 I) war ohne Zweifel die Dis 


gluͤcklichſte für das R. Reich. Er fand dasfelbe 7. 


bereits im emer vortrefflichen Orinung, und ließ 
alle von Hadrian angefegte Staatsbediente in ihren 
Stellen. Seine geraͤuſchloſe Thaͤtigkeit gab der 
Geſchichte wenig Stoff zu ſprechen, und doch war 
er vielleicht der edelſte Menſch, der je auf einem 
Throne ſaß. Auch als Fuͤrſt fuͤhrte er das Leben 
bes unbefcholtenfien Privammanns, während er die 
Angelegenheiten des Reichs wie feine eigenen vers. 
‚waltete, Ex ehrte den Senat, und die Provinzen 
blaͤheten unter ihm, weil er niche nur die Statt⸗ 
beltet in ſtrenger Aufſicht hielt, ſondern «es ſich 
im 3 


U 


\ 
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auch zur Maxime machte, die einmal als gute 
Männer erprobten, Jahre lang in ihren Stellen 
zu laffen. Er hielt ſerenge Ordnung in den Yinans 
zen, und geizte doch nie, wo es auf die Errich⸗ 
tung oder Verbefierung nüglicher Anſtalten ankam, 
wie die Anlage vieler Gebaͤnde, bie Anſtellung bes 
foldeter öffentlicher Lehrer in allen. Provinzen, und 
andere Beyſpiele zeigen. Er führte ſelber Beinen 
Krieg, vielmehe wählten felbft fremde Nationen 
ihn zum Schiedsrichter; einige Unruhen, die im 
Britannien, und Aegypten enıflanden, und einige 
Grenzkriege, welche die Deurfchen, Dacier, Maus 
ren und Alanen erregten, wurden durch feine Lega⸗ 
ten geſtillt. 

Hanptaveue, und faſt einzige Queie für Antoninus vi⸗ 
ba ſelbſt Dio Caſſtus ſich bier bat verlieren müſſen, 
iſt ſein Leben von Juliue Capitolinus in den Script, 
Hifi. Aug. Mber auch dieſes mebr Characterifitt als 
Geſchichte. Man versleihe damit bie, gewoͤhnlich Aber 


febene, treffliche esiderung des Marc, Aunrel. I, 
16, von ihm. 


Vies des Empereurs Tite Antenin et Marc Aurel, par Mr, 


Gaursen ne Sıpent. Paris. 769. & Ein ſchaͤtz barer 
Verſuch über das Lehen beyder Antonine, 


27. Ihm folge Marcus Kurelind Antos 


Finn, Philoſophus, (alt 40-59 J.), ber 
180 fogleih den 1. Verus (}, Jon. 169, alt 30- 


- Mi 40 J.) neben fih zum Auguſtus ernannte, und 


\ 


l 
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wit: feiner Tochter vermaͤblte. Ungeachtet der Ver⸗ 
ſchiedenhei ihrer Charactere dauerte doch waͤhrend 
ihrer gemeinſchaftlichen Regierung die Ei⸗ 
nigkeit unter ihnen fort, wiewohl 8. Verus faſt 
immer in Kriegen abweſend, du den Regierungse 
geſchaͤften wenig. Ancheit nahn. Die Regierung 
von Marc Aurel war duch große Ungluͤcksfaͤlle, 
eine furchtbare Peſt, Hunger und faſt beſtaͤn⸗ 
dige Kriege, bezeichnet; nur ein ſolcher Fuͤrſt, 
der der. Welt das Bild des Weiſen auf den 
Throne zeigte, Fonnte dafür Erfaß geben. . Gleich 
nach feiner Thronbeſteigung brachen die Catten 
am, Rhein, und in Aflen die Parcher los, ges J. 
gen welche L. Verus geſandt ward. Allein von 4— 


| viel wichtigen Folgen waren die Kriege längs der 166 | 


Dondu- wie den Marcomannen und ihren Ver 
bänderen in Pannonien, und andern nördlichen 
Voͤlkern, die jegt mächtig änftengen gegen Dacien 
sorzadringen. Sie befchäftigten M. Aurel feit 
167 mit weniger Unterbrechung feine ganze Abrige 
Pregierung. Er behauptete zwar barin die Gren⸗ 
zen bes Reichs; war aber auch der erfle, der 
Barbaren innerhaib derfelben anfiebelte, und fie in ' 
R. Dienfte nahm. Der Geift feiner Staats 
»erwaltung im Innern war der feines Vorgaͤn⸗ 
ger, nur daß er feinen Freygelaſſenen und feiner 
Familie mehr einräymte als er gefolle hätte. Die 
Mu 4 | ein: 


f N 
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einzige Empörung, welche der, als Feldherr vers 
diente, Avidius E affius in Syrien auf das 
y, Luose ſoreugte Gerät son feinegs Tode gegen ihu 

2 unternahm , endigte, als man die Wahebeit erfubt, 
mit deſſen Untergange. 

Der Krieg gegen bie Yartber Ci. oben 6.386.) 
ward zwar durch Verus ſiegreich geendigt, und felber 
die Parthiſchen Haupiſtaͤbte fielen in die Haͤnde der Mb: 
mer; er lieh ibn aber dark feine Legaten führen, indem 
‚er felber zu Yutiobia ſchweigte. — Der erke Match 
manuiibe Krieg, 167—174, aufangs von beuden 
Kavfern geführt bie Verus farb, war böcft gefͤbrlich 
für Mom, da ſich mit den Warcomannen viele andere 
Nationen, beiondere die Quaden, Jazyger und Baubes 
len, verbindet hatten, und bie Aquilejg vordrangen. Zwar 
endigte ibn M. Aurel 174 durh einen ruhmlichen Fries 
den, weil er den Aufitand des Caffins bdmpfen muß 

te; allein berefts 173 brachen bie Mercomaunen wieder 
los, und noch che dieſer zwepte Srieg geendigt wear, 
farb M. Aurel zu Cirmium. — Gleichzeitig mit Dies 
fen Kriegen, jedoch ‚wie es ſcheint, damit in feinem Zu: 
ſammenhauge, find die Angriffe auberee Wälter,X ber 
Bafterner, Alauen u.a. die vor noͤrdlichern. (ven 
muthlich deu. jest ſudlich vorruͤkenden Gothen) ſfſohen, 
anf Dacien; Es find dieß die erſten Snmptome der ent: 
ſtebenden Völterwanderung, 
ESpecielle Quellen für die Geſchlchte M. Yurel’s Eub 
die Blographicen des Julius Capitolinus, von ibm und 
2. Verus, fo wie de des Avidbins Caſſins von 
Yulcariug Pallicanne in Soripr. Hifi, Aug. — Gene, 
Grundfäge lernt man aber am beiten aus feinen Mes 
trachtungen über fi felber kennen. 
Can. Msınzas de M. Aurel. Antonini ingenio, moribus 
er fcriptis, a Commentat. Soc. Gotting. Vol, VI. 


ü " 28. 


ı\,.* 


\ 


-W. 1. Bis auf, Tod d. Cemmodut 193. 553 


28. Durch den Weg der Adoption hatte — 
das R. Reich ſeit 80 Jahren eine Reife von Res KR 
genten ‚erhalten, wie/ fie nicht leicht einem Reiche 198 yr 
zu Theit ward! "Allein mie dem Sohn Marc Zı 
Aurel’s, (wahrfcheinlicher dem Sohn eines Stadiar | 

- tor), T. Commodus Antoninus, (alt 439- . 
31%.) kam ein Ungeheuer von Grauſamkeit, Ue⸗ 
bermuth und Liederlichkeit, ‘auf den Thron: Cr 

erfaufte gleich Anfangs, um nach Rom zu kom⸗ 
men, den Frieden von den Marcomannen; und 
da er ſich der Megierungsgefchäfte nicht felber ande - 
nahm, fo Fam das Muder in die Hände des Prae. 
feetus Praetorio Perennis, eines firengen Mans 
nes, auf den aber, als er Durch die unzufriedenen 

- Soldaten ermordet ward, der Frengelaffene Clean⸗ 136 

Ber folgte, dem Alles feil war, bis er, bey 

B Dem, durch die Hüngersnoth verurfachten, Auf: 

ſtande des Volks als Opfer feines Geizes fiel. 189 
Der raſende Hang des Comniodus zu den Luſtbar⸗ 
keiten des Amphiteaters, den Tbierheden und den 

Fechterſpielen, worin er ſelber als ein Hercules 
auftrat, wurden eine Haupturſache feiner Vers: 

, fchwendung und eben deshalb ſeiner Grauſamkeit, 

bis er auf Anſtiften feiner Beyſchlaͤferin Marcia, 

des Praefectus Praetorio Laetus, "und ‚des: 

Eelectus ermorder ward, = Die Kriege an 
den ‚Grenzen während feiner Regierung, fomohe 182 
‚Rm os. . in 


Sn 
* 


454 Wünfter Abſchnitt. Mbncikher Staat. 
184 in Dacien als beſonders in Dritaunien, warden 
durch feine Legaten, noch Feldherren aus der Schule , 


feines Vaters, mie Gluͤck gefühs. 


. Eyedele Duelle füs bie Seſchichte des Commobud bie 
Characteriſtik bes Ael. Lampridius in den Scripu Hif. 
Aug. — Auch fängt mie ihm bie Geſchichte von Des 

"  godian an. j 


29. Die Unfälle unter M. Aurel und bie 
Ausfchweifungsen des Commodus hatten dem Reich 
geſchadet; aben noch nicht es geſchwaͤcht; gegen’ 
‚das Ende des Zeitraums der Autonine fland es in 
feiner ganzen Stärke da. Wenn weife Regierun⸗ 
gen, innerer Friede, mäßige Abgaben, ein gewiſſer 
Grad von politifcher, und unbefchränfte bürgerliche 
Freyheit hinreichen, das Gluͤck eines "Staats zw 
gründen, fo mußte es in dem Roͤmiſchen gegruͤndet 
fen; und mie viele Vortheile vereinte dieſes 

- Meih nicht noch dur feine tage vor allen aus 
dern? Auch zeigen ſich allenchalben die Beweiſe das 
von. Starke Bevoͤlkerung; reiche Provinzen; bjäs 
ende und prachtvolle Städte; lebendiger innerer 
und äußerer Verkehr. Aber zum feftgegrändes 
ten Gluͤck einer Nation gehöre auch ihre Moralis 
ſche Größe; und diefe ſucht man umfonfl. Hätte 

- (ort die Nation fich fo leicht, ſchon durch Come 
mobne, unter das Joch des Deſpotismus Kens 

. gen. durch Praetorianer und Legionen fih miß⸗ 
.. on han⸗ 


⸗ 


v4 


IV. moratche 2. Bis auf Diocletian 284. ss \ 


handeln laſſen? Uber welche Kräfte dennoch dieß 


NReich haben mußte, zeige am deutlichſten der Wi⸗ 


derftand, mit dem es noch zwey Jahrhunderte bin 


durch alle furchtbaren Angriffe von außen abfchlägt. 


D. 4. z3egewiſch über bie für die Menſchheit glaͤclichſte 
Epoche in der Roͤmiſchen Geſchichte. Hamburg. 1800. 8, . 
Der, in biefem Zeitraum fo blühende, auswärtige Hans 
dei Sonnte der Hauptfahe nah (da das MR, Rei den gan⸗ 
gen Occident umfaßte) nur der Handel mit- dem Orient, 
“befonders mis Indiew ſeyn, der fortdauernd Aber Hegppten, 
aber auch über Yalmpra und Sprien, lief. Aufllärungem 
darüber in: 

| W. Rosznsson 'dirguifition concerning _ che knowledge 

which the Ancients had of India. Lond. 1791. 4. Hub 
über Aeghpten befonders in: | 

W. Vıncenz the periplus of the Erythrean Sea. Lond, 

a4sos. II Voll. 4. Ein vielfach Ichrreihes Werk. 

Hsınzık commentstiones de Graecorum et Romanorum de 
India notitia et cum Indis commerciis; in Commentat, 
Goc, Goett. Vol. X. XI. j 


Zweyter Abſchnitt. 
Dom Zode des Commodus bis auf Diocletien. 
3. 193-284 





Quellen. Die Yuszäge.des Zipbilinus ans dem Dio 
Ceflus I» LXXII—LXXX gehu, wiewohl oft man⸗ 
gelhaft, bis auf das Conſulat des Dio unter Alerander 
Severus I. 229. — Hınopıanı Hif, libri VIII, um⸗ 


fofen 


— 


356 Fuͤnfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat, 
- u: falfen den Zeitraum von Eommodus bis auf. Gordian, J. 
1830 — 238. — Die Scriptores hifiorise Augufiae minares - 
enthalten bie Biograpbieen ber einzelnen Kapfer bie bers 
sinter auf Diocletian, von Julius Capitolmus, Siavius 
Dopifeus u. a. — Die Breviaria hiftoriae Romanze De 
Eutropius, Aurelius Victor, und S. Aufus find beſon⸗ 
ders für diefen Zeitraum wichtig. — Wie lebrreich 
endlich auch außer den Echriftftelern die Münzen fm 
ohl für diefen Abfchnitt ale für die ganze Kapfers 
geſchichte find, lernt man am beiten aus ben darüber 
gefbriebenen Werfen, J. Varıranr Numismata Auga- 
ſtorum et Caelarum cur. J. F. BaLpino, Rom. 1745. 
HI Voll. The medalltc hiftory of Imperial Rome by 
W. Cooxe. Lond, 1781. sVoll.; vorzüglich aber ans den 
bieher gehörigen Bänden von Ecxkuer doctrina nummo- 

zum veterum. 


Mit dem Seltalter ber Antonine beginnt das greße 
Merk des Brittiſchen Geſchichtſchreibers: 
‚The Hifory of the. decline and fall of che Raman Empire 
by Eow. Gızsson. Balil. 1787. ı3 Voll, Deutſch 1789. 
daſ. Dem Umfange, wie dem Werth nad, das erſte. 
Sieber gebören, ba es auch das ganze Mittelalter ums 
\ faßt, nur die 6 erften Theile, 


I. Die Erlöfchung. des Haufes der Antonine 
mit Commodus verurfachte aͤhnliche Erſchuͤtterun⸗ 
gen in der R. Welt, als einſt nach Mero der Un⸗ 
tergang des Hauſes der Caeſars. Zwar wurde 

193 durch Die "Mörder des Commodus der Praefectus 
Jar. Urbi P. Helvius Pertinar, (alt 67 I.) auf 
* den Thron erhoben, und zuerft von den Garden, 
Fparauf von dem Sengt anerkannt; allein die Fis 
nanzreform, ‚mit der er feine Regierung anfans 

| Zn gen 


IV. Monarchie. 2. Bis auf Diocktionies 437. 
gen mußte, machte ihn. bey den Soldaten und, 
den Hofleuten gleich fehr. verhaßt, und der -Anfe 
Rand der erfin, von Laetus angefacht, Eoftete 
im bereits nach nicht 3. Monarben das Leben. 
‚So zeigte: ſich fehon jege der fürchterliche Militai⸗ 


tifche Defporismus, der den berrfchenden Character .- 


Diefes ganzen Zeitraums ausmarht, und tieman: 


den verberblicher wurde, als gerade denen, Die - 


anf ihn ihre Allgewalt ftügen wollten. 


* Der Uebermuth der Garden war zwar unter der Regle⸗ 
zung hes Commodus wieder fuͤrchterlich gewachſen, jedoch 
hatte er auch in der veriobe der Antonine nie gang aufge⸗ 
bört. Nur durch große Donative hatte man fie bey 
guter Laune erhalten, und ihre @inwilligung, befonders 


bey jeder Adoption, erkanft. — Daß felbik diefe gro . - 


Pen Fuͤrſten fi von dieſer Abhängigkeit nicht frey made 
ten, wozu fie doch fo viele Mittel in Händen zu haben 
ſchienen, bieibt immer der größte Vorwurf für das Zelte 


alten. der Untonine. u 


Jur. Carımouser Periinax Imp. in Sept Niſt. Aug. 


2. Als darauf der reiche Sqhweiger m. De. 193 
dius Aulianus. das Meih von den Garden, 28.- 
zum Gtcandal des : Volks, meiftbierend. er 
- fand; (alt 57 J.), waren die Empdrungem gun 


der Legionen, die noch beffer, als jene, Kayfer, - 


machen konnten, die natürliche Folge davon Al⸗ 
fein da bie Armee in, Syrien ihren Feldherrn 
Septimius Severus, die in Syrien hinge⸗ 
u — gen 





a0 "Bänfser Möge. MömiferCtnat. 


gen den Pefcenninus Niger, und die in Bri⸗ 


vannien den. Albin zum Kayfer ausrief, ſo Lonmte 


2 


wur. eine Meike von Bürgerfriegen die Ense: 


ſcheidung geben, wer fi behaupten wuͤrde. 
Ari. Beanfian Didius Julisnus is Ser. Hi. Aug. 


* 3 . Doch war Sepetimius Severus der 
un Bee, der ſich Roms bemächtigte, und nach der 
sit Hinrichtung des Didius Julianus vom Genat ans 
geb. erfannt wurde, (alt 49-66 J.). Er danfte zwar 
Lie bisherigen Garden ab, wählte aber dafür eine 
vierfach zahlteichere aus feiner Armee... Indem er 
einftweilen den Albinus zum Caeſar erklärte, ums 
294 ternahm er zuerſt den Krieg gegen Pefcenninus 
Niger, der, bereits Herr des Orients, nad 
mehreren Gefechten ben Iſſus gefchlagen ward und 
296 blieb. Jedoch folgte bald barauf, ſeitdem erſt bas 
hartnaͤckige Byzanz eingenommen und jerſtoͤrt 
war, bee Krieg mie Albinus, deſſen fh der 
297 treuloſe Sever Durch Meuchelmörder zu entledigen 
gen, sefacht hatte. Nach feiner blutigen Niederlage bey 
Lion entleibte Albinus füch ſelbſt. Allein auf biefe 
Bürgerfriege folgte fogleih win Krieg mit den 


298 PDarchern, Die auf Pefcenuinus Sein geweſen was 


seh,. dee mit der Plünberung ihrer Haupehädte en⸗ 


/ 


man Tugenden vs Soldaten, allein die Uner⸗ 
ſaͤttlich⸗ 


digte. (S. oben S. 386.). — Sever hatte: 


IV, Ronarchie. 2. Bis auf Diofletion 284. 339 
fätstichfeit feines Miniſters, des mächtigen Peat⸗ 
fectus Praetorie Plautianus, raubte dem Reich 
auch ſelbſt die Vortheile, die einer militairiſchen 
Regierung eigen ſeyn koͤnnen, bis er anf Anſtiften 5 
des Caracalla hingerichtet ward. Zur Beſchaͤfti⸗ 
gung der Legionen unternahm Sever einen Zug 39 
nach “Britannien, wo er die Grenzen zwar erweis 
terte, aber zu Eboracum ftarb, indem er feinen 211 
Söhnen die Lehre hinterließ: “die Soldaten zu be⸗ 
„reichern, alle übrigen aber für nichts zu halten.“ 
er In Britannien hatte berelts Ugricei« eine Wiribe von 
Schanzen, wabriheinlih zwiſchen dem Fyrıh of Ciyde 
- and Fyrth of Fort, angelegt; Hadrian vertaufchte dieſe 
mit einer Mauer an der Grenze des jetzigen Schott⸗ 
lands. Sept. Severus erweiterte wieder die Grenzen, 
und erneuerte die Schanzen des Ugricala, indem er eins 
Wall von Meer zu Meer zog; allein fein Cohn gab 
Das Eroberte wieder zuruͤck, und Hadrians Mauer warb 
wieder die Grenze. 


 Ası: SranTıanı Septimins Sevorus md Pofoenninus Nige:‘ ° 
Jur. Carırousns Claudius Albinus in Script. Hif, Aug. . 


"4 Der toͤdtliche Haß, der ywifchen deu zrey 
Soͤhnen des Geverus von der Julia Domma, bie 3 
beyde zu Auguſtis ernannt wurden, herrſchte, Be 
dem M. Yurelius Antoninus, (Baffianus aı7 
Earacalla alt 23-29 5.) und dem jüngern Bru⸗ uhr, 

der Gera (alt 21 J.), hatte, nach einem vergeßs 
lichen Borfchlage zu einer Theilung des Reiche nach 
- ide Racttanſt zu. Diem big * Semordung nes 

Sera, 


Gera in ven Amen feiner Matter, fo wie ME | 
‚ bet, die zu feinen Freunden gerechnet wurden, zue 
> Beige. Jedoch Caracalla’s unrubiger Greif ib | 
ihn bald darauf aus Nom, nnd indem er bie Pre: 
vinzen zuerſt längs der Donau, und denn im 
Orient durchzeg, richtete er fie Alle durch Erpreſ 
fungen und Grauſamkeit zu Grunde, um feıne 
.Soldaten bezahlen, und von den Crenwik 
een die Ruhe erfanfen zu koͤnnen; weshalb er 
auh allen Provinzialen das. Bürgerredt 
ereheilte, um fie der Abgabe der vicesima he- 
reditatum ımd manumissionum, die er in decu- 
mas verwandelte, zu unterwefn. — eine 
auswärtigen Kriege waren zuerſt gegen die 
Eatten und Alemannen, unter denen er fi 
eine Zeitlang aufhielt, und mit ihnen bald Freund 
bald Feind war; befonders aber, nachdem er vor 
215 ber aus Raubſucht in Alerandrien eine ſchreckliche 
816 Maflacre angerichtee harte, gegen die Parther, 
(f oben ©.386.); in weldem Kriege -er aber - 
von dem Praefectus Praetorie Macrin ermordet 
wurde, 

Die Etelle des Vracfectas Praetorie wurde feit 

den Zeiten des Sept. Geverus bie wietigfe Grelle im 

« Etat. Er bette anfer dem Commando ber Serben, zus 
gleih die Finanzen unter fi, und eine fehr eudgedebnte 
Eriminalgerihtsbarteit. — Eine ne natirlide Zolge bes jer 

ier wo@fenten Beipabidmuns . 

4 . Ası. 


y Aut. Spanzıanı Antoninns Genöille und Aun Ga in u 
Zuih, Aug W 


5. Sein Moͤrder m: Opeliu⸗ Maerinus 
wurde von den Soldaten, und ſofort auch vom Apr 
Sengt, anerfannt‘, (alt 53 J.), und nabm ſo⸗ ®* 218 
gleich auch feinen. Sohn M. Opelius Dia du⸗ghit 
menus (alt 9 Jahr)/ den er Antoninus nannte, 


als Caeſar an. Er endigte den Krieg mit den’ 


— 


/ 


> 


Parthern unglücklich durch einen erkauften Frie⸗ 
den: und verwandelte die decima des Caracalla 
wie der in die vicesima. . Allein’ noch waͤhrend er 

in Aſien war, ward der Schweſterenkel der Julia 
Domma, Dberpriefter- im Tempel dee Some zu 
Emefa, Baffianus Heliogabafus, den fee: 
Mutter Für "einen Sohn des "Caracalla ausgab h “ 
von den Legionen daſelbſt zum Kanfer ausgerufen; : 
und. ach "einem Gefecht mir den ˖ Garden, nachdem 
Maerin und fein Sohn das $eben verlohten hauen- = 
‚auf den Thron erhoben. | 


"Die Schwefter der Julia Domna, Macſa, hatte zwey 
Eher, berde Wittwen, von denen die dltere Soäts - - 
‚mis bie Mutter bes Heliogabalus, die jängese 
Mammaca, bie des Ylerander Severus war... 


| Ivr, Carırorısı Opilius Macrinus fn Seript, Hiß. Aug. 


6. Heliogabalus, der gleichfalls. den Nah: ie 
men M. Aurelins Antoninus annahm, Cats Du 
aan > * brachte Syriſthen Aberglauben und * 


Nu Wol 05 


IV. —X auf Dede 23 en 5 


f 


36% Fünf Bibi. ai Staat. 


Wolunſt mie ſich. Indem er den Dienſt fees 


Gottes Eliogabal in Rom einfuͤhrte, wälzte er ich 


ſelbſt oͤffentlich in fo vichiſchen Aften,, und fo 
ſchwetgeriſch Berum, daß Die Gefihte fo wenig 


zu feiner Schamlofigkeit ale zu feiner Ueppigkeit 


. ein gleiches Beyſpiel aufſtellen kann. Wie tief 
mußte die Moralitaͤt eines Zeitalters geſunken ſeyn, 


wo bereits ein Knabe zu einem ſolchen Angebeue 


=. geifen konnte! — Die Herabmürbigung des 


- 


Senats, und alter angefehenen Stellen; indem 
er. fie mie feinen Schandbuben befrgte, war plans 
mäßig bey ihm; umd felbft die Adpption feines 
Berters, bes trefflichen Alerander Sever, 
Kann, ihm nicht angerechnet werden, weil er ihe 
Bald zu ermorden ſachte, aber Dafür ſelber von 
‚dem, Garden ermorder ward, 
Au LAnxn. ‚Apt. Holiogabalus iu Setipt, B Hiß. Aug. 


222 


1I. 
bis 
Aus. 


Nr | „. Sein Vetter und Nachfolger M. Aura 


lius Alerander Severus, (alt 14-27 J.), 
unter der Vormundſchaft feiner Diuser Mammaea 
- forgfältig -gebilder, werd einer der beſten Fürften 
in einem Zeitalter und auf einem Throne, wo 
Tugenden für einen Regenten gefährlicher als La⸗ 


file waren. Üefchäge durch feine Jugend ſuchte 
| "er. eine Reform zu bewirken, wobey ihn hie Dur 


migung ber. Garden, bie ihn irhaben Gassen, - ugs 


P 


UV. Monarchie.e. Bis auf Diocletian 284. 563 
terftüßte. Er hob das Anſeben des Senats, aus 
‚ dem er ſich mit, firenger Wahl feinen geheimen - 
Staatsrath budere, und entfernte die Creaturen 
‚des Heliogabalns aus ihren Stellen. Die für 
Bkom fer wichtige Revolution in dem Parthiſchen, 
feitdem dem Meuperſiſchen, Reiche, ndtbigte ihn 226 
ya einem Kriege gegen den Artaxerres, in dem er * | 
ahtſcheinlich fiegretih war. Allein als er zur Dek⸗ rr 
kung der Grenzen gegen die vorbringenden Dent: "> 
Sehen gleich darauf an den Rhein eilen mußie, 234 
werd 'er, auf. Anſtiften des Thraciers Marin be 
us, von den über bie Schärfe der Difeipfin er: 
bitterten Soldaten, in feinem: eigneir" Gezelt ——* 
der, da er ſchon einſt aus eben der Urſache feinen 
VPraefectus Praetorid Allpian vor Teinen Augen batte 223 
| maſſen ermorden ſeben. 


| Die Revolution im Varthiſchen Reich, durch welche das 
Maeuperſiſche entſtand, (ſ. oben S. 387.)/ wurde da» 
durch für Rom eine Quelle vieler Kriege, weil Artarerren I, . 
und feine Nachfolger, die Saffaniden, als Abkoͤmm⸗ 
finge der alt= perfiihen Könige, auf den Beſitz allet Roͤ⸗ 
a Altatiigen Provinzen Unfpräne machten. 


7. —— Alexander Severas in Seript NHiſi. Aug. 
% 


} Mn 


VDie Ermordung des Al. Severus brachte | 
ben‘ —8* Deſpotiomus auf ben hoͤchſten Gip⸗ 
fel, da der rohe C. Julius Verus Maximi⸗ 
auf; feier De en Bauer aus Thracien, auf Mai 

Rn 2, den. 


x . * 

864 Fuͤnfter Abſchnitt. Admjſcher Staat. 
den Thron erhoben ward. Er ſette anfangs: den 
Krieg gegen die Deutſchen, in dem er uͤber den 
236 Rhein vordrang, mit. Glaͤck fort, und wollte dar⸗ 
237 auf, indem ee nach Pannonien ;gieng, von dort 
augs auch die Sarmaten bekriegen. Allein ſeine 
entſetzliche Raubſucht, die weder die Stadt. noch 
die Provinzen ſchonte, empoͤrte Alle gegen ihn; und 
zuerſt wurden in Africader goiahrige Proconſal 
Gordian, nebſt feinem Sohn gleiches Nahmens, 
vom Volk zu‘ Auguſtis ausgerufen, und . vom 
Senat ſogleich anerkannt; worauf Maximin, um 
ur „ns am Smart. zu rächen, ſogleich aus Sirmium 
Ba or, gegen Italien aufbrach. Zwar mucden unterdeß die 
faft, wehrlofen Gorbiane in Africa vom Eapellias 
nus, bem Statthalter von Mauretanien, und feinen 
Legionen gefchlagen, und verloren das chen. . De 
jedoch der Senat. anf feine Gnade mehr zu .boffen 
barte, fo ernannte er Den Praefectus Urbt Mari 
mus Pupienus, nnd den Elodius Balbis 
nus zu Auguflis, denen er jedoch auf Verlangen 
des Volks den jungen. Gordian den Dritten 
als Caeſar beugefellen mußte. Unterdeß belagerte 
_Marimin Aquileja, wurde aber, da die Bela⸗ 
gerung unglücklich. lief, von feinen eignen Solda⸗ 
much erfchlagen. Zwar  biieben nun Pupien und 
Balbin auf dem ‚Thron, allein die Garden, die 
vbuehin ſe. ‚ben. eine bluige Schte ‚unit dem 
or ce Bol 


ww 


} 





u‘ 
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Bolk gehabt hätten, wollten Feine Kayfer, die der 238 


Senat ernannt habe, und ermordeten beyde, ad, 


ündem ſie dagegen den Caeſar Gordian zum Au⸗ 
gu ſt u v ausriefen. 


Jun CAFITOLINMI Maximinus, Gordiani tres, Popienns [7 
Balbiau⸗ in Sept Hik, Jun i 


9. , Die Hegierumg des "jungen. m; Aunto⸗ Sat 


ninns Gordianus, Enkel des in Africa ge— 
bliebenen Proconſuls ‚'Calt 12-18 J.) erhielt Beh. 
Iwar Anfänge ‚einige Feſtigkeit durch den Beyſtand 
ſrines Schwiegervaters, des Praefectus —— 
Mifitbeus, und den gluͤcktichen Feldzug, d 

er gegen die, in Syrien eingebrochenen Perſer, un⸗ zur 


xernabhm; allein als nach dem Tode des Miſttheus vis - 


243 
ihm ale. Praefeetus Praetorio der Araber Phir 


Kipp folgte, mußte dieſer die Sölddten ‘ für‘ fich 
zu gewinnen, und ließ ihn, nachdem er ihn vers 
drängt hatte, ermorden, : n 
10. Die gegeruns des M. Julius Pbi⸗ 2 
tippus ward Durch mehrere Empoͤrungen, beſon⸗ bie 
ders in Pannonien beunruhigt, bis Decius, den on 
er felber zur Stillung des Aufftandes dahin gefandt 
"Harte, von den Soldaten gezwungen wurde, das 
Diabem zu nehmen, worauf Phitipp, von’ ihm 
de Verona geſchlagen , nebſt ſeinem Sohne gleir’ 
J— nm 3 J es 


no 


566 Sinfen abſhunt Rdmiſcher Start 


ces Mamens umkam. — uUntet ihm Geyer ber 
247 ludi saeculares |}. 2000 a.. wc 0 
au 11. Unter feinem — Trajanus 
- Bir Deeius (alt so Jahre), drangen die Gorchen, 
Det. indem fie über die Donau fegten, jum erfienmal 
250 in das R. Reich ein; und obgleid Decius ans 
fangs gegen fie gloͤckuich war, ward ur Doch von 
: ihnen in Thracien nebft feinem bereits zum Caeſas 
ernannten Sohne El. Herennius Decins es 
ſchlagen; woramf die Armee. den C. Trebonie 
.nus Gallus zum Auguſtus ansrief, der feinen 
Sohn Bolufian zum Caeſar, und den nach übris 
gen Sohn bes Derius, beffen er fich jedoch bald 
 entledigte, .Hofilian zum Gehülfen annahm. - 
Er erfaufte den Frieden von deu Gothen, aber 
verachtet von feinen Feldherrn ward er von dem 
„ fegreichen tegaten in Moeſten Aemilius Aemi⸗ 
Dt Itanus befriege und nebſt feinem Sohn von ſei⸗ 
nem eignen Heer umgebracht. Aber ſchon nach 3 
Aug. Monathen harte. Aemilian dasſelbe Schickſal; als 
der Freund und. Nächer des Gallus, Publ. kicie 
nius Valerianus, mit den gallifchen: Legionen ge: 
gen ihn anrücte. Das Volt und Das Heer glaubte 
in Balerian (alt 60 Jahr) den. Wie derherſteller 
3 des Reichs zu ſehen; aber obgleich feine Feldherrn 


bis 
259 bie Grenzen gegen bie e Deuſſchen und Gothen ˖ vers 
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IV. Monarchie. ¶ aeuf Doetunm 24 sr. 


rhabigten, hatte er ſelber das: Ungluͤck, von den 
ermaͤchtigen Perſern geſchlagen und gefangen zu 
nerden; worauf fein Sobhu und Mitregent P. 
Ycinius Gallienus, der, Klee, wur nicht die 
Lunſt zu herzſchen verſtand, allein regierte, 
Unter ‚feiner indolenten Regierung ſchien das R. 


| Reich ſich theils in eine Menge Staaten aufzulb⸗ 


fen, theils much son den Barbaren verſchlungen 


u werden. , Dam indem fich: Die. Legaten in dem 


weiten Proviuzen, unter einem Fuͤrſten ben fie ‚ver: 
achnten, für anabbaͤngig erflärten, (man zäfft 
Deren. 19, von denen aber mehrere ihre Söhne 
zu Taefars ernannten, weshalb man es auch febe 
ameigentlich Die Periode der 30 Tprannen nennt, 
soie fehe auch die unendlichen Bedruͤckungen diefen 


Ausdeuch rechefertigen,) ſiegten die Perſer im d. 


wie die Germaner im W. 


Die germaniſchen Voͤller, welche jetzt dem R. Reich 


‘6 fuechtbar wurden, find: 1. die unter. dem Nahmen 
der Frauken wreinigten Völker, laͤnge dem genzch 
Niederrhein, die Gallien durchſtreiften. 2. Der, Voͤlker⸗ 
bund der Alemannen am Oberrhein. 3. Doch noch 
mächtiger ale fie find die Gothiſchen Voͤlket, die jett 

laͤngſt ber. gangen Niederdeuau und der N. Seite des 


‘ ſawarzen Meers eine Monarchie gründeten, die fih bald. 
ven der Theis bis zum Don erfiredte; und die nicht bloß 


dutch ihre Sunbmacht, ſondern ſeitbem Me ſich ber Tarri⸗ 
ſchen Halbinſel bemchtlsten. noch wehrt Durch ihre Se e⸗ 
mocht.gefährlih wurden, wodurch fie ſowohl bie Grie⸗ 
alfgenn als die Aſiatiſcheun VProvinzen beunruhigten. 


⸗ 


Nu 4 Tar- 
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. Ineserttt Porzlonss Valerismus, Gallieni duo, ıdgusa 
tyranni, in Seript Hif. Aug. \ 


* 


Fe . 12. #6, Gallien in dem Kriege gegen da 
ti⸗ Uſuwator Aureolus vor Mediolanum umkam, 


270 


Oct. empfahl er noch den M. Aurelius Elaudi 
zu feinem Machfolger, (alt 45-47 J.). ‚Er gat 
dem zerfallenen Reiche wieder einige Feſtigkeit, tm 
dem er nicht nur den Aureolus gefangen nahm, 
und die Alemannen ſchlug, fondern über die in 
269 Moefien eingefaltenen Gothen einen großen Sieg ben 
Miſſa erfocht. Er flarb aber felbes bald ‚darauf 


zu Sirmium an ber Pet, und beſtimmte zu feis 


nem Nachfolger den Aurelian, einen Helden wie 
er ſelbſt, der auch, da fein Bruder, Quintilk 
lus, der -fi anfangs zum. Auguſt ernenneh fieß, 
un felber ‚entleißte:, den Thron beſtieg. 
Taeserılı Porzionss divus Clandius im Script. Hift. Aug. 


Dt. 13: Unter der faft "sjährigen Kegierung des 
275 $. Domitius Aurelianus wurden Die noch ge 
Mrz 
trennten oder ſchon verlohrnen Lander wieder zum 
Reich gebracht. Nachdem er die Gothen, und 
die bis Umbrien vorgedrungenen Alemannen jus 
271 ruͤckgetrieben hatte, unternahm er ſeinen Zug gegen 
die ‚berühmte Zenobia, Koͤnigin von Palmyra, 
die damals Syrien, Aegypten und einen "Theil von 
Vorderafien inne hatte, und brachte dieſe Länder, 


nad: 
° — 


8 


, “ 


IN: Monarchie. 2. Bis auf Diecletiat’284. 860 
nachdem er Zenobia befiegt und gefangen genommen 

batte, wieder unter feine Herrſchaft. Auch die 275. 
meſtlichen Laͤnder, Gallien, Britannien und, 
Spanien, die ſeit Gallien eigue Beherrſcher hat⸗ 

.. ten, und ‚damals unter. Tetricus ſtanden, un⸗ 
terwarfen ſich wieder. Dagegen raͤumte er frey⸗ 274 
willig Dacien, indem er die Roͤmiſchen Einwoh⸗ 
ner über die Donau nach Moeſien verfeßte, Das 
daher. auch ſeitdem Dacia Aureliani genannt 
ward. Verhaßt durch ſeine Strenge, ben, einem | 
Krieger fo leicht in Sraufamfeit ausartenb, ward . 


er ermordet in Illhrien, auf ‚Anfliften feines. Vz 
deimſchreibers Mnefipeus, 


. Fıav. Vorisci divus Aurelianss {u Script. Hif. Aug. 


» 


Yalmyra, in der Sprifhen Wuͤſte, reich durch den 
Inbiſchen Handel, gehörte zu den diteftem Staͤdten, und 
wer ſeit Trajan R. Coleuie. Odenatus, ber. GSemahl 
der Zenobia, ſchwan⸗ ſich unter Galllen durch feine 
Giege über Die Verfer bier fo empor, daß ihn Gallien 
feld neben fih zum Auguftus ernannte‘ Cr ward 
Aber von feinem Wetter Maeoniud 267 ermordet. Hier⸗ 

en auf. behauptate Zenobia, ohne aber. in Rom anerkanut 
u \.' fern, für ihre Söhne Vabalathus, Herennian 
und Timolans die Regierung, indem‘ fie ſich unter 
Eigen andy. ride Argpprens bemaͤchtigte. Aurel ' ’ 
., hung fie, zuerſt hen Futiochien und Emefa, und eroberte 
daraüf Halmpra, das, wie 26 fi empörte, von ihm 
erhdrt ward; über mod) jeßt in feinen Tr mmern groß iſt. 


‚The Rain. of Palmyrä by Re»! Woep. Lond. 1753 ſo 
nl" beffen Rum of Baalbec, otherwife Heliopolig. 
. ‘ . - I Rn 5 . Lond. 


15 


370 Fuͤnfter Abſchaitt. Abniiſcher Staak: 
, Lond. 1757. geben einen eriänliten Beau von der 
‚ mag und zn dieſer Stadte. 


‚14. Nach dem Tode des Aurelian folgte ein 6: 
ars Monatbliches Interregnum, bis der Senat, auf wie⸗ 
en. derholees Witten der Armee, es wagte den Thron 
iu befegen. Allein der Nachfolger M. Claudius 
—* Tacitus, der wuͤrdigſte der Senatoren, war lei 
. der! fchon 75 Jahr alt; und ſtarb bereits nach 6 
„Monathen auf einem Zuge gegen die Gothen; wor⸗ 
auf von der Armee in Syrien M. Aurelius 
Probus auf den Thron erhoben, der bereits in 
Rom anerkannte Bruder des Tacitus aber, Flo⸗ 

sianus, von feinen $euten umgebracht wurde. 
Frav. Voriscı Tacitus; Esus®, Florianüs in Script. Hi. 

Aug. 

a6 15. Die Gjäfeige Regierung bes Probus 
De mar zwar eine kriegeriſche Regterung, indem er, 
un. die Deutfhen am Rhein und in den Donaulän 
, dern zuruckdraͤngend, die Grenzen durch gemaunerte 
wau⸗ von der Donau bey Regensburg bis an den 
Rbein deckte, und auch von ben Perſern den Brig 
den erzwang; doch ind Die: Welen. Staͤdte, - die 
er wiederherftelfen und mit Kriegegefangenen bevoͤl⸗ 
Fern, und die Weinherge, die er Aucch feine Gol⸗ 
daten am Mhein anlegen lief, ein Beweis ‚daß 
es ihm niche an Sinn für die Ep des Friedens 
| fehlte. 


IV. Monarchie. 2. Bis auf Diocletian 384. 574 
fehlte. Aber dieſe Politik konnte nicht die. Poli 
tif der Legionen feyn! Nach feiner Ermordung 
Durch die Soldaten, wurde durch dieſe der Prae⸗ 
feetus Praeroris M. Aurelius Carus zum — ns. 
guſtus ausgerufen, ber feine benden fih fehe uns .. - 
gleichen. Söhne, M. Aurel, Carinus, einen: 
der verorfenften Menſchen, und den fanften , 
durch Studien ausgebildeten, ‚M. Aurelius Nu— 
merianus, zu Caeſars ernannte, Er ſchlug zwar . 
die Gothen, und zog gegen: bie Perſer, ſtarb aber 
ba, wie es hieß, vom Blitz getroffen; und auch 
‚fein Sohn Numerian ward bald nachher: durch au. \ 
‚ feinen eigenen Schwiegervater ‚ den Praefectus 284 
Praetorio Arrius Aper, ermorden 


Frav. Voriscı Probns Imp. Eıvsn.; Caras, Numerlanss 
ei Carinus, {n Seript, Hit, Aug, " 


"16. Wenn diefer Zeitraum bas Bild des vol⸗ 
endeten Militaͤriſchen Deſpotismus darſtellt, fo iſt «o 
auch unverkennbar, daß bie gaͤnzliche Abſonderung Des 
Buͤrger⸗ und Kriegerſtandes, durch die Einführung 
‚der ſtehenden Heere, dieſen herbengefühee hatte. Die 
Legionen entfchieden, „weil das Volk wehrlös war. 

Auch war, es nur bey ihnen, wo ſich, fern von bee 

Ueppigkeit der Hauptſtaͤdte, und fa im ſteten 

Kampf mit den Barbaren, noch ein Ueberreſt des 
Aie Romiſchen Gene erhalten hatte. Die Era 


nennung 


nennung ihrer Anführer zu Yuguflis war die n 


! 







D ‘ v 
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tuͤrliche Folge, nicht bloß der Unficherheit 
Nachfolge, (die fich nicht durch bloße Werordnum 


- gen feftfeßen laͤßt;) fondern’ oft des Beduͤrfriſſes, 


da fie im Felde unter dem Drange der Umſtaͤnde 
geſchab. So kam doch eine Reihe ausgezeichnete 
Feldherrn auf dem Thron; mas hätte auch damals 
ein Auguſtus, der nicht Feldherr war, vermocht? 
Jede dauernde Reform mußte aber freylich fchos 


‘der fchnelle Wechfel der Regenten unmoͤglich ma⸗ 


chen; auch felbft die beften unter ihnen Eonnten we 
nig für das, Innere thun, da fie ihre ganze Kraft 
aufbieten mußten, theils die Grenzen zu fchüßen, 


‚sbeils die Ufurpateurs, "die, das Ceremoniel ber 


Anerkennung des Senats abgerechnet, im Grunde 
oleiches Recht mit ihnen hatten, zu befämpfen. 


17: Der Verfall mußte aber defto größer wer: 
den, da in eben vdiefen traurigen Zeiten der Lu— 


rxus, nicht bloß im Privarieben, durch Prunf 


und üppige Weichlichfeit, fondern auch der sf: 


- feneliche, der fich befonders bey den Vergnuͤ⸗ 


gunten des Amphitheaters und Circus zeigte, durch 
welche nicht nur jeder neue Regent fonvern auch 
Die neuen Magiſtrate den Beyfall des Poͤbels zu 
erfaufen fuchen mußten, auf eine unglaubliche 
Weiſe zunabın. So beförderten felbft diefe Weber: 


- 


N N ı Eleib⸗ 


Pi 


\ T 
a . \ 


IV. Monarchie. 2. Bis auf Dioeletian 284. 373 
bleibſti der fregen Verfaſſung das allgemeine Var⸗ 


derben! Welche Gemuͤſſe blieben unter der Ruthe 
Yes Despotismus- auch übrig, als die der groben. 


Sinmlichkeit, auf deren Befriedigung ſelbſt Die gri⸗ 


fligen Vergnuͤgungen nicht nur ber Theater, (Mir 


men und Pantomimen), fondern auch der Rbstoren, 


amd ber Dichter berechnet wurden? J 


18. Aber während . dieſer allgemeinen Yusar 
tung murde durch ‚die allmählige Verbrei—⸗ 
eung der chriftfichen Religion, die am Eus 
de Diefes. Zeitraums bereits in allen Provinzen und 


unter allen Ständen, ungeachtet der ‚öfteren Ber 


folgungen, Eingang gefunden hatte, und jet bald 
herrſchende Religion werben follte, eine Res 
form ganz andeer Art vorbereites;. deren Werth 
man freplich richtiger beurtheilt, wenn man fie als 
Vehikel der Cultur für. die jetzt auftretenden rohen 


Woͤlker, als wenn man fie als. Mittel zur Sitten⸗ 
verbefleeung für. Die Roͤmiſche Welt betrachtet. In 


politiſcher Ruͤckſt cht ward ſie am wichtigſten 
durch die Hierarchie, zu der das Geruͤſt ſchon 
jetzt großentheils unter ihren Bekennern errichtet 
war, Sie wurde dadurch nachmals eine Staats⸗ 
religion; und wie ſehr dieß auch vormals die 
alte R. Religion geweſen war, fo paßte dieſo doch 


| als ſolche eigentlich nur 1 die Republik, aber 


viel 


u _. m. .%__ 


"374 Bänfter Abſchnitt. Hömifcher Staat. 
vie weniger für Die jehige Monarchie. Wenn 
gleich ihre ‚Untergang mit einigen Erfehütterungen 
verbunden feyn müßte, fo verlohr doch der Thron 
an ihr keine ſolche Stuͤze, als er nachher an, der 


Hierarchie -wiederfand, 

"Su der Verbreiting der Ebriſtlichen Öteligien tragen 
weben der Zprfreumng ber Juden befonders bie Verfol⸗ 
gungen bey, welde feit Nero von Zeit zu Zeit, Che: 
ſonders dur die geſellſchaftliche Werfafung der Chriften, 
aid einer Far: den Stadt bedenklihen Säcke, wogegen man 
er Rom, bey aller Caleranz der Religionen ber Bölfer, 
doch nie gleihgültie war, veranlaßt;)' ernenert war: 
den, aber nut bem Eutbufiasmus Nahrung gaben. 
WBetaunte ſich auch am Ende dieſes Zeitraums war -uoh 
- eh vorbältuißmdsig geringer Theil ber Bewmohner des N. 

. Meihs zu diefer Lehre, fo hatte fie doc in allen Pre: 
vingen ihre Anhänger, 
BSBGeſchichte der Chriſtlich⸗ kirchlichen Geſellſchafts⸗ Verfefung 

. pr D ©. J. Planck. 4 Tüelle. 1800 f. Hierher gehoͤrt 

der erfie-Theil bes vortrefflichen Wertes. 





0 Dritter Abſchnitt. 


- Bon Diocletiän bis auf den Untergang des Rn. Reiche 
im Decident. 


J. 284-476. 





>27 Quellen Es wird jedt bey den Gefblätfäreibern 
eine wichtige Frage, ob fie Heiden oder Epriken we: 


\ ven? Zu den eriten gehört Zoſimus, der Nachahmer des 
“ Yoly 








* ‚‘ 


IV. 3- Du jun: But ER 476. 375, 


Polybins; ber den: Fall de R. Grant, ‚wie —* ſeinen 
Wachsthum, beſchrieb. Won feinen Hifioriis haben ſich nur 
54 Bub bis auf Oratiah I, 410 erhalten. Smwar heftiger 
‚2x Gegner der Ehriften, aber dad einer der beften Geſchicht⸗ 
ſqreiber dieſer Zeit. Ammıanı Manczgızıni hiſtoriarum 
. XIV—XXXT vom Jahr 353 —3785 (die erſten 13 
NHVuͤcher find verlohren). Vielleicht Ehrift, aber doc kein 
Sqhmeichler; und Bey feiner vft idftigen Weitſchweiſig⸗ 


Felt doch böchſt lehrreis. Von den Schriftſtellern für als 
gemeine Geſchichto muͤſſer neben den oben ©.555. er⸗ 


mähntn Epitomatoren bier noch beſonders bemerkt 
werden: Pavız Orosı Hift. LVii. .,und bie Annales 
Zonanaz. Die Ranegyrici voterpe, on Diecietien bis auf 
Theobofins, darf man nur mit Verfiht gebrauchen. — 


Von großer Wichtigkeit für, politiſche Geſchichte werden, 


ober auch jett die Schriftſteller für Kirchenge⸗ 


fadchte, Esſebius, in feiner Hiſt. aeckel, LX. und ſeiß 


ner Vita Couſtantini M, LV. fo wie deſſen Fortſetzer 
Socrates, Theodoret, Sozomenus und Euagrius; wies 
wohl fie durch ihre Vartheplichteit für die chriflihen 
.: „.Rabfer. mehr in bie Elaffe der Lobradner als Geſchichtſchrei⸗ 
ber gehören. — . Zu diefen lommen noch als eine andere 
Hauptquelle, die Conſtitutionen der Kapfer, bie fi 
in dem Codex Thesdofßanus and: Juftinianeus yon Eon» 
ſtantin d. ©. an erhalten haben e 


Mußer ben sben ©. 523. 356. angeführten Betten wer⸗ 


ben bier bie Geſchichtſchreiber des Lrzeutlaiſcen Reipe 


wichtig. Wit bemerfen darunter: Ä 

Hifieire du bas Empire „en commengant a Gonflantin i0 

- Grand par. Mr. 10 Bsav, continuée par Mr. Amsıruon. 
Paris. 177% a6 Voll. 8 ‚Hierher gehören woch bie. 7 er⸗ 
fien Theile, 

Weberfegung der Weltgeſchichte von Buthrie und Gray 5th. 
1 Bünd, (erſt brauchbar gemacht durch die Bearbeitung 
‚von wu; Relyla. 3768, 


Hiſtoiro 


- 


® | | . ’ 2 

576 Fuͤnfter Abſchnitt. Rbmiſcher Saat, i 
‚ Bihoire du...bas Empire depuis Confentin jusgu’ a la 
prife de Conftantinople en 1453. par Gansarın Rorov. 


- Paris. 1805. 4Voll, 8, Cine ſchaͤrbare Ueberfigt, wenn 
gleich ohne eigne tiefe Gorfhung.., 


J. 1. Mit⸗C. Valerius Dioeietianus, der 
28% nach: der Ermordung Numerians von der Armee 
er in Chalcedon zum Anguſtus ausgerufen ward, lalt 
305 39- -60%.) fänge ein nener Abſchnitt in der R. 
Wei Geſchichte an. Auf die Periode des militairiſchen 
Deſpotismus folgt die Periode der Theiluns 
gen. Nachdem Dioclerian den noch übrigen Cae⸗ 
for Carin in Ober: Moefien gefchlagen hatte, und 
as5 dieſer umgekommen mar, nahm ee feinen bisherigen 
Mirfeldperrn M. Valerianus Marimianus 
Herculius, einen- ‚rohen. Krieger, zum Mitre⸗ 
a86 genten an;" der an den Ufern bes Rheins gegen 
die Alemannen und Burgunder focht, während 
Diocletian in Afien. den. Perſern die Spige bet. 
Doch glaubten auch. fo bald die beyden Augufte 
ſich den won allen Seiten andringenden Barbaren 
288 wicht gewachſen, zumal da auch Carauſius m 
bis Britannien ſich den Kayſertitel anmaßte und be⸗ 
3 hauptete; uud daher. nahm jeder. von ihnen einen 
292 Caefar an... Diocletian den C. Galerins, 
 Marimian aber den Flavius Conftantius 
Chlorus, die fi beyde als Feldherrn ‚ bamals 
der einzige: Weg emporjufommen, ausgezeichnet 
. r hatten. 


\ 


IV. 3. Vie pm of d. Met: Mei 476. 377 


Gatten, Zwiſchen diefen vier: Herefcheen ward 
jept eine Theilung des Reichs. gemacht, fo, 
daß jeder gewiſſe Proninzen. zu verwalten und zu 


vertheidigen bekam, jedoch unbeſchadet der 
Einheit des Reichs im Ganjen. . 


=: Bey ber VWdeiluag 292 bekam ‚Diveletien bie —E 
ı, kaliſchen Provinzen, Galerins Thracien und bie Des 

nauiduder i Ilpricum); Märimian Stalie, Africa und 
die Infeln! und Eonftantius bie weftlichen Provingen, 
Gallien, Spaulen, Britannien u Mauretanien. 


2. Dieß neue Syſtem eenne auf Den Geiſt 
der Adminiſtration nicht anders .alg_ febr, merklich 
xeruckwirten. Gie war nicht bloß der Sache, 
ſendern auch, der Form nach, jetzt ganz und allein 
in. den Haͤnden ber Herrſcher. Bey ihrer fleten 
Abmwefenheit von Rom banden fie auch die morali⸗ 
fchen Feſſeln nicht mehr, welche das Anfehen des 


Gengis, und felbft der noch, nicht ganz verfchols . 
- Ime. Mabme der. Republif, ihnen. angelegt hatten. 


Di eele tian nabm förmfih das Diadem; 
und mit dem Schmuck des Orients zog auch deu 


_ Sum des Drients an feinem Hofe ein. Der- 


Grund: zu dem Gebäude war ‚gelegt, das Conftans 


⸗ 


sin..d. Gr. vollenden follte, 


ii. 


a neuen Syſtems in ſo fan druͤckend werden, 


. D0 | weil 


⸗ 
° 


N? 3. Bir. die Probinzen mwaßten die Folgen 
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weil diefe jetzt 4 Regenten, mit ihrem Hofe, und 
eben fo viele. Armeen zu unterhalten hatten. Als 
kin fo laut auch Die. Klagen über ben dadurch 
verurſachten Drack find, fo war es boch vielleicht 
das einzige Mittel, ben gänzlichen Umſturz des 
Gebäudes hinanszufshieben. In der That wurden 
296 nicht nur die Ufurpatoren Alleetus in Britannien 
(dee 293, den Caraufius ermorder hatte), Yus 
293 Iian in Africa,“ und Achilleus in Aegypten ger 
296 fehrze, fondern auch die Grenzen befler verthei⸗ 
dige, und durch die Siege des: Galerius über Die 
Derfer in Aſien felbft bis zum Tigris erweis 
297 tert. = Wäre nur die traurige. Perfpective nice 
da geweſen, daf unter den mehreren Regenten 
ſelbſt die Einigkeit unmöglich von langer Daue 
ſeyn konnte! 


4. Dioclerian lege ſewillg feine Wuͤrde 
nieder, und noͤthigt feinen, Collegen Maximian 
305 dasſelbe zu thun. Die beyden Caeſar's Conftaw 

tius und Galerius werden zu Auguſtis ernannt, 
und verändern Die Theilung fo, daß der erſtere 
Die fämmtlichen Abendländer erhält, wovon er je 
doch freywillig Italien and Africa noch au Gales 
rius abtrat; biefer Dagegen alles Uebrige. Doch 


305 ernannte diefer noch in demſelben Jahre ben" las 


sr vius Severus, dem er Italien und Afrita, — 


und 
x 


IV..3. Bis zum Fal d. Wei. Reiche 476. 379 


‚and: "den X. Galer. Mariminns, dem er bie 25 
Hhatifcheh Provinzen zue Werwaltung gab," zu 313 
Kar ats. Indeß war der Geiſt ihrer Regierung 
fehrverſchieden. So allgemein geliebt Eonftan: 
tius duch feine Milde und Uneigennügigfeit war, 
fe gebaßt war Galerius durch feine Härte und 


feine - Auofſchwerfungen. Allein Conſtantius ſtarb 


bertits bald zu Ehoracum, indem er feine Laͤnder 306 


feinem Sohne Conſtantkin hinterließ, der vom ſei⸗ 
nen Legionen ſogleich zum Auguſtus ausgerufen 
ward, wiewohl ihn Galerius nur als Caeſar 
anerkennen woilte. 1 


3. 
a," „. S 


306 

5. So gelangte Conſtantin, der nachmals ir 

den Beynahmen des Großen erhalten hat (alt: 33-; N: 
64 I.) zwar zur Regierung, jedoch anfangs ‚nur 22. 


Mat 
son Britannien, Spanien und Gallien. Erſt 


Durch eine Reihe von. Treufofigfeiten und Kriegen 


babnte er ſich nach 17 Jahren den Weg zur Als. 
leinherrſchaft des ganzen Reichs. Die Regen⸗ 903 
sen jerfielen unter einander, und neben ihnen tras 
ten noch maͤchtige Uſurpetoren auf, die bekriegt 
werden mußten, 
Die Geſchichte der erſten 7 Jahre Eontantins 406 ⸗ 
313 .iſt ſehr verwidelt; ſeitdem hatte er nur mit Einem 
Mel zu reiten, 314 — za3. Als er dur Megierung 
tom, hatte Salet, als Auguſtus, alle uͤbrigen Provin⸗ 


den, woron er jedoch die Aſi atiſchen dem Caeſar Mari⸗ 
J do — min— 


380 Fünfter Abſchnitt. Abmiſcher Saat. 


; min, Malle, uud Wfrkca aber dem —— Dem 

er aber jezt zum. Augnftns ernannte, Ab De 

° jedoch diefer durch feinen Drud verhaßt war, fo —— 

Ah Marentins, der Sohn des varmaligen Auguſts 

| Worimiauns,. in Rem zum Auguſtus (28. Del 

306), und nahm feinen Water zum Mitregenten an; 

fo, daß alfo damals 6 Megenten waren: Galering, 

Seven, Conſtantin, Marturin, und die Ufurpatess 

Maxentius, hund fein Water. Marim ia nus. Ab⸗ 

lein bereits zo7 wurde Sever, als er den Marentins 

befriegen wollte, von feinen Ttuppen verlaffen, und de 

or fih .au Warimienus ergab, auf deſſen Wiefchl bin: 

gerichtet; an deſſen Stelle jedoch Galerius feinen Sreund 

den ©. Val. Licinius zum Auguſtus ernannte, wor: 

auf aber ah Marimin in Aſien fie von ſelner Armee 

dieſelbe Würde geben ließ. Unterdeß ſiüchtete Mariuiem, 

der in Rom feinen eigenen Sohn hatte verbringen wol⸗ 

len, zum Conftantin, der. nah Gallien übergegangen 

- 7 ware und bort Die: Franken gefhlagen . hatte 306.5° wurde 

— jedoch auf. ‚feinen Befehl, ungeachtet er feine Tochtet 

Faufta gur Gemahlin datte, hingerichtet, 309. Wie 

"yarauf auch Gnlerind 311 an-den Folgen feiner Mus 

Shweifungen: Rath, blieben nah Eonftantin, Lieinies 

und Maximin, nebſt dem Uſurpator Mareſatins 

übrig. Allein dieſer warb 28. Det. 312 vor den Choren 

von Rom dur Conftantin gefchlagen und kam um; we 

darch Eonftantin Here von Italien mb ber, Yaup6 

ſtadt ward. Wie es aber. um dieſelbe Zeit auch zwiſcher 

Maximin und Licin zum Kriege kam, fo ward Maris 

min 313 bey Mbrianepel gefchlagen und entleidte ſich ſelbſt 

Jedoch ſchon 314 brach der Krieg zwiſchen ben. noch Abeb 

' sen beyden Auguſtis, Conſtantin und Licinins, aus, 

"der zwar durch einen Frieden bepgelegt ward, 314, im 
dem Eonftanttn noch alle Süddonauländer Außer Thracien 

und Klein: Moefien erhielt; aber 322 erneuert wurde, 

. m durqh eine entſcheldende Sälagt in Bitbynien 323 

wit 


N \ 





N 
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PM dem Untergange bes isinia⸗ u beu 
Conſtantin 324 ‚binrichten ließ. 


6. So verſchieden auch bie. Stimmen. über 
bie- Regierung yon Conſtantin dem Großen nr, 3 
fa liege doch Das Reſultat derſelben ſehr klax var 
Augen. Wenn Er den militaisifchen Defporismus 
dernichtete, fo gruͤndete er dafuͤr voͤllig den Deſpotis⸗ 
mus des. Hofes und zugleich Die Macht der Hierar⸗ 
chie. Bereits waͤhrend des Zuges gegen Maxen⸗ 
tius bekanme ſich Conſtantin zu der Chriſtlichen 311 
Religion. Indem es. ſich dadurch eine maͤchtige 
Parthey in allen Propinzen machte, ſchwaͤchte er 
in gleichem Maaße die Macht feiner Mitregenten 
oder. Rivalen; und zur Erreichung bes Ziels ber 
Alleinherrſchaft flug: ge anf dieſe Weiſe den fücher; 
fien Weg. ein. Doch wußte dieſe Weränderung 
bald tief in das ganze Regierungsſyſtem eingreifen, 
ba er an der ſchon früher. ensfiandenen Hierarchie 
eine treffliche Stuͤtze bes Throns fand, und, ins 
dem er gemeinfchaftlich mit ihr beſtimmte, was ots 
thodoxre Lehre fen, oder nicht? einen bis dahin 
unbekannten Geiſtesdruck einfuͤhrte. 
In einem Zeitalter, wo religiöfe Partheven faſt notb⸗ 
wendig politiſche Partheven werden mußten, darf man bie 
Wichtigkeit der Gecten keinedweges bloß nad der Wichtige 
keit ihrer Lehrfäge beurtheilen. Die eben damals entitan: 
denen Arianiſchen Spreitigleiten gaben burd das -» 


 Eoneilium zu Nicaca 325 Eonftentin. bie erwünſchte 
DIES Gele⸗ 





se Fuͤnfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 


Gelegendeik, feinen Anthell ak der religidfen Gefehgebung 
geltend zu machen. 


u? Die Verlegung der Reſidenz von 


Mom nah Eonftantinopet fland wie dem 


Melisionswechfel in DBerbindung, weil der chrifs 
Hide Hof in einer noch meift heidnifchen 
Stadt fih nicht an feiner Stelle fand. Freylich 
hatte aber das Beduͤrfuiß, die Grenzen gegen bie 
Gerhen und Perfer zu fehügen, daran großen Am 
theil. Allerdings iſt diefe Verlegung der Nefidens 
das Hauptmittel zur Grändung des Deſpotis⸗ 
mus bes Hofes geworden; Allein wenn man darin 
eine. Urſache von dem Fall bes Meiche finden wi, 
fo ſollte man ſich doch erinnern, daß für ein be 
reits fo tief gefunkenes Reich, wie damals das N 
mifche war, der Deſpotismus faft die einzige 
Stuͤtze bleibt. | 
Bereits durch bie Thellungen bed Reichs feit Discle 
tian war der V:rlegung der Reltdenz vorgearbeiter, weil 
die natürlihe Zolge davon war, dab die Augufte md 
Caefars, weun fie nicht, mie gewöhnlid, bey dem Ars 
meen fib befanden, in verſchiedenen Städten ſich anfhiels 
ten. Diocletian's Sig war zu Nicomeblen, der des Ma: 
simianus zu Mebiolanum, auch Conftantin bat fib nur 
wenig in Rom aufgebalten. In diefen neuen Refidenzen 
fanden fie fih durch nichts gebunden; und dad Anſehen 


des R. Senats mußte daher, ungeachtet er auch nad 
Eonftantin fortbauerte, ſeit Divcletian von ſelber faßen. 


8. 


„f 
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8. Es darf. daber auch nicht befremden, 
wenn eine fo gaͤnzliche Veraͤnderung der ganzen 


Form der Verfaffung die Folge diefer Verlegung: 
war, daß man binnen Kurzem in einem, ganz ans 


dern Staate zu fern glaube. Kine ganz andere 


Eintheilung' des Reichs, durch welche, ‚wenn. 


fie auch aus den bisherigen Theilungen bervorgieng, 
Boch nicht nur Die alte Provinzeneiniheilung, fon; 
dern auch Provinzenverwaltung gänzlic) verändert 
ward. — Ein Hof, der his auf die Polygamie 


völlig die Form eines oriehtalifchen Hofes annahm. 


— Eine große: Veränderung im Militamrweſen, 
durch die völlige Trennung der Civils und Milis 


tairgewalt, welche die bisherigen Praefecti Prae 


torio gehabt hatten, aus benen jetzt nur Einilgon: 


verneurs wurden; die Andere von geringerem 


Range unter ſich hatten. 


vx 


Nach der nenen Eintheilung war dad ganze Reich 


in 4 Praefecturas abgetheilt, die jede wiederum ihre 


Dioeceſes, nud jede Dioeceſis ihre Provinzen hatte. 
Die Praefecturen find: J. Praefectura Orientis; ſie ent: 
hielt 3 Dioeceſes, x. Orientis. 2. Aegypti. 3 Aline, 
4. Ponti. 5. Thraciae, die zuſammen 43 Provinzen bes 
griffen; und umfast. alle Aſiatiſche Länder, Aegypten, 
nebſt dem angrenzeuden Lpbien, und Thracien, II. Prac- 


‚ fectura Illyrici, fle enthielt 2 Divecefed, x. Macedoniae, 


‚3, Daciae, eingetheilt in 11 Provinzen, und mmfaßte 


Moeſien, Macebonien, Griechenland und Creta. II. j 
Prsefecturs Jıalise, fie enthielt. 3 Divecefed, ». Italiae,, 


9. Nlysiei, 5, Afsicae; und 29 Provinzen; und umfaßte 
Oo 4 — Ara: 


J 584 —Funfter Abſchnitt. Rbinifrher Staat‘ 


galten, die Saddonaulander biss zu ber’ Grenze von Moe 
fien, die Inſeln Sicilien, Sardinien und. Eorfica, unb dü 
Africaniſchen Vrovinzen von den Sytten angerechnet. TV. 
Praefectura Galliarum ; fie enthielt 3 Divecefes, ». Gal- 
line, 2. Hifpaniae, 3. Britanniee, und 29 Provinzen; 
und umfaßte Spanien. und die Baleariſchen Iufein, Gal: 
“Men, Helvetien und Britannien. — Jede ber Vraefectu⸗ 
ren ſtand unter einem Praefectus Praetorio, ber 
| aber bloßer Sivilgonuvernenr war, und die Vicarios 
. \ in den Dioesefen, ſo wie die rectores provinciarum vOR 
verſchledenem Rand und Titel anter fi hatte. Sie heiben 
proconfules, praefides. etc. Außerdem hatten Rom und 
Conftentinopel, bie unter keinem ber 4 Vreefecci Pas 

den, jede ihren Praefectus. 


Als erſte Stantd« und Hofbedtente (8. eabicali) 
‚Tommen von diefer Seit -an ver: der Praepolitus 8. cab» 
"ouli, ( Obertammerherr) unter bem alle oamites pala- 
ci und palatini, {n 4 Ubtheilungen fianden; gewöhniid 
Verſchulttene, von großem’@infinf; der Magifler. ofkcio; 
zum, (Miniſter des Innern); ber Comes ſaerarum ‚lan 
gitionum, (Minister des Schatzes ); der Quselior, (Dr 
gan des Kapſers bep ber Geſetzgebuns; Qufizmicifter und 
Staatsfertetalt); der Comes rei privatae primeipis, (Mi: 
nifter bes Kronſchatzes); die bepden Comites domeſticorum 
(Befehlshaber. der Saustruppen), von denen jeber feine 
Corps, (Icholas }, nuter fi, hatte, Die Zahl der Staats⸗ 
und Hofbedienten wuchs aber fortdauernd. Könnten For⸗ 

men das dffentlihe Glüͤck gründen, wie glädlie ditte 
jest das R. Reich werben muͤſſen! 


* 


An der Spitze der Truppen handen bie magifri pedi- 
tum und Die magifiri equitum, unter, dem magifter uıri- 
usque militine. Ihre Unterbefehlshaber beiden comites 
und duces. Die Truppen wurden von Conſtantin febr res 
ducirt. Auch in der Eintbeilung berfelben wurden stoße 
Derinderungen demaqt; 3doch ‚hatten dleſe Teine Yo wid: 

tige 





IV. a. Vis jumgal Belt. Weis 4rb. ses 


ige Jolgen al bie immer groͤßer werdende Anzahl von 
Barbaren, die man in Sold nahın, | 


Notitia dignitatum utriusque Inperil c. not. Pancınozzz 
in Gnazv. Thef, Ant. R. Vol. VII. 


9. Leicht wird man es erwarten, daß biefe . 
großen Veraͤnderungen auch auf das Abgabe 
Syſtem zuruͤckwirken mußten. Neben den alten 
Abgaben neue oder veränderte, Die zum Tpeil duch . 
„Die Art ihrer Erhebung doppelt druͤckend wurden, 
Dabin gehören befonders a. bie jaͤhrlich ausgefchries 
bene Grundftener, Indictio, b. Die Gewerb⸗ 
fleuer, aurum lustrale. c. Die aus einem dom 
gratuit ertachfene Zwangſieuer, aurum corona- 
rium. Dazu kam noch, daß die Manieipalaus⸗ 
gaben ganz auf die Barger, und beſonders ihre 
Vorſteher, (decuriones) welche Stellen die Reis 
chern -überneßenen mußten, befonders dadurch ge⸗ 
waͤlzt wurden, DAB die Gtadigäter von Eonftantin 
großentheils zur Dotation der Kirchen und des Cle⸗ 
rus verwandt wurden. 

| a. Die Srundſteuer bet Iubiction,. melde unter 


Conftantin, wenn nicht zuerſt eingeführt, doch völlig res 
galirt wurde; ward "nah einem genauen Katar von 





— lich von dem Kapſer ansgefbrichen (indicebatur), und 
von den Mectoren der Provinzen unb den Deeurienen rer 
partfet; indem. menu babey ein fingitres Gimplum (oapus) 
als Maaßſtad annahm, Da ber Eatafter wahrſcheinlich 
aie 15 Jahre revidirt werd, fo entitend daraus ber E ys 

- Ds5 eins 


‚ ’ 


536  Bünfter Möfchnitt..- Rdmiſcher Stack. : 


elus der. Indictionen von 15 Jahren, ber zur 
woͤhnlichen Aera wurde, anfangen som 1. Sept. 312. 
. Die Steuer traf alſo ale Guͤterbeſizet. b. Die Be 
-werbftener; traf fait alle Gewerbe. Sie mußte fpdtes 
.  Itend alle 4 Jahre berictigt werden, daber aurum lufirale. 
e. Dab 'aurum coronarium war aus der Sitte entilaus 
Den, den Kaylern gelbue Kronım hey befonderk Belegen» 
heiten zu ſchenken; wofuͤr enblih ber Werth gerebezu 
gefordert ward. Alle bedeutende Städte mußten fie zahlen. 


‚ 20. Die fchnellere Verbreitung der chriftlichen 
Religion, die fchon an ſich natärlich, war, wurde 
jetzt noch durch das Gteeben des Hofes befördert, 
da fie zugleich das Ziel der Politik feyn mußte, 
Merbote der Opfer, und Verſchließungen der Tem: 
pel erlaubte fich bereits Eonftantin; und leider! - ar 
teten dieſe unter, feinen Nachfolgern nur zu bald in 
gewaltfame Serfiörungen aus. 

Hiftoire de Conkantin le .Graud par .le R. P. Bans. ou 
ı , Vazunsz. Pasis. 1778 4 
Vita di Comfsntino il Gratde dell’ Ann. Fa. Gera. 

Fuligno. 1786. Bepde, beſonders das eritere, im lobprei« 

fenden Tone. 


11. Die 3 Caeſares und Soͤhne Eonftantins 
-8 ©, Eonftantin (337-340), Conftam 
tins (337-361), und Conſtans (337-350), 
duch forafältige Erziehung gebilder, aber dennoch 


in ihren taftern ſi fich eben ſo a als in ipren 
Damen, 





[3 
4 
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Mamen, theilten zwat nach dem Tode des Vaters 


wieder das Reich; jedoch waren ben ihrer Une 
ſatilichkeit nach Laͤndern, die Keiner zu regieren 


verſtand, Die naͤchſten 12 Jahre nur wieder eine 
beſtaͤndige Reiße von Kriegen, bis zuletzt Con⸗ 
ſtan tius Heer bes Gamen blieb; und durch den 


Mord der meiſten feiner Verwandten den 2 Teen 


ſech ſicherte. 


Su ber: Theilung erhielt € —— n die praefectnra | 


 Gulliaram ; Son ſt au s die ipraefocenra Italias und Ally» 


353 


rici; und Conftanriug. bie praefecaura Orientia. ‚Aleig 


de Conſtantin auch noch Italien und Afrlea verlangte, 
griff er Conſtans an, 340, kam aber dabey ums ke 
ben; fo daß Conſtians alſo auch Herr bes weſtlichen Laͤn⸗ 
der. wurde. Allein bey ſeiner elenden Herrſchaft erklärte 
ſich in Gallien der Feldherr Masnentins sum Kapfer, 
und lieh Conſtans, als er die Flucht ergriff, nie 

x bringen, 350. Ein Krieg mit dem noch übrigen Com 
ſtantius, der unterdeß im Orient befdftigt wear, mar 
unvermeidlich, und brach fchon 351 and. Der Cyrann 
wurde zum erktenmel bey 'Murfa in Pannonien 355, 
und als er nach Gallien fi aurikkjng, zum sweptenuel 
bier gefhlagen 353, und entleibte darauf ſich ſelbſt nebſt 
ſeiner Gamilie, ’ 


5 . 
\ 


12. Da jedoch Conſtantius, verfimfen: in 


Ueppigkeit, und umgeben und beherefcht von Eunu⸗ 


ftantius Gallus, deſſen Vater er vormals harte 
unnbringen laffen, aus der Staarsgefangenfchaft her: 


vor, ernannte ihn zum Caeſar, und ließ ihn im 


re Orient 


chen, der Huͤlfe bedusfte, fo zog er feinen Better Con: 


351 


588 Wlnfter Mffpnitt, Otimiſcher Cinch 


Orient gegen bie Parther zuruck. Alein fein u⸗ben 


nuth, Der durch ſeine Gemahlin Conſtantina auch 
| mehr angefache wurde, machee ihn bald fo gefühes 

ch, daß Conſtantius ihn abrufen," und auf der Diüchs 
854 reiſe in Iſtrien umbringen ließ. Au ſeiner Gele 


wurde fein. jüngerer Bruder BI. Julianus, m 


bem der argwoͤhniſche Conſtantius am wenigſten 
5 glaubte zu fürchten zu haben, zum Caeſar ernannt; 
"und bie Vertheidigung der Rheingeenge ihm über 


tragen, bie er, werm gleich von den Büchern zu 


ben Waffen gerufen, nicht nur mit Gluͤck gegen 
I die Deurtſchen dickte, ſandern auch tief in Germa⸗ 
359 nien eindrang. Allein das: Mißtrauen des Conſtan⸗ 

tius, der unterbeg, da feine SFeldberen von ben 

Derfern, welche die abgesretenen Provinzen wie 
. ber verlangten, geſchlagen waren, felber gegen 
"359 fie zog, und die Truppın bes Aulianas allmaͤhlig 
an ſich ziehen mollte, bewog biefen, felber des, von 

feinen: Soldaten ihm angebotene, Viadem zu nefe 
" 961 men, Indem er. aber darauf. längs der Donem 
. gegen Conftantins zog, erhielt er Nachricht, Bun, 
in Afien geſtorben fen 


so 1% BL Yulianus, (Apoſatcy, (at 
ve 29-32 J.), ber letzte und talencvolleſte Fuͤrſt 
363 aus dem Hanſe Eonflantins, zugleich durch Uns 
Segu und ‚Stubien sehldet, war zwar ‚nicht ohn⸗ 

.. dc 


| 


IV. 3. Bis zum BON deWeſl. Reicht 476. Son 


| Bedter, ader dach. ohne Lafter- Er Segenn ' mit eis 


ver "Meform: bes Ippigen Hofes. Gieine —— 
zung ber. jege herrſchens gewordenen Religien/ die 
er allmaͤhlig. ſchien unterdruͤcken zu wollen ; m iu 
dan Augen | des Hiſtorikers ein pokitifcher Fache 
ken, den er bei) einer längern‘ RXegieruug bort 
marde haben; empfinden. muͤſſen Allein indent 
er den Krikg gegen bir Perſer endigen wolite, und 
bis aber· Den Kigeiß.. ‚vorgedrangen: mar, kam⸗ m 
Dart: ſchon nach ˖ 3 Jahren in: —— 
Leben. 
— 300 

14. Ven. der Aumee wath:war e fogleich FI. qua 

Joviauus yamı Auguſtus ausgerufen; (alt 33 * 
Be), der in dem Frieden, den er mit "Den Ma Er 
» fen ſchloß, die.feit 297. gentächten-Eroberum 
gen'wieder aufgabs aber ‚bereits: nach 5 Mina 
them. au einer Kranukheit ſtarb; :wiftanf. bie‘ Armes 
tm Fb Balentinianus zu Nicara zum: Nuguf 
_ ww; Der Barz :baeauf feinen: Bruder Val ens 
"me Mitregenten ammahm, - und.. das Reich mis 
ihm theilte, indem. er Meiens Sie Praofeesure 


Ocrienti⸗ eh, und "Die * far ſich * 


— 
4 Fe “3 Fr 
. 15 Die Besierung von Malsninian. L er. 
im Dein, Dr nedoch bereiss 367 Falnen .Siäße 375 
rigen 33 


590 duͤnfter Abſchnitt. Mmiſcher Smnat.: 
vigen Sohn Gratian neben ſich zum Augufſt er 
nannte, zeichnet ſich, bey feiner ſonſtigen Haͤrre, 
durch das Syſtem der Duldung aus, das er 
Bey den. religiöfen. Haͤndeln befolgte. Uebrigens 
war fie ein faſt beſtaͤndiger Kampf gegen die dent⸗ 
ſchen Voͤlfer, die ſich von ihren Niederlagen unter 
Julian wieder erhelt hatten; zuerſt am beim 
gegen die. Franken, Sachfen und . Mlemammen; 
ud dann an der Donau gegen Die: Quaden 2, 


a. woſelbſt er zu Guͤn in AUngern · am Slen 
ſtarb. 


16. Gein Bruder Vatens Catt 38 252 J.) 


378 hatte unterdeß im Orient mit einen großen Muh 
ſtande zu kaͤmpfen, ben ein geniffee Procopins 


33 erregte, indent ee: fi Das Mißnergnügen zu Nutze 


366 machte, das Aber. bie Bedtuͤckungen des Walen; 


der ſich zur Arianiſchen Lehre betannte, 
Wr Orient noch größer, als. Aber bie ſeines ck; 


73 Ders im Decibent war. Bein. Keieg gigen: Die Yerfer 


ward durch einen Gilitand geendigte ‚allein gegen Bas 
Ente. feiner Regierung erfolgte: die wichtige Bage 
beaheit, wadurch bie große Voͤlklerwanderung, und 
durch dieſe der Untergang des R. Reichs im Deeis 
. dent eigentlich veranlaße ward, dee Uebergang 

der Yunnen: nach Europa, Die erfle Folge das 
od me -Anfongıne dee. geöfeen .Tpeile- dee 
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Weſtgothen in das R. Reich; mworaus aber ir 
Krieg entſtand, der: Valens das Leben koſtete an 


u Die Sunnen, ein abatiſches Pemadenvolk gehörten 

, an dem großen Mogoliihen Volterſtamm. als fie 375 
Aber den Don vordraugen, herrihten’von dieſem Strom 

u ..bi6 zur Theis die Bothen, veiche ih. in die Okem - 
then und Weſtgothen theilten; zwiſchen denen der 
D nieper bie Scheidung machte. Da die aus ibren Wohn⸗ 
fitzen getriebenen Oſtgothen auf bie Weſtgothen fielen, 
fo..baten.diefe bey K. Valens um: Aufnahme ins IE 
Reich; und außer ben Da ndalen, die feit Eonftantig 
d. ©. bereits in Pannonien faßen, waren fie das erfte 
barbarifhe Wolf, Bas Wohnfige im - R. Gebiet erhiell, 
Alten der ſchaͤndliche Druck ber R. Statthalter . zwang 
fie zur Empörung; und da Valens gegen fie zog, erlitt 
er dev Adrianopel 378 nicht allein eine grofe Niederla⸗ 

se; fondern kam u. dabep ums Leben. 


' 15. Unterdeß war im Oeeiden Kain 75 
sinien I. fein Sohn Bratian. gefolgt; (alt 164 * 
24 J.) der jedoch : fogleich feinen Bruder Valruun 
tinian V. (alt 5-21 5.) zum Geßlfen: aus 375 
nahm, und ihn, wiewohl unter. feiner Aufſiche; 39 
die Praefectura Italiae und Ilyrici überließ 
Gratian zag zwar feinem Oheim, dem MWalens, 'ger 
gen die Gothen zu Huͤlfe, erhielt aber auf dem 
MWege die Nachticht von feiner Miederlage und 


Dod; und ernannte darauf, bar der Orient eia 
NMaub der Gorhen: zu werben drahee, den Theo⸗ 


| 
r 


bafine, ‚einen Spanier, ber‘ 2 ‚als „Krieger 
4 aus⸗ 


- 7y 
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ansgezeichnet hatte, zum Auguftus, und :übes 
mug. if bie Praofectura Orzientis und Ulyrici 


28... Die indolente NRegierung · des Gratian 
im Decideng peranlaßte aber eine Empoͤrung des 
323 Befehlshabers Marimus in Britannien, Der nach 
Yallien übergieng, : und von den aufgebrachten 
Geltifchen Legionen bald fa großen Zulauf erhielt, 
daß Gractian die Flucht vor ihm ergriff; aber auf 
verſelben duch nachgeſchickte teute bey Liou umige— 
dracht ward. Marimus. fab ſich dadurch in dem 
Beſitz der ganzen Praefectura Galliarum; und 
durch das Verſprechen, den jungen Balentinb 
“an I. in Italien nicht beunruhigen zu wollen, 
bewog er auch Theodos, daß er ibn als Augw 
ſtus anerkanntes Als er jedoch Biefen Vergleich 
brach, „und in. Italien einfiel, ward er in Par 
zꝛꝛ nonien von Theodos geſchlagen, gerieth “2 in 
vdie Gefangenſchaft, und ward hingerichtet; 
uf Balentinian II., en Juͤngling von. dem 
"man große. Hoffnungen hegie, wiederum. Herr des 
ganzen Oecidents ward, Ierdoch auch er warb: ker 
seits durch Den. von ihm beleidigten A bogaſt, 
feinen Magister militum, aus dem Wege geraͤrum; 
ber baranf feinen Freund, den Magister. ofüciorum 
Eugenius,. af den. Thron: erbeb;.: den edech 
ı Zheobss nicht anerkannte, Fondern · iin befziegte, 
und 


[4 gr, _ — 
J 
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5 mb gefangen bekam. Die Folge davon war, daß 394 
Tpeodos Herr des ganzen Reichs wurde, wie⸗ 
wohl er bereits das folgende Jabr ſtarb. | 


..m Die Eraftvolle Regierung von. Theodos ® 
dem Großen im Orient, (alt 34-50 Jahr) tie - 
war nicht weniger religioͤſen als politifchen Gegen: nA 
fränden gewidmet. Die Klügheit, mit der er. im dan. 
Anfange derfelben die Mächte der fi iegenden Gothen 
gebrochen hatte, (die jedoch ihre Wopnfige In den 
Provinzen längs der Donau behielten ), hatte: ihm 
fogleich großes . Anfeben erworben, das er durch 
feinen ernſten und feften Character zu behaupten - 
wußte; allein der blinde Eifer, mie dem er den 
im Orient berrſchenden Arianismus ſtuͤrzte, 
und ben orhodoren Glauben wiederum zum herr⸗ 
kchenden machte, verurſachte, fo wie die Ver⸗ 
folgungen, die er gegen die Heiden und 
ibre Tempel ergeben ließ, heftige Erſchuͤtterungen. 
Die Anſtrengung, mit der er die Grenzen des 
Meiche, das bis an feinen Tod noch feine Pros 
vinz verlohr, ſchuͤtzte , erforderte eine Erhoͤbung 
der Abgaben, die jedoch, wenn ſie auch druͤckend 
wan, ſchwerlich dem Regenten zur Laſt gelegt wer⸗ 
— den darf. In einem Reiche, das ſich ſelbſt fo ges 
ſchwaͤcht hatte, und dennoch zum beftändigen Riders - 
ſtande genöchige war, müßte jede thärige Regie 
Pp rung 
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rung auch: eine droͤckende Regierung ſeyn; unb 
noch nie hatte die innere Entvdlkerung des Reichs 
die gefährlihe Aufnabme von Barbaren im DI. 
Solde, wovon die Veränderung dr Waffen 
und ber Kriegsfunft in den Romiſchen Heeren 
die natuͤrliche Folge war, in, dem Maaße zum 

Beduͤrfniß gemacht, wie unter biefer Regierung, 
P. Enasu. Muzıen de genio faeculi Theodofiani. Havzise. 
2708. » Voll, Eine vielfeitige, ſehr gelebrte, und in jeber 


Quͤckſicht vortreffliche, Schilderung der damaligen Hef ver» 
derbten Romiigen Welt. 


20. Tbeodo⸗ binterließ zwey Sobne, zwi⸗ 
ſcchen denen er das Reich theilte. Zwar follteg 
auch jetzt noch beyde Ein Reich bilden, (eine Ider 

die auch nachmals herrſchend blieb, und bis tief 

ins Mittelalter herein wichtige Folgen hatte); doch 

find fie ſeit der Zeit nie wieder unter Einem. Ne 

genten vereinigt worden. Das oͤſtliche Reich, dei. 

305 bie Praefectura Orientis und Illyrici, erhielt der 

bis ältere Sohn Arcadius (alt 18-31 J.) un 

ter der. Voͤrmundſchaft des Galliers Ru finus; 

das weftliche,: oder die Praefectura Galliarum 

| 205. und 'Italiae, der jüngere, Honorius, (alt ıı- 

435.39 3.) unter der Vormundſchaft des Vandaler 
| Stilico. 


2Ir 
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5 21. Das weſtliche Reich, (auf deffen Ges 


reits unter Honorius ſolche Erſchuͤtterungen, daß: 
"Der nahe Fall desfelben vorausinfehen war. Die 
Intriguen des Stilieo, um die Verwaltung ‘des 


ganzen Reichs zu erhalten, Bahnen den Barbas- 


ren den eg bis in das Innere desſelben; und 
He mußten doppelt furchtbar werden, da das. 
Schickſal ihnen ‚gerade jetzt größere Anführer 
gab, als fie vormals gehabt hatten. Der Weſt⸗ 
gothen⸗Koͤnig Alarich, mit ſeinen Gothen anſaͤßig 
in dem Roͤmiſchen Reiche, wurde bereits Herr von 
Rom und beſetzte den Thron; es Ing nur an zufaͤl⸗ 
ligen Verhaͤltniſſen ‚ daß er nicht von ihm u 
uͤber den Haufen geworfen ward. 


‚ Honories;. und noch. mehr Wreabins, grhteten 


—18 zu den Menſchen, die nie mändig werden; daher 
herrſchten ihre Guͤnſtlinge oder Mintfter nah Gutdünten. 
"706 fehlte Btilice, ber Honorins zu feinem Eidam mach⸗ 
re, micht au Kraft zu .renieren, und fein Streben, die 
Werwaltung des ganzen Reichs zu baben, floß vielleicht 
aus der Ueberzeugung, nur ſo mit Nacbruc wirten zu 


ffomnen; allen der Weg der Jutrigue, dem er einfchiug, ' 


fabrte Ip nie gu dieſem Biel, indem er nech der Er⸗ 
‘werbung des Rufin 395 einen nd heftigen Gegner 
an deſſen Nahfolger, dem Verſchnittenen Eurroping, im 
::Ortent erbiute. - Unter ber Regentſchaft des Erlfice- warb 
war bereits Gallien, «ls er bort bie R. Truppen wegs 
gs 40, um fi dem Alarich zu widerlegen, von deut⸗ 
ſchen Wöltern uͤberſchwemmt, dem Vandalen, Alanen unb- 


Syevan, die jedoch von dort. weiter In Spanien vordrame ' 


Yps u un; 


22 
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ſchichte wir uns jegt allein. beſchraͤnken), lite Des. 
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rımg auch eine druͤckende Regierung ſeyn; und 
noch nie hatte die innere Entvdlkerung des Meichs 
die gefährliche Aufnapme von ‘Barbaren im R. 
Solde, wovon die Veränderung der Waffen 
und der Kriegsfunft in den Rönifchen Heeren 
die natuͤrliche Folge war, in, dem Maaße zum 
Beduͤrfniß gemachte, wie unter dieſer Regierung. 
P. Enasıe. Murzen de geuio faeculi Theodoßiani. Havwnise. 
2708 » Voll, Eine vielfeitige, fehr gelebrte, uud in jeder 


Rücfiht vortreffliche, Schilderung der damaligen Lief ver 
Derbten Römifgen Melt. 


20. Theodos binterließ zwey Sobne, zwi 
-ſchen denen er das Meich theilte. Zwar ſollte 
auch jet noch beyde Ein Reich bilden, (eine Idee 
die auch nachmals herrſchend blieb, und bis tief 
ins Mittelalter herein wichtige Folgen hatte ); doch 
find fie ſeit der Zeit nie wigder unter Einem, Ne 
genten vereinigt worden. Das oͤſtliche Reich, Sri. 
395 die Praefectura Orientis und Iliyrici, erhielt ber 
bis ältere Sohn Arcadius (alt 18-37 J.) m 
ter der Vormundſchaft des Galliers Rufimus; . 
das weftliche,: oder die Praefectura Gallierum 
| 305 und 'Italiae, der jüngere, Honorius, (alt ıı- - 
Ms 39 3.) unter der Vormundfchaft, des Vandalen 
Stilico. 


21. 
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3021, Das weſtliche Reich, (auf deſſen Ge⸗ 
ſchichte wir uns jetzt allein. beſchraͤnken), litt be⸗ 
reits unter Honorius ſolche Erſchuͤtterungen, daß 
der nahe Fall desfelben vorauszufehen war. Die 
Intriguen des Stilico, um die Verwaltung ‘des 
ganzen Reichs zu erhalten, bahnten den Barba⸗— 
ten .den Weg bis in das Innere desſelben; „und. 
fe mußten deppelt furchtbar „werden, da das 
Schickſal ihnen ‚gerade jetzt größe ve Anführer 
gab, als fie vormals gehabt hatten. Der Weſt⸗ 
gothen⸗Koͤnig Alarich, mit feinen Gothen anfäßig 
in dem. Romiſchen Reiche, wurde bereits Herr von 
Rom und beſetzte den Thron; es lag nur an zufaͤle⸗ 
ligen Verhaͤltniſſen, daß ‚er: nicht von ihm. eälig 
über den Haufen geworfen ward, | 
 Honorius;,., unb noch. mehr Hrendins, gehörten 
x Bepbe'-gn den. Menſchen, die nie mündig werden;. daher 
derrſchten ihre Sänftlinge oder Minifter nah Gutduͤnken. 
Eo fehlte Stilico, der Honotius zu feinem Eidam made 
90, micht au Kraft zu renieren, md fein Streben, die 
Werwaltung des ganzen Reichs zu baden, ſloß vielleicht 
aus der Weberzengung, nur fo mit Radbrud wirken. zu 
" nmenz allein der Weg‘ der Jatrigue, dem er einfclug, 
. fabtte In nie zu biefem Biel, indem er neh ber Er⸗ 
"ı morbdung des ufin- 305 elnen nsch heftigen Gegner 
an deffien Nachfolger, dem Berfänittenen Eu troping, im 
«Dptent erbiste, - Imter ber Negentſchaft des E:tilice- warb 
gwar bereits Ballien, als er bort bie R. Truppen weg⸗ 
ss 400, um fi dem Alari zu widerlegen, von deut» 
ſchen Wöltern Aberfhmenuat, dem’ Vandalen, Alanen und- 


GSeven, bie jedoch von dort. weiter In Spanien vordrans ' 
vps uw. 
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ven; doch f&äßte et nad Italien, indem er. 403 ben 
Alaric bey Verona, und 405 den Rabagaifus, der 
mit andern dentiden Horden eindrach, dey Flerenz Helms: 


allein als Stilies, der fih mit Maris, um das F 


liche Ilprieum dem Oſtroͤmiſchen Reid ' zu entreiben, im 

geheime WBerbindungen eingelaffen- hatte, durch die Cabes 
len des neuen Guͤnſtlinge Dfyvmpins, der die Schnache 
des Honorius, mud die Eiferſucht ber Roͤmiſchen 1 
fremden Soldaten zu benutzen verſtand, beſchuldist, baf 
er nah dem Chron firebe, geſtuͤtzt, und 23. Wing. 
48 hingerihset warb, verlobt Rom in ihm deu ein 
sigen Feldherrn, ber eb fhüßen Eonnte. Blerich He 


noch 408 In Italien ein, und das belagerte Rom minfte 


von {dm den Zricden erfaufen; allein de bie Des 
Dingungen nicht erfält wurben, ateng Wlarich bereits 209 
wieder vor Rom;, wurde Hera der. Stadt, und ernannte 


Rate des Honorins, (der fih in Mavenn« eingeſchloſ 


fen hatte), den Praefectus Urbi Attalus zum Auge 


: Au, Jedoch beraits 410 nahm er ihm. bas Diadem wies. 


der, und bemaͤchtigte ſich Roms mit Gewalt, dad eine 
Pländerung erlitt. Indem er.aber auch Sicillen und 
Hfrien einnehmen wollte;: ftarb er im -Uateriielen Geis 
Schwager und Nechfolger Adolph verlieh mit feinen 
Gorhen das andgefogene Stalten 412, indem er Bab. 
Gallien und von da nach Epanten üäbergieng, u enbas 
weſtgothiſche Weich fiftete; führte iedad bin: Saue⸗ 
ſter des Honorins, Placidia, als Brißek ober Gefangene 
mit fih, Die Tr 414 in Gallien heprathete. Unteideß 
hatte ſich aber bereits 407 ein Uſurpateutr Conſtartin 


in VBritmanten und Gallien zum : Derticher -ayfgewerfen; 


»der jedoeh 411 dürch Conſtanttus, einen Feldherrn 
des Honorius, beſiegt und bingerichtet ward. Honorius 


"T- 


vermädlte nicht mar mit bieſem Eonftautius feine ans 
terdeß verwittwete und ansgelieferte Someſter, Ylaci: 
„bla 417, fondern ernannte in auch sum Auguſtus, gar, 
wiewehi er tſcon Pole) wenig Monathen ſtaxrb; warauf 

ent ir. Me 


ML 


größte Theil von Spanien ımd ein Theil von Fe 
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vlacidia zwar großen Autheil on der Aegierung erdieit, 


“., doch 423 nach Conſtantinopel sieng, wo fie bis zum. “ 


u. des Honorius blieb. 


et. Sunuro, “ein Wallenſtein ber. varen, von * er. 
— Schulze. 1805. Nicht der Wergleihung wegen defärleben, 


% . 


© . 


. 42.· So wayen unter Hounorius bereite der 


lien dem R. Reich enwiffen. Mach feinem Tode 428 
bemächtigte - ſich zwar anfangs der Geheimſchrtiber 


Soba nnes Der Regierung warb aber bereits 425 


durch den morgenländifchen Kanfer Tbeodos IL ge⸗ 
ſchlagen, und der Schweſterſohn des Honorius, 15 
der unmuͤndige Walentinian Ul. Calt 6-36 J.) bie 


unter der Vormundſchaft feiger Mutter Placidia 8 
(+ 450) auf ben Thron erhoben. Unter feiner 


wngläctichen. Megiernng : wunden dem Dceidentafiz 
fchen Deich ' bereits faſt ale Provinzen außerhalb 
Italten entriſſen, doch war ‚die Verwaltung feiner 


Muiter, und nachgehends feine ‚igne Unfähigkeit 


daran nicht minder Schuld, als. die großen Völs 
Feine, weiche Europa erfchüttersen. Ä | 


Britannien wurde bereits 427 von ben Römern frepr 

willig verlaſſen. In Africa warb der Etatthalter Br - 
nifaecins dus die Raͤnke bes Feldhexru Aetius durch 
Placidia zum Aufſtande genoͤthigt; und indem er bie 
Vandalen unter Geiferich aus Spanien zu Hälfe 
rief, feptem dieſe ſich in den Yeſid des Landes 429 — 439, 
. und fon 435 mußte Valentinian ihnen das Croberte foͤrm⸗ 
Pp3 lich 


** 
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lich ahtreten. Seing Osmahlin, bie grlechtſche Yrinzeflin 
Eudoria, erfaufte Valentiniau III. 437 durch bie Abtre⸗ 
tung des weſtlichen Illyricums, (vannonien, Dal⸗ 
matien und Noricum), fo daß von ben Sudbenanlan⸗ 
 Derm nur ned bloß das glei jenen jur Proefocrura I- 

' - Niao gehörende Rhaetien und Vindelicien blieb. — 

. In dem ſaboeſtlichen Gallien aber bildete fi ſeit 
435 das Mei ber Burgunder, (welches aufer dem ©. D. 
VNrantreich bis zur Ükhone und Come, end die Same 
und Savopen umfaßte; bas ſfadweſtliche ſtand unter 
Ber‘ Herrſchaft der Weitgotben; und nur in dem Laͤndern 

i nörblid von der Loire herrſaten neh R. Gtetthals 
. Bet; von benen ber lette Spageins feihlt den Fat dea 
eichs noch überlebte, und erſt 486 In ber Schlacht bey 

Esiüſſons durch den Frankenkoͤnig Ehlodowig befiegt ward. 


23. Indem aber fo das Dedvensafifche Reich 
feft von felber auseinanderflel, -eufolgte ein teuer 
Voͤlkerſturm, der Das ganze weſtliche Europa zu 
verfehlingen droßte. Die in den 'vormaligen gothi⸗ 
fchen Laͤndern zwifähen dem Don und der Theis 
und bis zur Wolga jetzt herrfchenden Hunnifchen 
Horden hatten fich feit 444 unter Einem allge - 

mieinen Oberhaupt Attila vereinigt, der dadurch, 
fo wie durch feine perfünlichen Vorzüge ale Krieger 
und Regent, der maͤchtigſte Fürft feiner Zeit wur⸗ 
de. Indem man im oͤſtlichen Reiche ibn mit 
0% Jabrgeldern abfaufte, fiel er mit einer gewaltigen 
Mache auf die weſtlichen tänder, ward jedoch 
durch die Vereinte Macht der Roͤmer unter 
Yetins, und ber ettzethen, bey. Chalons (in 


- campis 


| w. 3. Bis zum Geh. Weil Neichs 4760 399 


campis Catalannieis) ‘zum umkehren gendihigt; 
fiel. aber doch das, folgende Jahr in Italien ein,;sı 


Coo er. mic dee Schweſter Balentinian’s, der lies 


telihen Honoria, im Einverfländniffe wer), 
mard ‚jedach aus zweifelhaften Urfachen zum Lime, 
kehren bewogen, und ſtarb bald darauf. Der“ “ 


elende Balentinian beraubte kurz darauf das 


x Reich feines beſten SFeldheren, indem ex aus 


Mibtrauen den Aëtins hinrichten ließ. -- Ibhn 454 
ſelber aber traf ſchnell die Strafe ſeiner Aus⸗ 
ſchweifuugen, indem er durch ein Somplot, pas 
Petronius Marimnus, deffen Gemahlin . 
geſchaͤndet hatte, mit einigen Freunden des * 
gerichteten Astius gegen ide machte, ermordet 455 


| wevde. 


24. Die 20 Jehee, die ſeit der Ermordung 
Balentinian's III noch Bis zur ‚gänzlichen 


Erlöfhung des R. Kayſerthums im Oecident 


verfloſſen, waren ein faſt beſtaͤndiger Zuſtand in⸗ 
nerer Revolutienen, indem waͤhrend derſelben nicht? - 
weniger. als 9 Regenten auf einander folgten, de⸗ 
ren Wechſel gerade das unerheblichſte für diefen 
Zeitraum iſt. Viel wichtiger als fie wurde für 
das R. Reich der Vandalen-Koͤnig Genſerich, 
der, durch feine Seemacht Herr des Mittel 


mens und Gintins, die Kuͤſten des wehrlofen 


My u Sta 
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Italiens nad) Belieben angreifen , md ſelbſt Sen 

einne hmen konnte; und in Italien felber dee Dert⸗ 

—ſchhhe Ricimer, der als Feldhere der fremden Trup 

pen’ im Mömifchen Solde eine Reihe Kayfer ur⸗ 

tee feinem Nahmen regieren ließ. Es härte bey 

ihm geſtanden, die Reihe der Auguſte aufhören zu 

laſſen, allein zufaͤllige Urſachen wollten, daß biefer 

Ruhm erſt ſeinem Nachfolger Dboacer,. 4 Jahre 
- Ns nach ſeinem Tode, aufbewahrt bleiben follte. 


Nah der Ermorbung des Malentinien ward Maris 

mus ale. Kavier ausgerufen; als er aber Valentinians 
Wittwe Eudoxia zur Herrath mit ſich zwang: tief fie 
Genferih aus Africa heräber, ‚ber Rom einnabmn unb 
plünderte, wobey Marimus ſchon nad 3 Monathen ums 

: Yam, 455. Ihm folgte M. Uvitus, der zu Arles bie 
Krone annahm, jedod bereits 456 von Ricimer, ber: 
unterdeß bie Vandaliſche Flotte geſchlagen hatte, wieder 
abgrſetzt murde. Nun vergab Ricimer den Thron, zuerſt 
m. Auf. Majorianus 1, April. a4a57, den er jedod, 
weil er in dem Krinue gener: die Vandalen ſich zu ſebe 
anszeichnete, 461 aus dem Wege raͤumte, und an feine. 
Etelle den Libins Severus ernannte, der aber. 4655 
vielleiht an Gift, ſtarb. Es folste daranf ein smepidbrie 

ges Juterreguum, in dem Ricimer/ mit obne den K. 
Titel, hertſchte, bis von Conſtantinopel ans, ( wo man. 

nie die Anfprühe auf das Recht der Ernemung ober. doch 

Der Berätigung ber Herrſchet des Decidentalifchen Reihe 
aufgab), der dortige Vatticier Antheming von K. Lep, 
jedoch mit Einwilligung des maͤchtigen Micimer, zum Kaps 
fer des Occidents ernannt ward, (12. Lpril 467). Do 
entftanden balb Etreitigkeiten zwiſchen ihm und Ricimer, 

det daher bareits 469 ſich nach Medioetgm entfernte, 
nuud einen Krieg anfing, in dem er ih 472 Roms mit 
Gewalt 


n 


IV: 3. Bis zum Fall d. Weſtl Reichtẽ 476. 6or 
| ! Gewalt bemdiftigte,; wobey Wuthehilus‘ Unten; dem fe 


doech Richter‘ feier mi. meufiägteisgıe. Mal. 4727) 
. Der nad anthewins zum Auguſtus ausgerufeng. Antcius 


Olvbrius, Echwtegerfohn von Walentinian IIT., farb 
cc herihe na 3 Worathen (Oct. ——z32 Worauf Glſſce⸗ 
rius zu Ravenna deu Purpur nahm, ohne jedoch in 


Conſtantinopel anerkannt zu werden. Hier wurde viel⸗ 
mehr Julius Nepos zum Auguſt ernannt, der 474 
den Glpcerius verdraͤngte, allein auch er wurde bereite 
475 durch feinen eignen Feldherrn Oreſtes verdrängt, ber 
feinem Sohn Romulus Momplius das Diadem 
gab, der als der letzte in der Reihe der Augufte den 


Bepnahmen Auguſtulus trägt. Er warb bereit 476 


von bem Anführer der in R. Solde befindlichen Deutfben, , 
. Ddoacer, nah ber Hinrihtung des Dreftes in Ravenn⸗ 
‚gefangen genommen und in Penfton geſetzt; der darauf 


‚ “felber Herr von Italien blieb, bis 492 bie DOftgo: - 


tben unter ihrem König Theodorih ein neues Reich 
dort grändeten, 


25. Indem auf. diefe Weiſe das Mm. NReich 
im Weſten zu Grunde gieng, dauerte das ver⸗ 
ſchwiſterte Reich im Oſten, das ſich doch in 
einer aͤhnlichen Lage. zu befinden ſchien, nicht nur 
fort, ſondern beſtand auch, ungeachtet es an al: 


len den innern Uebeln litt, Die nur einen Staat. 
zu Grunde richten fännen, und von allen Voͤlker⸗ 


ſtuͤrmen erfchüttere ward, die das Mittelalter tra 
fen,. noch beynahe ein volles Jahrtauſend. 
Dur durch die faſt urangreifbare tage feiner 
Hauptſtadt, deren Schickſal in ſolchen Reichen 
immer über das Ganze entfcheider, in Berbindung 

. m 5rmit 


1 
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mit dem Defporismus | der nice felten bie 
legte Stuͤtze gefumkener Nationen bfeibt, laͤßt ſich 
einigermaßen eine Erſcheinung erklaͤren, Die den⸗ 
noch in der Weltgeſchichte nicht ihres gleichen bat. 


Beylage. 
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Zeitrechnung des Herodot vor Ehtus, nach 
den Unterfuchungen des en: v. Boin 22 a 
f. oben Vorrede S.. Bu 
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:, Benn leid —* fin Wat —* 9 ehrenetagis 
BE Ordmmg ſchrieb, ſa lan mam darum doch nicht 
zweifeln, ‚daß eine allgemeine Zeitrechnung dabey zuut Grun⸗ 
de Jog, ‚Durch die farafältige Aushebung Ind Vergleicheu 
Ber. zenfizeuten einzelnen ‚Angaben läßt. dieſe in einem 
gewffen Grade Herflellen,. wodurch die ‚frühere Gefchichte 
nothiwendig: ſehr aw chronolegiſcher: Tukmmmtheit gewinnen 
muß. Auf ein folches ‚Verfahren, indem man fi bloß an 


Herodot, und zwar nur 'atı feine gan Seßimmten An 


ben Häle, iſt der. folgende Verfuch gegründes; Ammer 
, mit Bemerkuug der Stellen in feinem Werte, . | 
..:ApfeRer Punet, von dem mas abageht, um wow 
Ihm welter. zurädzurshnen, iſt das ‘Babe 36 v. Ehr. 
als aus Herodot ſelbſt erweißliches Jahr des Sturzes des 
Aſtyages und des Mediſchen Neichs feſtgeſogt. Dieſt Bes 
ſtimmnung ergiebt ſich aus den chrondlegiſchen Angaben det 
Sollacht bey Marathon vier Jahre ver dem Tode des Das 
riss CHERoD. VII. 1. 4) übereinkimmenb :mit den al, 
gemeinen Angaben der Griechen, bie fie O1. 72, 3. == 490 


v. Chr. feßen. Hierzu gerechnet die verbergegangenen 33 


Aegietungs jahre des Darius (Hem, ibi), 8 Menache 
e " . a . det 


604 BenTage — 
des Smerdis ( Hen. mi. 68.), 7 Jahre 5 Denach⸗ de 
Cambyſes (AHen, IH,‘ 66. ), und 29 Sahre- det Eyrus 
(Has. L, 214.25 eben Bas’ Sahe. 560 als erftes 
Jahr d06 Cyrus. 


L. Zeittzchnung des Mebifghen. Dei 


v. Cr. 
Ente des: Medifihen' Reicht. ° u en. 
Dauer des Mediſchen Reiche 156 Du CHazon. 
I, 130.) . 
Alſo Aufang desſelben nach der Fotretgumg von 
- den Afhrern rnit. — 717 


In diefem Bettsaın merſt 6 Dahre 8 um er 
et) ae ee: FIG FRS 
— ——————— 3. (1.100.) ‚710-657 
— — Phranntes 225: (a). -, - 657-685 
ge: ee  Ehapates. 40 (}.,: 106.) 635 - 595 
N neh. und Zwifſchenherrichaft der . . 
100 0:0 nu epthen 28 Jahre lL,. 103. 106.) 625- 598 
nt MErbbrenng ;suon Ninive (I., 100.) . 597 
me ee. Altyages 35 J. (I 180.) 595- 561 
Die ganz‘ abweichende Reihe der Mediſchen Könige 
deo Erefias: Jiando der Wurf. aus einer :örrbeppeiumg. erlide 
ren ‚w wann; 15 Din. en Any 1810» St. 4. 


— 2* 
ILI. Zeimehmang des Ahoriſchen Reihe, 

Te Be Herrſchaft ber Aſſyrer über Aſten, oder Ihe Reich 
(en gieich noch nicht ſofort die Exiſtenz Ihres Staatl; 

der der etſt mit der Cröberung Riaties durch Cyarates ae 
ey en ‚7 | |: 
: | 

%) Si FIR wer 90% PRO wit befimnt; bleiben aber 
uͤbrig nad Abzug der 150 Neglerungejahte, ber 4 Medi 
ſchen Könige. 
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örte 597 v. Chr.) endete mit dem Acſat der Meder. 
zRoD. I 95. . 

2° u N Che. “ 

Eosrefßung ber Maer nach oligem —. — 2127 


Die Herkſchaft der Aſſorer harte gebauest 320 
“ Tate (1,95) - 
Alſo Beſtand des Affyriſchen Reichs von 1337- 717 
(Da Herodot die Geſchichte dieſes Reichs in 
einem eignen Werke beſchreiben wollte, (I. 184.) 
fo nenne er nur gelegentlich (I., 7: 178. )'den Stifs 
ter Minus, der aljo 1237 zu trgieren anfieng, 


ferner den Bannacherig (Ganherib) und feie 


nen.Zug; I], 141. und den. letzten König, Sau. 
danapal II., 150.) 


Die "Erwähnung "des Sandherib und feines Bugs, 


giebt den Punkt der Vergleichung ber Zeitrechnung 
Herodots mit dee Juͤdiſchen oder bibliſchen Chronolo⸗ 
ste. Mach dieſer faͤllt der Bug des Sanherib 714 v. Chr. 


(ſ. oben ©. 31); und Sanherib, der gleich nach dieſem 
Zuge umkam, hatte noch einen Nachfolger Alfarhadden, 
2 Reg. 19 37. Es:entfteht alfo allerdings ein Widerſpruch, 


indem nad) Hevodot ſchon 3 Jahre fruher, nemlich 717, die 


Aſriſche Herrſchaft aufgehört hatte. Herr V. ſucht 
diefen zu ‚boden var dis Zucheeifüng einer -altew Lefeart 


‘in den’ VBibliſchen Text; nach welcher dem König von Juda 
Amon Reit jwey Regierungsjahren (2 Heg. 21, 19.) des 


ven zwölf gegeben werden: ber zufolge alsdann Ganherib’s 


Zug 724 fallen würde. Alsdenn blieben nach feiner Er⸗ 


mordung für feinen Nachfolger Aſſarhadbon, der ſowohl 


‚ ber Zeit als dem Nahmen nach der Sardanapal der Gries 


den iſt, (die Griechiſche Form gebildet ans Aſſar⸗Had⸗ 
gan « Dal d. te Aſſar, der Kerr, 1 bes Phal) noh 7 
W | Sabre 


— 
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Jahre abrio: und es ergäbe fih eine genaue Ueberein ſtim⸗ 
mung zwiſchen beyden Zeitrechnungen. Aber auch Gen Ber 
alten oder gewoͤhnlichen Leſeart, bleibt doc, zwiſchen beyde 
nur eine Differenz von doͤch ſtens Einem Decennium; 
und Das iſt wohl Alles, was man bin aceweſe bier erwar⸗ 
ten fann.- 

Was die Afonifee Zeitrehnung des Cteſtas betrifft, fo 
iſt von Krn..B. hinreichend gezeigt, daß fie voll Wider ſpruͤche 
ſey, und keinen Glauben verdlene. 


IIR Zeitrechnung des acbiſchen Reichs. 


Die Andrdnung ber Lydiſchen Zeitrechnung bey Hetodot 
beruht auf der Beſtimmung zweyer- Kauptbegebenbeiten: 
der geoßen Sonnenſfinſterniß unter Alyattes, Die Thales vors 
bergefagt hatte, CL, 74.) und der Eroberung von San 
des durch Cyrus umd den Untergang des Reichs unter Croͤ⸗ 
ſus, die Herodet zwar beyde erzählt, aber nicht ausdrüds 
U chronologiſch fixitt Hat. Durch eine forgfältigd Come 
bination aller Angaben ergiebt ſich aber, daß Die große 

Sonnenfinſterniß it Worderaflen, (in Uebereinſtimmung 
mit den Tafeln von Pingre‘) fiel in das Jahr 625; bie 
Eroberung von Sardes, : oder dad Ende des Lodiſchen Reichs 


aber.557 v. Chr. oder in das 4. Jahr des-Eyrus. Alte: 
». Er. 


Ende des Lydiſchen Reich — — — 557 
Es hatte gedauert unter drey Käufern, dem der Atda⸗ 
den (fabelhaft und — dem der Herachiden 
505 Jahre (Hrxon. I., 7.) und dem lebten der Mermna⸗ 
den 170 Jahre. | 
Die Heractiden und Mermnaden Herrfchten ’ alfe über 
Baupt 675 Jahre. Alſo: ' 


J 


Anfang 


Berytikde . 7 
Anfang der Herrſchaft der Heracliden mit Ugron, 
dem Sohn des Ninus (I., 7.) — — 1232 


Ende dieſes Daufes durch die Ermordung des 
Tanvantes durch Gyse⸗ — — — 7727 
i - . 


v. ehr: 


(Durd, die, Beſtimmung des Agron des - 
Sohus des Ninus, (L, 7.) contrelist alfo 
zugleih Herodet fih ſelbſt; da nad den obigen. 
Angaben deffen Anfang in Afiprien 1237 fält; 


uud er alfo im Sten Jahr feiner Regierung Ly⸗ 


dien muß eingenommen, und feinen Eofn Agron 
dort auf ben Thron geſetzt haben. ). 


Herrſchaft der Mermnaden 170 Sahıe, von 727 557 


Koͤnige aus dieſem Hauſe: 
Gyges, 38 Jahre, (Heaon. I, 14.) 927-680 
Ardys, 49 Jahre, (Her. L, 16.) — 689-640 
Erſter Einbruch‘ der Cimmerier m — — 670 
©abdyattes 12 Jahre ( Ha. ib.) — 640-628 
Alyattes 57 Jahre, CHun. I, 25.) 628-571 
Krieg mit Cyaxares, geendigt durch die gräße 

Sonnenfinfierniß, und zweyter Einfall der Lime 

merie Ser — — — su 7. 
Eröfus 14 Jahre und 14 Tage ( Haun. I, 86.) 571-557 


IV. Zeitrechnung der Babylonier. 
Bon dieſer, wie von der der Aegypter, iſt erſt 
vorläufig eine Tabelle, noch aber nicht die Ausführung und 


der Beweis gegeben, der auch aus Herodot, wegen Vans 


gel der Angaben bey‘ den Vabylontern, fi ſchwerlich 
wird geben faffen. Die Zeitrechnung diefer letztern fängt 
an mit Nabonaffar 747, auf. den die 12 Könige aus 

dem 


% 





IT Denia rg 
dem Canon des Ptolemaͤus 66. auf Netepelaſſar felgen: 
[, oben ©. 34. Hierauf: 


_ . v. Chr. 

Mb 0 "625-604 
Mebucangar  , — — 6094-561 
Evilmeradach — — —561-559 
Nerigloſſar — — — 559-555 
Labynedus — m — — 555 - 538 
Eroberung Babılons durch Cyrus — 538 


v. Zeitrechung der Hegıpeer. 
Sie Heginnt ſeht richtig. erft mit der Dodecardie; 
(aus der frähern Periode wird bloß das Zeitalter bes 
‘  Gefofrts 1965 geſeht;) | 


— 


d. &. 
ODodecarchie — — — 671-65 
Bu Alleinherrſchaft Pſammetichs (39 Jahre) 656 - 617 


Regierung von Necos 16 Shre —  617-6or . 
— — Pſammis 6 Jahre — 601-595 


— — Aprieb 25 Jahre — 595-570 
— — Amofib 44 Jahre - 570-526 
— — Pfammenit 6 Monatde — . 55 


Enten Aegyptens durch Cambyſes. 


I, Regie⸗ 


Samitafe Der Vawronin. don: 


Zu v A ſuoqa vig LIEELEITSEETTTFFITER BE 5 


- [ Ku r2 "Ur6 } onana 
V 
BT >77 37 AED "eek 1 zul TORE A - 


war _ 


LLILIETT WITT 


0 N — — 
— 7 —⸗ 
—— — ⏑— 

m — 
ang ö 


odyug 939-9805 AL 


- . xot um ErT| ao 07 
— — 

Kr en *7 — 
rd —X — \ BF 193 TE ven m. 





BE OU EHTOHTRTTE ens& ı 


0 


Sacmteſel Der — 


wo 


u u. Stammtafel der Seleuelden. 


— EN: —— 








em. null Wu. 


Sen. 
2 
Kutioaue ii. tens u —, Baodiee. 
Sm. ı. En. 000. Om. . Pin 
aa res Ze FI Ze 
ı tin “ i . 
ee ngelinung wenden end Oi Gem. Yetara Ve» Eippabaslın. 








— EM a 
* runden? m \ Er mr = *6 
— Er) 106 DI ZETITTTIT ECHT 1 * — 


dns me 


Yard —E 





— — 


——— — 


s 
—A— 





mw 
JA 106 





O 2 soponaf 


ag — 4 "A 10 


"7 sea 


Lu 5 


—R 
—XWRD 
* “% 
uraud FI ring Is _ R os 
„a € ana, “ — —V 1 —— 7 
or. 98 





2x —* arg nung “RI: 


ie 


W. Regigpende Häufer-bey den Juden. 


1. Haus der Maccabäer. . 


AR Sun der gerodianen, 


s „13.100 


ur2 mwddoh "2 mAng *t —8 
964 a nm 





u. 


nass "2 “En fadmägh er’ J ” 
DR — mEnmB 2 mD 


Scan Mama Bor mag, 


ZariaeDp enııaG "; 






784 0a /Anaey sung 3 
won on. q 
. . u 


“ana ara srjnug 990 nlvrum vao “A 


"003 


Ran 


v 


ı 


. \ 


vr Stammtafel des Conſtautiniſchen Haufen, 


Confentine Ofen + 306. 


| yr.* 2 Es “dt 39 
Kant. I. Baler. Hands 
—c8 unfene. SI 7 gene. EL nn) B 





mw. 
ibelienue. 
1.38% 


| | 615 
gitterarifche Zufäge. 


— — — 


* 
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Memoires fur led Pheniciens par 1’ Korn Mionor, in 
Nemaires de l’Acadomwie des Infcriptions T.xXXxıy- — 
SL Eine Reibe von 24 Abhandlungen. 


t 


Zu e. 95. 3. 10, nach: erſcheinen. 


Sieber gehört: Hannonıs periplus, eigentlich Die Mb: 
ſchrift einer in griechiſcher Sprache uns erhaltenen tarthegt: 
ſaen Inidrift; abgedrudt in Hunson geogrephis ninoribus, 
und öfter. Erlaͤutert in: 


CAMFOMASES antiguedad maritima di’ Carihago P. IT. cf. 
die Denlagen zn meinen Ideen-ıc. TE. IT, 1805. ” 


gu ©. 226. 3.14. ned: Seltaiter. . 


Die Haupt: und Vrachtwerke über die Denkmaͤhler des als 
ten Griechenlands find: - 

Les ruines des plus beaux Monumens de Is Gröce par. 
Mr. tz Rox, Paris. 1768. 40d. 2790 fol, Der Zeit nach das 
erſte; aber feht übertroffen. in: 

- The antiquities of Achens mealured nd delineated by 
J. ſseævanæ. HI Voll Lond, 1762 tel. Me Pracht und Genauig 
keit das erſte. 

Buntiquities and views of Gresce and Egypt by R. 
Darron. 199 fol. Men: ‚Segpptifgen Dentmäblen nur vie 
fa Unterdgupten. 

Ionian antignities publifhed by Rom. Cnanpızn, Lond. 
3769,' 2797. IEVoll. Iol. @in ‚wärbiges Setenſtaͤe zu Stuart. 


Gnoisetr Goprriin Voyage Pittoresgne dans la Gröcs. 
Vol I. 1779. Vol.IF 2809. . umfek beſenders auch bie Inſeln 


and Klein-Aſien. 
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